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Dobrynin nach Mo skan - 
nach Treffen mit Alton 

! ““ *2“ *“ — * EM-iUSA. ne* Semtar Cteries V.- 
wasmngion, Uobrynfav b«gibt|gnng des- sowjetisdj-ameröcaiii- 


öcb na Berichtm toMimg und zn 
Bä ifauigaj iodi Moskau. Seine 
Reise wird mit der KümBgung 

des .. WwidhdMIIMr Btflnhnft Mi 

Handelsabkommens . in Zusam¬ 
menhang gebracht. 

Der Korrespondent des israe¬ 
lischen Fernsehens berichtet ans 
Washington ,dass A usse nministe r 
Jigal Ailon überraschend za ei¬ 
nem Gespräch mit dem sowjeti¬ 
schen Botschafter zo&anunenge- 
troffen war. Dobrynin h a tte Al¬ 
ton im Gebäude des Amerikani¬ 
schen Kongresses während einer 
Rede des Präsidenten Ford ge¬ 
troffen. Beide Diplomaten un¬ 
terhielten sich einige Minuten. 
Uebei-den Inhalt des Gespräches 
wurde nichts bekannt. Beobach¬ 
ter bemerken der sowjetische 
Botschafter wird seiner Regie¬ 
rung Bericht erstatten und wird 
neue Anweisungen für seine 
Tätigkeit erhalten. 

JACESONENTTAEtJSCHT 
Washington (INA) — Se na tor 
Henry Jacksou reagierte gestern 


sehen Handelsabkommens. „Ei¬ 
ne enttäuschende Entwicklung" 
bahnt sich an, sagte der Senar 
tor, bemerkte jedoch in Gesprä¬ 
chen mit Pressevertretern, er sei 
weiterhin überzeugt. .eine 
Vertiefung der Hfand») ^hg?!ieJiun- 
ßeo von einem Fortschritt auf 
dem Gebiet der Menschenrechte 
begleitet sein müsse. „Mit oder 
ohne Handelsabkommen haben 
wir das Recht, von der Sowjet¬ 
union - eine Anerkennung der 
Menschenrechte zn verfangen, die 
in den Vereinten Nationen ver¬ 
ankert smd*. Za-dem Abkom¬ 
men Steilung nehmend, meinte 
Jackson, am 18. Oktober sei ein 
Kompromiss von beiden Seiten 
akzeptiert und begrösst worden. 

Die Sowjetunion h«tte sieb von 
dem Handelsabkommen MüKar- 
denkredite und nicht Kredite io 
Hohe von 300 MÜKonen Dollar 
erwartet. Aas diesem Grande 
kündigfe die* Sowjetunion das 
Handelsabkommen mü den 


nifc, der den Abändenmgssntrag 
zn dem Handelsgesetz von Sena¬ 
tor Jackson unterstütz hatte. 

Kissinger in den 
Nahen Osten 

Aussenminister Kissinger be¬ 
schloss Prinzipien, in den Nahen 
Osten zu .reisen. Dies wurde aus 
Pressemeldungen bekannt. Der 
Reise termin soll nach den Ge¬ 
sprochen mit Aosse nimmst er Al¬ 
ton und nach Beratungen mit ei¬ 
ner ägyptischen. Delegation fest¬ 
gelegt werden. 

Sadat nach Paris 

Am 27. Januar wird sich Prä¬ 
sident Sadat zu einem dreitägi¬ 
gen Besucb nach Paris begeben. 
Es ist dies der erste Besuch Sa- 
dats in einem westlichen Land. 
Später wird -Sadat nach Wa¬ 
shington fliegen, doch ist der 
Besuchsterm in • noch nicht fest¬ 
gelegt worden. • 
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Nach Treffen Allons mit Ford und vor Zusammenkunft mit Nelson Rockefeiler; 

Pessimistische Beurteilung der 


Aussenmiaiser Jigal Alton, der 
Sestern mit Ansseamhuster Kis¬ 
singer and danach mit Präsident 
Ford zusammentraf, erklärte im 
State Department zu Pressever¬ 
tretern, dass die letze von Ägyp¬ 
ten arm Ausdruck gebrachte 
Haltung bezüglich der Truppen¬ 
entflechtung „nicht* allzu hoff- 
nungserweckeud’' sei. doch glau 


Haltung Kairos 


MMMBBBBPtHMBMHBttBIMMHMMKM 
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Finanzminister Rabmowiiz vor dem Finanzausschuss der Knesset: 


Sicherbeitsausgaben -15% 
ßrutto-Nationalproduktes 


des 


müsse binnen drei Monaten an 
den drei Fronten im Sinai, in 
der Golan-Hohc und im West¬ 
ufer den Rückzug antreten. Wenn 
Israel dies nicht machen sollte, 
be er. dass Kairo noch mehr das rang Sadats im libanesischen ‘ werden die Araber nach Genf 
letzte Wort gesprochen habe. Blatt „A Nahar” reagiere. Der | sehen und dort würden alle Frie- 

Allon entgegneic auf die ägyptische Präsident hatte in ei- 1 densiussicbteo zerschellen. „Hat 

Frage, wie Israel auf die Erklä- nem Interview erklärt. Israel Isitch die Halung Kairos verhär- 

J tci". wollten die Journalisten 
wissen. „Ich hoffe, es ist nicht 


BEIRUT: Libanesische Artillerie aktiv 

Aus dem Libanon melden,Tanks hätten den strategischen 


Es lag niemals in der Absicht 
d« Knanzministeis, die Stärke 
der Aimee oder «fa« Einkaufs¬ 
programm zu ■ M iriufff , erklärte 
Fiwirnntnidw Jehoscbna Rabi- 
nowifz dem Finanzausschuss der 
Knesset. Der Minister entgegne- 
te auf Fragen, als das Problem 
der Investitionen in israelischer 
Währung debattiert wurde. Der 
Komprornnproredriag des Mhti- 
sterpräsidentes, dem rieh das 
Kdriöeä »geschlossen batte, 
siebt vor, dass Ae örtlichen Si- 
efae r behsansgahen weherhin. 15 
Prozent des nationales Brutto¬ 
produktes sustnacben dürfe. Es 
fet dies eine Rekonfcriffer, Ae 
.nur im Jahre des Jom Kippor- 
□berschritten worden 


Der Minister verwies empört 
auf gewisse „unvollständige und 
manchmal unwahre Ziffern und 
Angaben” die in der hiesigen 
Presse erschienen und im Zu¬ 


sammenhang mit der Vorberei¬ 
tung des neuen Staatshaushalts 
1975/76 in der Öffentlichkeit 
Erregung hervorgerufen haben. 
Der Haushaltsplan wird am 24. 
Februar der Knesset unterbrei¬ 
tet werden. 

Rabinowitz- betonte, dass eine 
Notstandspolitik die Eisschrän¬ 
kung des- Privatfconsnms und 
auch der Behörden voraussetzt 
Die Regkrong ist zn „schmerz¬ 
lichen und schweren Schritten’ 
gezwungen. .Gelder müssen ab¬ 
sorbiert und Ausgaben beschnit¬ 
ten werden. Unter anderem wies 
der Minister darauf hin; dass 
die Teuerungswelle einige Aus- 
gabenposten gegenüber dem vor¬ 
hergehenden Budget um 9,25 
Milliarden IL verteuert bat um 
nur einige zu nennen: Rückzah¬ 
lung von Schulden, Exportprä¬ 
mien. Teuernngsentschädigungen 
an minderbemittelte Kreise, etc. 


„UNSINNIGES GEREDE 
IN DER PRESSE” 
Prinzipiell muss das Budget 
ausgeglichen sein, um der Infla¬ 
tion entgegenwirken zn können. 
Das Gerede über das Sicber- 
heitsbndget war nur au die 
Adresse der -Presse gerichtet, Es 
wa r e n leere Worte. Man batte 
mehr über’ die Bedeutung des 
Sparwesens! ragen sollen, wet¬ 
terte MdX Zwi Gerschuxu, an 
gewisse Kreise .Vorwürfe, .rich¬ 
tend, die in.billiger Demagogie 
gegen das eigene Kabinett bet- 

ZEEL 

30,000 LEERE 
WOHNUNGEN 

Für baldige Einführung der 
Mehrwertsteuer sprach sich 
MdK. J. Goten, ans.. MdK FIu- 
n forderte die Einfrienrag 
des fieamtenapparates der Re¬ 
gierung. Die brat Angaben der| 
Ebkirlzifltsgesellschaft leer ste¬ 



henden 30.000 Wohnungen soll¬ 
ten ausgenntzt werden. MdK Lo¬ 
renz trat für eine Verkleine¬ 
rung des Beamtenapparates ein. 
Dr. Ben-Meir (RNP) sprach von 
einem „Tödlichen ScHag” ge¬ 
gen die neue Wirtschaftspolitik, 
wenn das unterbreitete ‘ Budget 
angenommen werden wird. MdK 
Scbuwal will nur das Sicfterheits 
■budget nahe rührt lassen. Alle 
anderen Ministerien- soflen klei¬ 
nere Haushalte . erhalten .MdK 
ML. Schachal: ^SicMdt, ist kti- 
H heSige Knh. Man. kann auch 
hier., einschneidende Sparmass- 
nabnzen trefffen. ohne die 
Schlagkraft der Armee m schwä¬ 
chen". . MdK Simcba Oirlich 
CLikudl meinte: ..Ausländische 
Anleihen, die. die Regierung an- 
nimmt. treiben, die Inflation an”. 
MdK Schachs! fragte den Fi¬ 
nanzminister. wieso Einzelheiten 
über einen Geheimbericht be¬ 
züglich der ausländischen De¬ 
position im Zu s am menhang mit 
der Israel - Corporation zur 
Kenntnis des „Davai* gelangt 
sind mid dort In vollem Wort¬ 
laut veröffentlicht . wurden. 
Rabinowitz wurde ereuebt, die- 


Kommentatoren. die libanesische 
Artillerie habe auf israelische 
Truppen das Feuer eröffnet Ein 
Sprecher der PLO sagte in Bei¬ 
rut, Terroristen hätten sich is¬ 
raelischen Einheiten 1.6 Kilo¬ 
meter innerhalb libanesischen 
Gebietes eirtg eg engestellt- Isael 
werde einen neuen Grosskngriff 
auf den Südlibanon demnächst 
eröffnen. 

Aus Beirut wird berichtet, li¬ 
banesische Artillerie habe vor¬ 
mittag auf israelische Einheiten, 
die libanesisches Gebiet betraten, 
das Feuer eröffnet- 20 Minuten 
soll das ArüUeriegefecht gedao- 
ern haben. Reuter meldet aus 
dem Kampfgebiet, israelische 


Hügel Burgb el Makalijen, inner¬ 
halb des Libanons, erobert. 


(MOWZUO 


DAS VERHÖR BICHONSKIS 
— NICHT ABGESCHLOSSEN 
Das Verhör von Joram Bi- 
cfaonski und Masal Misrachi ist 
noch nicht abgeschlossen. Aus 
dem PoHzeihauptqnartier in Hai¬ 
fa wird bekanntes sei noch 
nicht gewiss, ob gegen sie eine 
Anklageschrift eingereebt wer¬ 
den wird. Polizeisprecher Arie 
Annkam sagte, in drei Tagen 
laufe die Haftzeit von Masal 
Misrachi ans. Jorams Haft geht 
in rieben Tagen zn Ende. Ob 
die Haft .gegen beide verlängert 
wird, ist noch nicht bekannt. 


das letzte Wort" reagierte Allen, 
der nach seiner ersten 90 Minu¬ 
ten dauernden Unterredung mit 
Kissinger seinen Washington- 
Aufenthalt um zwei Tage verlän¬ 
gert hat. 

TREFFEN 

MIT ROCKEFELLER 

Heute wird Alton mit Vize¬ 
präsident Rockefeller und da¬ 
nach erneut mit Aussenminister 
Kissinger konferieren. Gestern 
sprach Alton mit dem amerika¬ 
nischen Verteidigungsminister 
Jam« Schlesinger- Nach Ab¬ 
schluss seiner Gespräche begibt 
sieb Alton nach London, wo er 
mit Premierminister Wilson Zu¬ 
sammentreffen wird. 


tXBM 


»Prawda« für »harten Kurs« 

Aufruf gegen Geldgier und nationale Vorurteile 


Moskau (UPI) — Moskau bat 
den Km verhärtet Die J’raw- 
da” rief gestern zn entern 
scharfen Kurs- gegen den Wes¬ 
ten auf und nahm indirekt zn 
der Kündigung des Handelsab¬ 
kommens mit den USA Stellung. 


Das Parteiorgan erinnert • die 
Leser an die Worte Lenins, der 
gesagt hatte, die Kommunisten 
müssen genügend Kraft besitzen, 
um in jeder Situation ihre An- 
. , sichten verteidigen und hochhal¬ 

sen Bericht dem Finanzausschuss) ^ w kQnncn _ 


der. Knesset zur .Diskussion 
1 unterbreiten. 


Mit keinem Wort nahm das 


Deutsche Delegation: Israel muss in 
anerkannten und sicheren Grenzen leben 


Aox einer Stute mit 

dml wbiii W pmt t m 

der Welt. Super Klug 
Sta. Amernrattteche 
Mtadnmg. Bin Dubok 
Produkt. , 


INTERNATIONAL QUALITY 


Der Eiiessetyorsitzeiide Israel 
| Jesc h aj ahn empfing gestern mit¬ 
tags die deutsche Delegation, 
der Peter Lorenz, Vizepräsident 
des Berliner Abgeordnetenhauses 
and Landescor si tz en der der 
CDU, Bertin, Bandestagsabge¬ 
ordneter Jörge Wohlrabe. Frau 
Liste*’ Berger und Bans Joa¬ 
chim Böhm, Mitglied der Berti-; 
ner Parlaments, angeboren. An 
der Zusammenkunf nahmen 
auch einige führende Journali¬ 
sten aus Berlin und aus der 
Bundesrepublik Deutschland teil. 

Dei i Essen wohnten MdK J. 
Nawon. Vorsitzender des Knes¬ 
setausschusses für Auswärtiges, 

MdK Porusch und Staatskon- 
trolieur Nebenzahl. Vertreter 
des Aussenministeriums undi{ 
zahlreiche Knessetabgeordnete jj 
bei. j] 

Nach einer Begrüssungsan- j J 

spreche des Knessetvorätzeudeo, 
der dem Friedenswillen Israels 
Ausdruck gegeben harte, sagte 
Peter Lorenz namens der Gäste, 
die Delegation messe dem Be¬ 
such grosse Bedeutung bei. Sie 
sei cekommen. obwohl gegen¬ 
wärtig in Berlin der Wriilkampfj 
im Garge ist. „Wir kamen, weil 
wir wissen, dass Israel gegenwär. 
Üg in einer schwer» Lage ist. 


Wir kirnen nicht als Nentrali- 
sten, sondern als Freunde. Es ist 
unsere Absicht, die Anssenpolitib 
unseres Landes za beeinflussen, 
anf dass in diesem Teil der Wett 
nicht nur Frieden herrschen, 
sondern auch dass Israel In si¬ 
cheren und in anerkannten Greo 
zen leben soll. 


Blatt direkt zu dem Handelsab¬ 
kommen Stellung, liess jedoch 
deutlich die Tendenz durch- 
blicken, einem Kompromiss m 
dieser Frage nicht beizupflich¬ 
ten. Leidenschaftlich wurden 
„Menschen mit nationalistischen 
Vorurteilen" und „geldgierige 
Leute” angegriffen. In dem Ar¬ 
tikel hiess es. ..die Ideologie des 
sowjetischen Volkes findet in 
dem Kampf gegen die Reste ei¬ 
ner Vergangenheit mir der Ab¬ 
weisung von Geldgier. Atkoho- 
lismus. Faulheit and Beste- 
chuneswesen ihrem Ausdruck". 
Das Blatt bedauert, dass dieser 
Kampf nicht immer Früchte 
trägt. Die .Sowjetunion tritt wei¬ 
ter für die Detente ein. 


KRITIK AN BRESCHNEW 

Beobachter erblicken in die¬ 
sem Artikel scharfe Kritik des 
Kreml an Leonid Breschnew, 
! der für die Detente eintrat und 
nach Ansicht der „Falken" im 
Kreml prinzipielle ideologische 
Punkte vernachlässigt haben 
soll. Anafoli Kararikow schrieb 
in der „Tass". Moskau trete 
weiterhin für die Detente ein, 
widersetze sich jedoch jedweder 
Einmengung in interne Angele¬ 
genheiten. 

AFP meldet, Leonid Bresch¬ 
new leide an schwerer Grippe 
and an hoher Temperatur. 
Zwölf Prozent der Bewohner 
Moskaus sollen an einer Grip¬ 
pe-Epidemie erkrankt sein. 
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ä % 
^ Zn verbilligten, noch nie t, 
5 daeewesenen Preisen 

| 25%-50% 

| Ermaessigimg 

1 REGENMÄNTEL | 
iGUTFREUNTl 


EXPOR1WARE — 

vom Erzeuger 
direk’ zum Verbraucher 
Kstr? grosse Grössen 
anf Lager 
Verkaufslaeei : 
rer-Aviv. 

Nachlat Renjaminstr 43. 

(im Hof) * 


S Geöffnet von 7 Uhr morgen* & 
^ bis 6 Uhr abends. § 
r i giww i Wii a iM i r zM 1 «, 


l E tz?em2A STU - NDEN 


Die Beamten des israelischen 
Konsulats in New York haben) 
doppelt so viele Verkehrsverlet J 
nmgen wie die übrigen 17 Kon¬ 
sulate der Stadt begangen: 47£j 
„Tickets" erhielt das Konsulat 
von der Polizei und musste Stra¬ 
fen zahlen., 

Das IPO wird an den Musik- 
fesispielen in Edinburg teilneh¬ 
men. die vom 24. August bis 
zum 13. September abgebalten 
werden. 

REAL MADRID — MaKKABI 
TE1 AVIV 114:95 

(ad) Im ersten Spie! gegen 
den Pokalhalter und spanischen 
Meister Real Madrid unterlag 

SBBBBBBBBBBMBBBBIMMBBBMBMBMA 


israd Basketball-Meister in Yaö 
Eliyahu- Das Rückspiel in 
Madrid findei in einer Woche 
statt. 


DAS WETTER 

Teilweise bewölkt, zunehmen¬ 
de Luftfeuchtigkeit, vereinzelte 
Niederschläge. 

Temperaturen: Jerusalem 5— 
12: Tel Aviv. Haifa, Hule und 
Emek Jesreel 8—17: Lod und 
Ejljt 6—18; Tiberias 5—17; 
Hermon minus 5 bis minus 3; 
Golan Höhen 3—9; Gabi 2—9; 
Totes Meer 3—19; Beer Scbewa 
5—" Grad.. 


PAJIS-ZJEHUNG 

Bei der Gestrigen Paiis-Zie¬ 
hung 3 '75 geunnn Lo« Nr 
243472 den Haupttreffer in Hö¬ 
he von IL 500.000. Los Nr. 
204300 Gewann eine eine vier¬ 
tel Milion Pfund. Alle Lose mit 
Endziffern 1 oder 9 erhalten den 
Fin<a>r7 wiriirt. (Ohne Gewähr), i 


TEL-AVIV - JAF0 
P-P- - D*?TIP 
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Mal erneut im Fatabland: Vier Terroristen getötet, Warßia 



j And» in der Nacht zum Don- bch von Schuba, etwa 5 km nochmals die Anweisung erhat- ces, dass nur vereinzelte Schüssel des. Hierbei wtptfenkrkje W 
nerstag waren israelische MTB- westlich vom Har Dov entfernt ten, die Zivilbevölkerong auf h dft»sra SHeSk .JhfcjtL. tfe aoaea verletzt Und auch fce 

täreinh eiten zur voebengendan Oer Weg dorthin fuhrt über keinen Fall za treffen. Jedes sahen zugleich zwei Rauchwol- Sachschaden ängerichleL Ledi 

Abwehr von Terroristen öberfäl- unwegsames Gelände durch tie- Haus muss vor der Sprengung ken Über dem Dorf Schuba. ' lieb wegen des Verdachts, da 

len wiederum im „Fatahland” fe Wadis, felsige Abhänge und genauestens durchsucht werden. hiertra<jje He&tisitätsteitxu 

_ im Einsatz. Im Dorf Scfanba auch Flächen mit dichtem _ _ , . „ . , Scfiiie&sp nnLÄf^tnlf» beachSdSgt wurde, ist die Stror 

DER EA>tjF l)M DIE fiihrer den letzten Grund zur wurden vier Terroristen getB- Pflanzen wuchs. Eine Brücke ver- . ^ >er ^” I7Cn_ . ' fieferung färeiniCB Zeit bitte 

FREIE AUSWANDERUNG Aufkündigung des Vertrags. Der tet, im Dorf Hebraije wunde ef- band das nördliche „Fatabland” t I erte ausdrucUick dass Tctto* Gegen 230 Uhr in rär Nacht br äc h e n wörden. Eine Zah; 

GEHT WEITER Kampf um die freie Aus wände- ne Brücke gesprengt and Im mit diesem schwer einsehbaren riswngruppen ’ m Süden Libanon znm Donnerstag waiea einige Paronttle; e n t d eckt e m den Mc 

Maariw kann die Auswande- rung der Juden, der auf diesem;Dorf Hamsun wurde ein ver- Dorf, in dem sich Terroristen Tankfeuer angegriffen ha- Granaten am UbaHMKchem Ge- genstUndeD; die FenersteJlw 
rung der Juden aus der So- Wege nur zu einer Verhärtung j rfäcbtiger Tcrroristeubelfer fest- verschanzen konnten. Aus die- AÖ * Mc,dnn ^ cn über sol- biet auf MetaÜa abgefeaert wor- und auch die Finw^Tp gK. 
wjetunioD keineswegs als Han- des sowjetischen Standpunkts | genommen. Bei dar Aktion in sem Grunde trarde die Brücke ^ Ansnffsaktionen entspre- 'r ■ 

delsobjekt zwischen den beiden 1 geführt hatte, muss nun auf ge- Schuba wurden zwei Israelische jetzt gesprengt 0,160 . ‘ richt den Tatsad ^f°* ^ 

Weltmächten sehen. Dieser eigueteren Wegen weitergeführt Soldaten verwundet. Ham am liegt etwa 4 km nörd- °® zier hatte znvw da« Die ASKARAuach tneiaem Bebtai Mann 

Kampf begann nicht etwa erst werden. Eme erneute Säuberungsak- lieh vom Har Dow an der Ver- d ! e Terrorfaten im Höchstfall M fl « it u I iieei H MAB C 

jetzt im Rahmen der amerika-1 HazoFe muss in der Abwei- tion 'in Schuba {westlich vom bindungsstrasse von Schuba nach emze,ne Schüsse auf israelische m U O U nt fll O S AH II U K P 

nisch-sowietischen Wirtschaft ?-1 sung des amerikanischen Auge- Har Dcw im Süden .des Liba- Hazbaijc. Dieses Dorf kämmte F * trom 7f en abgebeti fcöimteo, findet Dtorfag. 21- Januar- 1975, um 14.00 Uhr, anf dem 

be 2 iehamgcn und endet auchibots rin Versagen Kissingers se- mon gelegen) war erforderlich, eine dritte Zahal-Gruppe gründ- doc !? wird soTches Feoer s 0 * 01 * Friedhof in Cbolan söitL ' : 

nicht mit der sowjetischen Auf-fben. Dieser wird nun gewiss nachdem die israelischen Beob- liehst durch. Hierbei wurde ein erw?dert - Atislandakorrespooden- Treffpunkt am 13A5 Uhr am neuen Friedhofsemgang. 

tiinrlimm«» i V<«rfrn<*c. Pc t Verclrfttclmctn«,,«*-, unn &Mtn r L.u__— _-r-_ ln_i- . _ «. ten konnten rieh daran uberzen-li ' . ' mmv nnoc 


r ä - »•*» Ä» 


■.*■■&** 









Die ASKARA *nach meinem beben Mann 


kündigung des Vertrags. Es Verzichtsleistungea von Senator aebungsposten wiederum Terra- Bewohner, der unter dem Ver- ten t « m nten rieh daran Dberzeu- 
gebt hier um ein Grundrecht, Jacksot fordern. risteu in diesem Dorf wahrge- dacht siebt, den Terroristen Un- - 

das durchgesetzt werden muss, Hamodia gelangt zu der nommen hatten. Als die ZahaJ- terstuzung gewährt zu haben. 

auch ohne dass den Sowjets Schlussfolgerung, dass Senator Soldaten nach Schuba kamen, fesrgenommeo und zur Verneh- Gespendete L^StwagfeD 
hierfür eine besondere Belob- Jackson seine Bedxnguußen für wurde das Feuer auf sie eröff- mung nach Israel gebracht 

nung erhalten. die Mristbegünstigungsklausel zu nett. Es «wickelte sich eia Ce- Tsraelrscbe Artillerie hatte das Weiterverkaoft 

Haarez sieht die Notwendig- scharf formuliert batte. Es ist fechL in dessen Verlauf alle vier nördliche „FatahlaiKT* unter . . 

keit. das Recht der freien Aus- zu befürchten, dass mm auch angreifenden Terroristen getötet Feuer genommen. Nach der Zer- Das yerkehrsministerium wird 
Wanderung nun als Direktfor- Jackson za mehr Ent gegen kom- und zwei Zahal-SoMaten verwun- Störung ihrer Stützpunkte im nachT,ri ifen lassen, wie fünf Last-1 


derung an die Sowjetunion zu men gegenüber den Sowjets be- det wurden. Schuba war bereits südlichen Teil dieses Gebietes) waeen J ® . tiner europäischen 


stellen. Möglicherweise könnte reit sein wird. [vor zwei Jahren von der Mehr- hatten die Terroristen dort mit ni,r ^ ena f"F an »ewonner öes 

sich em israelisch-wwjetischer | Für Schearim ist die ganze | zahl seiner 4 000 Bewohner ver- dem Aufbau neuer Stellungen Ga * a ' Stre,fens verkauft werden 
Dialog über dieses Thema er-'Situation noch nicht hinreichend lassen worden und diente jetzt begonnen. AH diese Orte sind konBten : 

S*«- j geklärt. Israel muss noch die nur noch als Unterschlupf für von der Hbanesfcchen Zrvilbe- Es handelt sich hierbei um ei- 

Für Jediot Achrouot erpTst | weiteren Entwicklungen abwar- die Terroristen. völkeroog bereits verlassen wor- nen Teil der Fahrzeuge, die hol- 

sich aus der Aufkündigung des i ten, aber dann sofort handeln. I Das Dorf Hebraije liegt nörd- den. Die Zahal-Einheheu haben ländische und französische 


Hilfssendung an Bewohner des 
Gaza-Streifens verkauft werden 
konnten. 


Es handelt sich hierbei um ei- 


HandelsVertrags, dass die „Tau¬ 
ben'* im Kreml besiegt wurden. 
Die „Falken” lehnen zwar Wirt¬ 
schaftsbeziehungen mit den 
USA nicht ab, sind aber davon 
überzeugt, dass sie diese auch 
ohne Gegenverpfl’ChfDngen und 
vielleicht sogar zu noch günsti¬ 
geren Bedingungen erlangen 
können. 

Die Jerusalem Post gelangt 
zu der Überzeugung, dass nicht 


Künftig helfen Farbfotos bei der 
Identifizierung von Verbrechern 


Transportunternehmen während 
des Jom Kippur-Krieges ' nach 
Tsrad gesandt hatten.. Nach 
UebeHbrückung der Notstandssi¬ 
tuation hatte das Verkehrsmints- 
terium ausdrücklich verboten, 
diese Lastwagen weiterhin in Is¬ 
rael zu belassen. Oie Fahrzeuge 
sfandm dennoch lange Zerf un¬ 
benutzt im Hafen von Aschdod. 
bis sie ohne Genehmigung ver- 


zu der überaeumne. dass nicht Pf e ^ p,anf * ™ Verdachf anf rung von Verbrecher*. Nicht }e- ^ ^ 

nur die Forderung auf uncehin- w,rtaainCTOr Methoden zur Kennzeichen aufbanen und zu der Mensch ist m der würdeD - 
derte Auswanderung der Juden. U *-kleine Untmschiede wahr- Zuririch wnrtJen 39 Lastwa- 

sondern auch die Furcht vor ei- . Mdr ^ apto ? be ‘ |f laneoa Anregungen m diesem zonehmen. Viele verfallen dann gen-Anhänaer verkauft Diese 

neu? Eindringen der freien Welt ^ ff® n ? beabsfc ^8 ten T ntmn, kamen aber nicht im Rahmen 

in das tägliche Leben der So- Symposton in TeI A . m * J hea Irotitot der UnrveBftÄt Indem sie jene Einzefteiten, die der Notstandshilfe nach Israel 

wjernmon ohne- genügende Ge- Als erster Schritt ist vorgese- Tf* *7 nicht bemerk t haben, ihrer und waren aut* nicht verwen¬ 
de istung zum; Sieg- der Ra- hep r . eip..neues JerbtecbSS, btaußS * en ' dungsfähig. Der Privatimportenr. 

drkaleo un Kreml geführt ha- bum mit Farbfotos zusammen- arf ihren Geaauigkritsgrad über- D« JÄr ■ de» Krimmologi- 

fcen - •• ■- .^=.- — zu^epCT r ._%,^atte^cb,jj5o^ ; , schep Tnsttfi mi ^ dpr T^Aytyrr Verkauf -gegeben. 

fSL dn Au r tK ?!! ^rndern, ErfWg wraddme- : 

TmÜL"J. 1 '.““.S; r rtam , zu ^! ässl8CT ' ^ Eahen te die VemÄrnn,, von Aiwen- ^ diftr. Angah™ den* Hafen tob Aschdod.noch ahn 
J den Tater m neben vei- Hypncse-ZnBand. Praktische Beispiele en inneli- amerikanische Milirirlastwagen, 

; V Z U.T »; r ^V Wn ° ih ' n ,' i ' , ' Sf AJSese.WefeT^t beabs «*«» P»»». Sdam mehr- die nachdem Jom EtWKri* 

Fari.fmMTOT 5 e!^t werden. Spä. 5o=mt mab werden Unsctoidise ver- ankamen, aber ohne Jegliche 

Diskussi on gestell. h at te. ttr sollen auch Filme TOnSwf- OT ^ ja««™.-. oder Täter nicht iden- Wartung dort mtgenotzt tierbiie- 

tem» MahZnnÄr„ "^ 7'"T """fe? Skfaa von VenBdidsen eriangk «&**. «3 der Angenange ben. sowie Dmande von Last- 

temeo Machtkonflikt der Sowjet- da Ausenange kann dann sei- Seihst Aneenzeng.ee die dem TS- *bte nngenagend schürfe Be- Wagen-Anhängern. ABe die« 

mm ■ m ■■■ muhhmhmh ■ ■ warn I er uot einen kurzen Augen- obaettungsgabo durch voreilige Fahrzeuge können jetzt nur noch 


CENTRd 

(Dachverhand mitteleuropäisch er Land sm a nns chaften) 
Am Montag, den 27. Januar 1975 ab*. 730 Uhr 
findet in den GO-Sälen. Tel-Aviv, Gordonstr. 34, eine 

TU BISCHWAT-FEIER 

statt. 

Ansprache von Raw Dr. ELCHANAN SCHEFTELOWITZ 
“eher GEDANKEN ZU TU BISCHWAT. 
rm zweiten Teil tritt die bekannte und beliebte Sängerin 
SARA UPTON mit neuem nnd vielseitigem Programm auf, 
mit ausgezeichneter Begleitung. 

— Unkostenbettrag 8.— !L bikl. Konsumation — 
Gäste herzlich?: willkommen. 

Die Verbände ehemaliger Breslauer und Schlesier, Frank¬ 
furter, HaTbersfädtor, Hannoveraner, Kasseler, Kölner, 
Karlsruher. Leipziger, Mannheimer, Lndwigshafener und 
Obendxdir. 


Reservieren Sic rfch Montag, den 24. Februar 1975 
für unsere PURIM-FEIER in den „Ga”-S51en 


| blick ins Angesicht sehen kenn- Mutmassnngen ergänzt hatte. I als Schrott verkauft werden, I 

* wertvolle Emzeäheiten bTä InternaHonale Bande schmuggelte Haschisch! 

I Identifizierung. ’ / 

Der Rechtswissenschafder Zwi in grossen Mensen Heber den Jordan J 

Lidsky gab zu bedenken, dass 

nicht jeder Angenzeuge in der Jetzt konnten fünf Mit- deckt. Vor vier Monaten fanden 
Lage ist. einen Verdächtigen gliede ^msr In t er nationale n rieh 345 kg Haschisch in doem 
einwandfrei zu identifizieren. Es Runde verhallet werden, die Lieferwagen. Die fünf Schmngg- 
bedarf einer besonderen Ver- Rauschgift über den Jordan 1er worden vor etwa einem Mo- 
anlagtmg oder zumindest einer uadi Israel nnd von Mer weher nat gefasst • 
gründlichen Schulung, um kW- Ansland schrnngcetten. Unter den Verhafteten beto¬ 

ne Unterschiede im Gesichtsans- Es handelt sich hierbei um den sich zwei israelische Inder 
druck wahrnehmen zu können, eine Menge die zur Aufteilung nnd zwei Araber ans Jerusalem 
Jeder Augenzeuge sollte daher, m 50.000 Portionen Ouirnn und Gesucht wird noch der Kontakt- 
bevor er zum IdenrifirieninBS- mehr als isn.ooo Portionen Ha- marm „Jacaues der Franzose* 
Appell kommt, anf sein Erin- schisch reicht. Das Ramcheifr Zwei weitere Vermittler kamen 

I nerunesvermögen überprüft wer- wurde anf jordanischem Boden von Zeit zu Zeit nach Israel 
den. damit Fehlschlüsse leichter in Sonderfeririälterrt in den FTuss einer aus Frankreich und einer 
B vermieden werden können. geworfen, am israelischen Ufer aus Deutschland, wo sie nun ge- 

Auch der Psycholog Dr. Meir anfcefischt und durch ein Loch sucht werden. Emise der Ver- 
| Teichmann warme vor solchen im Sicberheitszaon «schmus- hafteten lieferten der PoTize? 
* Fehlschlüssen bei der Jdentifizie- ueh 1 - wertvolle Angaben nnd werder 


\ wertvolle Angaben , nnd werder 


BESUCHEN SIE UNSERE AUSSTEL- 
LUNGSRAEUME UND BESICHTIGEN SIE 
DIE RIESIGE AUSWAHL 
VON EXCLUSIVEM SCHMUCK. 


Die Polizei war d ; e<er Ran- im Prozess aN Zeneen der 
d? seit dem M^nat Timl JQTa nitssazen. 


NFITFR OEFFNET 
Et.TERNTTE IM 


■ sei 

I urf d. 

*21 kg 


der Rnnr. Damals wurden j Fs eilt als rirher. dnw di« - 


Geöffnet täglich von 830 bis 1830 
ohne Unterbrechung. 


BETH HERZL 

Der ideale Platz für 

Ihre Eltern. 
Amtliche. Aufsicht 
Psychotherapie, 
Voflpensfou . 


PENTAGON: US-FLUGZEUGTRAEGER 
• IM FERNEN OSTEN AKTIV 


SAMSTAGABEND SPEZIALITAETEN 


Jeden Samstagabend von 18.00 — 21.00 Uhr 
etwas Besonderes! 


I _ I Washington (R) — Ein Spre- g» „Mldway" ans seinem Hei- 

lewron 7^.1279 Kamst Gan I c j MSr ^ Pentagon bestäBsfe dir mathafea Jokastima int Golf ».» 
» ■ mmmJ Meldung, dass iter FlngzengtrS- Fokin juisrc laufen ist, wollte je- 

*» •jrrmrm*nf f*n * r r * *rxmjr r » 11 imw u temwww «zr. doch die Rlcb/un^ der Fahrt 


IS. Januar — Eine flossergewötmliclw KoUektion 

von supermodernem Gold-Schmuck, <&e 

soeben vom Aasland eingetroffeu Ist. 


25- Januar — Verkauf von Edelsteinen nach Gewicht. 


L Februar — 


Die nese Kollektion von modentem 
Gold-Schmuck, alles Schöpfungen von 
Jossy FeüjdwodL 


HAIFA DIAMOND CENTRE LTD. 

yjritHi St 1®, Hnyat EUear» Höfa, TeL 537285 


VEREINIGUNG EHEMAUGER K0ELNER 
UND RHEINLAENDER 

HAIFA 

Sonnt a g . 39. Januar 1975, 20.00 Uhr abds. 
WIZO-SAAL, Karmel. Moria Bfvd. 50 
Es spricht 

Rav Dr. ZWI-ASARIA HELFGOTT 

fr. Rabbiner in Köln und Hannover 


nicht bekannt' geben. Pressever¬ 
treter wollten in Erfahrung brin¬ 
gen, ob der Flugzeugträger im 
Zusammenhang mit der ver; 
schärften militärischen Situation 
in SDdvjetnam eingesetzt werden 
wird. 


^ u. Aduumcj ui cwajli uuu namiuvcr 

s Über. 

^ „UMWERTUNG DER WERTE IN HEUTIGER ZEIT" 
fe — Gäste willkommen ■— 


■flMIIIVItlMIINIIIMI 


g Der Sprecher des Pentagon 
fe erinnerte daran, dass vergange- 
fe ne Woche der Flugzeugträgei 
^ «Enterprise”. aus seinem Hei- 
^ mathafen in den Philippinen aas- 
gelaufen ist und sich derzeit im 
is 'Indischen Ozean befindet. 


MOSCHE JIIS SAN DORF 

findet Dienstag. 21. Januar-1975, um 14.00 Uhr, auf dem 
Friedhof in Cbolen sCätL ' . : 

Treffpunkt um 23.45 Uhr am neoen Friedhofseingang. 

Gattin? FANY DORF 
and de Familie 


Die ASKARA und GRABS'TKlNENTHUELLUNG 
für meine teure Fran 


BLANCA FUHRMANN 


findet am Jahrestag, Montag, 20. Januar 1975, um 
12.00 Uhr mittags - anf dem Har Amenudiot; Gtwaf 
Schani, Jerusalem, statt 
Treffpunkt am Friedba&eingäng. 

JAKOB FUHRMANN 


Die GRABTSEINSETZXJNG and ASKARA 
für unsere Mutter 


EMILIE ADLER 

geb. SILBERMANN 


findet am 19.1.1975, um 14.30 UIu: auf dem • 
Friedhof Klar Schmarjahn statt. <- 
Treffpunkt um 14M Uhr Bass Aijeh' Adter, Nof-Jam. ^ 

ME FAMILIE 


Anläsdich der SCHLD6CH1M nach unserer berzens- 
gulen Matter,_ Omama, Schwester • 


•<dSwl«»4le fArS Sfdftt ■A'^ttad. ©RAÄSTEINSt: fJiUNG © 4 7 * a 
S onUriagj IR. JanuRtf l973?iäm’ Uht r nacfiiö^ r axrf dem 

alten Frieffliof, CM Hakaumd,' Haifa, statt 


Autobus «teht-zur . Verfügung um 230 Uhr nachm., 
vom Trauerhaus, Kbfat Oafhn, Warburgstr. 1. 


DIE TRAUERNDE FAMILIE 
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ln tiefer Trauer geben wir bekannt, dass «Be ASKARA 
und GRABSTEINSETZUNG für unsere viel .geliebte und ‘ ^ v 
unvergessBcfae Schwester und Tante - 2 .- 




SABINA RUBER 


(geh. BLICKSTEIN) 


am Montag, 20. Januar 1975 um 230 Uhr nachm, anf 
dem Friedhof in Cholon stattfindöt 
Treffpunkt am neuen Friedhofstor. 


DIE FAMILIE 


Anlässlich des ERSTEN JAHRESTAGES nach dem 
Ableben meines teuren .Mannes, unseres Vaters, Schwie¬ 
gervaters, Grossvaters, Onkels nnd Brüden 


SCHMUEL (SAMUEL) KRAFT 


fr. SEHET 


findet die ASKARA Dienstag, 21. Januar 1975, um 
2.30 Uhr nachm., statt. 


jiratwiti iqw nhnfi Am 

«Wfc 

JWtf 'ijfci 

t &k e t* 

-H* t 

••--r ..ajrtäph^* Mi 

am fort t tM&nwtH" 

‘ r,Ä » Nwfflw gw« 41 m ■ 


[21 kp Oninm m einer I_astwn- [ < -chra-mrr«clwnre nirt,» 711m Ver-!] 
| cetiseudunp nach Tel Aviv ent- kauf m Israel bestimmt war. jj 


Treffpunkt: Kbjat JoweL, Jakov Tahonstr. .10/1. 


DIE TRAUERNDE FAMILIE 


u '* > 

•- fe«-. » dB 


Anlässlich dos ERSTEN JAHRESTAGES nach 
dem Ableben unseres geliebten 


RICHARD LEW TI 


findet die ASKARA Sonntag, 19. Januar 1975, 
irftm taut t . um 15.30 Uhr auf dem Friedhof in 
Cfaohm statt: 


OM.# 
i, na M#~ 

’hr /c m ^ 

■>* &m: 

1 T"rtthT ‘ 

^ *m 4* 

mA Am 

->-r * —-rTHifiimi) wailil ' 

■-jm w ******* 



Treffpunkt am neuen Friedhofseingang. 


Die Familie 
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Freitag, 17. 1. 197i> 


BRABL NACHRICHTEN 505* Jlinfl 
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gjjffc ~-_. 7ei Mi .wj ■ ' 


Das Verhältnis zwischen den . v oa YACHTN 

arabischen Staaten und Israel _._ 

tofcrt riet fa Tempo Stelle m verarbeitee eed 


Entwickiungslawine 

nng an Israel“ 1 ®^ 1 ® Kabinett ~~ Widerspruch, 

°“ YACH ^ ' riri te u. B , TTnlrlürlipit um! I Inciriipriipif 

Z ... jsuehungea im Dienste der auf' der Entwicklung, die es zwi-j VllIllClI IIvll U11U vlIolvIlCI llvii 


V « DER ABSTAND GEGENÜBER | 

% D iSFArGl •• Dank des Erd¬ 

öls verschwindet der ioteflektuel- 

i schtngs-lnsutut wird zu Unter- Je Abstand und die Differenz, in 
5 uchungea im Dienste der auf- der Entwicklung, die es zwi- 

bföhenden s&ndi-arahicchen Wirr- c.-k» T< n >i ...ri 


fri'äh.«: 

itefe- * 

jf^yrry.'J 

$se*--vK' 






ninyi uwi. atm uiurvucii »vr n ram cnrArhPtiW m _t__ .. —-— —ku uuu um «gt/uvum - . . . . n 

ins 20. Jahrhundert- den der w li. , ™ 7«*®«- “haft herangezogon. Meist wer- Staaten gegeben hatte" — er- Forsch 512110 cr vor da Ka- Von M- BIEL Sammelknnpagne sprechen, es 

arabische Orient, gestützt auf die Wirtschaft!ich«. Pläne klüne stolz einer der Redaktei»- “ era ünd 201 Mikrophon: Israels wird auch dann noch nötig sein. 

die gewaltigen ülgewinne, ange- ^ “Wendi- mit Politik vermengt, und ame- re de Kairoer Ahrem". Aiasenmunsrer. der ewige, stan--Und die R^cnrng »Ute ach 

frrt T hat An diesem W«tW Wasser-Entsal- nkamsebe Korrespondenten be- Ganz so rinfach liegen die Din- ^ Vicetnmisterprasident Igal Umsetzen und schleunigst kar- 

h^een sich aTCh die hisW ^ nÄSai ^ n - Kraftwerke und richten, dass die Finnen und ge nicht, sowohl Iran als AUon &*> sicb ener ß isch “° d len zc ‘ cbocn - Karten 

SSSjgen arabischen S F ^“f. !dcsy fi me »Waffen. Banken, die heute auf die Karte auch die arabischen ÖUSnder “*“• °“ 1 dcm Brosuon der Nein, wir zeichnen keine Kar- all jener Trilabkommen, die wir 

? BezocErod fet der Brauch PK ““’ Wezm auch IQ Saudi-Arabien setzen, sich vop können ihre Entwicklungspläne Überzeugung, bisher habe er eo. Wir machen nur ganz un- noch vor uns haben mögen, und 

SliSr sS-t»* mit Israel .ern nicht ohne Mengen ausläadi- p *'“ 6 ^dltenen gezeichnet und missverständlich klar, dass wir dann auch die endgültige Land- 
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Ford fih«- ^ - I— - wuanoer som- aes arabischen Boykoßbüros in! gerichtet. Sie denken daran, dass < “»‘«“‘«kdcu, Ja oaruuer wuroc ooiannonen zn oenaiten geaen- uenn aie ^eu aes Kanenzeicn- 

“ die ausländischen Sachveiständi- Jocil ^ 8 ® gesprochen ken. Wir sagen nur ganz deut- nens ist gekommen, auch wenn 

gen ihnen die Fabriken und Be- wcrdcn - Und wieder einmal lieh, dass wir in den Bergen von das einem ganzen Teil der Israc- 
vrässrmngsanlagen aufbauen tu s^h das Volk, wovor die Samaria and Judaea za verblei- lis nicht gefallen mag und es 

d^crc die «angcletritea” Araber Herren von oben eigentlich ben beabsichtigen, um keines- daraufhin der Regjerunq unan- 
dann allein die Werke weiter be- A “® 5 . 1 taten- wegs Streitkräften irgendeines genehm sein könnte, da~t dies 

treiben. Die Zukunft wild leb- Wieder rinmal musste sich der arabischen Staates gestalten zu einem ganzen Teil ihrer Bürger 
ren, ob Berechnung richtig - Jrinc Ba rser die Frage vorle- können, uns, die wir in der Ebe- nicht gefällt. Aber die Regierung 
;«t S«n, ans welchem Grunde bei- ne sind, anzugreifen. Wir bauen sollte auch dafür sorgen, rfa« sie 

In Israel, wo man früher auf 3115 ^ßeotlich unauffaör- bestenfails ein grosses Industrie- ganz genau wisse, was für Ge¬ 

il. intellektuellen Abstand poch- ^ dies ^ r w «se beruhige. Zentrum auf dem Wege zwischen cenleistung sie von den Arabern 
te, hat diese ganze neue Tendenz ^“ d derm wi r klich unsere hoch- Jerusalem und der Jordansenke, für diese neuen Karten zu ver- 
grosse Besorgnis bervorgerufen. stcn Re P räsc ’ l - mlen überzeugt Es kann höchstens geschehen, langen gedenkt. Es darf nicht 
Sie kam am besten m einer Er- davon ’ dass dtr Tsraeli ßar dass wir am Zusammentreffen Vorkommen, dass mehrere Mint 
kErnng des Vizepräsidenten der keinen Umständen Gebiete räu- der Gazazone a. des nördlichen sler mehrere Ansichten dazu 

-- _ Jerusalemer Universität Prof es- men wül? S° «*dnt es. beob- Sinai städtische und dörfliche verkünden. D«e Teil ist dringend 

m AusbÄdung Starb, ernannte man — wahr- EwJohwnisler Sandi-Arablens sor Etnst Bergmann, der achtet mn die Schlangenwen- Siedlungen errichten. Und, wir gekommen. Entschlüsse zu fas- 

.n^ch der berühmten Schule scheinlich wegen Mange] an an- Scheich JamanL* früher Chef dar isratschen d 011 5 er1 . denen sich all unsere weisen ganz Idar darauf hin, sen, Entscheidungen zn fallen 

Äntoust England ge- deren Kandidaten - den Leiter smarter Technokrat. „ Atomkommission war, zum Ans- Fohrcr unterwerfen, geht es nm dass Scharm el Scheich in onse- jnnd eine letzte, echte Losune im 

sdncki. nnd nach semer Rück- d. Arbeitsbeschaffungs-Abteilung Damaskus spielt eine weit grös- druck. Prof. Ber gmann stellte ^ Fra ße der künftigen Grenz- reu Händen verbleiben muss. Nahen Osten herbeizoführen. 

Mir stürzte der inzwischen mo- Knnushi zu seinem Nachfolger, sere Rolle als früher und um fest, dass der intellektuelle Vor- z * d,un 8 - mi* einer Landverbindung von Dazu gehört es. dass wir zuerst 

dem erzogene Sohn Qabus sei- Ms ansländische Finanziers und diese Art des Wirtschaftskamp- teil Israels, eine der wichtigsten Damit machen sie alles zu- ? jlat 808 bis dortbin - Das heisst | aUes in unseren Kräf- 

nm Vater und. schickte ihn ms Journalisten Knraishi besuchten, fes wird heftig gerungen. Waffen des jüdischen Staates, nfchte, was politische Verband- bei zeichnei3 keine Kai-,ten steht um dies eine Friedens- 

EriL Inzwischen hat der junge um mit ihm Bank- und Investi- Ausser in Saudi-Arabien sind verloren zu geben droht und er lungen erreichen können. Die 1420 ^ ^ nWBfi,ia,>l * i5s«ie werden zn lassen. Erst 
Sittan semLand modernem, be- tionsprobleme zu besprechen, auch in den arabischen Staaten macht Mängel in der Erziehung Landestagung der Cherut ausser- ob „ die Lcate » die diese -J? 01 »- «Jann dürfen wir. guten Gewis- 

sooders westlichem Einfluss ge- antwortete er treuherzig; „Vor- Entwicklungsbanken und Fonds und Ausbildung dafür verant- halb der Grenzen des Staates Is- u1c " verbünden, nur uns aDe, sens. »uch an andere Lösungen 

“ £oeL . “ “ “‘.stan^eem läufig kann ich mich zu diesen tätig, so Z.B. in Abu Dahbi und wörtlich. rael war ein solches Ereignis, oder ei ® enüich aDch selbst dentea. 

K«npfe nnt hnksradikalen ^e- Fragen nicht äussere, da ich da- in Kuwait. Der Entwicküungs- Vielleicht ist seine Feststellung durch welches sich die Staats- zum ^ arren ha ^ ten - ■ I ■ , - . .. p . 

S 060 ^ Ct T VOn Dbofa ^ von »sbr wenig verstehe". Der fonds von Knwait, der sich den zn weitgehend, aber auf der ara- lenker bei bestimmten Schichten .. .. di« Zj-ir'hat Ju 

öe ans Aden herkommen, und neue Bankpräsident. der zwar im Namen „Arab World Bank- zu- bischen Seite werden zweifellos des Volkes beliebt machen woll- , V r at ? ^Vorzeichen führ- ™ t 

„ wffl ach an den Iran und an West«, erzogen ist. aber tradi- gelegt hat. hat sein Betriebskapi- ernste Versuche gemacht, den ten, indem sie das gestatteten. lB ^ M ? n ^“«amste Ge- ™ ^ 

2 iA c a ^ fan f I V Gnmd tbneü arabische Kleidung trägt, tal von 600 Mülionen -DoDar Abstand anfznholen, und das Aber auch das PS von ^ ^ 

nng ffir ^e Vereinigten Staaten, bezeichnet sich als ^Sohn der aof 3.4 Müharden DoDar er- rohstoffanne Israel das nicht Maale Haadumim ist rin solcher ^ ^“^gen Henry Krs- S “ «“ 

um den jungen Sultan Runter- Generation des Übergang" und höht Sein Direktor ist d. 37 jäh- über die allmächtig Waffe Erd- Faff Während weite Landstriche ^ Man “ Mt f fa « ^ fStef „u« 

5?“’ miI,tariscfac *>ai auch um «Frist für den rige Abdel Latif al Hamad, ein öl verfügt, kann darauf nur mit in Israel unterentwickelt sind. . °.F SW ImMn, be- Kabinetten, die ein eris«ec« 

Präsenz der USAnn Persischen Übergang znm neuen Job”. Er Harvard-Zögling, der selbstver- verbesserte- Erziehune i»nd ->er nach Besiedlung schreien, wäh- weI ^ „ er_ übel danrtellen würrfen 

Golf und der Sudküste Arabiens. will sich einarbeiten und wfll stündlich einen Cadillac fährt, neuen grossen intenektnellen rend es dringend notwendig w§- ? L ' I ^ 1 _ cfa hohes an Selbst- . .. ' K -_,. 


PT&a&nt Fmd über Wlrtechafts- men über den Mangel an Facfa- 
rad Waffenh^ der USA ver- koten und ausgebüdeten Kräf-' 
hüDddte. Nodi dcnVater des tea im allgemeinen nicht bin-j 
Sultan Qabus. Said ben Tannur, weg. Geld kann man für Öl 
harte «an Land mittelalterlich schneD eiakassieren, aber der 
abgeschlossen gehalten. Er hatte Bfldongrfckstand ist nicht so 
jegfcbe Aufnahme diploraa- leicht aufznhoTeu. Die Welt 
tischer Beziehungen abgelehnt kennt den saudiarabischen Erd- 
tü hatte nur einer kleinen Zahl ölminister Scheid. Jamaoi und 
von KmdOT den Schulbesuch glaubt, dam das Land des König 
erlaubt Nichts hatte er so sehr Frisal voll von solchen smarten 
wie den Fortschritt gefürchtet, geschulten Technokraten ist 

und dieser ist ihm auch zum Aber dies ist keineswegs der 
Verhängnis geworden. Seinen Falt als der Präsident der san- 
eigenen Sohn Qabts hatte er diseben Staatsbank Anwar AD 

mr militärischen Ausbädnng starb, ernannte man _ wahr- 

joch der berühmten Schule scheinlich wegen Mange] an an- 
Sandburst nach England ge- deren Kandidaten - den Leiter 


möglich machen kann. später den Investoren Rede und Er lässt für seine Bank jetzt ein Anstrengung antworten. Die re. mindestens eine halbe MD- Aussenmim- "■*“ “ t,“'”'“*. i 'h ‘ d " 1 

Antwort stehen. Und diese In- ganz modernes Gebäude durch Entwicklung muss mit neuen lion neue Bewohner in das Ga- FL , ^ man ’ das f Wir «rSnhen mart-n j__ ; jv 

l _P^iVE^TOR EPj; ^ ^ ; \agstoren di^ugen. sich heute in eine amerikanisebo Architekten- Mitteln vorwärts getrieben wer- El'und efne'Million in den No- , afl i 2^ mdit zu rorgen Innu- h^dineriim <*« 

^BEBSt y SlC ti UM DIE grosser Zahl bei den saudischen gruppe bauen. Sein Entwick- den, und wissenschaftliche Lei- gew zn bringen, beschäftigen wir C . ^^ Bnzuncbmcn * A bedeutet fr Gnmrip /ta« M - 

ABABKQffiNJT^W .Ministerien.^ .-AD« -haben, -Ver- lungsfonds unterstützt auch die steng-muss viel .vog/dem er»t- uns mit Pferbat Rafiach. o dn\ lw ße ^J Wrdc “ verstehen,^Afloii erfite DiwosTfinn m Jm 

:Sdtaa QabiK'entwickelt sein schBge und woDen so an den Sdez-Arbriten, sowie den Bau zen, was auf der knd«ti Sehe jetzt letzhin. mit Maale Haadu- ö aD ,^ f 5 ’ 

Land mit Hilfe von ölemnah- schnell einfliessenden ölmiTKar- von Kraftstationen in Jordanien an materiellen Mitteln vorhan- mim. in der Wüste Judaeas, öst- «... ®® c ^ st f n P°| lQsc ben ~ . .. - _ . ■ 

nro. iber er ist gegenüber den den ihren Anteil haben. Vertre- tibd Bewissenrngsarbeiten im Sn- den ist. Vorläufig gibt es doch lieh von Jerusalem. Es ist klar. - ß ^ P 33 ^* j Kabinetts wpt-H/- Ham;. Vw». 

mderen arabischen Staaten ein ter von Wallstreet Beauftragte dan. Nach seiner Meinung steu- noch einen ra—rbedmeten BH- was die Regierung damit be- • p l. ne e . ^ . aber . doc * 1 wiesen, dass die Staatsfnbmni» 

Ütiner „Ölmagnat", dessen Jah- von Berater-fConsultantVFirmen ert die arabische Weh auf einen dungsrflekstand. der Israel die zwecken wfll! Da sie ultra na tio- 1®°.?? m der mteraatio- end j ;ch d jf T , 

600 “■ äSstSsä“ s-5S£ar SäftsSÄ« t zrzuzrz&rt 

«a sÄ-frs— 


gm.m* 
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i * I :* ;ij, 
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Hinter den Kulissen 


■ *■ : W 1 »\ 

H jj 6 ! * *• *• 


S^dS VO ” Isracl mehr ** S““ 0 ™* dadnrch dazu ® 

sen. dass ne bereit ist Bfs«d- eine sich langsam in rin nner- fST,rm - dass es «m Grunde gar- 

S ^^f , ”„ bCiet 2 SL G £5? «Siebes M^n”i^™ ^h.e Aussenpolitik *bt. Auf 

■ SlOT] h K at ■ Geschwätz verwandeUelTiiie, die ' em We S® können wir nur ei- 

i ; Linie war Scn "« ^rnmoph, cn.ncsmschrci- 

f S S n ät Wid^mh eines znm anderen Z» >»»»■ to rn.se* 

bSd m iu j/n :. I ^ T un<1 “»« Sad>n ™ der nach- h5ct,stt " Kepräsenönten das 

* w Lrr?- s,en die völlige Unklarheit, die von aT,ein bereifen, oder auch 

. NOt T nd,p - aucfa innerhalb unseres Kabi- der ™tfe Bürgere im 








fe-.ifcJ-' • • 

- -JA- ■_**:' ' 

Sr?r» ^ 




•itff 


: di - Arat ”- ^ ^ 

—:——r-* 

P»Mä, Qalar nnd Dubai nehmen Ll ■ m 1 a «• J| g\ —| |i I ■ a A A m S nnd wenn es sich nm menschen- d - - - VGrW y? d 5* te üime, Karastrophe emrecenschrci 

&£-■ **«“ H i n i e r n e n Guussen ^ «- ^ ** « ml-stss 

m 6 T w, Und einer Sache zu der närh- höchsl « «epräsentanteu das 

£hS, hlü^w ^ II II - wwHWw r rewMMtew—wMWw ^ eTld - ^erhandtlt es achweder slen d{e ^ UnJclarh ^ von anrin begreifen, oder auch 

tonchten uber d« Versdhwen- | “ wirtschaftliche Notwendig- auch innerha ^ ao|efW mir der HHfe von Bürgere im 

*fflg . vot M [Dionen DoEar F hg^mlrfs ter Ra- |sehen Unfvrisftät in Jerusalem, sune Sparverordimng Quer Orte keifen noch um Vernunft netts vortiemch , JF Unde. die Ürner, das sagen, ist 

^ i -“ rtBÜb d«r ab G«tpn ,fc » ? r fa Orfurd Sprechen wir aber von .politi- Unsicherheit nnserer Minier. * Hlusioo. Al- 

taddm woröeH ^ * ^“»522 Motiven", so meinen wir d « stets aufs neue zn vercpü- » ^ nUT noch hoffen, 

fbfc SSUEZ Privatversammlmigen ehemafiger der dortigen Smden^nvffeW- Ctov“™ natürlich nur die Innenpolitik das sind Erscheinunfis- ^ es denffiruns entscheiden- 

Ä d« Entwicklung m den ara- Msqi rf^vfit^eder einberofeu hat- gnng, die eme öffentliche Dehnt briefe Ins Ausl^zn s«±id«n, ^ AuSÄnpoBtit mft allem fonneu. die nicht dazu beitra- der Persönlichsten dranssen 
b**en Ofeteaten ubng. Noch ^ dch jetzt die Kritik te über das Thema veransodten und sie “Jf*”*“* 1 was dazu eehö^i mag. wird seit ? ca - das Image, das Bild Israels ee,in P cn notwendig. 

T^J'Z «W ”*» Kabinetismiigfie- woMte: -Soll der Staat te«! poodenz mtt eSrfacher Post be- anihTfSsUcb bei den Nationen, zu verbessern. mit schmerzhafter Offenheit, 

Abu Dahbi m 'der -Welt jj^ jvfinister GaEC and Pe- dun* einen wehbehen demokra- gangen. Durch dieses Sparen an narfj Fordernneen der Tn- d,ese a™* den Mft- 

unbekannt, heute er- we rfcn angegriffen, dass sie tischen PaBrinastaat eisetet falschem Platz and schon mehr- - . . Der Aussenminister sollte zn- gliedern des israelischen Kabi- 

^«int er auf den Plänen vieler . «ktiristische" Fraktion io- werden?“ Prof. Talmon lehnte fach wkfafige F ami l iennarfa rich- kommen, nnd das nächste nerts unmissverständlich klarzu- 

^tngünien, und der Reisende, ^ R^rfenniz gegründet zwar höfHch, aber sehr entschie- ten nicht rechtzeitig riogegan- _• Mal erst vor der VereinigteD machen. 

% nach Abu Dahbi kommt, fin- v . n nnd ^ aUai j^ttdn die den die Teilnahme an einer so)- gen, nnd es wurden fast Trago- ^ Kta m •—w — — ■— — wmm, -- — _ M. — 

^ dort moderne Hotels und d- der GrSndong chen Aussprache ah. dien hervorgerufen. Dal« werdm die «±tei ans- » _ _ . —^ __ I 

»s Ort vor, in dem, sich rin fie- ncnef ^ Sedhmeen in de» vetwal- s«g>oIitiÄ*en Gegebenheiten u. T A AJV W KT 

’Fhafter Banbown anstobt. M dorefazas etzen ★ * . Notwendigkeiten völlig aosser I g j XÄ I1W Wi Jß| ill I 

A ,. . ' trffHelEn MMs t e r prasMent RaKn wird Acht gelassen. Auf diese Weise I H XYA A Aid JiW I 

Saudi-Arabien ist on wollen. n» ehemaEne britische UN- sehr eedrimet. *miMi einen Aussenpolitik zu m ac h en, ist ei- I ■ ® 


* 5 ° vor, in.dem. ach rin fie- neaef siedhnigen m dem verwal- 
TfrlMfler Bauboom anstobt. dorefazasetzen 

"»In Saudi-Arabien ist rin be- wollen. 


Der ehemalige britische UN- [sehr gedrängt, eadürii einen Aussenpolitik zu m achen, ist ei-1 


LAMPEN 


375 rund 10 Milliarden Dollar „rfe möglich ™ ® 1957 zurudegeht, hat eine «zeit- kungen bei der Anlage nener «Mechdalim", zu den KfiU^eln,. 

fir Entwicklung ansgegeben wer^ Problem" war, gönässe Schwenkang" voll*»- Telefone ist eine gute nnd wirk- den Fehltritten unserer Linie, 

ea. Diese 10 Milliarden sind der Zone von Gara ar » 


«. Diese 10 MUljajden am der uma vo n _ 10 000 5 ®**. Er hat jetzt erkürt, dass same Verwahnng des Ministe- aber nimand hat bisher dazu ein 

wletzta Abschnitt emes Fünf- che ^worden- u***. dieser Mn*f die Forderung rimns erforderih*. nnd Mildster kritisches Wort geäusserL Kom- 

«KsNanes, der (De Aufwen- Fhicfatfinge ko mten Ahzng Israels aas allen u. Partrivertreter sind der Me)- mentatoren in Israel und israeü-i 

^ von 70 Mifliarden. DoDar neue, für rie-gebaute Woftnun- _ *. . - - - — -- ■»- - J 


*^esplaiteS, der (fle Autwen- rnennrnge “1 mdh Ahzzw Israels aas allen u. paztrivertreter sind der Mel- mentatoren in Israel und israeü- 

von 70 Milliarden.Dollar neue, fife ae gebama ^ besetzten Gebieten beinhaltet naa& dass rin eigener Mildster sehe Analytiker der Lage drans- 
r^chlang. Auch bei Berück- gen emzicben, ^ Bkfar hatte Lord Carodon sich für dieses Ressort sofort ernannt sen urigen letzthin dazu, sich in 

tttigung von Misswirtschaft 1975 werden nach em«» ^ BeBauga Deutung werden sollte. allen möglichen Spekulationen u. 

^ Korruption hat der MHl iar- der ** Beschlusses entzogen. Mit Voraussagen zu ergehen, was 

«Strom das einst so löckstän- re aSOOWotabu^ 1 ^ ^j^cr MD en Erklärung trat ★ wohl unsere Fände, was wohl' 

«b Saudi-Arabien in revolutio- riefle werden. Pie tip a mmg Caradon ln absoluten Ge- unsere Freunde und was unsere 

?*r Weise verändert Hisham erhalten die Wohnungen ^ Auftraggeber Die kommende Tagung des Gegner von morgen ausdenken 

Wer hat für die Zukunft wri- stigeu - des Jahres 1967, damaligen JüdiscfaeB Weltkongresses wird werden, am gegen uns zu sein. 


M : : JT 


? „ ... .< 


. ■ ; » ff 

-■ ' - ^ •i ' 


mw. uib — 0 ^ *i*x cum TT fwp um# aes jsuires itoi, auu »amaMgai « »■ ■ . ^ ■ 

w ehrgeizige Pläne: er wiB mir 15- d m m’W* Anssenminisetr George Brown, mögficherweise wieder fm Zd- gegen uns Position beziehen zu » 

KW km erstklassige Chaussen Wohnung zu zahtoi. Dieso 1 hatte auf oin * r PrfiKe- dien eines peisönDchen Znsam- können. Nach uralter jüdischer ■ 

^aen lassen, ferner soll hn „ _ - _ fT _. Konferenz eine braelladie Jour^ mensto«« zwischen Dr. Gold- GaUit-Manier erfinden wir selbst I 

des Staates die Basis für Die £ e die MögQchkelt el- mann nnd Golda Mefr stehen, für unsere Gegner aH das, wor- | 

0. grosses Indus triezentnnn ge- deGanllc ^ Abzuges ans allen be- Golda Melr als Minfrierpiisi- auf sie garnichr gekommen wä- 

£ werden. Kn petrochemi- weiter ateriteew^be*a®ra » gefzJeB ^shnt hatte, dentin hätte seinerzeit dnrehge- ren. um ihnen dann Ratschläge I 

fcs Kombinat wind geplant. Yassir Arafat entenute heft^ mderbrochen und geiagt: setzt, dass Goldmann nicht mehr 1 zu erteilen, was sie gegen uns I 

*s auch Ölraffinerien umfassen dass mit «Gerade Sie soflten wissen, dass «um Präsidenten der ZQ gewählt! unternehmen mögen. Und dar- 

Saudi-Arabien ist von der n«i <fie Resotatiou keine solche For- wurde. Jetzt ist der Voischlr»; “her vergessen die Kommentato- | 

4» besessen, die EnKIansbco- de GsnJledenn« enthält”. anffcetaucht. den Vorshr des lv j ren dl Analytiker, was in Wirk- j| 

VS nicht mehr dem fremden dass der franzosiscu« dbchen Weltkongresses Golds liebkeil entscheidend wäre, um 1 

Mbthaften zn überlassen u. sich « 5 rto»«edff iratasu- * Mrir zu Sbesgeben, die Nad»- ««« echte AnssenpoBtik in » 

* nicht auf blosse Ausfuhr nenser JE^eqnwia 1 Mitgf leder von. manchen KR»- folgerin Dr. GoMmaims werden 1 Gang, und bald in Trab za brin- ^ 

°a Erdöl za beschränkst, soo- v-nn da- Hebriu- bmdm werden durch eine sät »D. Iß“*- 

an das Rohprodukt an Ort n- Prai. Tabaaa voa da hcotw u 
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RINGS UM DIE KNESSET : 


Sehmuck, Miniroek and Bridge 


in der Armee verboten 


Der Abgeordneten Ora Namir Von SEEV TKONTK 

von der Arbeitspartei sind die - 

Haare vieler unserer Soldatinnen belebenden In-, Organisation der 

ZU lang und ungepflegt, die _ v^rhrifi«. sind' Bridce-Suieler” bi 


Die Gnerut-Tagiu^ > zWiseta \ 
Wunschdenken und Realpolitik 


PhATOII I Die 12. Tagung der Che- Von AWIGDOR' YESHA - riMason, Malbusch. etc) 

L WVVil 1 rut-Bewegung war eher ein --- warn» vor der kommenden 

tönnten* Beispiel. wie man nicht Politik . bertslosi^eit, für die sich 

5. In seinem Bach über seine, machen soll. Bereits bei der die mit der Ausbocjong des M ttomwgKAv* 
Kriegsgefangenschaft in Syrien Eröffnung in Kirjat Arba schüt- letzter« im 1967 g«o- kam Reo, Mtijfcowafa ju H 

„Israelischen berichtet Dr. Louis Kowalsky teilen neutrale Beobachter er- der batte. Man konnte aber auch als er die grössere Teilna 

sieb ange- aus M ac hmoreth. dass das Brid- staunt die Köpfe, als M«w*«n auf d» |!>P» W >2 

Tkixi Rooin c«n .Friedensorosramm" ruckeretfen: auf die letzte Ta-1 sch« Leben, an der Arbeitsf 


-- - ---— ruhaltcn. Die bestehenden in-, urgamsauon aer .u«bbui™ berichtet ur. ixrois - — _ I . - , ~ „ L I J M • 

ru lang und ungepflegt die h u Vorschriften sind Bridge-Spieler” bat sieb ange- aus Machmoreth. dass das Brid- staunt die Köpfe, als Mwacbem auf «n jOntnmJ*«** ■ 

Rockchen zu kurz *ud „ end& . nd . aber die boten, der Armee ein Team L e ^ piel ih m and seinen Mitge- Begin sein „Friederaprogramm" ruckgrerfen: auf die /taWeTMsdju “ . der 

Hemdblusen zu engamBusen^^-^ ^ ^ von FreiwBtigen zum unenlgeit- f ang Ln entscheidend geholfen verlas. Die ..acht Punkte" wa- mm* J 'SJnTJn AMD' 

anliegend. Eine steigende An- naue EinhaIlun? stri iuer zu über- liehen Bridge - Umerricht fur| haL llir «elisches Gleichgewicht ren so weit entfernt von Realis- sein .Amt als Vcrxaxnäcr der «a 

zahl von Mädchen, die ihren ,_ Soldaten zur Verfüeuns zu siel- niauhi die Militär- mus und Aussichten auf errate*. Chernt medergelegt hatte. Dw dar. Part« Stete unter Führ. 


'-ö—■ naue Einhaltung strikter zu uöer- neuen unage - uraennui ,UI hat. ihr seeliscnes tiieicngewicai reu yu «.uwu. ■*«* -- ----- —■ — ■ ■ • . n—»j bih.» 

zahl von Mädchen, die ihren, chen - Soldaten zur Verfügung zu stcl- ^ wa h ren . Glaubt die MHitär- mos und Aussichten auf errate*. Chernt uetotdegt hatte, D« der-Partei «^en unter Führ 

Pflichtdienst in der Armee. len. Die Militärbehörde harne | behörde nicht. dass es in An- Echo ireenchvelcber nur hun ..kämpfende Familie, wie die von Jaaköb Fmk loJeruss 

absolvieren, zieht sich .in wie. Die Anhäger des noblen Brid- dankend Das flir ^ djeses Werturteils M . ^HM» :herot-Fübrotig mit Begin and bereit, tun sm^— binnen e 

cs ihnen beliebt, vervolkündigt . «-Kartenspiels können «der ^ LUnjd . A bgeordneten JedW|a Cebracht ^ das Verbot des .Tnim Landau als prominenteste Monats— m Maale Haadm . 

die Uniform - wenn hier über- Militärbehörde nicht verzeihen. ^ Gmnd gei , ue . lim icls in dcr Anfiee anf . Persönlichkeiten genau« wird, anzuswdeln 

haupt «och von Uniform die. dass sie ein Verbot gegendlese mft fo] _ endea Fragen ao den 71 |h .t en o ■HBf'’■ *; ! - ."V-, -V ^ aaf dieser 1Z - T *' • 

Rede sein kann - mit Me- An der Unterhaltung und des S]<±crh ^ mmi , leT 2Il wenden: Dif Antwort des Sicberhehs- :",*%•-‘M S^e «*wer zu kömpfon »amS*SSuRiing 

deartikeln ihrer Wahl. Anstelle I Zeitvertreibe im Rahmen der . Militärbehörde der' war knrr und «ichlich- : •. V, - Ion nacht von den Hohen As .. PARTfcHi- UEHRUNG 

der vorgeschriebenen^ Khakiho- J .\rmee erlassen hat. Dadurch An'sici“ dt S e "ücfJith S “7ar Si'Ä Pi| SU-.*. S£ SS"'' J ' 

sw. ziehen die Soldatinnen Blue habe sie dieses Kartenspiel in . . . |0 i . ® r . . «, p - n _ glliMHM sen zu werden. Immer - moder Ejtesi. Livni, Chaun Korfu 

Jeans an: manche bedecken ihre schlechten Ruf gebracht und * , n j en M nit« r canips dürfen ^Iti« Beschluss der Militär- mosslen sie dc!i der Vorw ®|* /izchAk S*amm Zn dm : . 

Hände, ihren Hals und ihre Ar- ; den Soldaten eine der wenigen So]daten ungeh i n dert Bi- behöbe in dieser Sache he- WB ^B^3p r » - N- erwehren, .dass die Oftn*»* • 

me mit elanzendem buntschil- ; Möelichkeiten genommen, ihre _ . - Schesch-Besch” u nr u l~. wegung eine geschlossene, har- die neben Menacbem begrn. 

lerndem Schmuck, andere wie- i pFrrizeit in den ™ ^ "" -**"*■"*** ' - IM || ■ _ ' ~ ' " ' ' 

Igen sich auf unverschämt un d weit abgelegenen Stellun- J|inen verbolen . ^ch den h __ n _T Hauutmmd des Ver- |9iHBHR^^ä^^|izu bestimmen und zu enwfihel-' schick der Bewegung bwtunr» 

hohen Absätzen in den Hüften. |gen nützlich und unterhaltsam Bridge^hinzuaeben? j ^ 0 ^- hai- Kur.^BeispieJ: N^^^^haimLaiK^a ' . 

als sei ihr Ziel ein modischer t zu «cm alten. Denn Bndee sei 1 . _ . .. - ■ ; dem Rom ■. Müikowsta seine dieser Tagung emer junge 

Night-Club und keineswegs das tein Glücksspiel sondern eine er- 3. Teilt die Militärbehörde! densern von Spielkarten in *• ■ HH Ausführungen beendet hate. be- Perrönlichkeit als- Paneivof 

Militärcamp, in dem sie ihren! zie herische vergnügenspendende nicht die weit verbreitete Me;- ner Einheit unmogiicn ist. e - hh merkte Chaini Undam ..Er fMi-.zcnder das Feld räumt, v 

Dienst versehen müssen. ..Seil un j nervenbemhigende Unter- nung. dass Bridge ein erziehen- ne onIr0 c_:-n. 3 rTI ,i, MdK MENACHEM BEGIN: iliköws 1 '* warf einige Probleme er wohl auch kt Zukunft 

einiger Zeh ist die äussere Er-i ha liunc. Das Spiel entwickle die , sehe«*, den GeUt stchärfeiKle^ wendung aumni . P Distanz zor jungen Garde auf. zn deren Behandlung er.jd«i ukxiyeii ’•5® ale^, hn .. 

scheinune vieler unserer Solda-' ] me nigenz und die Kombina-; und die Intelligenz entwickeln-, können so . ,-,w^ 1 nicht befugt gewesen ist", ' den Kultssen” zählen, 

tinnen ein öffentliches Aerger-, tionS gabe: es erziehe zur Zu-.des Spiel ist? Glaubt sie nicht, auch Kr MM bCTtu«, :• ZahUdd» " Abgeonto.'... 

nis. Die Kleidung und äussere 1 sammenarbeit und zum schnei-, dass unsere Soldaten mit Bn ‘:“' er eD ' ^ ve __ derte Meter weiter ansässiger, KAMPF ZwjßCHRN ÄW43-. jpmdttioiäre und Ortsgrnp 



1111 iwi 1 viii wuniiMmiiw • — 1 uvjiiauauw« vo v.i --- -- ■ b _ ■ _ • j |n r /Jlnlf f ir Off AD5CUIUU1 ^ -■ 

iis. Die Kleidung und äussere 1 sammenarbeit und zum schnei- dass unsere Soldaten mit Bn ■: ^' er eD - ^ vcr _ derte Meter weiter ansässiger KAMPF ZWISCHEN ZWEI- jp^ßjrtioiÄre und O rL s grup p . .. 

Aufmachung einer ganzen An-p en Erfassen einer plötzlich auf- ge ihre Freizeit auf angenehme j der Armee a j palästinensischer oder arabischer GENERATIONEN. . .. fybrer treten Tür gemässigt . 

ahl von Mädchen, die ihrer| tretenden neuen Situation. Die und kultivierte Weise verbringen boten. (Kreise in Hebron.'wie die Di- ■ Nicht nur hinter den ; Fordeninsen auf aussenpo . . 

Militärpflicht genügen, ist nicht a dllbJ>Mll l lu l l | , HMHmi i nmwMv———— 1 — ——I stanz, die sich zwischen Begin sen. sondert) ganz offen standen i rin, um za 

nur mit den Vorschriften der I _ ^ __ ... . CrTiiinil und der .JungeD Garde Roni sich bei der Tagung zwei Modus vivendi mit der .. - 

Armee, sondern auch mit dem IJ™ Invigall QHÜIVGlAFl flüC TIP.IIP ^V! IPII M' ,r kowskis" bemerkbar machte, rationen gegenüber. Die Jm»gci riernM Rabi D m 

Regeln des guten Geschmacks j £j||| JJjf Uvil Cllilll * ■* UU.Ö UvIltV UjlÄVIi Sehr bald merkte man sogar Garde" möchte nierst mit -der. 

Linvereinbar". beklagte sich die* ‘ " * — - ! - J — - 

Abgeordnete Oma Namir in! 


Syrien ist der einzige arabische 1 


-- - aynen isi ucr ui au™» 

siner Interpellation an den Si- g taa |_ der merkliche Sozialrefor' 
:herhcitsminister Schimon Peres. me|1 eingef0hrt hal . _ Das isi 
Nachdem sie em nndrucksvones .. ■iines rtrae 


Von HAIM MASS 


___ _ CtthiÄII und der .JungeD Garde Roni sich bei der Tagung zwei j^eiu Modus vivendi mit der - 
HP.IIP M'^owskis” bemerkbar machte, rationen gegenüber. Die Junge'Lj ernll g jjzehak Rabio zu 

UV1AV U t 1Sehr bald merkte man sogar Garde” möchte nierst mit ^der langdn gj, Tagungsdelegiei 

...... i (W , an dem aH mählich immer ma- Führung in der "eigenen grös- ^ Beschluss des _ 

abhängi^katserW^ung J^? *f”|gcrer werdenden Applaus der isten Oppositionspartei lsi?a* hat bewiesen, t .. 

suiuiithche Ofmere. drmnsene versammelten, wie es um die aufräumen. bevor sie.der Re-, *Räbm einer Besiedli 

und alauiuache Elememe in der imepne Ugc der parfd ^ . .... ' des Westnfers prmziüiell ui. 


ter Schimon Peres. ^ ejngcf0hn hal . _ Das ist i und aianmscue ^interne Uge ro der Partei be- 

em rindrucks volles dfe SchWo1eermig eines rsrae-j Weltlichkeit, secularism/), stossen Armee gegeneuwnder aus nna der feöahin Uenjamtaj $ 


>w.uuciii ns bi. s»uiu kM ™,w j. Schlussfoleenmg eines «rae- wemisnwu. »* --- . b-l sieur ist. aer teizuiin nenjauuH| 

3i!d von den Zuständen in der ; h Politölocen. Professor! die beiden letzteren — arabischer bemächtigten sirii langsam tuh -\ HaJ den Böcl;en gekehrt hat-] 
' rmce - -weit sie die ta» | S^fuH« Wte re des ln- SoriaBsm* und (areli^e) Welt- render | 

Aufmachung ihrer weiblichen!^ fgr asiati , che und afrika- lichkett — bei gewissen Kreisen kam m, 

Alitglieder betreffen, entworfen | flisc ^ e Studien an der Hebräi-j auf den grössten Widerstand.; Haupt einer dresTsrfi-alamtisc n«| Die ganze Tagung hatte als 
iaii<* wnndte sich die Abeeord- . .. ■_■___c. o-shrmd di»r Antizionismus alle! Koalition ans Ruder. 1 hi-cmnttrn — in 


mgKcuci v^vre..w... i „i^be Studien an der Heurai-jauT ucn *•«■*• -. I uie gaiuc iHguns * m 

atie. wnndte sich die Abgeord-1 schen Universität Jerusalem. Er, während der Antizionismus alle Koalition a ns K uoer. jSchauspiel begonnen — in He-, g 

ete mit folgenden Fragen an! ‘ hat ^ _ nmJ andere Schlüsse, miteinander zerworfenen Frak- Der Verfasser “f* Buo^ bron. von drin Für und Wider 

_ 14!.!.«... J ■ _! « « ctr+i upopn ntn MvtnnS flüt. ■ «w- ...■ _; 1 


Jen Minister: 0ber djK 

1. Ist der Herr Minister über Recim( i._ in ehiem 

die Freiheiten, die sich nnsere öffcntIIchleTl Buche 
Soldatinnen in- Uniform-Fragen Syrien” f..The "new ! 
nehmen, informiert? ghafim Publishing 

2. Gebt der Herr Minister A ^ v) darge iegt. 

mit mir konform, dass die; ... o. 


Hat sie — nna anacre ähiunc, — - , , . . _ . - 

über das gegenwärtige syrische tionen vereint ,^j£5£äSiS!S, ^*2 Gberaü' ^ dpo.-Tagwgsortin atnnm- 

Regimri—in ehiero kürznä ver-l -PA>f- Maoz era^Bli in aemehllda* Ä J “*»«» Debatten umbrandet,-mit 

öffcntlichlen Buche. „Das «ne^B.Khe. Wirtlich in Europa c,, rnjlVfinortotsrod. T ? j! n ahp.e Moscte Dpjaro 

Svrien” (..The new Syria” nen fffTschen Studenten ance- (Jaflf ^eigefK-^rsraw .zu unterstw ^ Efarengast dem. weit--wem-r 

shafim Publishing House. Tel- troffen zu haben, der ihm w- zeu. Ib wurden « in * ^ Ovationen als dem korae-; 

läuterte, dass sich die Angehö- Armee und Partei aus ähnlichen quenten pigtber Arik Scbanm 



des Westnfers prinzipiell ni. . 
abgeneigt rat., Also könnten 
mit Jhui in einer Regierung ... 
sammenarbeiten. Es müssten 
einige schwere Hindernis^ .. . 
ans dem Weg geräumt werd ... 
bevor dies bewerfetelligi w . 
den kann. Was er unter die . . 
jJ fiflde r a^s et^rv^rStebt, wo^i^, ..... 
cn.nicht s^gen. -Aber ; ant ei^.. 

JfepjPtefflfe^wicdi. «@n s- 
öhne. weiteres - in dem Lai-.. . 
rinth der Gedaukengänge in _ 
Cherut-Bewegung zurecht f . . 
den körmen. 


ANGR1FFF GEGEN 

DIE PRESSE ....... 

Schwere . Angriffe waren " 
der Tagong gegra einige israe* ~ 
sehe Zritpngen und besondr' 
gegen den „Maariv” and geg-^ * 


-- visul uu neu | Ariv). dargeiegt. laoccnc. Ud» .—-- - -- . Iquemen rigxacr ah» aoianra. 

nit mir konform, dass die j Alie syrisch-ii Reuimc »=i. derl n>n Aiilkfcr G^ind« h> Mm- waren. Durch | 

Ordnung und die Disziplin in Ze itspanne der ..Vereinten Arabi-; erster Linie als Syrer fühlten. Der die Alauiten. Und als Mi non- diese ibeatraiischen Auftritte Wäh¬ 
ler Armee mk der strikten sc b en Republik (VAR)” waren be-' besagte Student gehörte der mo- täten wetteiferten beide mitem- aD f an?s die eigentlichen pj 

Einhaltung der Uniform-Vor- TTT Qf 1 t. die oberen Klassen d. Feu - 1 hammedanischen Sunnifen-Mriir- ander um militärische und poi- sc j ]r crnslM Probleme, vor der i|| 

ichriften beginnen? daJTords und grossen Geschäfts-! heit an. Er beantwortete die Fra- tische Machmositionen. — Der dic cherut-Bewegung stehu in 

3. Bestehen in unserer Armee ; leute zn brechen, da diese Schicht | ge. weshalb sich Syrien von ei- pre^a ri sche P r 5sid«it A ^ hn f dfn Hmtergründ gedrängt, 

jrazise Vorschriften über die mich politisch eis rechtseerich- „er verschwindenden Alenrten- m i cr i lewen, Inhnen 

Itnifirm rfpr Salditinnen und, im eailt Dies wurde durch poli- Minderheit dirigieren lasse, mfl auch die Drusen — gegen die Der Gedanke, der sieb dem 

h , lptTiere m Becinn ih ‘rieche Ünterminierun" und Be- dem Hinweis, dass es auch mi sunnitische Mehrheit — zn ver- Beobachter, au fdr&ngte und hin- , - - . - ?c8cn wMaa nv m m gcg~ 

srhriien Jemere. zu Begmn h- nsche untermuieri n, d . , Asc fikenazi- und Sephardi- lässlichen Bundesgenossen ^ ie r dem ein grosses Fragezeicbeu MdK BENJAMIN HALEVY: den .JIwretz” genchtet wi 

~ “ d “ r "T auf Dm S ude " !e sich ied«h alle machen. Sie rind gute Offiziere ZFwTXaSSZ Ha- Kehrte der Partei, den Rücken-; den, deren Kritik an der O . 

rtruküonen darüber, was airf «e. -J* Un ; e ais Israelis he- imd können ihm auch .h Snio- ben ^ ^ hier mit eioer . . rot-Partei M an der Tagu .. 

« C kt^ 3l,bt Un ^ ^ um^- den Fellachim ver- trachten. Die Alauiten bilden nur ne im von Israel besetzten Go- Oppsirion, mit einer Al-.gicrung den Kampf anöigt So g-osse Err egu ng, unter den Dei .. 

4 Crtllien sieh die diesbe teilt die von der Rerierunc in zwölf Prozen: der syrischen Be- lan dienen. lemativbewegung zum Maarachl tritt sie für- ein Scbattearicabuiett ^men hrirorriet : . . 

ä äfÄ 1 -~ z spasstfi.ap .JLsnsxz t - 

niigend erwiesen haben, wäre es oftmals gegen ihrer Willen — rund e Jab _ listen von Zeu zu Zeit brfÜrwor- »te * ^Talevy Arik meafassnng der : Kräfte in- stritt, dass Cherat eine ^ _ 

dann nicht angebracht, d.esel- j organisiert werden. ^ nach äcr Saaisgründung Is- « le Td “* Scharon, feer .Wcizmami oder j oerhalb des ! Oppositiotiririocto schlössen Bewegung" sei. d 

ben zu erneuern und zu ver-: vtintjfrheit raels war das Verhältnis zwi- dem . DrTTSengch ’^' beispielsweise die Ukud-Parmer|durchsetzen und mit einer ge- neue Persönlichkeiten rocht i 

V °Die n Anmort des Sicherheit*- DIRIGIERT SeHRHEIT «heu Aschkenazim und Scßhar-|“ SchSuel Tamir und Dr. Elime- meinsamen ideologischen Grund- legrieren könne. Der Sprech' :• 

ministen lautete: „Es bestehen Gegenwärtig, findet Professor doch audi ; ^ DrosCTaofetand _ bnden „ ^ ^geh’SS STlTlFJÄL 

genaue Vorschrift« über die Maoz steht eme kleine Gm*, ^^^"rongscremien. ' he,fe0- " ach !?« ’T er-i interne Reorganisierung der Rar- men dofgeoommen babeundd’- . . 

äussere Erscheinung der i^aeli-S aktiver oder ehemaliger OPfl^e- raANZOFsSrHER Professor Maoz überholt und am* nur d« leise- tei an: Cherat soll auf writ.de- dhe Oierut .ändern wollte. „S - . 

sehen Soldatin. Lange Haar- , re und auch ^MA^WPOLFnK j ^realistisch. Die D«n«- ^L^JTJSLS^ mokrarischere Weise als- .Wate writ.darf man auch W überall-,, 

"S ?di “n "oi=;| - in 'S SS^ÜT JSTUtÄ Z*£ »jäKSt/ . : 

s oL a, Knr^— s ÄT- ^ 1 “J- ' 


rnif^-R^Jlrf S 1 X r ch' , LovcijT, b *m| ro - In Ma^ril^^V S SS^ÜT ÄTUtÄ U?. t “/" . ' 

er als zwölf Zfintimeler über Staatschef Hafez el-Assad und die rranzosrn ^ ~ I letzter Zeit fibneens m eeroTn- aw J , n i Pfln , w - a ii e Fäden zwi- nmr WnhlmrcfMK »nf nv>hi>. 

_. . , _ n . . mm . - _j flr jfm . Tnopn MIndertiefWÄTUPpen in oic i . ■_* _ emnEsdclnncrtcn von den Orts - «Kftnzici. m der suc rooen zwi ncren wanisysieins aur» w*od* ■ 

iner vorgeschriehenon Ordnung idrolopKhun F.mdhmenmi. auf loyaler angennbe^ehen' ™*"-j ^ Vcr^hrm. Win sehr nicht dnrnotriiflad. gc^hlt wor- tollen. Sf ' 

n gezogen werden und nicht .die sich das Ba’ath-Regime Nur in . konnte em! sfch s ^ eri 1101 seftic dnoische en SOZIALE PROBLEME Kritik übenden Redoer zui." ' 

junt durcheinanderscwürfeJl. stützt farabischer Nationalisraas. torrscheni ^ _ | Minorität kümmert, geht aus der - . - Tnram Aridor verficht dteti SehweiMn tu brioeea. * 

\ngebörige der Armee dürfen | syrische Identität. And-Zioms- aiauitiSc er ^ fT „. | von Professor Maoz aufgezeig- J5 _ W f ...... die- Cbemt-Be- niB.nm. wi«» nidrerlic- J 


len. te. als der Versuch anternon ... 

men werden war. einen de'. 
SOZIALE PROBLEME .' Kritik übenden Redner zur - . 
Joram Aridor verficht.den Schweigen zu briogOL 


^•tisiauadsssÄt Sm SSSs ■SÄSvrsi/ 


Oienst anziehen. Zur weibli- 
:hen Uniform gehören die von 
ler Armee gelieferte schwarze 
Flandtaschc und die Militär- 
ichuhe. die ebenfalls der Re- 
erntin bei ihrem Eintritt in die 
\rmee mit der Uniform aus¬ 
geliefert werden. Die braeUscbe 
Soldat« darf ausser einem Ring 
keine Schmuckstücke tragen. 

„Bei ihrer militärischen Aus¬ 
ladung erhalten die Soldatinnen 
[nstraktionen und Anleitungen 
über die Themen Kiddung. Fri¬ 
sur. Schminken und Bügeln. Die 
Armee führt von Zeit zu Zei* 
Sperälaktionen durch, deren 
Zweck es ist die Soldaten bea- 
dertei Geschlechts zn ermahnen, 
dass « ihre Pflicht ist, di« 

Uniform-Vorschrifteu strikt «a- 


NEU-EINSCHREIBUNG hl die Zirkel des ZOA-House 


Jeden Mittwoch. Jeden Donnerstag, 

ab 29.1.1975 ab 39.1.1975 

BRIDGE-ZIRKEL BRID GE-Z I R K EL 

für Engtischsprecbende für Iwritsprechende 

unter Leitung von unter Arieitnng wo 

Herrn I. GUR WITZ Frau N. ADGTNAN 

5—7 für Anfänger 5—7 nur für Anfänger 

7 —9 für Fortgeschritte ne _ 

Mitgliedsbeitrag für jeden Zirkel TL 125^- * Teilnahme 
nur auf Grund vorheriger Einschreibung * Noch ewige 
Plätze im Zekheo-Zlrte!. Sonntag. 5 — 7 Uhr frei. * 
Mitgliedsbeitrag IL 36— monatlich. 


f -t-,,.. ... , . jjp üicsinai wen hiui mi au -mi u—f- — - . —— - — o - - - . 

^Ltin «nigra fahren in der Tagung!wegung viel mehr auf dem Oe- nachhaltige Folgen haben nn . 

7ahT der vertreten war. wurde man im-: biete der Bekämpfung der AK der Kampf um die Eiuführun', 

. nen an der Universität onD ^ an vortiergebeude \ mW zu leisten habe. Auf- d« oeoer demokratischer Statute 

n™b^äke" Tagungen wie die Tagung hn Tagung sprach er als begeistere dürfte m Inteosiyität zuuehmer - , 
jtiven Zahl der DnmMb ^ Hamafckabia erinnert, bei ter Jäbotrraky-Anhänger - von Die KntHr an ..allen Par .. 

|r ung m Svncn und i-traelhe ^ ^ m der A u«in anders «-1 den ..fünf Meminr. den - hty teiführunR’ wurde bereits au... 

TTtrSttrZ-m zwi«*« Begin und | britischen A^angsbuebsiaben der Tagoog laut. Seibrt dr v 

als an der Universität von Tamjr ee y commeT1 V3Tm nr Lebensmittel. Kleidung ete Umarmungen Ezer Wrizroann: 

ji HMfa ' - m» MeaacÜem Begin konntei - 


NACHKOMMEN 
DER MONGOLEN 
Was die berüchtigte Grausam¬ 
keit der Syrer — beispielsweise 
[ g e g en israelische Kriegsgefange- 
1 ne — b et r iff t, deutet Maoz dar- 
• auf hm. dass vich die Syrer — 
j im Ernst oder spasshaft — ala 
! Nachkommen der Mongolen be¬ 
zeichnen. die für tire Brutalität 
r bekannt waren. 


JERSEYKOSTÜEME and KLETOER 

Woffc und Dtoler 

EXPORTRUECKSTAENDE 

Grosse Auswahl — alle Grössen 

Fabrik: Tel Aviv AHenby 76, WBttdatodt 
9 _ lg Ute- durchgehend (jeöfTup* anner FrdUi. 


an dieser Entwicklung nichts^’ ' 
ändern, wenn sie auch ein herz 1 ^ 
arfrepende* Schanspta) unte 
dem Jubel. der Delegierten ge ■„ _ - 
boten haben. Die Oierut-Partfi • ■_*" 
wird - viel unteruehmen müssen 
um d. Vertrauen der iwadisdiei»., ' • 
Oeffentlichkeit zu . gewimen- .'- 
J_ wenn dies überhaupt un,.. - 
Bereich .der Möglichkeiten Ba» ^ 
0 a soütc. . 
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ßRAEL NACHRICHTEN 7X112^ Jfjinil 

DER ZIONISMUS HATNOCH NICHT AUSGESPIELT 

VERSUCH EINER ANALYSE 
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Pie Zionistische Bewegung 
' wurde in einer Zeit geboren, in 
Ufr andere Masstabe nnH Vor- 
iteHungen als heutzutage gal ton. 
Pis mag eine Binsenwahrheit 
sah, aber man möge sie sieb 
doch hin und wieder vor Augen 
hatten, damit sie nicht der Ver^ 
Tgessenbeit anheimfalle. 

Zunächst war es der hohe 
jaealisncs, der einst die Zioni¬ 
sten erfüllte. Ehe Jugend stand 
im Banne der zionistischen Idee 
und die Bewegung wurde von 
Männern geführt, die über 
ausgezeichnete Führerquahtäten 
verfügten und sowohl ihre An¬ 
hänger als auch die Aussenste- 
henden faszinieren konnten. 

Sie kämpften mit Erfolg ge¬ 
gen die bürgerlichen AsstmÜan- 
ten dnerseits und gegen links- 
eingesteüte Juden andererseits. 

‘ Per Judenstaat war noch nicht 
. verwiritiichtinul die. Zionistische 
Bewegung war in der Lage, in 
-dieser Epoche des. „Staates un¬ 
terwegs” ihre grossen Aufgaben 
dein und ohne Bevormundung 
za bewältigen. Sie stand gewis- 
sermassen ..konkurrenzlos" da. 

Sie verfügte auch über einen 
sehr entscheidenden und effekt¬ 
vollen Motor* nämlich den der 
lasseren Not. 'Sie. war es, die 
der damaligen jüdischen Situa¬ 
tion in' der Galat ihr spezifi¬ 
sches Gepräge verlieh, wobei zu 
-bemerken ist. dass sich die äus¬ 
sere Lage der Sowjetunion erst 
während der dreissiger Jahre un- 
. ter der Ägide von Stalin zuge- 
ipftzt bat. 

- Wir wissen nun. alle, in wie 
' starkem Masse ach das Leben 
der Diaspora joden verändert hat 
und in der Gegenwart in ganz 
änderten lichte erscheint Den 
' meisten von . diesen jüdischen 
_Wenscbcn-geht es heutzutage:-in 
• materieller Hinsicht gnt. Sie 
''** nverd m~^ Ml! rVtf mi gT^ad^gcfyj 
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r ' * TStaaöbörger sind sie gleich- 
- ”• »Steffi. - Eflras Sdtinmäit^ 
■ r kennte dem Zionismus garnlcht 
jwbrri und unter diesem As¬ 
pekt zionistische Propaganda zu 
betreiben ist sicherlich nicht 
sehr günstig. 

Genau wie innerhalb anderer 
■polnischer Bewegungen, etwa 

- • bei der Arbeiterbewegung, hat 

- mm die Verwirklichung der Idee 
t-grosse Veränderungen hervorge- 

. infen^ 

Bei uns handelt es sich um 
die -Realität des Staates Israel, 

‘ dnrdi dessen Gründung, also die 
Verwirklichung, die zionistische 

- Idee nicht nur verwässert, son- 

- dau —.wie es vielleicht sebei- 
. nen mag — überflüssig gemacht 

wurde. 

Von einer idealen Gesinnung 
7 kannte unter diesen Umstanden 
. sar .kdne Rede mehr sein. Auch 
wurde-sie von materiellen Inter- 
'.. :t * en völlig überspielt. 

- En zionistisches Gespräch, et- 
' Wa bei emer 'Abendgesellschaft 
' 7 'Wn_Zionisten, gehört wohl bent- 
.JWtage dem Reiche der Pfaanta- 
. -«e -an. Eine derartige Unteihal- 
. - hing würde überdies durdh 
Klatsch, Oserctgeschichten, Klar 
. : >a über Krankbeiten, Gehälter 
oder wirtschaftliche Tagesdebat- 
:taj tojpediert werden. Menschen 
. 1 können sich über ideell-ziomsti- 
Themen nicht mehr unter- 
. halteiL Das Gespräch wird un- 
. Söstig, verliert an Niveau und 
7 ratscht in eine Atmosphäre der 
JCuftnrlo si gkeit ab. 

. . Idealismus is heutzutage ülu- 
'; dorisch geworden. Von der zio- 
. ratüsdbeix Idee bat man sich ab- 
ffwandt. Sie besitzt keine zueu- 

- dende Kraft mehr und vermag 
weder den Jischuw noch die 

- -Einwanderer zu beeinflussen. 

.-:j Sowohl unsere Sabrejugend als 
die Jagend in der Gahit ist 
•:.-Wm Idealismus nicht mehr er- 
-.Sfflt - Wenn wtaw jungen Men- 
vselien von Herzl oder Acbad 
,-Baam spricht, also von der ver- 
catonog-eiTegenden ^ionuti*. 

*.Äfa uurri förmlich, wie die jun- 
•; 8 ^t Zuhörer vor gähnender 
Langweile kaum die Augen of¬ 
fen halten können. Das and 
traurige Tatsachen, die mau sieb 
“ngestehen muss. Wie steht es 
m in der Gegenwart tarn die 
. Führer der Bewegung? Hier nn- 

nur h 


Von HANS ADAM STURMANN 


ten und politischen Organisatio¬ 
nen, denn auch in der übrigen 
Welt herracht ein absoluter Füh- 
rermangcL 

Von einer intellektuellen Eli¬ 
te, die beispielgebend ist, kann 
man wohl kaum sprechen; an 
die Stelle wirklicher Führeiper- 
sönlichkeiten sind - Funktionäre 
und Geldsammler getreten, die, 
da sie ja lediglich die materiel¬ 
len Mittel, die Spenden einzu- 
sammeln haben, die Jagend 
nicht mehr in idealistischer Hin¬ 
sicht in ihren Bann zu ziehen 
vermögen. Geht es doch hier 
um Geld und nicht um Ideen. 

Auch das antizionistische Lan¬ 
ger hat sich m seiner Struktur 
völlig gewandelt Es ist von den 
„Neuen Linken“ durchsetzt, na¬ 
türlich auch von Arabern, West¬ 
europäern und von militanten, 
antizionistischen Juden, die 1 sich 
von ihrem jüdischen Selbsthass 
leiten lassen. 

An dieser Front ist der Zio¬ 
nismus in eine Defensxvstelhmg 
hin ein geraten. 

Der Antizionismus unserer Ta¬ 
ge ist explosiv und gefährlich 
geworden. Er ist das „Kostüm” 
für den Antisemitismus, in wel¬ 
chem er getarnt, herausfordernd 
und frech einherschreitet Dass 
er mit dem Antisemitismus 
identisch ist, braucht nicht be¬ 
sonders hervorgehoben zu wer¬ 
den. 

Was nun die assimilatorische 
Richtimg anbelangt, so scheint 
sie trotz des Schiffsbrachs, den 
sie erlitten hat, nicht so erfolg¬ 
los zu sein, wie man es vorans- 
setzen könnte. Viele Juden ler¬ 
nen ja bek anntlich me und las- 
setrSSlj von'den JcsctncBffTffien 

weilen gewinnt man aen Ein¬ 
druck, dass die Waage sich zu 
Ungunsten des Zionismus senkt 
und die Assimilation einen Auf¬ 
stieg erlebt. 

Durch die Gründung des 
Staates Israel ist die Zionistische 
Bewegung von heute in eine 
missliche Situation geraten. Sie 
hat lediglich noch gewisse Hüfs- 
stellungen zu leisten, hat Spen¬ 
den zu sammeln und bei der 
Alija zu helfen. 

Unter diesen Umständen liegt 
der Gedanke nahe, ob der Zio¬ 
nismus seine Aufgabe bereits 
endgültig erfüllt hat, ob man 
ihn entbehren kann und er so¬ 
zusagen „gestorben " ist. 

Ich möchte all dem entschie¬ 
den widersprechen. 

Der Zionismus ist nach wie 
vor unentbehrlich. 

Er hat einen richtig verstan¬ 
denen Patriotismus zu schaffen 
u. ihn, wenn nötig, seines seich¬ 
ten nationalistischen Chauvi¬ 
nismus zu entkleiden. 

Die Idee der Chaluziat wäre 
neu zu gestalten und za beleben. 
Der Zionismus bedarf in Zo- 
kunft einer Renaissance. Er 
müsste mit neuem Ideengehalt 
erfüllt werden, da die reine 
Staatsidee und die des Militaris¬ 
mus auf lange Sicht allein nicht 
ausreichend und nicht immer 
zaended and. Man kann das 
schwer forcieren, aber die zioni¬ 
stische Ideologie muss dennoch 
den Erfordernissen der Gegen¬ 
wart und dem Zeitgeist entspre¬ 
chend angepasst werden. En 
besonderes Forschungsinstitut 
müsste zu diesem Zwecke ge¬ 
gründet werden, denn es han¬ 
delt sic* um eine wissenschaftli¬ 
che Aufgabe, die im Rahmen 
einer Universität vielleicht ihrer 
LBsnng zugeführt werden könn¬ 
te. In Israel und in der Galut 
wäre auch an eine Neuorganisa¬ 
tion und an eine neuartige zio¬ 
nistische Beeinflussung zu den¬ 
ken. Es handelt sich hier um ein 
Suchen nach neuen Wegen. 

In Zukunft sollte eine neue 
Fahrerelite entstehen, die die 
Jcgend in der Galut miEureis- 
sen imstande wäre, viellocht 
„neb durch da“ Entfachen emer 


Elternhaus. Die oppositionelle 
Haltung müsste eben in zioni¬ 
stische Kanäle geleitet werden. 
Das Heranfbeschwören poten¬ 
tieller antisemitischer Verfol¬ 
gungen allein ist unzureichend. 

Nur durch Neugestaltung des 
Zionismus wäre es möglich, in! 


Waffen und Kriegsvorbereitungen 
in Nahen Osten 


Von unserem ui- Korrespond>-iten 


gen, ,vielleicht auch in einem 
neu religiöse q Sinne, eine siche¬ 
re Zukunft verbürgt. 
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Die Araber im Spiegel der Weltpresse 
Kritische Karikaturen neberwiegen im Westen 



"Kann ich Ihre ungeteilte Aufmerksamkeit haben» ” 

(Chicago Sun-Times) 



Die Gndxs-Reisenden (San Antonio Express, Texas) 
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"Kaufen Sie...!” (Baltimore Sun) 


viel grösserem Masse als bis¬ 
her Anhänger zu gewinnen und 

einen besseren Judenstaat zuj „Die amerikanischen Regie¬ 
schaffen, eine neue, von Mora! j rungsstellcn und die amerikani- 
erfüllte Gesellschaft, dis von Ische Judenheit haben d. Pflicht, 
den überkommenen jüdisch-eihi- j dafür Sorge zu tragen, dass ls- 
schen Vorstellungen durchdrun-1 nsel nichts unternehme, um ei¬ 
nen vorbereitenden Schlag zu 
führen und auf diese Weise ei¬ 
nen neuen ■ Krieg im Naben 
Osten zu beginnen ” — heisst es 
in einem Schreiben, das der 
Vorsitzende des amerikanischen 
jüdischen Weltkongresses. Rabbi¬ 
ner Prinz, an die Zeitung „New 
York Times“ richtete. Wer 
Rabbiner Prinz noch aus seinen 
Anfancsjähren kenm. aus der 
Zeit, da er zweifellos der gröss¬ 
te zionistische Redner hn dama¬ 
ligen Nazi-Deutsch!and gewesen 
war. wird einigermassen erstaunt 
sein, eine derartige Reaktion des 
streitbaren Gott es mann es zu le¬ 
sen oder zu hören. Aber, wie 
immer man auch zu den An¬ 
sichten des Rabbiners stehen 
mag. es ist wohl kaum zu be¬ 
zweifeln. dass seine Wendung 
an die amerikanische Öffentlich¬ 
keit. durch seinen Brief an eine 
führende Zeitung der USA selt¬ 
sam anmuten muss. 

Klar ist jedoch, dass Prinz ei¬ 
gentlich nnr dem Ausdruck ver¬ 
leiht, was eine grosse Schicht 
amerikanischer Juden, die im 
aÜBemeinen sehr treu zn Israel 
steht denkt nnd empfindet 
Aber auch das ist natürlich nicht 
das Entscheidende an der gan¬ 
zen Angelegenheit Prinz ver¬ 
gisst wie Juden im Ausland oft 
vergessen, dass politische Über¬ 
zeugungen, die sie in der Öf¬ 
fentlichkeit äussem. Folgen ha¬ 
ben können, die sie nicht wün¬ 
schen, nicht gemeint haben, 
nicht eigentlich einkalkulierten. 
Demt, die Frage, ob Israel einen 
VorbeugDngsschl 3 g gegen die 
arabischen Staaten führt der, 
wie Prinz meint, fatal sein wür¬ 
de, dem jüdischen Staat nur. 
Schaden bringen konnte, ist tm 
Grunde völlig unerheblich. Soll¬ 
te Israel, durch Öffentliche Pro- 
pagandaakfionen. wie die von 
Rabbiner Prinz. US-Hflfe vertie¬ 
ren. könnte die Verteidigungs¬ 
bereitschaft des jüdischen Staa¬ 
tes empfindlich gestört werden, 
wenn die Vereinigt en Staa¬ 
ten dem Staate der Juden nicht 
die notwendige Unterste tzunc 
geben sollten. Das hat d. Rabbi¬ 
ner nicht berechnet. Das kann 
auch era Rabbiner nicht berech¬ 
nen. Daher sollte er auch zu 
derartinen Fragen keine Stellung 
beziehen. 

Israel hat den Amerikanern 
soeben neue Listen übergeben, 
die all das beinhalten, was Israel 
zu erhalten hofft. Es kann nicht 
bezweifelt werden, dass diese Li¬ 
sten eine Menge von Waffen 
enthalten, die viel, ja sogar sehr 
viel Geld kosten. Dass ausser¬ 
dem der jüdische Staat ver¬ 
sucht, von den Amerikanern 
Wirtschaftshilfe in sehr ausge¬ 
dehntem Masse zu bekommen, 
ist ebenfalls Tatsache. Die Sum¬ 
me, die hier zusammenkommt. 




staltung einzubeziehen. Es ist 
ihm völlig gleichgültig, ob hier 
nur die Vereinigten Staaten be¬ 
deutsam sind, oder ancb .Gross- 
britannieo und Frankreich, ob 
es sich um die Bundesrepublik 
die sie empfinden mögen, hau-! Deutschland handelt, oder auch 
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delc es sich darum, dass sie aem 
Westen Erdöl liefern. 

Grossbritannien bat mit Ägyp¬ 
ten ein ne iss. gewaltiges Waf- 
fengescbäfr vereinbart. Anch 
wenn das noch nicht offiziell be¬ 
stätigt worden ist, dürfte wohl 
klar sein, dass die Briten an 
Ägypten aü das liefern werden, 
was die Ägypter von den Rus¬ 
sen nicht bekommen, obwohl sie 
es gerne von der Sowjetunion 
erhalten würden. Dadurch ist 
ein neues Palidkum entstanden, 
an dem Lrudon Schuld trägt, 
wenn man sueb nur sehr schwer 
der Regierung in Kairo wirkli¬ 
che Schuld an dieser Tatsache in 
die Scheite schieben kann. leder 
westliche Staat versucht zur Zeit, 
Geschäfte zu tätigen und Geld 
zu verdienep. Wenn es sich in 
diesem Faue um Waffen han¬ 
delt, mag das bedauerlich sein, 
aber es ist nicht zn ändern. 

Ägypten hat also gewisse 
Schwierigkeiten mit der Wieder¬ 
bewaffnung. Denn die Russen, 
welche den Ägyptern seit neun 
Jahren all ihre Waffen liefern, 
sind nicht mehr bereit, ihre bis¬ 
herige Praxis fortzuführen. Da 
die Ägypter keine Bereitschaft 
zeigen, den Sowjets all das ein¬ 
zuräumen, was die Rassen ein- 
geräumt sehen wollen, geben sie 
den Arabern Waffen, fallt die 
sowjetische Hilfe hier fort So 
beschränken sich die Sowjets auf 
massive Waffenlieferungen an 
Syrien und Irak und versuchen 
auf diese Weise, auf das Ge¬ 
schehen im Nahen Osten ent¬ 
scheidenden Einfluss zn gewin¬ 
nen. Klar ist, das ihnen das 
nicht gelingt Denn es reicht 
nicht aus, wenn die Russen zwei 
im Grunde zweitrangige Staaten 
des Oriente Sr ihre l^ngeiegen- 
heiten, für ihre Interessen ge¬ 
wonnen' haben. Und wir dürfen 
wobt annehmen, dass die Russen 
das ganz genau wissen. 

Saudiarabien ist dabet. ein gi- 
eantisches Waffengeschäft mit 
dem Westen za starten. König 
Feisal hat alles getan, nm alle 
westlichen Länder in seine Ge- 


um Frankreich und die Bene- 
Juxstaaieo. Er ist davon über¬ 
zeugt. dass die Milliarden Dol¬ 
lars, die er besitzt, letzten Endes 
die Wichtigkeit ausmachen wer¬ 
den und man darf annehmen, 
dass er dabei nicht im Unrecht 
ist. Ebenso wie ihm geht es den 
Staaten am persischen Golf, all 
jenen Petroleurafü raten tümem, 
die ebenfalls versuchen, mit ih¬ 
rem Geld Waffen einzukaufen. 
Ob es nm kleine Fürstentümer 
geht oder um das Sultanat 
Oman, sie nm alles, um sich von 
der Möglichkeit zn befreien, von 
einem anderen Staat, oder gar 
einer anderen Macht Befehle zu 
empfangen. Sie sind fest davon 
überzeugt, dass ihre Milliarden 
wichtiger sind, als alle anderen 
politischen Entwicklungen dieser 
Welt. 

Niemand wird bestreiten kön¬ 
nen. dass alle diese Waffenge¬ 
schäfte der Araber, vom persi¬ 
schen Golf bis zum Atlanti¬ 
schen Ozean, gegen Israel ge¬ 
richtet sind. Wie immer wir 
auch unsere Einstellung ausrich- 
ten sollten, klar ist, das wir uns 
nicht erlauben können, über die. 
Fragen von Milliarden von Dol¬ 
lars hinwegzugehen. Dass wir 
überhaupt in (fieser Frage noch 
mrtzureden haben. gehört zu 
den Wundern, die Israel nnn 
einmal ausmachen. Dass wir die 
Möglichkeit haben, zu behaup¬ 
ten. wir seien ebenfalls noch im¬ 
mer ein Faktor tm Nahen Osten, 
trotz des arabischen Geldes, ist 
eines jener Wunder, mit denen 
wir uns auseinanderzusetzen ha¬ 
ben. Aber, wie dem auch sei, 
Israel ist nach wie vor hier ein 
Faktor und dieser Faktor kann 
ganz einfach nicht übersehen 
werden. ... 

Waffen and ein bedeutsamer 
Faktor. Das gilt für die Araber 
ebenso «de für uns. Aber Har 
ist. das eben diese Waffen, lei¬ 
der. nach wie vor den entschei¬ 
denden Faktor aüer Politik im 
Nahen Osten darstellen. Es ist 
Zeit, dass wir aus diesem Teu¬ 
felskreis entfliehen! 


Traum und Wirklichkeit 


Der sinnfälligste von den we¬ 
nigen zukunftweisenden Träu¬ 
men in der Bibel ist der von 
Jakob und der Himmelsleiter. 
Deu Flüchtling werden auf dem 
ganzen Wege die bangen Fragen 
gequält haben, ob Laban ihn so 
zuvorkommend aufnehmen wird, 
wie seinerzeit den Brautwerber 
für seine Mutter Rebekka nnd 
ob er jemals wieder in die Hei¬ 
mat kommen wird. 


is: mehr als gewaltig. Es geht 
um Milliarden von Dollars. Und 
die amerikanischen Repräsentan¬ 
ten schrecken davor zurück nnd 
behaupten, es handle sieb dabei 
nm eine grobe Übertreibung 
dessen, was Israel benötigt. 
Denn noch immer haben ja die 
amerikanischen Repräsentanten 
nicht verstanden, dass der jüdi¬ 
sche Staat in einer Situation ist, 
die ihm ganz einfach nicht er- 
Innbt Abweichungen andb nur 
in kleinster Form vorzunehmen, 
da er sonst seinen Weg verlieren 
könnte. 

Wir dürfen wohl glauben, dass 
die entscheidenden Faktoren der 
US-Administration alles tun 
werden, um Israel all das zn- 
kommen zn lassen, was wir be¬ 
nötigen, am dafür Sorge zu tra¬ 
gen, dass die Verteidigung unse¬ 
res Staates in keiner Weise be¬ 
einträchtigt wird. Modernste 
Waffen kommen von USA nach 
Israel, Panzer end Flugzeuge, 
Raketen c. Kanonen, aber noch 
immer reicht all das nicht, um 
dem entgegenzutreten zn kön¬ 
nen, was die arabischen Länder 
von allen Ländern der Welt be¬ 
kommen. nm ihnen zn helfen,. 

r ■ r< tv» nLx^rlis.'Ivrt 


Im 28. Kapitel der Genesis 
wird Lus. der Platz des Traum- 
erlebnisses, Ir (Stadt) genannt 
Wenn ein Stein sein Kopfkissen 
war, ist es unwahrscheinlich dass 
er in einer — wenn auch abge¬ 
legenen — Gasse die Nacht ver¬ 
brachte. Eher wird er. in seine 
Selbstgespräche versunken, von 
der einbrechenden Dunkelheit 
überrascht, gezwungenermassen 
auf freiem Felde genächtigt ha¬ 
ben. Raschi zitiert eine Talmud¬ 
stelle, wonach die Steine am die 
Ehre stritten. Jakobs Kopfstütze 
zu sein. 

Von der Spitze einer bis an 
den Himmel reichenden Leiter 
wird ihm von der Stimme des 
HERRN zn gesichert, dass ER 
ihn allerorts, jederzeit und in je¬ 
der Situation beschützen und ihn 
wieder in dieses Land zurück- 
b rin gen wird. Die Zusage ver¬ 
wirklichte sich. Nach zwanzig in 
Padan Arara verbrachten Jahren 
kehrte Jakob wieder nach Kana¬ 
an heim; nach seinem Ableben 
in Ägypten brachten ihn seine 
Söhne in der Höhle Machpela 
bei Kirjath Arbah zur ewigen 
Ruhe. 

Auf der Traamleiter stiegen 
Engel hinauf und herunter. Nicht 
erst herunter und dann hirtanf. 
Das wird Jakob versinnbildlicht 
haben, wie sich sein Leben ge- 
«olirn wirc ah: stetes Auf imd 


Ab. Zu diesem Passus bemerkt 
Raschi, es waren nicht dieselben 
Engel, die auf und abstiegeo. 
Die aufwärts, in den Himmel 
steigenden Engel blieben im 
Heiligen Lande und kamen erst 
wieder zu Jakob, als er und 
Laban sich im Hügelland Güead 
endgültig trennten und Grenz¬ 
pfähle auf richteten. 

Ein Legendendichter, dessen 
Name (mir) nicht bekannt ist, er¬ 
zählt: Nach der Beendigung des 
Schöpfungswerkes fragten die 
Engel den HERRN, welchen 
Namen sie als den des bedeu¬ 
tendsten Menschen preisen müs¬ 
sen. Gegen die erstgenannten 
vier hatte der HERR aus ver¬ 
schiedenen Gründen Bedenken. 
Es waren diese Adam, Noah« 
Abraham, Isak. Erst als der Na¬ 
me Jakob genannt wurde, rief 
ERj Der soll es sein! Er wird 
Israel — Gottesstreiter genannt 
werden und er wird der Ahnherr 
eines Volkes sein, MEINES Vol¬ 
kes, das seinen Namen tragen 
wird — ISRAEL.' 

Sfepmmd ZoOscban 


GESTE— 

Hn in den sechziger Jahren 
in Syrien gestohlenes römi¬ 
sches Mosaik ans dem vierten 
Jahrhundert der ZStr. wurde 
vom Mnsemn fn Newark, 
New Jersey, wohin es auf 
bisher ungeklärte Weise ge¬ 
langt war, an Syrien zn- 
röckgegeben. Ate Vermittler 
bat sich anch der amerfbani- 
sehe Anssenminfater Henry 
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EINE FRAGE DES NACHRUFS 




In einer Zei'iun?. die auch die. 
Kultur pflegt, ergibt sich d^j 
Notwendigkeit der Nachrufe so j 
oft. dass die Gedenkarüfcd aus 
dem Kuhurteii ,.üb er schwa p-. 
pen'*. Sic haben keinen Platz 
unter JJirratur und Kunst..." ( 
Auch ri-nde Geburtstage, lehaw- [ 
dil. gibt es of: zu feiern, und das 
summiert sich. Manchmal möch¬ 
te man einfach vereichten, einen 
Gedenktag übergehen: aber das 
lassen die meisten Leser und das 
literarische Gewissen absolut ■ 
nicht zu. Doch Zeit darf man 
sich manchmal lassen, denn bei , 
uns Juden ist es wei-v errcerich-. 
tet. man kann Verstorbener auch 
nach sieben Tagen gedenken. • 
oder aber zu den Schloschim. 
also nach dreissic Tagen. , 


v oo ALICE SCHWARZ 



ROBERT NEUMANN: 
Trotzverhaeltnis zur Herkunft 


Mir dem Nekrolog auf Robert, 
Neu mann habe ich nicht ganz; 
sieben und noch nicht dreissig 
Tage ge'* artet. So sind wir im 
Datum jetzt i- eendwo dazwi -' 
sehen, genauso wie mit unseren 
zwiespältigen Gefühlen für die¬ 
sen bliizgescheiten. witzigen, 
aber leider nicht besonders isra- 
e'freundlich eingestellten Autor... 

Robert Neumann. geboren 
1R97, ..österreichischer Schrift¬ 
steller”. wohnhaft zuletzt in Lo¬ 
carno. Internationaler Vizepräsi¬ 
dent des Pf* N-^flibs.-'starb in 
München .am Januar. 1975. 
Seine letzten Worte sind mir 
nicht bekannt, so bleibt es der 
Phantasie überlassen, wie er in 
seinen letzten Tagen zum Juden¬ 
tum stand. Er hat sich immer 
als Jude deklariert und in seiner 
Autobiographie beinahe stolz, je¬ 
denfalls trotzig aufgezahlt, wie 
viele seiner Vorfahren von Anti¬ 
semiten erschlagen wurden. Doch 
zu Israel hatte er ein seltsames 
Verhältnis. Und so vereleicht 
ihn denn auch Rudolf Walter 
I.eonhardt in einem Nachruf in 
der ..Zeit” mit Heine und 
schr*ibf: ..Beide Emigranten, oh¬ 
ne Kosmopoliten zu sein, hatten 
beide ein Trotzverhältnis zu ih¬ 
rer deutsch-jüdischen Herkunft, 
waren beide mit nicht-jüdischen 
Frauen verheiratet, wurden beide 
von Jnden auch Verräter am Ju¬ 
dentum eenannt 


Federn", und „Unter falscher 
Flagge". „Zwei schmale Bänd¬ 
chen haben ein Lebenswerk von 
fünfzehn dicken Bänden begra¬ 
ben...” 

Unter diesem Aspekt gesehen 
versteht man ein wenig auch 
Neumanns scharfe Zunge, viel¬ 
leicht ebenso seine Attacken ge¬ 
gen Israel und den „Philosemi¬ 
rismus in Deutschland”, wo er 
sich, da als Dichter nie so völ¬ 
lig cm« genommen, etwas ver¬ 
nachlässigt meinte. Der von uns 
zitierte Nachrufer meint denn 
auch, es sei „ein Skandal”, dass 
Neumann nie einen der promi¬ 
nenten deutschen Literaturpreise 
bekommen hat. 

Znstimmen muss man der 
Einschätzung, dass der Roman 
„An den Wassern von Babylon” 
n«3*>l ..ein jüdische* Epos von 
überwältigender Eindringlich¬ 
keit“ und Neumanns bedeutend¬ 
ste* Buch eewesen sei. Vielleicht 
sollte man auch „Die Macht”, 
erwähnen. ..Zaha-off” und 
..Strtiensee”. die mir einst Ein¬ 
druck machten, sowie die Auto¬ 
biographien ..Ein leichtes Leben” 
fl 964) und ..Vielleicht das Hei¬ 
tere'* (!96R). Dazwischen war 
auch manches Unebene, Schwä¬ 
chere: mit seinem pseudo-portm- 
•n-nohischem Roman „Festival“ 
H962». rt-’s «ich wie eine unfrei¬ 
willige Parodie liest, oder sei¬ 


nem allerletzten Buch, hat Neu¬ 
mann eirngemale auch erheblich 
daneben ge haut. Die Tragik Neu¬ 
ro a ans war es, dass er durch den 
Krieg und die Emigration „zwi¬ 
schen die Fronten nnd zwischen 
die Generationen” geriet. 

Er hat es der „Gruppe 47”, 
die nach dem Krieg alle Macht 
in der Literatur an sich riss, nie 
so recht vergeben können, dass 
sie ihn. den „Alten”, nicht mit 
embezog. (Zu der Gruppe gehör¬ 
ten BolJ. Grass u.a.m.). Da er 
also schon zu Lebzeiten sein 
kleines Fegefeuer unerfüllter 
Ambitionen durchirrt, dürfen 
auch wir ihm wohl verzeihen. 
Und ihm posthum wünschen, 
was er sich wünschte: „...Wenn 
die Junten meine Bücher wieder 
entdeckten, das wäre ein Spass!” 

Spass hat er ja gern gemacht: 
soaar arxh oft. wenn vielleicht 
nicht immer. Spass verstanden. 



PAUL WEG EN ER: 

Vor 100 Jahren angetreten.- 


NOCH ZWEI... 

Und nun kommen noch zwei, 
die in den letzten Wochen ner 
Gedenkmc in der deutschen 
Presse Gefeiert wurden, uns aber 
aus viel rriftieeren Gründen als 
Neumann. mit dem wir bloss et¬ 
was Fnmilienkrach hatten, sus¬ 
pekt sind. 

Es handelt «ich um Emil Jan- 
ninss. de«sen Todestag sich am 
2. Januar zum 25. Mal iährte. 
und um Pan! Weeener. der vo- 
WO Jnhren. am TI. Dczrmher 


1874, geboren wurde. Beide Ge¬ 
denktage habe ich Vorbeigehen 
i lassen und lange überlegt, ob 
man diese Schauspieler, die den 
Nazis mehr oder weniger in die 
Falle gingen, nicht totschweigen 
sollte. Man kann aber die Ge¬ 
schichte nicht durch Schweigen 
rückgängig machen, und diese 
heiden Schauspieler nraren für 
Menschen tnse-er Kreise nun 
einmal ein Begriff. 


lenz und Magdeburg nach Ham¬ 
burg. Später ging er zu Max 
Reinharde nach Berlin, versuchte 
es 1911 erstmals mit der „Kine¬ 
matographie", obwohl sie da¬ 
mals als unseriös galt, und wur¬ 
de 1913 international berühmt 
durch den Film ..Der Student 
von Prag" — als Autor. Regis¬ 
seur und Hauptdarsteller. Ein 
Jahr später wurde ..Der Golem” 
ein ebensogrosser Erfolg. Es 
folgten zahllose Filme, darunter 
„Lukrezia Borgia” „Alraune", 
„Das Mädchen von Fanoe” and 
viele andere — nicht weniger als 
30 Stinninfilme. leider auch 
nicht wenig Filme im JII. Reich. 
Und doch war Wegener dem Ju¬ 
den Max Reinhardt verbunden 
gewesen. Er war befreund« mit 
Alexander Moissi, Felix Hel¬ 
fender und Paul Cassirer. Sein 
mächtiger Kopf mit den faszi¬ 
nierenden Augen werde zum 
Wahrzeichen einer ganzen Dar- 
stenerrichhing. Er starb am 13. 
September 1948 in Berlin. Man¬ 
che seiner Filme sind als ..Klas¬ 
siker der Leinwand” nicht zu ig- 



k&ro dir totale Korruption, 
niags spielte Ohm Krucgcr 
einem tratfltaulßafai 
land-FiliK ef spielte vieles 
re, das besser- dex. >Vi 
anheünfänt .„Und doch - 
[dazwischen auch, grosse hhs ■ 
j sehe Gestalten daigesteliu 
bert Koch etwa, oder dkm D 
richter Adam nach Kleists 
mSdJe ,JDer zerbrochene Ki k _ 
— «De legendär gewordene . : 
sttmg. - 


EMIL JANNINGS . • 
Vor 25 Jafaren verbittet! • 
abgetreten— 

(Im Bild als Robert Koch) 


noneren. 


Paul Wegeners Namen ist un¬ 
trennbar verbunden mir ..Lein- 
wandereiemssen“ wie „Der Go¬ 
lem 1 *. „Der Student von Pros** 
und „Der Rattenfänger”, Er 
verdankte, wie Lubitsch und 
Fritz Lana. der Reinhardtbühne, 
dem ..stilisierten Expressionis¬ 
mus” entscheidende Anregungen. 
Auf dem elterlichen Out in Ost- 
rre'i*«en Geboren. kirn der hmee 
i Schauspieler über Aachen. Kob- 


Komplizierter liegt der Fall 
Emil Jannings. In Rohrschach am 
Bodensee geboren — 1884 oder 
1885. — in Zürich, dann in 
Goerlitz auf ge wachsen, begann 
er nach kurzer Seemannskarriere 
seine Bühnenlaufbahn mit Gast¬ 
haus- und Wanderbühnenauflrit- 
ten. Danach kam die grosse 
Chance: wo? — natürlich bei 
Reinhardt. Jannings wurde zur 
Inkarnation naturalistischer Ger- 
hart-Hauptmann-Rollen, und be¬ 
gann mit Filmaufnahmen, als 
derlei (1914) noch als Rummel¬ 
platz-Sache calt. Emst Lubffcsch 
zoe den 40]j»hrigen nach dem 
erwen Ertolc von ..Dnbarry” 
faf- T oni« XV) nach Hollywood 


Dort wurde Jannings .mit 
zehntausend Dollar Wochengage 
zu einem der höchst bezahlten 
Stars jener Zeit. Trotz.igrosser 
Erfolge nnd märchenhafter Ga¬ 
ge kehrte Jannings aber- nach 
Deutschland zurück. Im Jahre 
1930 wurde — nach einem Ro¬ 
man von Heinrich Mann —- je¬ 
ner Film gedreht, der ihn Welt¬ 
berühmt machen sollte bis zum 
heutigen. Tage: „Der hlane -En¬ 
gel", mit der damals noch unbe¬ 
kannten Marlene Dietrich. Die 
Verkörperung des Profesor Un¬ 
rat der Vom kleinstädtischen Ty¬ 
rann zum Hanswurst emer_ Dir¬ 
ne' herabsinkt, wirkt auch, heute 
noch überzeugend. . .' 

Doch es kamen die Nazis, es 


Jannings konnte rocht eirse' 
er sich' als Ohm Knn 
und Bismarck für die' Dar 
[lang historisch verfälschter '• 
r guren missbrauchen Hess. 1 
: sen- „Imam“ musste er tt 
bezahlen. Vereinsamt, verbr 
[und völlig zurückgezogen si 
: er an Leberkrebs am 2. Jar 
1950 in seinem Hans am W 
gangsee. Der Stär, den die A 1 * 
rikaner 1928 znm „besten Sei: 
Spieler der Welt“ erklärt i 
quasi zem ersten ausländisch 
Oscar-Preisträger gemacht I 
tqri. war 1945 abrupt mit sei 
Karriere am Ende; denn er 1 
tc die Ehren and Aaszeichn 
gen der- Nazis ebenso seibstv 
ständlich and gern entqeger 
nommen wie die apmikanis 
Huldinmg - der. Demokrat; 
Sein Ende entsprach höherer > 
rechriekeh-.! Doch die Nacht 
mae diesem Mimen wieder Kr 
ze flechten. 
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■ BERICHTIGUNG 

ha dem Aufsatz über Ard. 
Schnitzler am' 3.1:1975 bat s" 
ein Druckfehler ein geschieh 
Schnitzler ist selbstverständl 
1862 geboren und nicht 18"- 
Hingegen ist „Mac-Betl (von 
TOSCoJkem Druckfehler: « h- 
ddt sich um eine Parodie “ 
Shakespeares „Macbeth“ 


j je-; 


>rt # »UaÄ. r • -im& 

m m r *&0 

, chviw l w i iftü# » T ’ f&i 


So weit möchte man nicht ge¬ 
hen. Man will dem witzigen 
Wort-König auch nicht über das 
Grab hinaus nachtragen. was er 
über und gegen Israel sagte. 
Man sollte oder muss ihm sogar 
verzeihen, wenn er den Deut¬ 
schen in einem Ulustriertenarti- 
kel empfahl: „Packt die Juden 
nicht in Watte!” 

Recht hat Leonhardt mit der 
Bemerkung: „Robert Neumann 
hat es seinen Freunden ähnlich 
wie Heinrich Heine schwer ge¬ 
macht, ihn zu lieben. Es gibt 
nach Heit» keinen anderes deut¬ 
schen Schriftsteller, der sieh so 
viele Feinde, zusammengeschrie- 
bea haL„ So arglos wie arglistig, 
gern boshaft, niemals böse, wa¬ 
ren beide, hochinteUigcnt, aber 
nicht joiellektLell; mit grosser 
Mühe schrieben sie scheinbar 
mühelos, machten sich das 
Schreiben schwer, damit es 
leicht zu lesen sei. Beide waren 
Sozialisten mit leichten Webfeh¬ 
lern, keine reinen Sozialisten, 
wenn nt»” sie näher betrachtet, 
bestimmt keine Kollektiv-Men¬ 
schen— Beide am Ende einer 
Epoche, von deren Nachahmung 
sie sich nur dnreh Parodie frei- 
macben konnten—" 


Nekrolog-Schreiber ver- 
lanis weiter darauf, Neu- 
habe es schwerer gehabt 
ine. Seine Gedichte wur- 
icht beachtet, sein sSrt- 
rfolg waren saue literari- 
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Aber in meiner DauerroJJe als gutes Kind wollte 
ich unseren Rückzug wenigstens einigermassen deck¬ 
ten und machte mich auf die Suche nach den Gast¬ 
gebern. Stimmen kamen aus der kleinen Bibliorhek 
nebenan. Ich klopfte und öffnete vorsichtig die Tür. 
Glücklicherweise hatten sie mich nicht gehört, denn 
beide waren leidenschaftlich in ein „Gespräch” ver¬ 
tieft... 

Ich schloss die Tür so geräuschlos wie möglich. 
Geduckt und auf Zehenspitzen schlichen Schlee, Gre¬ 
ta. Rex und ich über die Laufpianke der Jacht und 
rannten im Laufschritt zum Jeep. 

„Ich brauch einen schwarzen Kaffee”, sagte Greta. 

„Ich brauch einen Brandy 1 ’, sagte Rex. 

Und damit knatterte der Jeep hinauf in die retten¬ 
den Olivenwälder. 


Noch am selben Abend trafen wir uns mit der 
Contessa und kauften das Plateau. Im folgenden 
Jahr baute sie unser Haus — Innenarchitektur war 
ihr Hobby —, während wir am Broadway spielten. 
Das Haus wurde zur fixen Idee in unserem Leben. 
Jahrelang strichen wir vom Kalender in der Theater- 
garderobe in New York die Tage bis zum 1. Juni 
> /.^abj^v/eaq^ie.^Saisojfc Broadwa^-sZu Ende 
und .wir nach PortoGno aufbrechen konnten. (,.Tui* 

.■ r'Süc-^das,hatte, meine .schwarze'Gardei^ierffT 
gesagt, wenn sie mich am Kalender beobachtete. „Sie ' 
wünschen ja Ihr Leben vorbei!”) 

Es gab jedoch eine Schlange in unserem Paradies, 
und das war der Felspfad. Die Gemeinde Portofmo 
weigerte sich hartnäckig, uns die Erlaubnis zum Bau 
einer vernünftigen Strasse zu geben. Das einzige “Ge¬ 
fährt, das den schmalen Pfad erklimmen, die Haar¬ 
nadelkurven bewältigen, das starke Gefalle und die 
Löcher überstehen konnte, war ein alter amerikani¬ 
scher Armee-Jeep, den wir in Genua erstanden hat¬ 
ten. Er besass realer Federung noch Bremse. Wenn 
man anhaltcn wollte, legte man den Rückwärtsgang 
ein und lehnte den Wagen irgendwo an. Aber er 
war unverwüstlich, und man konnte sich bei jedem 
Wetter auf ihn verlassen. 


Jm Laufe der Jahre hatte ich hin und wieder 
in der Zeitung etwas über. Helen Keller gelesen. 
Ich wusste, dass Ann Soflivari nicht mehr bei ihr 
war, dass sie; jetzt von" einer anderen Begleiterin 
überallhin geführt würde. Aber die wenigen Fahrt- 
minuten den B?rg hinunter reichten nicht annähernd 
aus, mich. : an den Gedanken zu gewöhnen* dass ich 
jsä&ü* ^^plt Tugend 





LUNCH MIT HELEN KELLER 


Warum wohnten wir eigentlich dort oben an dem 
Felspfad, den man nur zu Fuss, auf einem Maultier 
oder per Jeep erklimmen konnte? 


Als Rex und ich im Sommer 1949 zum ersten¬ 
mal diesen Pfad atemlos hinaufkletterten, war das 
unser erster Ausflug an unserem ersten Tag in Por- 
tofino zu Beginn unserer ersten Ferienreise nach 
Italien. Alles war neu und aufregend, das Hotel 
Splendide hoch über der blauen Bucht, die Palmen, 
die Zypressen, die Ohvenbänme, Ufa Bougainvilleas 
überall — „Italien”, genauso, wie wir es uns vor¬ 
gestellt hatten. Die Sonne brannte auf uns nieder, 
und wir suchten nach Schatten, um uns auszuruhen: 
Ein paar Meter höher gab es einen Felsvorsprung 
und davor ein kleines Plateau, mit Oliven bewachsen. 
Erschöpft warfen wir uns der Lange nach unter die 
Bäume. 

Als wir uns wieder aufsetzten, war unser Schicksal 
besiegelt. Die Aussicht war so umwerfend, so aufre¬ 
gend, dass wir beide stumm immer wieder von einer 
Seite zur andern sahen. Tief unter uns zur Rechten 
lag der blaue Hafen von Portofino mit seiner ro¬ 
mantischen Halbinsel und dem alten Schloss, links 
die smaragdgrüne, winzige Bucht von Paraggi mit 
ihrem weissen Strand, engerahmt von Zypressen. Ir¬ 
gendwo hier herum, so beschlossen wir, müsste man 
versuchen, ein kleines Stück Land zu erwerben. 

„Irgendwo” war gar nicht nötig. Als wir wie im 
Traum wieder zum Hotel binunterkletterten, stellte 
sich heraus, dass eben dieses kleine Plateau zu 
verkaufen sei Es gehörte einer Contessa Margot 
Besozzi, die weiter oben an demselben Pfad in 


Eines Tages rief mich Margot Besozzi an, notge¬ 
drungenerweise ebenfalls Jeep-Besitzerin, ihre Cousi¬ 
ne wäre angekommen. Ihr Jeep sei aber kaputt 
Würde ich ihr helfen und die Cousine, eine alte 
Dame, und deren Begleiterin, in unserem Jeep 
heraufholen? Beide seico bereits im Hotel Splendido. 

Natürlich würde ich. Nach wen sollte ich im 
Hotel fragen? 

„Nach Miss Helen Keller.” 

„Nach wem?” 

„Miss Helen Keller, K-e-l-I...” 

„Margot — Sie meinen doch nicht — Helen Keller?" 

„Doch, natürlich", sagte sie, „sie ist meine Cou¬ 
sine. Ich bin eine geborene Keller — haben Sie das 
nicht gewusst?" 


Ich lief in die Garage', sprang in unseren Jeep 
und raste den Berg hinunter. 

Ich war zwölf Jahre alt gewesen, als mir mein 
Vater das Buch über Helen Keller gegeben hatte, 
das weltberühmte Buch, das Ann Sullivan geschrie¬ 
ben hatte, die vom Schicksal ausersehen war, dem 
blinden und taubstummen Kind als Erzieherin zu 
begegnen. Sie hatte das rebeüische, vertierte kleine 
Wesen in ein zivilisiertes Mitglied der menschlichen 
Gesellschaft verwandelt, indem sie ihm beibrachte, 
sich auszudrücken. Ich erinnerte mich noch genau an 
die Beschreibung der ersten Monate des Kampfes 
mit dem Kind, an die Bemühungen, ihm begreiflich 
zu machen, dass es zwischen Menschen Mittel zur 
Verständigung gibt, wie zum Beispiel die Sprache. 
Ann Sullivan batte sich die Finger des Kindes auf 
die Lippen und an den Gaumen gelegt, damit es 
die Vibrationen und die verschiedenen Arten fühlen 
könnte, in der die Zunge die Zähne berührt, um 
Vokale und Konsonanten auszudrücken. Sie hatte 
Helens linke Hand unter den laufenden Wasserhahn 
gehalten und sie mit der rechten die zwei Silben eines 
einzigen Wortes immer wieder abtasteo lassen, bis 
es schliesslich zu jenem unvergesslichen Augenblick 
gekommen war, als das blinde und taubstumme 
Geschöpf — erstmalig in der Geschichte der Mensch¬ 
heit — ein verständliches Wort gestammelt hatte: 


überwachsene Mauer-und stellte mich Im Hotel vor, 
so normal und ruhig wie möglich. Eine grosse, dralle, 
muntere Frau erhob Sich auf der Hötefterrasse aus 
einem Sessel und begrüsste mich. Ja, Margot Be¬ 
sozzi habe eben angerufen, dass ich kommen und 
Miss Keller und sie zum- Castello Besozzi hinauf¬ 
fahren würde. 

. Neben - ihr stand langsam eine zweite Gestalt aus 
einem Sessel auf und streckte die Hand aus. Hefen 
Keller war über siebzig, eine schmächtige, weisshaari¬ 
ge Frau mit weit -offenen, blauen Augen und einem 
schüchternen lächeln. „Guten Tag”, sagte äe langsam 
mit leicht gutturaler Stimme. Ich nahm ihre Hand, 
die sie zu hoch hielt, - denn noch wusste sie ja 
nicht, wie gross ich war. Sie machte diesen Fehler 
bei Leuten, ^-nen sie .zum erste nm al gegenüber¬ 
stand: aber nie ■ ein zweites MaL Als wir uns 
später voneinander verabschiedeten,, legte sie ihre 
Hand fest in meine, in genau der richtigen Höhe. 

Das Gepäck wurde hinten im Jeep verstaut, und 
ich bat die muntere Dame, Miss Thompson, da¬ 
neben Platz zu nehmen, was ihr nur unter Schwie¬ 
rigkeiten gelang. Helen Kellers zerbrechlicher Kör¬ 
per wurde vom Portier ln .die .Höhe gehoben und 
auf den Beifahrersitz .neben mich gesetzt Erst jetzt 
fiel mir ein, dass dies ein gefährliches Unternehmen 
war. Unser Jeep war offen, es gab nichts, an dem 
man sich anständig fcstbalten konnte. Wie sollte ich 
die blinde alte Dame davor bewahren, aus dem 
klapprigen Ding rauszufailen, wenn wir um eine Kur¬ 
ve fuhren, was immer in ziemlichem Tempo zu 
geschehen batte wegen der Steigung and dem allge¬ 
meinen Zustand des Jeeps? 
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Ich drehte mich zu ihr und sagte: „Miss Keller, 
ich muss Sie vorbereiten — wir haben einen sehr 
steilen Weg vor uns. KÖuöen Sie sieb ganz fest an 
dieses Stückchen Blech an der Windschutzscheibe 
klammem?” 

Aber ihre- Augen waren weiterhin erwartungsvoll 
geradeaus gerichtet Hinter mir sagte Miss Thompson 
mit ruhiger Stimme: „Sie kann Sie nicht hören, mein 
Kind, und sehen auch nicht. Ich weiss, mac 
sich zu Anfang n ir schwer dran gewöhnen.“ 

Ich schämte mich so sehr, dass -ich wie ein Idiot 
stotterte, um die Probleme zu erklären, die auf uns 
zukamen. Die ganze Zeit Über drehte Miss Keller 
. nicht einmal den Kopf und schien sich auch nicht 
über die Verzögerung zn wundem. Sie sass einfach 
nur bewegungslos- da, ein leichtes Lächeln auf dem 
Gesicht, und wartete geduldig. 

Miss Thompson beugte sich über das Gepäck vor 
und nahm ihre Hand. Mil schnellen Griffen bewegte 
sie Helens Finger auf und ab und zur Seite und 
sagte ihr in der BlindeQ-Taubstnmmen-Sprache, was 
ich eben'erklärt hatte. 

„Mir-macht-das-mchts-ans”, sagte Helea und 
lachte,,.Ich-halte-mich-fesL’’. . ' .v. 
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Panorama 


Wanden in Kana, der Wiege 

des Evangeliums m Kaper- VfTVl W3L Ml 
aaam. Es folgt der See Gene- vH' 11 II Hfl JU 

zaretfc, Schauplatz des wunder- KM %/ MM Jhül AI 

baren Fischzugs emd des ge- , 

stffiten Swstonns. Wir sehen » jM*cbc Globetrotter ver-. 

den Berg der Seligpreisungen fa f de L? e J “ J**?\ 

(Bergpredigt), Tabgha und ^™&tBches Jwientnm die 


JUDEN IM FERNEN OSTEN 


Von unserem Korrespondenten 
ZEEV BARTH 


ln deren Nachbarschaft würfen 
Hauser gebaut und so entstand 
eine Strasse, die ins zum henti- 


JERUSALEM 
MON AMOUR 


^ (Bergpredigt) Tabgha inid «fe™3stBches Jndentnm“ die - eine Strasse, die bis zum netra- 

Jerusalemer SBC-Korrespontenten Ta _ Existenz kleiner Gemeinden, die schwach, und obwohl sie über gibt es in der thailändischen gen Tage „Synagoguc Street” 

bor als den traditionellen Ort — w * e ctw * “ m ang h c a japarf - jüdische Gemeindehäuser verfü- Hauptstadt auch vereinzelt „ein- heisst. 

(fcorefc (Saadand) Geboren, stn- der VeAianmg und den Her- Städten, Vor allem aber in gm und über Synagogen, die heimische" Juden, vor Jahrzehn- Im Gegensatz zu ^neben so- 

Idierte in Ode«? und Dresden, «non, an dessen Fass jenes ^ «*”g f^nur^za Feiertag«.^ oder ywhrtrftehrw JL 'Z 


. fine grosse Ücbesetftlänmg wo er Schüler von Otto nix (PhOippi) lag *wo WeItkric S entstanden Süd. Die bei Familienfesten besucht die gegenwärtig die tbaOandi- nen die Juden stets als Europäer 

ßr Jerusalem ist die Ausstel- war und lebt sek 1933 in Ts- Jesus die Identitätsfrage an MitgliedcT <üescr Gemciodcn ^ ***** ist — von geringfügigen sehe Staatsbürgerschaft besitzen betrachtet warfen, zählten die 

bog * Jerusalem" des Maiers rarf, mmächtt » Td-Aviv Petras steHL Weiter Ährt der aeben aos **" »««elischca Ko- Ansnahmen abgesehen — kein und zumeist über grosse, eigene Juden von Singapur als anati- 

ufttHi Sima, die in der netten aber sek 193a in We* nach Sichern rttfahlnri Ioni ® zo m e >s t aiacrikaar richtiges jüdisches Gemeindete- Finnen verfügen. sehe Gemeinschaft und dieser 

ZrT „ . *T* 13,38 m Jerasatem, we S hicbon tffau») au «sw- k— rv,. ___T vtM ( 4 >. war aneh rin entes 


S^G*tafe in der Jemn-Ite seine m Jatobsb^en Sdfmadomn die wäb- ben Vhinden. Das Btoäetiiel der aVrOanisch-incSsehe» Tasache war anch ™ 

ferner Altstadt, kn wiederer-1 worde. mit der Samaritanerm) and ihrer Militaxdienstzmt m steüen in erster Rebe israeh- Presse, insbesondere in den Pu- Einvernehmen mit den örtlichen 

-yy w ux , nach Jericho (BeeemmiE mit * aparu Korea oder Vietnam per- sehe Diplomaten and Botschaft»- blikadonen des Jüdischen Welt- Behörden und der Bevölkerung 

‘ ' sonliche und geschäftliche Be- Angestellte dar, die in ihren kongresses, sehen letztens jedoch zu verdanken. Im Jahre 1939 

•CftsS.-wS«?’-Z^cnaeusj. «nn aner geöi es . .__ ««__i._R_r.u_i _ jj« rrs _i-_^___ __ c:__ 


Jome nnd zeane is t ane rilamt - richtiges jüdisches Gemeindete- Firmen verfügen. 


sehe Gemeinschaft und dieser 


Altstadt, kn wiederer- I wurde. 





^ Ziehungen an ge knüpft haben, die Hausern Empfänge veranstalten auch Berichte über Jüdische Ge- lebten in Singapur immerhin 

nacn Jerusalem, dem orte des ■ *_•_ ___- icnn kw- i»tM. 
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T AbendmaMs (henriser ** e spaler ^ Vertreter amerika- und jüdische Feste feiern. Eine meinden älteren Datums in Or- 1500 Juden. Auch für sie beden- 

Berg Zion?) über r, rthm3 . nischer Finnen oder als selb- gewisse Rolle spielen dabei anch ten, die abseits der üblichen jü- tete die japanische Okkupation 
(ölberc) znr Burz Antonia nnd staiK * I "® s Kanfleute zn nütze n ri nzc l n e Israelis, deren wirt- diseben Touristik liegen. Dazu einen Schlag, von dem Sie sieb 
schliesslich nach* Goicatha verstamfen. Selbst der aus Kar- schafükhe Interessen sie veran- gehört zweifellos die Gemeinde nicht mehr erholt haben. Die 
" aux " pathornssland stammende nnd lassen, ein zumeist überaus be- in Malaysia- Ihr Zentrum liegt Japaner haben sämtliche jüdi- 
Das aBes wird nn Bilde J bis zum heutigen Tage mit cd- quem es Leben in einer jener im Bundesstaat Penang, wo sieb sehe Männer ein gesperrt nnd als 
im Wort, in Versen des Evan- {Syrischem Akzent sprechende \ asiatischen Hauptstädte zn füh- voxnebnüicb irakische Juden die Befreiung kam, begann die 
gclrams und im- erläuternden Rabbiner von Tokio betrat erst- ] reu, mit denen Israel durch di- schon im 19. Jahrhundert nie- Auswanderung der Juden, so 
Text leicht fasslich io vorbüd- 1 malig Japan als US-MÜiär- plomatische nnd wirtschaftliche dergelassen haben, als dies noch dass es heute in Singapur kaum 


w&wmi 


lieber Weise geboten. Erschül-' rabbiner. 
temd wütoe in diesen Tagen | AD da 


Beziehungen verbanden isl 


eine britische Kolonie W3T. Den noch 700 Joden gibt. 

En Wanderern ans dem Irak ge- Die Auswanderung hatte ver- 






temd wiitoe in diesen Tagen AH diese - jungen Gemeinden In gewisser Hinsicht gilt dies Einwanderern aus dem Irak ge- Die Auswanderung hatte ver- 
das Süd von der Lazarus-Kir- zahlenmässig überaus I anch für Bangkok. Allerdings seilten sich im Laufe der Zeit schiedene Gründe; junge Juden 

che in Bethanien (Assarije). _ aurii aschkcnasiscbe Juden hin- ans wohlhabenden Familien stn- 


•» nttr ^ Kilometer vom Jernsa- 

iemer öfcerg entfernt, wo Je- 
sus, sechs Tage vor Pessach. 

v Zeichnung von MIRON SIMA seinen Freund Lazartis aus .« T , . _ . ... . Jahre 1941 einen Todesschlag, und Angehörigen, ihn 

dem Grabe gerofen haben solL ZUIII OU> T0(t€Stäg C3Tl Sp[tt6l&rS Die meisten Juden veriiesseu gen. Die ungewisse 

ächteten Hof der Bate^ Mach- (Die Annon-Galcric sollte in An dieser Stelle der Überwin- «. ■, _ . „ - . nach Kriegsende das Land nnd Zukunft von Singapur 

sQ emffbet wnrfe. Die Am- Zofcunft auf die gotisdte Sti- <fnng tX &Ben ZZ T beute lebefS Penang nurmehr wiss anch eine Rolle. 

Sdfon* umfasst Bäder Jerosa- liriemng der bebräisAen Bin- TerlorSm vS We£ schlechten Scherz, vi ele spre chen anfgateUt, and die Villa, m der ctwa n „ r „ hn lndcn . ^ leatc . 

- ia*o inj 7 n . ■ T- ut .s— jt -u.— —; « . _ xac imormcB. vor wem- yoh einem tl^ MT ryiyfw jrJi» der Dichter 32 Jahre verbracht . „ , , ^ . . . Von den heute in S: 

Ions von 1938—1947 nnd «adnngen verachten...) nachten 1974 amerikanisch« - TT^ r“ . ^ j^TT Kantor nnd Scfaochet ist mittler- ._r" “ n , 

. ■ . vnn foga_ Wange Tage, bevor m aner Ma- hatte, erhielt eine GedenktafeL m . n . x__j benden Juden bedien« 

dam wicocxcm von _ Pilger an, wobei bekanntlich .... ~ a weile gestorben und fand Kernen . . • n( . a 

,rvr4 mmi/'vo X a w, . . ^ Tzrr. _ tmee nn Stadtthea t e r — am 29. _r_ _r_ : _«n__ s_. Prozent un AUtag vx 


Seltsam» „Beitrag” Luzerns 
zum 50. Todestag Carl Spittelers 


auch aschkcnasiscbe Juden hin- ans wohlhabenden Familien stu- 
zul Die einst verhältnismässig dierten im westlichen Anslande, 
entwickelte Gemeinde erlitt mit gründeten dort ihre Existenzen 
der japanischen ‘Okkupation im und veranlasst™ oft ihre Eltern 
Jahre 1941 einen Todesschlag, und Angehörigen, ihnen zu fol- 
Die meisten Juden veriiessen gen. Die ungewisse politische 
nach Kriegsende das Land nnd Zukunft von Singapur spielte ge- 


Jf”* Ie 3 SS 1 ^ir bras ^ cn *** TCTroristen vor Wca - wTSrSadbEiSS S" nd r ?* Von den heute in Singapur !e- 

£ wC fadongen veizuditen...) ^«en 1974 am^ni^e Wenige Tagc^eT^^ &SSS b«den Juden bedienend 80 

Aao tnedemm von 190— 11CT4 wobei bekanntlich ^ ^ Stadttheater — am 29. weile gestorlren und fa^kemen ^ und im Pri- 

W4W Isr^ät^it L t^ > d ! « V* 06 Dezcfflber * dem 50. Todestag des Jetzt befindet sich am Spitte- vatieben der englischen, 20 Pio- 

-'Skna, beete enter der Skn- ^ ^ pk ^ B s ^ wer . ^ Ietet Dichters — Werk und Person- ler Qnai auch die ehemalige zcnt der arabischen Sprache. AJ- 

™ «ui Trn«rt. x-and des Judentums, son- de, sodass 9ir cm Bern amnu- _c ._”T_Tri mdischen Männern tsod cnmesi- . . . _,_ 


stm und bekanntesten Kunst- J* 6 1Jnd des JudMtmns, son- de, sodass &r ein Bein ampn- Spittdere (184 

kr. nicht nnr Jerusalems, - aöch .*• ^ iri5tIiDt ^ B tiert wer den musste. Welch 192 4) in EriiSermig gern 
sondern des Landes, ja einer *** “ gcWlsscn Masse sdbst grausiger Widersinn! wurden, hob die Serft Lnz 




der her vo rragendsten Vertre¬ 
ter jüdischer Kunst in unserer 
Zeit, Wagt-darüber, dass er 
zwanzig Jahre vom cigentE- 
dm Jerusalem «beschnitten 
war, obwohl er meist m Jens- 
sdem lebte. Als er die Altstadt 
1987 wiederbetrat, konnte er 
in dem zerstörten jüdischen 
Viertel die Ruinen oft zricht 
mehr identifizieren. Es ist der 
Triumph seines . Lebens,dass 
imi zu* ‘deT'^'stf imm i d ^tvollenT 
Gzte«rjtn ijiesan^wieder er-' 
ricfchÄn'*'jßdiscteä^ Viertel^sei- 
ne Jeresakm-Bilder gezeigt 
neiden - können. In SKüzizen 
und Aqnardlcn, in fari n ge n 
Holzschnitten, die für 5m so 
typisch sind und in grossarti- '■ 

gen ÖSiüdeni bat Sima sowohl des 
de Amlöz der Stadt wie das Dem c 


1924) in Erinncrnng gerufen der Einwohnerkontrolle und des 
wurden, hob die .Stadt Lnzem Polizeidepartements, dem die 
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EIN BILDHAUER 
MALT 


lichkeit Carl Spittelers (1845— Grabtafel, die auf Anordnung . w,. h . le beherrschen zuglach auch die 

1924) in Erinncrnng gerufen der Einwohnerkontrolle und des ^ malaische. einige sogar die chi- 

wurden, hob die Stadt Lnzem Polizeidepartements, dem die Das genaue Damm der Grün- nesisefae Sprache. In einer judi- 
das Spitteler-Grab im Friedental Verwaltung des Friedentals an- dang der jüdischen Gemeinde in sehen Sonntagsschnie wird be- 
aoL „Es fragte ja nie jemand terstellt ist; von der Grabstätte Penang ist zwar nicht zu ergrün- britischer nnd religiöser Unter- 
damach, wo sich Spittelers Grab Anschluss der öffcntüch- den, doch auf dem alten Fried- rieht erteHt und etwa ein Fünf¬ 
befindet” — „Nach 50 Jahren keft entfernt wurde. Das Grab bof stehen noch Grabsteine von tel der Juden kann als religiös 
ist die Konzession ab gelaufen”: selbst, in dem sich noch immer Juden, die vor dem Jahre 1835 ein gestuft werden. Ke Gemein- 
so oder ähnlich tönt es ans die Urne mit der Asche des 'verstorben sind. Zwischen den de hat einen eigenen Rabbiner, 
Stadthaus Lnzem. Carl Spitteier Dichten (dieser war ab erster in zumeist ans Deutschland stam- der zugleich auch ab Sch och et 
lebte von 1892 bis 1924 in Ln- Lnzem im soeben eröffnet™ menden nnd im Hotelwesen tä- tätig ist, es gibt kaum Religions¬ 
zern und schrieb in dieser Zeit Krematorium ein geäschert wor- ö gen asc hk e n asbchcn, deutsch- Übertritte von Juden nnd nur in 
seine bedeutendsten Werke, n.a. den) befindet, ist jetzt verwaist sprechenden Juden nnd den ira- seltenen Fallen sind Mischehen 
i den „Olympischen Frühling", und wartet auf «nn andern In- fischen K a nfl c nt en, die sich der zu verzeichnen, 
für den er 1919 ab erster teressenten. & ist allerdings ^taschen oder englischen Spra- Im Gegensatz zn den Juden in 
Schweizei“Schriftsteflfir"mrt dem Kam* anymirfmi^i da« b» (Ee Etc-’ _c&c bedienten, war es' zeitwäfig allen übrigen fernöstlichen Ge- 
literarar-Nobelpms axtsgezüdi- ranyhe Öffentlichkeit — dbdc- 733 r ^p^mragen nnd Reibnn^en münden, wo se niemals ein- 
net wittde. AIs'SpÄeler 1924”im te Erben Spittelers sind' nicht gekommen. Dennoch vennodt- flussrache Positionen bdJeidet 
Alter von 79 Jahren starb, ver- mehr am Leben, aber es ^ 1921 zn einigen nnd haben und im öffentlichen. poK- 

sammelten sich zahlreiche noch immer eine relativ grosse erste Synagoge zn errichten, tischen Leben keine Rolle spiel- 
Breuude und Honoratioren ans Spitteler-Gemexnde _ es ohne Jädbcben Religionscmtemcht ten. war es der Jode David Mar¬ 

dern In- und Aasland im Frie- weiteres hjrmehmrr» wird, dass ^ üior nie mals gegeben, die s h sll, jahrelang Vorsitzender der 
dental, nm von dem bochverehr- das Grab des neben Jeremias Söhne lernten das Beten von Jüdischen Gemeinde von Singa- 


geu Ölbädern bat Sima sowohl des Isfem. EIN BILDHAUER ten Dichter Abschied zn neh- Gotftdf, Gottfried Keller und ^ VStem. Heute vermag kein pur, der an der Spitze der loka- 

das Antlnz dtt Stadt wie das Dem christlichen Pilger soü , MALT “J- S“ Stadt «henkte ihrem C. F. Meyer bedeutendst™ Dich- ffm ü« dort verbliebenen len Resemng stand. Es &bt 

üwr Bewohner Juden und das Land nun ab das Land Je- Zam astcD MaJe sttHt ** ^ hrenbar E=r nnd seiner Familie ters der Schweiz einfach „ver- Judcn . noch hebräisch zu Jesra. anch Joden in der öffentlichen 

Araber fesfeehahen Da* Bild vn naheeebradir werden. Die- bdtanntc JemsaJemer Bfldhau- *™ Ehrengrab am schönsten «essen - wird — dies zn einem ** d,c Jodengemeinde von Pe- Verwaltung und überhaupt in 

einer juSa Rrttrt würfe sem A^STdiait Stimm* Bar-Even in der Fnrfbofc, wo sich Zdtponkt, da man den Dichter ^ bald nnr noch eine all™ Berufen, die mcht mit phy- 

sof der * Biennale 197 » nr§_ band The Tjmfi of jKnc” von N «**<5aleria in Jernsalem der Blick weit öffnet auf den wieder neu diskutiert, wovon ^Jutfragasse erinnern: so heisst sischer Arbeit verbanden smd. 
nriert: ttmwnf j_. n R(WJf - mit , lT ~rV. Sknlptoren sondern vor- B°tsee oid die beiden von Spit- die eben erst erschienenen bei- f 1 Smlidi jene Strasse, die den Während vor dem Zweiten Welt- 

Goidsdrild hmww«# Dav fswt tiaen Fa*. Sdrwara^Sl wiegend Faxblithos, Zeit*- feler über alle Massen gebebten den gross™ Sprtteler-Biogra- j£ discbCD Friedhof entlang kriege keine jüdische Frau ans- 

ins AfaTrakim .mfMUWi. onrnen^chen Tieftt OTn « co Aquarelle ans, die Anssichtsberge Dietschfberg und phi™ von Hermann Justus Wet- ^ 2010 heutigen Ta- serhalb des eigenen Haushalts 

. no<"n hn.i,...r d-rn . TVaTharMKon" e ™ e konstnAlrve abstndete ^*8*- Auch später noch erinnerte *el und Werner Stauffacber zen- 8* sanberiieh in einen sephardi- tätig war, stehen beute jüdische 

Ära öbw Jerusaten^fWe^. MdoosGmn aTt3koKertrL Bar-Even, «ch die Stadt ihres gross™ Soh- gen. sehen und ein™ ascbkenasischen Frauen zmn nicht unerhebB- 

Jokern imMdmg ^*m^Pnblh^ Hoi» JM. den ^ dnrch öffcntli _ nes; Die Promenade, die vor (NZZ) TeÜ getrennt ist eben Teil im Berufsleben. Dies 

re vö«n uTL 0,01 Denkmäler abstrakter Art Haus des Etichtere den (Siebe Würdigung auf S. 10) ^. Awb dic Judeugemeinde von ist vor aHem auf wirtschaftliche 

.f* 7 StadL Heute TL 39.50), bat dasB ^ m j„ jernsaJem kenn™ und 0°^ entlangfuhrt wurde auf Singapur war Anfang des 19. Gründe znrflckzcfOhren. Denn 

^as^tastonschem Wert bevoUer Ausstattung un ^ätzan, erweist sich in die- ««nen Nameu ge tauft, in der Jahrhunderts entstanden. Im langsam werden die Juden Sin- 

wn-Danteäluagen der alten handhehom Format heraus-___. ^_ «... Jahr* I9in l-Kt-, ru _ 


konstndctrve abstrakte ^8*- Auch später noch erinnerte xel und Werner Stauffacber zra- ß* säuberlich in einen sephardi- tätig war, stehen heute jüdische 
artikulieren. Bar-Even, sch die Stadt ihres gross™ Sc*- gen. sehen und ein™ asebkeuastsefaen Frauen znm nicht tmerbebfi- 

durch seine öffentli- nes: Die Promenade, die vor (NZZ) Setrennt ist. eben Teil im Berufsleben. Dies 

nkmäler abstrakter Art dem Haus des lichtere den (Siehe Würdigung auf S. 10) Awh Judengemeinde von ist vor aHem auf wirtschaftliche 


^DmWfamm der ahen handli^em Format ne™»- ^ Schöpfungen, die er ab Anlage selbst eine von Roland . 

^ GC ZS? e - f 5 h ^ bezeichnet. WOHN 

glder Jodianan-Ben Satt*- Assumptiomsten ist seit vk- $bcTtaai& ^ Meister. Es ist - 

*5? * e i? diese Britter zu WOH » 

Sjf- T e ^ er er * ^ bewondera, die uns zeig«, de Ansäte. g^em w 

^en Misten* hat na- veromgt tartems^^ax^aohj- ^ ^ ^ ^ ATncr ^ ^ ^ Mittd . XEK A 

®5di ntehf mehr. die Patina gische und theologische Kennt- w ... ___ , . ,. . 1 A 

tlie in Ifcr S.b'n». to» ^ 'dtnafern a on- gneto» da Imsdcmc KBfflg- d^r 

«- . _ • . , j n „nnx Am dem innerer Gesetz fli ass i gkeit lerhauses m em Schreckens- 

? cfcn BetterfCtfmjrom Ara- ^ OTCbt _ kabinett verwandelt in dem 


ak den Zdcfimmgea, die S- die Geschichte Jesu im Sinne In Smfichem Sinne bemüht Manismus, Poraogra- 

aa kn Gerichtssaal beim einer Geschichte der Station™ sich der junge EZ (Noacb), 00 ' raAol ‘ 

Äfeann-Prozess ' gemacht im Leben des Naaureners auf, d™ im Erdgeschoss t 

at Am* das «hört in «Ge- be ginnend mit dem Vorläufer sfieehanses konstruktiv-^- 1BCh ®™®L“ Km ? bcr ^? t 

»f Rahmen, wSte von ans- Johannes, dem 'Rufer in Ejn rtrakte Farbsdjöpfrogen We- 3-3.1975 

Berichterstattern Karem: der Veririindigimg an teL Soeben von der Kunst- 
« empfunden, man derike nur Maria in Nazareth; der G^mrt schule ara Stuttgart and o- 
«Bernd Niesen, -Der Pro- in Bethlehem; dem tog der n«u SrndienrntfenthaU m den 

*» ^ Jerusalem- (1964). Vctsncbwg in der Na.e von USA zureckgekehrt, zeigt di«s Ftixn* 

Mta Sto, 1S02 i» R* J«W.o; den, O« d« «to » «htdn»- Z 

j Preise föp Anslandsabonneineiits de? >na Mach vertreten waren. || 
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(Siebe Würdigung auf S. 10) Anch Judengemeinde von ist vor aHem auf wirtschaftliche 

Singapur war Anfang des 19. Gründe znrückzufDhren. Denn 
«anaiBHBiiamuniii Jahrhunderts entstanden. Jm langsam werden die Juden Sin- 

Jahre 1930 lebten in Singapur gapnrs ans ihren Wirtschaft!»- 
WORIN GEHT HAN ? | insgesamt nenn Jeden, sämtlich | eben Position™ und ans ein- 

ans Bagdad und im Gewörzhan- fl assreichen Stellungen in der Re. 

WOHIN SIE am* immer 11 ^ ^ f e ***!? Rc ^ e ” 8 i f n,n ? V0D Chinesen verdrängt, 
_ 4 ._ den einzelnen Religionsge- mit denen sie nicht konkur ri eren 

TEK A K?P R PF ™i******* Boden zuteflte, be- können. Dies führt auch zur an- 

der Beste. ^ am axxb die jüdische eine Par- dauernden Emigration, so dass 

zelle, auf der im Jahre 1841 die auch die Jahre der Jndengemeiz»- 
ertic Synagoge errichtet wurde, de von Singapur gezählt sind. 


WOHIN SIE auch 


; Preis® für Anslandsabonneineiits de- 
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Steppdecken — Kissen — $ m 
Bettwäsche | ■ 

Sperialgeschift | ■ 

Schotten f" 

T-A, Schlomo i B 
Hameiech 2, { ■ 

Tel. 281296 ! m 


1 GLAUBEN SIE ES 

ODER NICHT 
Sie können «neu Freiflog 
nach New York haben (Ex- 
curs) anstatt einer regulären 
Rückflugkarte nach Kopenha¬ 
gen oder Lissabon oder Lon¬ 
don oder ??? 

★ 

2 Nächte im Hotel te EjM 
gratis, wenn Sie «neu Rück¬ 
frag nach Ejlat bei ARJOA 
buchen. — Dies sind einige 
unserer gddsparenden Reise¬ 
tips. 

CANAANTOÜRS 
Tel. 229125, Tel-Avte 
Ben Jefanda Str. 113 
Wir geben mehr 
als .nnr die Karte 


100,0'H) mal 
lachen 
und Sex 

Menasche 

WARSCHAVSKY 


in dem Schlager von 
ELI SAGT, mit 



I unter Mitwirkung der besten Schauspieler Savitsch Gold- 
reich. Jebudit Kronenfeld, Etty Marmor, Poli Mager, Dov 

J Friedmann, Andara Jen, Jaakov Luski, Ilaoa Tram 

Heöte~ " Moz. Schabb., 18.1. . 

I Freitag. I7.I - 830 abds. 2 Vorstdlnngen: 645 nnd 

CHOLON — Anuon 9JQ0 Uhr. 

_ T EL AVIV — Ohe! Sehern 

I Sonntag. 19.1. - 830 abds. Montag, 20.1. - 8.30 abds. 

NETANIA — Esther . _ ASCHDOP — . Gau Eden 

B Dienstag. 21.1. - 7.30 abds. Mittwoch, 22.1. - 830 abds. 

DIMONA — Dhnona NEVE SCSAANAN 

Aiim m i 

I Donnerstag, 23.1,-8.30 abds. Frritag, 24.1. - 930 abds. 

KBUAT GAT — Gat KÖUAT BIALK — Sarfr 
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ISRAEL NACHRICHTEN ?jntP n^ft 


Freitag, 17 . 1 . 1975 


Tra&mreich Disney land wird 20 Jahre ah I Ü.S.A. - einmal ohne Politik 


DäsiscjJand in Anahcim. einem ..Ein Teil des besten Erbes: USA. lebendig. Dabei zeigt die [Strasse wjederfiqdet, dann Der 37-jachrige Allan Spear.iblemen. and seiner Dcfctortitd fcnes paedagogiscJien Versuchs 
Angeles, unserer Nation" hatte Walt Dis- Hebe volle Detailtreue. welchen jspuert er, wie sehr das ämeri- der eisr kurze Zeit Senator im bekam .er ac dcrUmversitaetSchaier.tmd Schhlerraßen e\ 
. * 7 . SKh zu, hejer seine*, „o- nc> diesen frohgesnmnuen Spass die Schoepfer bei der Be- ,konische Geschiehtsbewusstsein Staaisparlameni - von Minnesota ’ — . 

jaeüngen Bestehens. Als Weit Strassenzug genannt. Dieses Erbe sebwoernng dieser irrealen Welt .mit der Fernen- Erinnerung an ist. gab eine Erklärung ab. dass 
■Disney dieses Wunderreich vor wird auch im „FrontierIand" eehahr h»iv>n miwwn Mi. 9 i,_ ukIh.*» »_ a*. .._i,„_—„—„ _ 


... or auc ^ ' ra --Froher I and” gehabt beben muessen. 1 die alte Heimat, an das vergen- ■ er homosexuell veranlagt ist. am 

zwei Jahrzehnten auf einem Ge- mit seiner Cowboy-Romantik, in Wenn im „Fantasy!and" die |senheitstraecbtige Europa, ge-,die ■ Flaesteratiromen zam 

mischt ist j Schweigen 'zu bringen, wie - er 


Jaende erstehen Uess. auf dem dem Mississippi-Dampfer, der verspielten Tuerme einer dein¬ 
es nichrs gab ausser einigen langsam um eine Abenteuerinsel sehen Burg vor den erstaunen 
Orangenbai neu und Wallnuss- herumschnimnu. auf der Fahrt Augen in den Himmel 
faaeumea. schwebte ihm ein ganz mit 


von Yale. 


a$t 53 

„..iliüasse der jJSgb ScboqT f 
— ir — den Uoverricht zu Ebepaz 

Gegen die Mafia kaeznpft sogarjerfclaert-Als solche nmessen 
[die Regiert ng Versehens: Das [Probleme foesen, wie sie in 
, _ i JuBtiZrDepartament V beschloss,}Ehe entste”.« und ihre raue 

So richtig in die vollen ge- sagte. Er wolle in Zukunft offen, jegen das Unefl.dnee: Bert-I lieben und schriftlicben An» 
saneen *** Wah Disney im fuer die Rechte der Homo- ; fangsgerichts hn _ Fall. Meyer. ten werden mit anderen I 
neues Konzern fuer .inen Fa i r" ^ aata - Fe - Bah[1 *>«•»: wenn von fern der wnae Gipfel .Adventureland" seines Traum- sexuellen eintreten und nicht;Lansky „icht iwl* beim ober-ehern in Verbindung gebra 
Ü v aS G rr V* und auf / em Mattertonis heruebergrues« reiches. Hier fahren Indianerka- noch einmal durch eine seeli- ^ Bundesgericfat Rekurs ein- Ueber das Problem was 
miiienvargnuegungspa. k \or. New Orleans Square, der fran- oder der Besucher sich ploetz- nus unter rauschenden Wasser, sehe HoeUe gehen wie 6« einer ZD Ie"en. 

«Die Besucher sollen sich hier zoesischen Komponente der lieh in einer Alt-Londoner ’ * 

wie in einer anderea Welt fueh- 


len. ,r ' Dies« andere Weit wurde , 
so perfekt, dass kuerzlich. als 
eine Schuelergruppe einige An- 1 
lagen beschaedigtc. eine Ameri¬ 
kanerin empoen meinte: ..Wie 
kann man hier auch Kinder mit- 
bringenr 

Diese zunaechst absurd er- 
: scheinende Aciuscrunc i-t >o 
ganz abwegig nicht, denn Walt 
Disney hat hier nicht nur die 
öeppifr wuchernde Phantasie von 
Kindertraeumen zum Ereignis i 
werden lassen, sondern mit Dis- j 
ncyland ist auch ein Traum- [ 
Amerika enstanden. Dieses 
grosse Land zeig* sich hier von 
seiner besten Seite, nacrrüich 
von seiner froeblichen. : 

Diese Froehlichkeii empfaengt 
den Besucher schon, wenn er 
das Tor passiert bat. hinter dem 
man auf Walt Disneys Gebeiss 
die Welt der Realiiaeten verges¬ 
sen soll, und zu den Klaengen 
von New-Orieans-Bands mit 
Herren in bunten Westen, ge¬ 
streiften Hosen und „Kreissae- 
gerT durch die Main Street 




«miPM*uumk>. 


schlendert. Main Street ist der 
gemeinsame Nenner der ame¬ 
rikanischen Staedte um die 
Jahrhundertwende mit Pferde¬ 
bahnen, uralten Fords und lu¬ 
stigen Doppeldeckerbussen. de¬ 
ren obere Etage eine farben¬ 
frohe Marquise als Dach traegt. 




■Der jetzt -72-jaehrige schiebt, wenn die jungen Pa 
und in. Miami lebende::'. „Ge- ■ nach Schulschluss ihre Aul 
schaeftsmann"gajr als der boech'-jben ernst nehmen und sieb : 


spidswdsc den ehelichen Fr 
den widmen.'schweigt die Set 
direktion. — Jf. — 

In San Diego verlor bei 


stP Wirtschaftsberater der Mafia 
uno die Generalstaatsanwalt- 
«ebnft konnte Qm mir wegen 
Nichtbeachtung . einer gerichfli- 
chen Voriadtmg - vor Gericht IComputer - Bcbachmeisterscb 
bringen, dar ihn zu ejnem Jahr [der Computer „6400" von • 
und einen.Tag Gefaeogms .yer-iNorthwestern University, 
arteilte, wogegen : er Berufung] vier Jahre lang Meister w 
einlegte. Meyer Landqr war' zu: gegen den Computer „Ribl 



faelien, kreuzen Korsarrnscbrffe .Senarsdebatte im Jahr 1973. als 
mit Toienkppöuhnea und | man ueber die DisKriminieniag 
tummeln sich exotische Tierejder gleichgeschlechtlich Veran. 
— alles Attrappen — in Steppe i lagten bei der Arbeitsbeschaf- 
und Dschungel. . ifung und im Wohnwesen sprach. 

Aufregend wird es. wenn Spear ist Geschichtsprofessor an 
man mit einem Schiff durch die der Universitaet von Minnesota, 
tropische Nacht der Karibik - gji t yjj Spezialist in Negerpro- 
: gleitet, vorbei an rose In. auf de¬ 
nen die Gebeine von Sc ha des u~ j 

. ehern io der Sonne bleichen, [ ^— 
, und unversehens io das Ge-; 

‘metzd eines Piratenueberfalls i 
auf eine tnexikanische Hafen-! 

Stadt geraet Zwischen Schnesse • 
und Schreie mischt sich das ! 

Groehien trunkener 


jener Zeit öaeh^ Israel ge f hiec h - 
tet. dessen Regiernog üm aber 
answies mit der Begruendang; 
dass der jnedisebe Staat nicht 
gegmendet wurde,' um Krimi¬ 
nell cm Asyl zu gewaehren. 

—■• ★ ~ 

Frueh uebt sich: In Parkrose, 
Oregon.- werden im Rahmen ei- 


voit der Universitaet Ontftr 
Die techuischw Saehverstaen^ ’ 
[ 4 ^n, welche diese Turniere v>‘^ 
bereiten, erklaeren, dass tr r 
dfien technischen Fortschritts 
guter Schachspieler noch imn# rr* 
Omen Computer besiegen ka^, im“ 
Rolf Simtn^- 
(S. Frandsy, r,-L 


« » •> 
n X- 


Auf originelle Weise l'^ste eine deutsche Studentin das Btennstoff- 
und Tiansportproblem; sie faehrt per Hunde wagen zur Hocbscinde 
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Nur das Ausprrcheu der Kun¬ 
den und Zuhaeheref. sind verbo¬ 
ten. ; fm „Hotel der Kuenstie*’ 


Wffl ihreu zwiefichtigen Ruf r’. ^ 
Zentrum des horizontalen 
werbes und all seiner: krirrvin, 


Pariser Taxichauffeure mues- 
Seeleute. sea jetzt nach Mitternacht zwei- 
und brennende Balken scheinen mal ueberlegcn. wenn sie mun- 
auf den Besucher herab- teren maennliehen Gaesten noch j ging das Gewerbe aber offen- ! len Folgen, wenn nicht verliert 
zustuerzen. interessante Adressen geben wol-; sichtlich zn weit Im Geschaefts-; so doch zum Verblassen bri. 

Gegen strich farbenfrohes und len. Die Polizei hat zu einem l fuehrer, . drin frueheren Box- j gen. ■ 
ideenreiches Spektakel verblas- erfolgreichen grossen Schlag ge-1 meister Medina, glaubte die Po-i ' Aw ^ ri paT , Tan f j. Q 

Uzei Me», traeri. Pfech| kro daran ^ Al | ia ^. 
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sen die Attraktionen des „To- gen das florierende Absteigenge 
morrowlandes", das mii Allweg-1 werbe ausgebolt. Schoo schlos- 
bahn, Raketen und U-Booten , sen etnschlaegige. bekannte Ho» 
schon deswegen so abfaellt. weil j t els im Hallen viertel, in Most¬ 
es eigentlich ein „Todaylaod** rnartre oder Montparnasse ihre 
ist. das nicht mehr m die Irre» allzu gastfrundlichen Tore. Ein 


gefasst zu haben Sehr scfanelJ 
stellte rieh jedoch^ heraus, dass 
er nur Strohmann war.' 

Joseph Bambi., ein ehematf- 
aer Textilbacndkr. hatte Medina 


HEUTE EINE KURZGESCHICHTE: 


aliwet dieses Reiches mit hinein- j er ster, gut organisierter Zuhael-j wegen seiner lupenreinen Ver 


•terring ist zerschlagen, das ge-. gangenheit nur vorgeschoben. 


Abenteuer eines 



en 


Hauptmann Dbv, 26 Jahre 
alt, hoch gewachsen, dunkel¬ 
haarig, mit schwarzen fun¬ 
kelnden Augen, energischen 
Gesichlszuegen, erblickte in 
einem Kibbuz unweit der 
libanesischen Grenze das 
Licht der Welt. 

Sein Vater Zwi. ehemali¬ 
ger Student der Jurisprudenz 
und Philosophie, aktiver Po- 
ale-Zionist, war wa ehrend 
des JX Weltkrieges Partisan 
und Major der sowjetischen 
Armee. 

Nach der Besetzung Nazi- 
Deutschlands durch die sieg, 
reichen alliier tftn Armeen 
wurde Major Zwi R. aus dem 
Militaerdienst entlassen. 

Zusammen mit seiner jun¬ 
gen Gattin Liuba-Lea- gleich¬ 
falb eine Partisanen und 
Oberleutnant der Roten Ar¬ 
mee. kam er anf einem 
Schiff der Aliya B. ins Land. 

Das Ehepaar trat dem Kib¬ 
buz bei. 

Waehrend des Unabhaen- 
gigkeilsfcrieges fcaempfte Zwi 
in den Reihen einer Palmach- 
Einhert unter dem Komman¬ 
do von Jitzhak Sade. 

Nach Beendigung der 
Feindseligkeiten kehrte er in 
meinen Kibbuz zunieck. 

Seine Gattin Lea schenkte 

ihm das blonde- blauaeugige 
buebsche Toechterchen Cha- 
wa und den Sohn Dov. 

Cbawa ehelichte spaeter ei¬ 
nen Chawer, sie zogen in ei¬ 
nen neu-gegniendeten Kib¬ 
buz nu Negew- 

Dov besuchte die Volks¬ 
lied Mittelschule, er war der 
Beste seiner Klasse, sein 
Hobby war die arabische 
Sprache nnd Literatur. Dov 
freundete sich mit dem 
juengsten Sohn des Mtscbtars 
aas der Nachbarge mriude Ib¬ 
rahim an* 

Ibrahim, ein kluger Junge, 
besuchte gleichfalls die Mit- 
telsdrale. Sein Wunsch war 
es, am Tecbni&n in Haifa 
technische Chemie zu stu¬ 
dieren. Ibrahim kam oft 20 
Besuch in den Kibbuz und 
durch ihn lernte Dov die 
Sitten und Gfltffaeuche arabi¬ 


sch er FenäcHäf' ke&ocü’ 1 * 

Nach-dem Abitur trat Dov 
in den Militaerdienst ein, er 
meldete sich freiwillig zur 
Luftwaffe. Sein Wunsch wur¬ 
de erfuellt. 

Zum Piloten ausgebildet, 
erhielt er den Rane eines 
Leutnants, verblieb im akti¬ 
ven Militaerdienst. wurde 
zum Oberleutnant und dann 
zum Hauptmann befoerderL 

Waehrend des Jom-Kippur 
Krieges gelang es Dov, im 
Lnftkampf mit syrischen 
Flugzeugen 2 MIgs und am 
folgenden Tag eine Such« 
abzuscfaicssen. wobei die Pi¬ 
loten ums Leben kamen. 

Am 5. Tag der schweren 
Kaempfe bombardierten isra¬ 
elische Flugzeuge militaeri- 
sche Ziele m Syrien. Das 
Flugzeug Dovs wurde von ei¬ 
ner syrischen Rakete getrof¬ 
fen. der Motor fing Feuer... 

Dov machte vom Schleu¬ 
dersitz Gebrauch ond sprang 
mit dem Fallschirm ab: der 
Wind trieb ihn einige Meter 
weiter... Endlich fuehlte er 
festen Boden unter den Fues- 
scn. Kein Mensch war weil 
und breit zu sehen... 

Die Dunkelheit brach her¬ 
ein. Deutlich erlcannte Dov 
die Umrisse von Haeusem. 
Nun befand er sich an der 
Peripherie eines syrischen 
Dorfes. 

Dov ueber legte lange, was 
er in dieser Situation unter¬ 
nehmen musste. Es stand 
fuer ihn fest, dass er vor 
Tagesanbruch von dieser 
Ortschaft fortmusste. om 
nicht m syrische Gefangen¬ 
schaft zu geraten, was sicher¬ 
lich seinen Tod bedeuten 
wuerde. 

Dov fasste seine Waffe 
fester und schlich sich an das 
erste Haus heran. Die Tuer 
stand weh offen — er trat 
rin. Im Raum standen rin 
grosser Tisch und einige Ses¬ 
sel. 

Auf dem Tisch lagen Kar¬ 
ten. Buecber und Zeitschrif¬ 
ten in' russischer Sprache so¬ 
wie Zigaretten und Zündhöl¬ 
zer. Letztere konnte er nun 


gufgebrauchen' trdcPsftcföc 
einige Schachteln in die Ta¬ 
schen. 

Im naechsten, halb einge¬ 
fallenen Hae ersehen schlief 
ein blinder Greis. Dov 
weokte den Alten. Von ihm 
erfuhr er den Namen des 
Dorfes sowie den sichersten 
und fcuerzesten Weg zu-den 
Go lau-Horben. 

Dov gab dem Greis Ziga¬ 
retten und Zuendhoelzer. 
verabschiedete sich dankend 
und verUess eiligst das Haeos- 
chen. 

Er trat seinen abenteuerli¬ 
chen und gefahrvollen Weg 
zwischen dm Feldern und 
Sanddünen an. 

Als der Mond hinter dam 
Hermon verschwand tmd die 
Sonne aus ihrem Versteck er¬ 
schien. fand Dov zwischen 
den Huegeln eine ziemlich 
grosse Hoble. Er trat ein. 
liess sich ermuedel auf den 
Stein nieder, nnd zu endete 
sich eine Zigarette an. 

Ploetzlich vernahm er das 
Rattern von Flugzeugen, es 
folgten Detonationen, die 
Erde bebte — Ranch wölken 
stiegen zum blauen Himmel 
empor. 

Dov dachte an seine Kame¬ 
raden. die militaeriscbe Ziele 
in Syrien mir Bomben beieg. 
ten... 

Einige Minuten vergin¬ 
gen... Dov trat vorsichtig aus 
der Hoeble ms Freie. In 
den Lueften «spielte sich ein 
Kampf zwischen israelischen 
und syrischen Flugzeugen 
ab. 

Miß und Suchoi-Flugzeuge 
stuerzien brennend ab... an¬ 
dere suchten das Weite... 

Die israelischen Flugzeuge 
kehrten zu ihren Basen zu- 
rneck- 

Dov setzte sich wieder und 
irins Jngendiiaeua)« nach- 
Als die Dunkelheit herrin- 
brach. setzte er seinen Weg 
fort— 

Am frueher. Morgen stiess 
er auf heranfahrende israeli¬ 
sche Tanks. Die Soldaten 
empfingen ihn mit JubeL 

MARTIN HAAS 


wboert. 

Die technische Perfektion, jrichtiicbc Nachspiel wird bald j Um so unanffaelligcr konnte 
jdie froehliche Unbekuemmcrt- folgen Anklage wurde bereits [ Barriol dann mit Geschaeftsko! 

gegen 30 Beteiligte erhoben, zum 
Teil . aagn se h e ae Parisern Ge¬ 
schäftsleute. die auch gute xBe- 
aietea»gtti:*zur,.-Politik hohnrfsot- 


heit, der Mot mitunter auch 
znnr Kjtsdi*: oder i WHzr und düs 
Lebensfreude, .die in- Disney- 
landenswabf^^ergribeoscin? der 
Summe mehr als nur einen 
Vcrgovcguagspaik. Es ist auf 
seine Art eine Amerika-Konzen¬ 
trat. Der Mfcky-Maus-Schoepfer 
hat sich damit sicher nm die 
Nation verdient gemacht Ob 
Walt Disney geahnt hat duss 
eines Tages auch eine weih- 


len. Doch die Experten sind sich 
einig, dass damit nur die Spitze 
des Eisbergs sichtbar wurde. 

Die Affafre nahm "vor einein¬ 
halb Jahren ihren Auftakt als 
die Polizei das ..Hotel des Arts" 


in der „heissen’’ Rue St Denis 
nächtliche Lichterpro Zession mit -i 111 Hallen viertel schloss. Zwar 


singenden Chorknaben am Hei¬ 
ligen Abend durch die Main 
Street wallen wuerde. das aller¬ 
dings caoechtcn wir bezweifeln. 


pflegte die Polizei sonst ihre 
Angen vor der Prostitution zu-, 
zudruecken. die fuer rieh allein, 
in Frankreich nicht strafbar ist 


legen Und Bekannten_rineo 
zen. ÄMrigcming', ^qrxan^xw- 
Geschae ffaf u e b rpi . .mit, .weiser 
XYas^^crn^ftneh.^C LotiiÜÄ 
der Hotels, so der Bcsiteer eines 
angesehenen . Restaurants oder 
die Eigentueiuerin eines in ganz 
Paria bekannten -Nachtklubs. 


Die Gescbaeftsanfeile wurden 
in Wahrheit jedoch von' Txuten 
gehalten, die es vorzogen, im 
Hintergrund zu bleiben. Mh gu¬ 
tem Grund, denn seit einiger 
Zeit kontrolliert die Pariser Po¬ 
lizei-dieses Hotelgewerbe genau¬ 
er. Die franzoesisefae Hauptstadt 
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Geschaeftemacher kassieren »Krishna«-$penden 


Durch die Staedte der Bundes- |der „Bewegung’' zu imterwerfen., Meldegesetz, die Steuergesetze 
republik ziehen Tag fuer Tag | In Meyers Bericht heisst es dazu: | und die Gewerbeordnung began- 
Gruppen von jungen Leuten, die |,.Da die Kirchen vielfach nicht | gen zu haben, 
mit kahl geschorenen Koepfea j mehr dazu in der Lage sind. 


fich soll die. Prostitution ein’. - 
Umsatz von ‘ sechs MüKard'» 
Franken im ganzen Land bri:. 
gen. der' natuerlich nicht vi - • 
steuert w«id Die Zuhaelter sai-.- - 
mdn damit erhebliche FJnnn.< 
reserveu. die in andere G r= . 
schärfte, etwa den Rauschgil ; - 
faandel, investierr werden. - ., 

lOtedäe” hat. 
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weiteren Hotel? -anf die Spu,^ r , 
Aber daÄ ’Gewerbe fetaüch m'd,^/ . ^ 

ganz; mafihtlOK - und" kann m„ ‘ * 

sanftem Gegendruck gelegen^. 



\ ■»- 


lieh die Duldung der Polizei e: 


reichen., So nahmen 'die Behoei 


rn rn 


rr-r-. 


und in indische Leinen ge waender 
grbueHt Geld sammeln, das an¬ 
geblich fuer bun^rade Inder 
bestimmt ist. Was die wachsende 
Zahl dieser Jungen Leute uod f 
das immer groeaser werdende i 


weltanschauliche Orientieruugs- 
büfe zu geben.. sprang Prabbu- 
pada in eine Morktlueckc unse¬ 
rer InduslTiegeseIlsrilaft. , * 


Aufgabe der ..Krishna-Juen- 


Heer von Spendern nicht wissen: 
Die gesammelten Millionenber. 
traege fliessen fast ausschiiesslich 
cleveren Geschäftemachern zu. 


Der Berliner Kriminalbeamte 


ger” ist es, auf Strassen und 
Plaetzen fuer den ..guten Zweck” 
zu sammeln. Nach Angaben von 
Gerd Meyer wendet man hierbei 
nicht selten dubiose Methoden 
an. So wird zum Beispiel einem 


den es hin, dass die Drahtzit 
her der Prostitution diskret i ^ 
der Umgebung, des Grossbau...' 
platzea von Fos bei Marseiile/^ 
wo mehrere' 10.000 Arbeiter zu'. _ 
sammengezogen emd, ein Net 
von Bordellen aufzogen. In Pa r " r ~ 
Tis selbst scheinen auch die La 
xusabst^gen- »witer za florieren 
weil es eben weiter genuegenc 
Gaeste am Politik ‘ und Wirt-_^ 
schaff gibt, die bei ihrem Pari* ;s ' , ' : ~' 
besuch aut dk naechtfiche Be*.7" - 
treuunfi niefar verzichten wollen. ' 

Da setzt ri*h die Staatertusonr 
Eine Reibe von Verhaftungen.rdano ge*en'^ des Fo(i2eieifet' • T 
bat bereits stattgefunden. . . • I durch. 17 
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Gerd Meyer hat diese Bettelei — i Passanten eiue Zeitschrift oder 
bei der allerdings in der Regel j Schallplatte 1 als „Geschenk” in 
auch der Sammler selbst der j die Hand gednieckt. Gleichartig 
Betrogene ist — untersucht and < ober wird um eiue Spende geoe» 
das Ergebnis seiner Recherchen j ten. die in der Regel ein Viel¬ 
in der Zeitschrift „Der Krimi-1 foches d« -Wertes des erhabenen 
nahst” veroeffeutlicbt- Fuer j Gegenstandes ausmaciiL 
den. der zum Beispiel auf dem 


AHeki io Mu«neben erzielen 
die gutglaeabigeq ‘„Krishaa- 
Juenger" auf diese Weise einen 




Kurfuersiendamm in Berlin oder 
auf der Moenckebergstrasse in 
Hamburg schon einmal einige 

Mark fuer einen „guten Zweck" monatlichen . Reingewinn von 
geopfert hat, ist der Kripo-Mann i nxnd 30 000 Mark, der an die 
zu erschreckenden Ergebnissen deutsche HauptgeschaeftwieUe 
gekommen. ; der internationalen Bewegung in 

iMuenchen ueberwiesen wird. 

Die als „Gesellschaft fuer 


Japanischer Galgenhumor 


Krfehna-Bewüssisein” im Ver- 
cinsregister eingetragene Orga- 


Nach Angaben der Frankfur¬ 
ter Polizei neben mehrere Mit- 


oisation in von dem in den USA j gl jeder der Sekte, die in gelbes 


lebenden Inder Bhaktivedanta 
Swami Prabbupada gegrueodet 
worden. Sein Ziel ist «, jungen 
Leuten als ,,Rauschgift-Ersut^ 
jseine Ideologie anzubictcu. Diese 
Ideologie, die die Selbstaufopfe¬ 
rung einschliesst, erkennt keine 
Staatlichen Gesetze an. Jedes 
Mitg&ed hat rieh bedingoogslus 


Geuraendern und -mit glattrafiicr- 
teu Koepfen (doeckcfaeusebwö- 
geztd io zahlreichen westdeut¬ 
schen Grosstaedteu anzn tr effen 
sind, in dem Verdacht, fortge¬ 
setzten Bettdbeirug, Uricnoden- 
faelschongeo, Kmdesentfbehrttnr 
geUjlNoeögangen, VerstOCsse ge¬ 
gen das Snmmlmmgcirtz,. das 


^ie sparen 25.1L. im Monat an. Papierkosten und 
Wassergebnehren, wenn Sie morgens nicht schon zu Hause; 
sondern erst im Ruero. auf .die Toilette gehen.” Dies ist 
einer der Ratschlaege- 'zur Herabminderung der Lebens¬ 
haltungskosten, mit .denen japanische Vertrauchercngacisar 
.tkusen zur. Zeit - die Oeffentlichkeit bottibardieren. Von 
Monat zu Monat scueraen neue PreiserhoehiKigsweUen ueber 
Japans Verbraucher bereu.. 


Mit Galgenhumor steUte’.die Zeitschrift Shukan Gendai 
rimeh Katalog von Ei n spanwgsmassnahmen fuer Buero- 
angesidlie zusammen; „Benutzen Sie Ihr Telefon zu Haute 
nur, um Gespracchc eutgegennmehmen. Wenn Sk Ihre 
Mutter auf dem Land anrufeö- muessen, gehen Sie frueher 
ins Buerö . und besorgen sie ,es von dort aus. Sa mme l n Sie 
nach' Bueroschlus* Kugdridireiber, -Bleistifte und Schreib¬ 
papier ein. Ihre Kinder brauchen sich, dann keine zu kanfen. 
Fahren. Sie in Bluejeans; und T-Shirt zur Arbo «teile «od 
ztebeo Sie erst dort ihren dunklen- Anzug an,'ec traegt rieh 
nicht so schnell auf. Essen Sie nicht zu Mittag, wenn Sie 
abeiMh eki Geschecftsesseu beben; essen Sie dauu anf Vor¬ 
rat and bedienen Sie rieh vom Täler Ihres Nachbarn, wenn 
er gerade trinkt Wenn Sie von ciaffm Kollegen angepompt 
werden, sagen Sie. Sie haetten soeben dasselbe vor^habt 
Kaufen Sie Ihre Zigaretten: graodsaetäicö nur ü Zeämcr- 
padnmgen und schnorrtet Sie-dänn bei anderen. Kanfen Säe 
ab sofort keine Feuerzeuge mehr, sondern sammeln Sie die 
Rddamestreiehhoelzer in'den Restaurants. Sagen Sie ihrer 
Fran.' sie sehe praeebtig aus ohne Make up, auf »Sese Weise 
sparen Sie Haushaltsgeld. Verzichten Sie auf die Zahnpasta 
und beooetzen Sie Ständessen Salz. Poer Safe ist vorbefig 
noch keine Proscrboehmig zu erwarten, und es ist gesund 
fuer das Zahnfleisch.'* ... 
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Wirtschoftsrundschau 


Die Wirtschaftsanssiehten fuer die 

Monate 
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- Die führenden Minister, and 
■ r aDch die Vertr e ter der BanV 
■'Jgnd geben heute aasweichende 
Antworten, wenn sie über die 
wirtschaftlichen Aussichten des 
"Landes in den nächsten Monaten 
b-ftagt werden. Zovid Prophe- 
.taongen haben sich als unrich¬ 
tig erwiesen, als dass sich Je- 
-mand festlegen möchte. Hier sei 
JOT an die Veröffentlichung des 
«ogenannten Nationalbodgets für 
• -J974 erinnert; das mit e inem 
jungen Stabe von Wissenschaft¬ 
lern and Beamten zusammenge- 
<teflt wurde and das rieh ganz, 
kurze Zeit später ab unrichtig 

erwiesen hat. 

" . Fest steht bot, da» sich In 
den kommenden Monaten die 

AasbndssdmU Israels weiter eo 
"bebBck erhöben wird. Der Fi- 
aanzmimstcr glaubt, dass sie in 
};; diesem Jahre von sechs auf acht 
\ Jdüfipoen Dollar anwachaen 
1 *wM, und die Regierung ihrer- 
. sSö . Ott »gar alles, um die» 

^Steigerung von sich ans herbei- 
znfnhren. Israel hat den Verei- 
fflgteo Staaten ein Hilfsgesacb 
von "IS Milliarden 'Dollar vor¬ 
gelegt Bisher wdss niemand, 
welche' Summe Präsident Ford 
UBd in letzter Instanz der Ame¬ 
rikanische Kongress bewilligen 
.werden. Sicher ist nur, dass ein 
erheblicher Teil der zagewiese- 
ucn Sommes ab Kredite gelten 
werden and zurück gezahlt wer¬ 
den müssen. Schon dadurch wird 
rieb d. Auslandsverschuldung er- 
'• hebfich erhöhen. Diese Annah- 
‘ me ist auch berechtigt, weil die 
Eilgänge an Spenden erheblich 
zhrüdegeg ag gen sind. Im Jahre 
1974 halle der United Jewish 
‘ sAppeaJm-dejf USA statt *r'n- 
-i Wftea; £M frfflBooea Doffar 
"*■ " Sf.jB'M M mwo-DoBw 

- kadü, and von diesen sind Jetzt 
2ü IfflDim Bobr witiHch b 

- - ■ de Kassen der Jewish Agency 

geflossen, während 167 M3Bo- 
«n Dollar noch ab Scfmldver- 
afHchtnngea aussteh en. 


tall, Chemie and Elektronik wer¬ 
den die Hanptrolle in unserer 
wirtschaftlichen Entwicklung 
spielen. 

STEIGERUNG 
DER AUSFUHR 

Das grosse Defizit in der Zah- 
kugsbüim* und die Abhängig¬ 
keit von ausländischen Unter¬ 
stützungen könnte Teil 

durch erheb liebe Erhöhung der 
Sporte ge milde rt werden. In 
den ersten Tagen «vn-fr der Ab¬ 
wertung henschte die Hlurion, 
dass die Neubewertung dm is¬ 
raelischen Pfandes dem Export 
eine bessere Position und gün¬ 
stigere Chancen in der Welt ver¬ 
leiht Inzwischen haben sich 
auch der Finanz- und der Han¬ 
dels- und Industrieminister über¬ 
zeugen müssen, dass (fies nicht 
der Fall Ist. Zuerst wollte das 
Handels- u. Industrien»inisterium 
von einer Erhöhung der Export¬ 
vergünstigungen nichts wissen, 
dann legte sich der Generaldi- 
rekor des Handeln- u. Tudostrie- 
mmisteriums auf eine Steigerung 
der Prämien um 30—35 Agorot 
pro Dollar-Export fest. Auch 
der Diamantcnindustrie wurden 


Der Geschäftsführer der wirt¬ 
schaftlichen Zentnrigesdhchaft 
des Histadni tsektors fChevrat 
Ovdiml, Efraim Reiner, beklagte 
•ich bitter ober das Zöge» der 
Rtgievng bei der Bewilligung 
von Exporte ergfiiatl gungen. Er 
konnte es' einfach nicht verste¬ 
hen. dass Regierungskrene Stei¬ 
gerung der Ausfuhr allein auf 
Grund der Einschränkungen des 
Binnenkonsums erwarteten und 
empfahl dringend eine ganz er-’ 
hebtiche. Herauftetzung der Ex¬ 
portprämien. da mir (fiese zttr 
Erhöhung der Ausfuhren betra¬ 
gen können. Handels- und Indu- 
strietninister Barlev hat mehr¬ 
fach Bedenken gegen eine weit¬ 
gehende und cmterechiedsfose 
Hilfe für die Exportindustrie an¬ 
gemeldet. Reiner ist in dieser 
Beziehung viel liberaler and gab 
der Überzeugung Ausdruck, dass 
nach einiger Zeit sich diese Prä¬ 
mien bezahl! 

Abgesehen 


mehr. Eine solche Wendung ist 
angesichts der aflgemdiiett Si¬ 
tuation der israelischen Wirt¬ 
schaft besonders notwendig. Die 
Ausfuhr kann nur entsprechend 
gestrigen werden, wenn die Ko¬ 
sten im Lande sich nicht dau¬ 
ernd erhöhen, da sonst die Vor¬ 
teile der Prämien schnell wieder 
^aufgeCressen “ werden. 

Zum Thema Betriebskosten 
gehören auch d. häufigen Streiks 
o. Arbritsunterbrechongen. Hier 
bat das Koordinadoosbüro der 
Arbeitgeberverbände einen sehr 
interessanten Vorschlag ge¬ 
macht: Regierung. Industrielle, 
und Hfefadrnt haben das Jahr 
1975 znm Jahr der Produktivi¬ 
tät** erklärt. Die Arbeit g e b e r 
wollen dieser Idee in besonders 
wirksamer Weise a ns Dnrd>- 
brueb verhelfen, indem 1975 
auch znm ..streikfreien Jahr** er¬ 


kürt wird. In diesem Jahre sol- f 
machen werden. \ len die Arbeitnehmer freiwUfig 
von der Absorbie -1 auf Streiks verrichten und so 


nmg von Arbeitskräften durch [zeigen, dass sie die besondere j 


den Verteidicnnessektor Ist die 
Stärkung der Erportwirtechaft 
auch notwendig, um Unterbrin¬ 
gung von Arbeit :m in genügen¬ 
dem Masse zu sichern. 

SOZIALE STABILITÄT 
Efraim Reiner erklärte, er ha¬ 
be bei der Leirang der Histadnit 
Verständnis für wirtschaftliche 
Zwa»umenhänce gefunden. Tn 
der Hi«odniteentrale herrscht 


Vergünstungen in Aussicht ge- nach senn-r Meinung heute keine 


stellt. 


I starre 


Trade Union-Ideologie 

^^ »wwwwuwmiwwwnrewiwiuMuuwuuPBiiuuuiMiwPiiwa 


Krteensftuation verstehen. i 

Hnanzminister Rabinowit? hat i 
id einer Rede vor Mitgliedern 
seiner Partei vor übertriebenen 
Lohnforderun g en and vor dem 
Vorgeben von „Interessen teo- 
gruppen“ dringend gew ar nt. Die 
Parole des streikfreien Jahres 
könnte seinen Abrichten wesent¬ 
lich enteeeenkormnen. Würde 
sie befolgt werden, dann würden! 
die an «ich nebulösen An«« ! rh- 
ten des Wimehaftsiahres 1975 
viel klarer werden. 


wwwiuwiwaiBuixwmawuuwwawww 


QUERSCHNITT DER WIRTSCHAFT 


Wirtschaftsiioete - es gibt einen Answer 


Massnahme hat die Jewish 
Agency dazu genötigt, ihr Bud¬ 
get von 701 aef 580 Millionen 
Dollar heranterzasetzen, “©bei 
Keineswegs klar ist ob aoen die¬ 
le Summe beschafft werden 
taiwi • - 


Unter der Devise „Es gibt ei¬ 
nen Ausweg" hat der lndustriri- 
lenverband eine grosse Weibe- 
fcampagpe ein geleitet, in deren 
Raümen er allen Kreisen ün 
besonders to"X?6eiI&n 

sriB. wie sehr Israel anf dem 
Gebiete der Produktivität im 
Rückstand ist and deswegen «ei¬ 
ne Wirtschaft nicht im notwen¬ 
digen Masse entfalten kann. 

An der Produktives »kam pag- 
Diese, ne beteiligen sich ausser dem In- 
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UMKÄMPFTER ft*t 

■' Der Fmanzumiistcr versucht 
»gesichts dieser Entwicklung, 
»bb Rr 1975/76 einen „trocke- 
bm - ’ ctat zu bescheren. Er 
*üd zwar mit 55 Milliarden IL 
«htblich höher sein ab der für 
1974, aber von den 55 Milliar¬ 
den IL werden böehstwahr- 
sefaemfieb etwa 35 Milliarden 
R- nor für Verterdigniigszwccke 
Ited Sdmldenrückzahhing be-! 
f t .pj!; »tiron ai sein.- Das Budget des Si- 
l-i» dttibritsmrnisteriuins allein wird 
•Uhl IL 22 Milliarden in An- 
Bbnch nehmen, was die gewahr- 
ge Verteuerung aller Aufwen- 
*®gen im Aaslande widerspie- 
Vit Es ist kein Geheimnis, dass 
$• Verteäfiguugsminister 25 M3- 

- Saide» IL verfangt Etat. Wenn 
ton 55 MÜliarden IL nur 20 
**3Harden fü» alle übri ge n 
^«dee Weihen. so bedeutet dies 

ausserordentliriie Enschrim- 
hmg anf allen Gebieten, und sie 
schon drastisch fbnnu- 
weniger Strassen, weniger 
®>*nlen. weniger Telefone and 
Krankenhäuser. 

NaftrrKch melden alle Fach- 
®*dster empörten Protest an. 
^ wir müssen mit einer ganz 
^findfichen Begrenzung der 
•®Mrtficfcen EohricklungsaMga- 
^ rechnen. Würde es nur um 
Tätigkeit der zivOen Ministe- 
gehen, so müsste eine gros- 
Arbeitslosigkeit wegen de« 
Fe ^Ier« staatlicher Aufträge on- 

- Jurirtribfirfi sein. Da jedoch das 
v gteiditopganmisteriinn weiter 


dastriellenverband auch die Re¬ 
gierung und die Histadrut. Der 
IndustrieDenverband voll jedoch 
dieses Mal die Führung über¬ 
nehmen and bat die Aktion in 
propagandistisch . geschickter 
Weise r-ngeleitet-. 

Fachleute aus allen Lagen» ha¬ 
ben sich Inzwischen zum Thema 
der- Produktivitätssteigerung ge- 
äussert und versichert, dass es 
hier um eine Schicksalsfrage un¬ 
serer Wirtschaft geht- Im folgen¬ 
den seien einige der wichtigsten 
Erklärungen zitiert: 

Israel KMn (Direktor des 
Produktivitäts-Instituts r. 

„Wenn wir wie Dänemark. 
Holland oder Belgien leben wol¬ 
len, so müssen wir in gleichem 
| Masse wie diese Länder produ¬ 
zieren. Im Jahre 1972 betrug die 
Produktionsleistung eines Arbei¬ 
ters in einem der ge Bannten eu-1 
ropäischen Länder 3.500 bis 1 
5.000 Dollar. Bei uns wurden 
dagegen nur 2.000 Dollar Pro¬ 
duktionsleistung erreicht Eni 
grosser Fehler in Israel besteht 
darin. Ha« die Regierung nicht 
die notwendigen Bedingungen 
schafft, damit die Unternehmen 
und die Arbeiter die vorhande¬ 
nen Quellen tsid Möglichkeiten 
entsprechend ausnützen können. 
Leider werden oft genug Unter¬ 
nehmungen unterstützt. die 
schlecht geführt werden. Aqsser- 
dem wirken sich Steuer- und 
Lohnpolitik praktisch gegen For¬ 
derung der Produktivität ans. 
Viele Unternehmungen achten 
nicht genügend au. das Verhal¬ 
ten ihrer Arbeiter, oft genug 
kann nran Arbeiter in Betrieben 
sehen, die henmratehen und sich 
unterhalten statt za arbeiten, 
and die Maschinen werfen- nicht 
entsprechend ansgenützt. Die 
Frage der Arbeitsproduktivität 

_ _ «teht in unserem wirtschaftlichen j 

Foae BeariRtmcen vergibt, wer-' Ringen obenan.^ Abgesehen von 
( * ef i Arbeitskräfte aufeefaneen | den Debatten über EmfnenJTJg 


Von OBSERVER 


za sorgen, dass die LeHung er¬ 
höht wird. Arbeiter, Betriebslei¬ 
ter» und'. Arbeitgeber müssen Brie 
Einstellung anf d*esem Gebiete 
änderst-Sc alleSntag . •pra kti sc h 
in einem Boote, und von ihrer 
Zusammenarbeit wird es abhäu¬ 
gen. ob wir unsere Existenz si¬ 
chern können”. 


In den letzten beiden Jahren ist 
anscheinend die Produktivität 
bei uns im Durchschnitt nicht 
gestiegen, sondern znräckgegan- 
gen..:.-Diepe Ers chein ung muss 
Besorgnis e r reg en und wir müs¬ 
sen uabefagh-ändernd, ■emgre?- 
fen”. 

Beleg Tamir (Generaldirektor 
des Ind nsti lc ver ba n d esl : 

„Im Lande wächst eine mate- 


ISRAELS PRODUKTIVITAET—WEIT 
HINTER ANDEREN LAENDERN ZURÜCK 

la den letzten 15 Jahren ist die ProdnkrfviStsrate In 
Israel fan Jahresdurchschnitt um fünf Ms sechs Prozent 
gestiegen, in den letzten zwei Jahren betrag das Anwachsen 
nur noch 43%. 

Bleiben wir beim heutigen Tempo, so wirf efn israeli¬ 
scher Arbeiter ent Im Jahre 2040 den Lrisömgsstandard 
eins amerikanischen Arbe it e rs von heg te erreichen. Der 
Tndastrieüenverband kommentiert ht einer Denkschrift bis¬ 
sig: „Sadat und Assnd werden bfe da hm nicht warten, denn 
die arabischen Staat»» werden dann rieht nur auf mlKSri- 
sebera, sodern auch anf wirtseftaftfidtem Gebiete Gross- 
machte sefn”. 

Würde es ans gelingen, Ae Produktivität mn 1% mehr 
zo steigern, so würde sich dies b e i ne r znsltzfi cben Erzrn- 
gung von IL 300 Millionen pro Jahr ansdrndeen. Während 
des Jom Kippur-Krieges hat rieb gezeigt dass acht Arbeiter 
ohne Schwierigkeiten die Arbeit von zehn Kollegen ansfüh- 
reo körnten, das hebst dass die Produktivität bei gutem 
Willen der Arbeiter und bei entsprechender Revision der 
Steuerpolitik um 20% erhöht weiden kam». 

Die Achillesferse unserer Wirtsch aft ist Im häufigen 
Fernbleiben von Arbeiten» za sehen. In manchen Branchen 
erreicht der „FehJ-Prozentsatf* 15%. h» anderen 25%, Ab 
Durchschnitt werden 18% angenommen, und ATbeftsmfad- 
Ster Baram glaubt, dass der Wirtschaft durch Fehlen von 
Arb e itern Schäden in Höhe von IL sechs Millionen pfbr- 
Beb entstehen. 

Ein Tefl des Fehlen Ist anf den häufigen Reserve» 
(Beist znrtfckznfübren and hier handelt es sich tan eine 
unvermeidliche E rs che inun g. Aber ln vielen anderen FSItea 
kam» das Fernbleiben vermieden weiden, wenn Amfssteüen 
am Nachmittag tätig sind, wenn Besuche bei der Knpat 
ChoGm nach der Arbeitszeit vor rieh gehen können und 
wem» Geschäfte auch fas den Abendstunden geöffnet bleiben. 

Dfe ersten Reformen ln dieser Beziehung worden schon 
In Angriff genommen. 


EXPORT: Bern Export fm 
JA« 1974 stand fit Erhö¬ 
hung der Endustrieansfuhrea 
tat Vor d ergründe. Sie er¬ 
reichte 972 Mafiosen Dollar 
und war um 48% höher ak 
1973. Die Nettoausfuhr von 
Diamanten belief rieh anf 
562 MBConen Dollar und 
lag nur nm fünf MBltonrn 
Dollar über der des Jahres 
1973. Eine ahn Rehe gering¬ 
fügige Stefgerung war beim 
Landwirtschaftsexport festzu- 
steHem er wurde mit 187 
Millionen Dollar im Ver¬ 
gleich zn 173 Millionen Dol¬ 
lar hn Jahre 1973 registriert. 
Die Ausfuhr von Zitrusfrüch¬ 
ten erhöhte rieb um fünf 
Millionen DoRar. bei ande¬ 
ren faodwfnscbafrllcben Pro¬ 
dukten war eine Steigerung 
um acht Millionen Dollar 
festzusfellen. es kamen noch 
einige kleine andere Posten 
hinzu. 

7.AHLl»NGSBILANZ: Die 
vorliegenden Ziffern für die 
Monate Januar Ms Septem¬ 
ber 1974 zeigen wieder da« 
gewohnte ungünstige Bild: 
<bt< Defizit In de Zablnnss- 
Khit7 wird mit 15 Milliar¬ 
den Dollar angegeben, und 
der Fehlbetrag kt um nicht 
w eni g er ak 90% ge g enü b e r 
der gleichen Zeit des Vorjah¬ 
res angew a chsen. Die soge¬ 
nannten „einseitigen Überwei- 
«"n®en" tuenden. Ed«**»- 
d“*ri»i<MB7eWer und sonstige 
Beträte, die nicht rückzahl¬ 
bar sind», erhöhten sieb anf 
fast 1.24 Milliarden Dollar 
hn Ve-pWch zu 776 Millio¬ 
nen Dollar im Jahn» vorher. 
Trotzdem Ist infolge der 
grossen Ausgaben ein so ho¬ 
hes DrfWf entst andet 

INVESTITIONEN: Zum 
ersten Mal gibt das Statisti¬ 
sche Zentralamt offen zu, 
das tat letzten Jahre ein we¬ 


steilen EsL Während im Jah¬ 
re 1973 noch IS« MÜfioöen 
Dollar Anriandrinvestidonen 
registriert wurden, waren es 
im letztes Jahre nur noch 
36 MSHonen Dollar. dLh. wir 
haben .einen radikalen Rück¬ 
gang mn 114 Mffikwcn Dol¬ 
lar vor uns; 

EINNAHMEN ALS DER 
TOURISTIK: Tooristikmhn- 
ster Kol batte am Jahres- 
schloss davon gesprochen, 
dass die Deviseneinnahmen 
aus der Touristik sich auf 
200 Millionen Dollar befie- 
fea, demgegenüber bezKfert 
das Statistische Zentralamt 
(fiese Eingänge für das abge- 
lanfene Jab- nur mH 140 
Millionen Dollar, während es 
hn Jahre vorher 197 Millio¬ 
nen Dollar gewesen waren. 
Andererseits musste das Fi¬ 
nanzministerium den bis Aus¬ 
land reisenden Israelis 115 
Millionen Dollar Zuteilungen 
gewähren im Vergleich zu 
92 '* ! H{nnen Dollar Im Jah¬ 
re 1973. 

ARBEITGEBER: Die Ar¬ 
beitgeber schulden nach An¬ 
gaben des Knesset-Abgeord¬ 
neten Hilfe! Seidel den ver¬ 
schiedenen Pensionsfonds der 
Histadr u t rächt weniger ab 
etwa TL 800 Millionen. Die¬ 
se Ziffer weist anf d. schwie¬ 
rige Finanzlage vieler Unter¬ 
nehmungen in der heutigen 
7eft h»n. 

EXPORTFINANZIERUNG: 

Die Zuweisung neuer Kre¬ 
dite für Ausfuhren wird nach 
vorläufigen Feststellungen d. 
Wirtschaft weitere IL 365 
MÜDonen zufohren. Als Ge- 
genmassnabme hat die Bank 
Israel auch beim freien Kre¬ 
dit Uqaidationsbeschr&nlnm- 
gen elngeführt Auf jeden Be¬ 
trag, der im Rahmen des 
freien Kredits gewährt wird. 


mdfit her Rückgang^bn Um- ■; müssen ^pafoBd 5% bei der 
“fange der änsläadiscben In-" Bank Israel von den Banken 
tadM o n ea In Israel, festzo- hinterlegt werden, sodass die 


Opeiutiontfählgkeil der Ban¬ 
ken weiter ein ge e n gt wird* - 

BANKWESEN: Im Okto¬ 
ber (neueste Statistik) obU m¬ 
standen d. Aufsiebt des Ban- 
kenkoturolleurs 36 Handels¬ 
banken. sechs Investitions¬ 
banken. 15 Hypothekenban¬ 
ken und neun sonstige Fi- 
□anziusthutiouen. 


ZAHLUNGSMORAL: Tm 
Oktober 1974 wurden insge¬ 
samt 350 Schecks u. Wechsel 
im Gesamtbeträge von IL S4 
Millionen nicht rechtzeitig 
cingelöst- Gegenüber d. Sep¬ 
tember 74 ist ZW3” .ine we¬ 
sentliche Erhöhung der Ver¬ 
zögerung eing «treten, dem» 
im Monat vorher harte sich 
die Summe hei diesen Wech¬ 
seln und Schecks nur auf 
knapp IL fünf Millionen be¬ 
laufen. 

VERBRAUCHSGOTER: 
Die jetzt veröffentlichten Zif¬ 
fern für den November 1974 
spiegeln die „Angstkäufe" 
wider, die es vor der Abwer¬ 
tung gegeben hatte. Die Wa¬ 
renhäuser, Supermärkte und 
sonstigen grossen Geschäfte 
hatten hn November eine 
fJmsatzstelgmmg von 11% 
im Vergleich zum Monat 
vorher festznstelten. Am mei¬ 
sten war der o-nsate bei 
Textilien fplns 24?») nnd hc» 
langlebigen Verbrauchsgütern 
(ptos 22°.M gestiegen. 

VERSICHERUNGS¬ 
GESELLSCHAFTEN: Die 
Vezricheningsgesellscbaften 
haben am Ende des Jahres 
1974 IL 300 MD Honen an 
Krediten anwtehen gehabt. 
Nach Erklärung des Finnnz- 
mi rästers dürfen die Versi- 
chernngsgesellsdiaften Kredi¬ 
te nur gegen Bankgarantie 
gewähren^ Ferner, darf ein 
Emzelkredff höchstens IL 
100.060 erreichen. 
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„Kuchen unseres Nationalem- lyiwwvw w wmww wwv iiwwiwwiiimwwwi^ 
kommens" grosser werden, dasl; 
reale Einkommen des Arbeiters \ 
wird steigen, der Export kann 
i erhöht werden und die Zah¬ 
lungsbilanz wird verbessert wer¬ 
den”. 


Ascher Jadfin (Vorsitzender 
des La ntirsdi rektorinrns der Ko- 
pat ChoHm): 
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Das Schwergewicht wirf 
***■ mir noch mehr einseitig 
Vertei^gnngssetfor hin 


des Verbrauchs und da Lebens¬ 
standards ist es ungditoer wich¬ 
tig, an die Steigenrng der Pnv 


und die Industrien Mc- duktivität zo denken und dafür 


Dan Totkowrid (Generaldirek¬ 
tor der investitioDsgesellsehaft 
der Discomrt-B*Bk>: 

^ei der Frage der Arbeits- 
produktivität sind Reden und öf- 
fendkhe. Aufrufe nid»t genug. 
Wer eine Änderung auf diesem 
Gebiete erreichen will, der muss 
mit verbissener Wo* auf sein 
Ziel losstüimen- Die .irbeitsge- 
wohnhehen müssen revidiert 
werden. Hier handelt es sieb um 
eine nationale Aufgabe, • die 
kaum hinter den Pflichten des 
Sdmfaeitswesefla mräckstehL 


riaüsttscfa eingestellte Generation 
heran, die nur nach leichten 
Verdiensten strebt nnd kein In¬ 
teresse für Handarbeit. zeigt. 
Demgegenüber Ist die Industrie 
einer- der Zweige, die rouge Leu¬ 
te znm produktive* Schaffen 
hmachen kann. Unsere Führer 
dürfen das Problem der Produk¬ 
tiv; Lar io der Wimcfiaft nicht 
übersehen. Steigerung der Lei¬ 
stung, das ist das Wundermittel, 
das alle Krankheiten unserer 
Wirtschaft beheben bm. Pro¬ 
duzieren wir mehr, so wird der 


KLEINER SPIEGEL 
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Angerichts der zahlreichen 
Proteste gegen die grasen Ver¬ 
günstigungen bei Strommteilung 
an die Angestellten der Elekfri- 
zitätsgesellschaft haben (fiese 
mmmebr angeboten, ihren Ver¬ 
brauch von rieh ans am 10% 
zn senken. Gemäss einem seit 
langer Zeh bestehenden Abkom¬ 
men zahlen die Angestellten der 
Gesellschaft mir 03 Agorot pro 


„Die Interessen der Arbeiter 
und der Arbeitgeber sind im Re¬ 
sultat identisch. Beide müssen 
nach mehr Gewinnen und nach 
Entwicklung streben. Eine Wirt¬ 
schaft, die für die Arbeitgeber. . _ , t 

schlecht ist, ist auch für den Ar- , Bu ^L?^ 00 

beiter schlecht. Schöpferische L” V °“ 

Produktivität geht allem voran. I5%) ^ ^ TO,,e Stromsmiime. 
Daher erwarte id» in der Hista- 
drot die Gründung einer zentra¬ 
len Stelle, die ihr ganzes Inter¬ 
esse der Steigerung der Leistung' Die Brennst off gesell Schaft Paz 
ZLwendet. Nur so werden wir zu wird in den nächsten fünf Jah- 
einer Situation kommen, in der rea IL 100 Millionen für Erdöl- 
unsere Wirtschaft rentabel ist suche in Israel investieren. BL 
und in der die Regierung nicht' 15 bis 28 Millionen will Paz aus 
immer wieder mit der peinli- eigenen Mittete aufbringen, wei¬ 
chen Frage ringen muss, ob es tere Gelder hofft Pa* von aus¬ 
gelingen kann. 1-5 Milliarden Bmfisdhen Investoren bekommen 
DoRar pro Jahr ans den Verei- zu können, 
ragten Staaten als „Rettungsmit-j 
td zur Behebung der Not** zoj tb 

bekommen“. I 

Abraham Agnmn (Generahfi- ^ Generaldirektor der Bank 
rektor des Ffaanzmfailsteriiiiiis): tadustneemwieklaiig, Dr. 

] Abraham Neeman, gebt in Pen- 
JDer einzige Weg zur Ver-Irion nnd wird nach seiner Pen- 
grösserung unseres „Kochens” sioaierung das Amt eines Jnter- 
besteht in der Steigerung der 
Produktivität. Können wir die 
Prodöktivirärsrate nur um ein 


neo Kontrolleurs“ In der Israel 
Corporation übernehmen. Um 
seine Nachfolge in der Bank für 
Prozent heben, so steigern wir llodustrieentwidUung bewerben 


unsere Produktion um IL 300 
Millionen, a. diese Summe kann 
unter den verschiedenen Bevöl- 
kertmgsschiefaten verteilt werden. 
Würde es ans gefingert, die Pro- 
dtaktivitätsrate tun 8 - 9% pro 
Jahr zo heben, so könnten wir 
ein HeraufschneDm der Produk¬ 
tion um 1—1.5 Milliarden IL 
erreichen. Bleiben wir hinter 
dem Tempo der Steigerung io 
Europa zurück, so - jd sich un¬ 
tere Situation veiacb Emmern. 
Dort kommt man um 8—9% 
pro Jahr vorwärts, bei uns höch¬ 
stens um 5%. Diesen Rückstand 
Bnww wir unbedingt asfiiolea 41 


rieh mehrere Kandidaten. Vor¬ 
sitzender des Direktoriums »fie¬ 
ser Bank ist Dr. Zwi Dinstein. 
der beute auch ab Erdölberater 
der Regierung fungiert. 


Die Gesellschaft Tabal. eine 
Tochterfirma von Mekorot. die 
jahretenji grosse Verloste auf ge¬ 
wiesen hatte, schloss das Ge¬ 
schäftsjahr 1973/74 mit einem 
Gewinn von IL 3J Milfioseo 
gegenüber IL 800-006 Gewinn 
im Jahre vorher ab. la «fiesem 
Jahre tat eh Anwachsen der 


Arbeiten von Tahal anf IL 66 
ins IL 65 Millionen zn erwarten. 


Die Raffinerie in Haifa hat 
Ihren AagcsteDten Sondervcrgim- 
stfRungen in Höhe von 13.1®j 
im Arbeitsvertrag des Jahres 
1974 bewilligt. Diese erreichten 
die Gesamtsrnmab von IL 7J 
MBGonen. Die Direktion der 
Raffinerien war wegen der Be- 
wülignng dieser Ve i g ü n s t i gnn- 
gen mehrfach angegriffen wor- 
den. 


4.600 Dnnam östlich von Pe- 
tach TBiwa sollen gemäss einen» 
Plan der Re^erangsgeseUschait 
«Arim** c 5r Endnstrieile Ent¬ 
wicklung benutzt worden. Gegen 
diese Verwendung der Fläche, 
die znm Znständlgkeitsbereich 
des Bezirksrates Modiin gehört, 
hat sieb heftiger Widerstand er¬ 
hoben. Kreise der Eotwiclüungs* 
orte sind der Auffassung, dass 
man oeoe (ndostriebezirke in 
Entwfckhmgsorten and rächt im 
Zentrum gründen sollte. 


Die Discount-Bank hat einen 
„Führer für den Aussenbandd** 
hrransgeöraebt. der alle fiir Im¬ 
porteure und Exporteure-rfdxti- . 
gen Besthmmmgen enthaft. In 
dem Buch stad auch viele For¬ 
mulare wiedergegeben, die bei' 
Anssenhandebfnnsakfioneo be¬ 
nutzt werden. TMe Discount» 
Rank wmf Interessenten and» 
Ergänzungen der Be stimmun gen 
über die Devisenkontrolle zur 
Verfügung Stellen, wem» Ände¬ 
rungen eiofrefen. Die VenSFfetrt- 
Tichang des handüchen and sehr 
aberrichtficfien Führers ist na ■ 
WihtJnftstrefeea sehr btgr ü gt 
wwden. 











»Der schwarze Schwan 
Else Lasker-Schneler 


Israels « 


zum 30. Todestag am 22. Januar 1975 


Am Mittwoch den 22. Januar Von 

2975. nach dem he britischen SCHALOM BEVCHORLV 

Datum war es der 8. Schvat - 

5705, jaehrt sich zum dreissig- 


V V sen mit ihr im Cafe Sichel bei 

I U «V | w langem Gespraech und folgten' 
l ^ gerne ihren Einladungen zum 

«Kraal". der Dicbtemmde, in 
iar 1975 der sie selbst in unvergessener 

Weise ihre Schoepfongen, alte 
anders sein. Der Zusammenstoß und neue, vortrug, aber auch als 
zwischen Traum und Wirklich' Patronin junger Dichter eine 
•keit blieb der schmerzliche Vermittlerrolle spielte. 


Von RUDOLF GOTTSCBAUK 

Carl Spftteler (24.4.1845 — 28.12.1924) wurde du«* 
seine epischen Dichtungen bekannt, die das BDd des Äbpe. 
nen and starken Menschen gegen die anpcnoaÄkiJWENK 
stellen. Seine wichtigsten Werke; „Prometheus and Ephne- 
theos” (1881), „Olympischer FroehBng” (1900—06), Lyrik. 
Erzaehlangen, Essays. Im Jahre 1919 erhielt er den.Nobel- 
preis. Der Yofasser des nachstehenden A uf s at z es , RA. 
Rudolf Gottschalk. Haifa, veroeffenflkhte im Veriäj Ra» 
scher & Cit, Zuerich, seinerzeit eine vielbeachtete Mono¬ 
graphie ueber Spttleler. DIE REDAOWN- 


seB>gr--dfcbeste Fretmdschr 
nnd d^- l W flera»l e : Dank za by 
weder verpflichtet noch eriant' 
.anftimM ^Begriffe von Wa . 
und jUbwahr za veradchten, j 
ma nd mtkbe Imsen Ueberze 
gong von Recht nnd Unrecht 
fadsdMsa. Noch etwas 5c 
ses und Gefährliches: Der Pa 
teinahme w in kt unmaessie 
Lohn, der Unparteilichkeit dr- 
berv vern i chtend e Strafen. M 
elenden sechs Zähen, unbedingt' 


' o ' Parteinahme kann ricJr heute j 

5705, jaehrt sich zum dreissig- Grundakkord dieses Lebens. Ge* Der Nachlass der Dichterin L deretwüleu ihm . Deutschland der, der da' mag, in Deutscl 

sten Male der Todestag der Israels'’ genannt hat die neue rade die Begegnung mit der war an irdischen Guetern gering, .Jcb zog mich mit dem »Pro- grollte, die Heimat seiner dank- lanH Ruhm,. Eine. Beliebthe 

Dichterin Else Lasker-Schneler, Debora, fiel dem blinden Hass Wirklichkeit Jerusalems musste aber Manuskripte und phantasti- methens’ nach Thun zurueck. bar gedachte, die Alliierten des und andere schmackhafte Le 

die in Jerusalem im 76. Lebens- der Jordanier zum Opfer, die zu Kurzschluessen fuehren. Man sehe Zeichnungen und Aquarelle Einen Monat lang lebte ich in letzten Krieges seinen' Namen Verbissen mnehclos holen, 

jahre (ihr Alter durfte man al- dieses Graeberfeld verwuesteten. stelle sich vor. Hoelderlin waere hinterlkss sie in mehreren Kof. dem Buche wie in einer Festung, kennen lernten, mit deren' Text braucht bloss hinzu gehen, si 

lerdings nie envaehnen) gestor- Die Dichterin, die Liebe in nach Athen verzogen — es fern. Das ist ein Schatz, der erst Alles uebrige versank- vor mir: jedoch ausserhalb der Schweiz 

ben isl Lied und Leben verkoerperte, baette ebenso zum Debakel fueh- langsam gehoben wird. Der Je- der Kriegslaerm. das rasende nur weoige vertraut sind. Was 

Auf dem Oelberg, der uralten die von einer Versoebnung Is- ren muessen. rusalemer Dichter Manfred Stur- Europa Nur das Gezwitscher Spitteier ueber seine Stellung zu 

juedischen Begraebnisstactte raels und Tsmaels traeumte, und Nur wenige wussten, dass un- mann verwaltet seit vielen Jah- der Schwalben, die Aare mit ih- Deutschland sagte, hat einen 

ueber Jerusalem, wurde sie zur darueber in ihrem Buch „Das ter ans eine der groessten Dieb- ren diesen Nachlass, der -sich rem Schilf,- der Floss in seinem wehmuetigea Klang fneraüzu- 

,.ewigen Rohe" bestattet Die Hebraeerland" phantasierte, war terinnea lebte, die die deutsche jetzt wohlgeordnet im Archiv Smaragd, die silbern sc himm ern- viele. 

Ruhe der Ruhelosen sollte nicht noch nach ihrem Tode dem Hass Literatur einerseits und das Jo- der Juedischen National- nnd. den Baeume — und die frohen „.„Wollen Sie mich -als Bei- j 

ewig sein. Auch das Grab der ausgesetzt, der selbst vor Grae- dentum andererseits jemals her- Universitaetsblbljothek, in Nach- Schritte der Pandora, die mit spiet und Rebus aane hm en? Ich 


Dichterin, die ihr Jugendfreund bern nicht Halt macht Hat sie 
Peter HQle um die Jahrhundert- ihr postumes Schicksal geahnt, 
wende den ..schwarzen Schwan wenn sie schrieb: 

Ich liege wo am Wegrand uebermattei — 

Und ueber mir die finstere kalte Nacht — ’ 

Und zaehl schon zu den Toten laengst bestattet. 

Nach der Wiedervereinigung Leben war ein Aufstand gegen 
Jerusalems 1967 wurde der die Zeit, gegen das Altern, ge- 
Grabstem der Dichterin, aus ge- gen die Vergaenglichkeit, die mit 
fuehrt von ihrem Freunde, dem uns geboren ist. 

Architekten Leopold Krakauer. Im Liede, m der Dichtung 
wieder errichtet, ungefaehr an ueberwand sie die Vcrgacnglich- 
der urspruenglicheu Stelle. Heu- keit stellte ein Stueck von der 
te ist dieses Grab ein Wallfahrte, Dauerkraft des Geistes mitten 
ort der Verehrer der Dichterin, in den Strom der Zeit 
vor allem aus Deutschland, wo 

sie als Klassikerin des Expres- Ich sehe die Trauergemeinde 
sionismus gilt Eine Woche vor noch vor mir. die sich an einem 
dem dr rissigsten Todestag Else nieseligen Januartag auf dem 
Lasker-Schuelere gab die Bun- wolkenverhangenen Oelbeig um 
despost eine Briefmarke mit ih- das offene Grab scharte. Viele 
rem Portrait heraus. Es zeigt von denen, die damals um die 
das bekannte Bild der Dichterin Bahre der Dichterin standen, 
etwa tun 1919/20, das sich in sind nicht mehr unter ans: Leo- 
der Stadtbibliothek ihrer Hei- pold Krakauer, der Architekt 
matstadt Wuppeaal befindet, und Graphiker und seine Gattin, 
Nach diesem Bilde einer jungen die Malerin Grete- Wolf-Krakau- 
Frau mit.., kurzgescfamtteDem er. .der JJicht^r G^rscbon. Stern 
Haar, das sinnende Haupt in die und der Rabbiner, der’ 1 das' Be- 
Hand gestuetzt und pagenhaft graebnis leitete, Dr. Kurt WÜ. 
gekleidet, wurde foer die Brief- heim, um nur einige wenige zu 



•x- ■ ■ ■ / .dem Bache um die Wette lae- glaube, mancher von Ihnen kämt 1 

*•“. . chelu • mir nachfaeblen. Es gab 

•• „Und Nacht und Friede war nem Leben eine Periode der^ ed- 

. es am sie her und blaeulich len Jugehdtorb eiten, da ich ueber 

funkelten die Sterne ueber den Rhein nach dem sobekaxm- 
ihrem Haupt, und keinen teru sagenhaften Deutschland 
F; Laut vernahm ihr Ohr im sehnsuechtig wie nach- einem 

JL ' y * weiten Welten raum als nur Maerchenland ' kinixberbbctte, 

r - . der eignen Schritte leises wo die Traeume sich verwhfcE- 

Treten—” - eben, wo die Gestalten der Poe- 

•' So schrieb Romain Rolland, sie verkörpert im bdlen.Son- 

. •' • ^« yBr, ' l. als Carl Spittelear starb. AUf dies netwehem hemm wandeln: * die 

ersehnte Zeugnis bat Spitteier edlen treuherzigen Juenglinge 

% j} lange warten muessen. . der Romantiker. <& sinnigen ' Nobelpreisträger 

s Das VjprteJjahrbnndert seit Jungfrauen des Volksliedes» wo ... Carl" Späteier 

■ *«■ dem Erscheinen des „Prome- die Leute im taegücheu Leben . 

¥ , ' _ ' . theus nnd Epimetheus”. wach- aehnlich reden, wie unsere- Klas- ^ bimdteti oik! es aufzuhebe 

• %. ■ '' rend dessen dieses in deutscher siker schrieben, wo Berg, und■ m; t einzigen Zeile kar 

. • Sprache geschriebene - Werk in Tal, Hain und Quell uns mit s<äDcn guten Ruf und se 

. , '• Deutschland „keiner Bespre- Heimatai^en gruessen. Das wa- Ansehen verwirken. Es braue 

ebung gewnerdigt wurde, so dass ren freilich naive kindliche Vor- nicht riwnal eine nnbesonne 
sein Dasein dem Publikum ver- Stellungen. Aber heute, wo ich versehentliche Zeile : 

borgen blieb*', war im Jahre laengst weder naiv not* kindlit* gjj, mannhafter, wahrh:' 

. 1906 abgelaufen. Auch Fried- mehr bin: heute blueht mir Syro- t;ger Ausspruch tun denselb. 
rieh Nietzsche und Gottfried pathie und Zustimmung wie rin Dienst-.." 

Keller, die wussten, dass Spitte-| Fruehling aus-Demschlandest-" Spittel er schloss seine Re«- 
ler ihresgleichen war. -haben die gegen, unabsehbar, unersdioepf- ^ Worten, die ueber die Jah 
w. bjSriiaemen^ ^tDle nicht^rö- lieh.- Aus den ehfferntÄten^Gili- ^ ^ Appellieren, e 

* chen. Ri den zwanzig ersten en erwachsen aär Frwmd^ al waensn rie m imseieti Tagen g - 
Jahrgaengeii' der Neuen Rend- Hrodertdö;: zö--TätwedttÄi^ocföiK- sl -:*&&.,■ 
schau hat als Einziger .Christian scheine ich zur Seltenheit dort 
t Morgens t ern das .Wort fuer die persoeidich, so treSe leih auf J3ie. tüchtige Haltung zu b 
E2se Laster-Schüler (etwa 1919/20) Stadtbiblioüek Wuppertal, des P k *J rs *«tortige. liriwmwoerdi^, wohl- wahr*^ist juebt so muehsar 




marke neu gezrichnri. Die Las- neunen. “»£5^27 ^£ dZ K5^S« f ^ Was keiner .der Zuenfri^n, zuvorkommende Men- wie sfchV.anhoert, wenn man ' 

ter-Schuelcr te icses d, Dy. Wührim hatte den ausser- kein Philologe. Kritiker, PbDo- sehen, deren Gefuehls-nnd Aus-I logisch . ausemanderlegt. J 

sah in ihm ihr pe hges uz, o^entiichen Mut, alle Traditio- . _ . . hvr*rb»ft Marrin-Rnhcr.Ar ^P* 1 OÜCT dichter den drucksweise ich unmittelbar ver- wenn man's fm Kopf behalte ;-, 

allerdings auc m er mi eni- neQ c j ncs Jerusalemer juedischen ,. . .. , . Freund J. V. Widtnan nogerech- stehe. Scheide ich von ihnen, {mucsste. Aber man braucht i;-. 

Smch 7' „ hl " g r° rf ™" Begraebniss« zu dmchbructen Wa«*U cl«u , *' «*_™*- nec - tar Spitteier tut. da er *, nehme ich scheene Brinue-Jgur nicht, in, Kopf en behalte, ' 

Skizze von der Hand ihres So U[U 1 n ehen den Sterbegefaeten !•«*«■ Schueler' ’ ~at!« romondenz der Dichterüt die nocb gaenziich iinbekaant war. nmgen mit heim nnd hintertas- man-kann cs aus dem Herze 

nes Paul des allzu fnieh Voll- das pca , nift GcdicM ™„ der ^ ?*?" * - dm wagte Fel« Weingartner, miminen wannen Dank. sehoepfen. Wenn ein Leichentu ‘ 

endeten. Sie e i r spae res xodesahnung Else Lasker-Schue- ^ ^ . jv: h - . . . . «and. konnte deT ™ Jahre 1904 schrieb, wenn Meine franzoesischen Frcntide vornebetgeha was tun Sie da 

Antu« mcht wahr haben. Ihr ta „ »e wvUidm ttchtenn s^ ernen nossen u. KonhöFmii l^e ^ d „ werk, von al- dagegen kann .eh an den Fin- Sin nehmen den Hni ab. AI 

Menschen, der nicht mrt dem so der Vergessenheit entrissen,.__^ ___ ' 


Ich weiss, dass ich bald sterben muss Ihabe, beinahe das sechzigste Le-|ich brauche nicht einmal den Trauerapiei, was fuebleu Sie df 

Es leuchten doch alle Baeume whiS«-u iitfratur nie md hnnt«* I bens i ahr erreicht nnd sein Na- Daumen dazu nnd den kleinen Etschuettenmg und Andach 

Nach langersehntem Jolikuss — mnmin*wt^ TTiP-ben” vor die GesamtanMra- auch Kreisen, die in .der zeit- Roger auch nicht. Und die ueb- Und wie verhalten Sie sich ds v - ■ 

Fahl werden meine Traeume — ,. . . . w / „ k'nwu-TvwL geuoessischen Literatur gut Be- rigen drei kamt ich ein biegen. In bei? Still, in ergriffenem, dt ; . 

... , _ ,, tune, die lebendig, umringt von De der Werlte tun ivoesei-ver- , • ~ • . _ ._. . _. ... - . , _ ,_, 

Sic dmhtete K h oraen svrteren Schics Leiiadigen erkiiTgt. fin einem lag in Mneachen) ergaenzend. ‘ dlCKf w0 ' snra '. naie “. ""iT Fra ' lkrt '^ r “* ,ch mnengem erartcn Schweiger 

In den Bnechcm meiner Reime. Brief*, EH» Laier-Scbueler In-drei Tamhenbuechern des kaantsta. so «.es schliesslich samer NIemnnd. .nmgeben von Nicht wahr, das brauchen S, ' ■ 

Eine Blume brichst du mir znm Gross - vom Januar 1914 waehlte Bubei dtv.Verleges wurde das Werit m * ! . “ w ™ “ kaljzr mrstramsche r Fre mde md« erst m lernen? Nun wob 

Ich liebte sie schon im Keime. die« Formulierung.) der Dichterin. Lyrik, Prosa, Dm- "i 1 ” dsr benachbarten Schwss J4un abo. In inwiefern jmn eme Ausnahmeguna. des Schiel 

Doch ich weiss. dass ich bald «erben muss. Wie soll man die Jahre EI« ma und Briefe weitesten Kreisen “ d .™ “J 4 " “ ls °-. «b tot uns g egattet, bei der 

Mein Odem schwebt aeber Gottes Fluss — Lasker-Schuelers in Jerusalem zugaengüch. Eine hebraebche &ndr«cke mitt^B ffle je Merne polinsche Ueberzen- foaebterHchen Trenmspiel, ds 

1* — ^ bezeicbnen? i Eine heutige Ja«. Aus^h.Jht« ^ ~ « SSÄ SETTSiSS w ^ . 

Auf den Pfad zum ewgeu Heim«. dcs M , sprechen, und ta to.t£7eiL' “rgriffa, ^ ?f war kein ZufaH. dass ge- nachwerfen? Ans indmAjeBen si«fn Auf der Szene herrsch 

Das Gedicht, das sich in dem Gottheit und der Schuepfuug. doch war Jerusalem faer die sollte uon neu aufgelegt werden. f v ' 

einzigen Buche findet, das die ohne zu lernen, sie harte Vmii Dichterin der „Hebraeiscben Zahlreich sind die Dissertatio- Spurt eto sWerit mg nffenw mde, Fahnecto, JWBtrto der Mmd^Wohm Sie unt den: ... 
Dichterin ha jemsaiem veroef- nen nnd sprach sie in niner vi- Balladen" nicht Ezü. aber es nen nnd literarhistorischen Ar- °? r .^l~ ^Jd ~ «ereen horehen. «. es nacl 

fenttichen konnte. „Mein Waues sionaeren SpnBhe aus. Sie war, um nochmals einen Aus- beiten ueber Else Laster-Sehne- VerwandtsJaf. d^ KuK» mbetad entgegenf hegen?- Imlrn «i es nach rech«, hnere, 

Klavier” (1943 als eine Art Pri- «hrieb deutsch, aber ihre Seele druck Buben zu beuutzeu, eine ler. die dreissig Jahren nach ih- - Pl ! ° ° aMs f ZunK cbbeBm^ Sie den Jammer «Uucbzen. um 

vatdruct in 330 Ezemplaren) war eine hebreebebe Seele, was Starrte der „Vergeguung-. rem Tode beruehmter bk ab sie ■ m. ™ ** ^ ^ 

wurde statt einer Grabrede ge- sogar der hebraebche DidiKr Doch innerhalb solcher Ver- zu Lebzeiten, trotz des KJefst- «” “P“ ^ d D ^ b ‘ Nachlrer. _d*e « o hnehin mm m all«, Natron« ^ d: 

sprochen. Rabbiner Dr. Wilhelm Uri Z-i Grieben, fanatischer gegnnag gab es auch viele Be- Preises 1931. jemals war. 'ben- “t,“ ? , , , i i. S. w SfZ, " 

Segle nur einen Satz hinzu, der Deutschenhasser, bekannte. gegnungen. El« Lnsket^chuelnr Was sich ein grosser Dichter M'* f“ “ «Nh «e hr < * «r mbl- Sprach e. Wohlan, fndten wr 

sicher wahr bleibt Dieser Frau war nicbi ohne Freunde in Je- des 19. Jahrhunderts wueuschte, R' chK baette ein Ma- der wuhM^nenden aBpench angeSKhts dieser Unsumme vo, 

S r mTgelenkem wenn wir Das Leheu der Dichterin E&e 5ie ^^n .sich mch. I erfuellte sich an dieser Diehterin fl der ** ratemahonaiem Leid unser, 

ailclaonest Vergessen «in wer- Lasker-Schneler war von der ^ Eh« ein, sie sas-lunreres Jahrhunderts-, beb aech ein Dichter fuerSpit. kannte Appell nn Na men der Herzet, mitschwcge^er Ergnf 

^ gsi Tragik der Heinatlosigkeic ge- teler werben koenaen. Geht es Rassen', Kultur* and Sprach- fehbeit and nnserc Seelen miV 

dB v har rf seihst sewnssL zei ch Jlct ' Si« stammte ans Wup- Mir, der ich bloss ein wandernder Rhapsode, doch um ihrer aller Sache in Verwandtschaft Diese nmesste Andacht, nnr vor allein nen». 

!S . m . « Dich tun 2 penal, kbte in Beriin, emigrier- Gcnuegt eia Freund, ein Becher Wein im Schatten. Spittders Werk ja, «o wird ans bedeutet, tnenwir den Hur ab. ■’j 

Wort rw dann nach Zuerich und ueber- Und ein beruehmter Name nach dem Tode. ^ v0n selber zur frendigen Dann stehen wir auf dem rieh- 


Worte umging, sondern vom werden und liegt beute in zwei 


- lerhoechstem Werte geschaffen I gern der Iinketi Hand abzaehlen. Zuschauer im Theater vor einer 


X lam^Ve^Ten «Tw^ Laske^chu,,« war von Her ~ e^ie^»! ^ j'^ad™- » eech eia. Dichter her SpiL kaue« Appril im NzmenJ« Hera«, mit sehweigemter Enjrif ' 

^ gsi b Tragik der Heimatlosigkeit ge- teler werben koennen. Geht es Rassen', Kultur* and Sprach* fehbeit and unsere Seelen miN,. 

dB v har ri seihst sewnssL zei ch Jlct ' &« stammte ans Wup- Mir, der ich bloss ein wandernder Rhapsode, doch um ihrer aller Sache in Verwandtschaft Diese nmesste Andacht, nnr vor allem neu». ^V».,, 

!S . m . re Dich tun 2 penal, lebte in Beriin, emigrier- Genuegt eia Freund, ein Becher Wein im Schatten. Spittders Werk ja, so wird ans bedeutet, men wir den Hur ab. ■’JrB»re r . 7 , 7 

f 011 ru, te dam nach Zuerich und ueber- Und ein beruehmter Name nach dem Tode. . . von selber zur freudigen Dann stehen wir auf dem rieh- * ■ V. 

® . o “ TV_ _i-T siedelte schliesslich 1936 nach Vid i« seither geschehen. Fe- Parteinahme mit der deut-täseo, neutralen, dem Schweiget■ . 

Schntt von der roesKznr i'ro- Nirgends war sie lix Weingartner und Romain sehen . Sache in diesem StandpimtL”. 

kL- wirklich zuhause. Sie verklaene VTTD7 HflTICDT m Der becehae franzoesische Ro ^ lan ^* Dichters Vor- Kriege fuehren. Als ob es sidi ' Es muss' betow werden, dass '■* 

!° llz ^ n ’ d^ZuSSeunm« ihr Elternhaus m wunderbaren KÜRZ NOTIERT Ueraturpreis JPrix^l^lS” kacmpfer * ^ la€Dgst da uro FhlWogie handelte. Ab sich die Spitteler.Rede .auf den 

wie dCT NöVB,le fÜ?« F ‘ Mmrbead. ob nicht «endliche Kanonen d- Eraten Weltkrieg bezog und; - 

ak “nd dem Drama ^Arthur Arony- • in Leopold Lind&ergs In- IMstel , Ren _ Mamies fuer sein ! Sp, ’ öeters ProtÄgOQlst m dcr ,er Voefeer naemlkbe greo- nicht auf die Geschehnisse, die .. 

1 Wnr? Wort um der mu$ ““d se * nc Vaeter”. Sie hat- Szenwnmg von GoldOnis ^Ver- n^. Zaubermanlel dea C<*e VolapoeP redeten. Ab ob nur eine Generation zurueck.] ie- . . 

Wort ans der tfl ^ ^ WoppCrtaler w den B^genzer zugesproebem Jahren «■ . »*« 8«* dJes« Krieg rfie gen. .. . . 

l ranszeaaews- ptatt ihrer Jugend, in dem noch Festspielen (Premiere 2L Juli Bedeutsamer ab aües, was idi Iuferioritaet aller National vm-- Wirkung und . Schicksal der 

Wie sehr das zutraf, zeigte heute oder heute wieder gespiel- 1975) spielt ^osefstaedtw" Mi- > # Mh OelbDdern im Wert bisher erwaebnt habe, sind die baeode gegeawber dem Staats- Schweizer Rede gehoeren der ' . 

sich Im nv^ wieder in einem ah- ten Drama .Die Wupper” auf- cbael Toost die Titelrolle. Seine j von BL 15 Münonen versucht Ereignisse der letzten Jahrzehn- verbände predigte. Ab ob cs d- Geschichte an. Es ist allmwahr, 

. . _ _ . _■>. LO f _ _» 1- T I TI..«-, r TT. V. Ttfi — c - . I»fr Ac^-rt- W rl.r hrificoh* Cnno*_ riia li« T »Vim f a st rinn io. vi» Plienrinvirtllf» Crtrik. i-rarf Jure. ....k wu»» CnMala» üri« • 


KÜRZ NOTIERT 



Qeljcuunissec, je- rlencunn. aie wonute aucn m w Aivar asuo, aer grosse rar- v«u«ra.ik Ui nunjil. bc iui uue pbl Uli »k KB mu Kura pvuukqgu maew werit ger oeuiscncn uci icuuiMr- , 

mals dicsbczucdiche Studien Berlin nicht in einem eigenen nische Architekt nahm ans der Verkaufsausstellung mit Werken die Schweiz wieder eine Insel Stellung steigen und fallen. — keit verborger geblieben waere. 

betrieben zu haben. Dieses Wis- Hanse, sondern zog von Hotel Hand des ovsterreiebiseben Bot- von Basini, Gainsborough und geblieben, die nicht ausser Ge- Dana das gefaehrtiche Zxscbtin Das liegt ebenso an der Eigen- .. 

3 Urtiefen des Blutes setz- zu HoteL Ihr eigentlicher Wohn- schafters in HelsmW Insig- anderen croeffnet nnd will an- fahr war, aeberflut et zu werden, einer boesen Vecsndumg, die art seiner Epen als einer unge- .. 
te wirkliche Kenner der Materie sitz war das Romanische Cafe, men des Oesttereichischeji Eh- j schßessend auch Ausstellungen > Es dnerfte nunmehr an der Zeit uns hn. Namen der Frrandschaft woehnlichcr, gehobenen Form ■- 

■ mer wieder in Eretaunen. Sie Se Wiri) aach in Jerusalem „die reuzdebens fner Wissenschaft In SanÄarabSeu und im Libanon (sein, Spittrters prophetische und des Dankes veifuehmi der Dichttu^ Wie an der Art, ' 

wusste von den Mysterien der Voracbeocbte”. Es konnte -nicht und Kunst entgegen. J beranäslten. Schweizer. Rede za atia«, mn moeettte, etwas zu. tun, ; ins. . (Fortsetzung auf S. 1U ' . 
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Melancholischer Menschenfreund - 
genialer Geschiehtenerzaehler 

Erich Maria Remarques Roman aas dem Nachlass zeigt ”die Klane des Loewen” 


Eigentlich biess er Remark 
Erich Paul Remark, wurde 1898 
in Osuabrueck geboren u. nahm 
den romantischen, fremdartig 
klingenden Namen Remarque 
an. um damit seine weitgehend 
autobiographisch getönten Ro¬ 
mane zu unterzeichnen. Das 
prosaische JPaiiJ“ verwandelte 
sich bei dieser Gelegenheit 
gleich in „Maria", an klingend 

an den Wohl- and Dreiklang im 
Namen anderer Dichter mit die¬ 
sem weiblichen Mittel-Titel: Rai¬ 
ner Maria Rilke zum Beispiel, 
oder Oskar Maria Graf (1894— 
1967. gleichfalls 1933 emigriert). 
Das Pseudonym war dem wirk¬ 
lichen Namen Remark-Remar- 
ques so nahe verwandt wie seine 
Geschichten seinem wirklichen 
Leben, bloss leise verfremdet, 
verschleiert, mit jenem Hauch 
von Romantik umhängt — wie 
seine Bücher auch. Und den¬ 
noch bat die. Wirklichkeit,. das 
reale Erleben gerade des Schrek- 
kens den Dichter geprägt, seine 
Phantasie befruchtet, seinen 
Weltruhm begründet. 

Es War imm er das Kriegsge¬ 
schehen, im eisten Weltkrieg 
das des Kampfes, im zweiten 
das der Verfolgung und der 
Flucht, das im Mittelpunkt von 
Remarques Dichtung steht. Sein 
Werk entspringt der Reportage 
und verbindet sich, in späteren 
1 ähren noch mehr als tn der 
Frühzeit, mit der Romantik, ei¬ 
nem herben, melancholischen a. 
bittersüssen Weltschmerz, der 
aber doch sehr reale sebmerz- 
auslösende Umstände aus der 
Umwelt zur Ursache hat. Diese 
Umstände — die Schrecken der 
Hitler-Barbarei — werden unbe¬ 
stechlich, unerbittlich angeklagt. 
Und dennoch weiss Remarque 
es so eidzurichlen, dass man 
nicht davor ziirückschreckt, die¬ 
se a ^windenden ^ Ennnehinged 

zu rekonstruieren! Dds^jSJt.so; 
gar für sein krassestes, scho¬ 
nungslosestes Anti-HiHer-Buch, 
den KZ-Romon „Ein Funken 
• Leben“. 
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Von ALICE SCHWARZ 


WEL TRUH M 

DURCH WELTKRIEGSBUCH 

Den ersten Weltkrieg, in dem 
er selber mitkäropfte, hat Erich 
Maria Remarque noch jeglicher 
Romantik entkleidet, wie säe 
ihm später, angesichts der weite¬ 
ren Steigerung der Schrecken, 
unentbehrlich wurde. Im Gegen¬ 
teil: „Im Westen nichts Neues“ 
stellte einen der ersten Versuche 
der Bios Stellung und Wiederle¬ 
gung pseudo-romantischer Pro- 
Kriegs-„Poesie" dar. Diese 
schonungslos realistische, rück¬ 
sichtslos desi 11 asionietende Dar¬ 
stellung der Schrecken des Völ¬ 
kermorden? machte Remarque 
über Nacht weltberühmt. Der 
junge Schriftsteller, der 1916 
von der Schulbank weg in den 
Krieg musste, mehrmals ver¬ 
wundet wurde und sich in der 
Nachkriegszeit als Lehrer. Kauf¬ 
mann and dann für einige Jahre 
als Journalist durchceschlapen 
hatte, wurde ganz plötzlich zu 
einem der ersreu und grössten 
Besrscllerautoren. 

..Im Westen nichts Neues" 


und erlebte MillioncnauHagen 
war 1929, knap p vor dem 
Jrabruch". 

',Dem aefkoaunenden Natio¬ 
nalsozialismus waren Remarques 
Büct^cr selbstverständlich ein 
Dorn ■■ im Auge. Seine Denunzia¬ 
tion dies Krieges als grausam- 
nrirtelalt^riiche Unmenschlich 
keit pasMe den and-pazifisti- 
seben Gewalttätern und Strebern 
nach der "»yeltherrsch aft keines¬ 
wegs in den' Kram. So worden 
denn 1933 Remarques Bücher 
auch prompt Verboten and ver¬ 
brannt. Der l^ntor. dem die 
Staatsbürger«* entzogen wor¬ 
den war, konnte taud wollte Na¬ 
zideutschland nicb&i mehr betre¬ 
ten. Seit 1929 lebte er in der 
Schweiz, spater in ^Frankreich 
im Krieg gelang ihm Wie Flucht 
in die USA. Er kehrte Uber dann 
doch wieder nach Europa zu¬ 
rück. Seine Kriegs- urid Nacb- 
k riegsbüch er — vor afl&n „Are 
de Trtompbe" — erlebter» neuer¬ 
lich hohe Auflagen. Remarque 
starb am 25. September 1970 in 
Ascona. \ 


t 
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BOCHER 

DES FLOCETTUNGS- 
SCHXCKSALS 

Was imm er der Autor im and 
nach dem 2. Weltkrieg schrieb, 
ist fast durchwegs vom Flucht- 
Erlebnis gezeichnet — und von 
den Verfolgungen vor allem der 
Juden: es war dies ein Komplex, 
der den Nichtjuden Remarque 
nicht losliess. Diese Mitleids¬ 
und Schreckens! iteratur. die Re¬ 
marque mit konsequenter Be¬ 
harrlichkeit produzierte, ist aber 
fast durchwegs so grossartig 
„lesbar”, so flüssig und fesselnd 
geschrieben, dass auch der Le- 
a$£Cider; des.-.Themaj. jotgl- .über; 
drössig ist. diese Bücher mit 
atemlosem Spannung und: — 
mm liest. 

Ist es eine Art Sado-Maso- 
chismus, den man dabei nnrh - 
vollzieht, und von dem auch der 
Dichter befallen war? Ist es die 
Faszination des Schrecklichen, 
die ja auch die Krimis, und hier 
wieder vor allem die Mordge- 
schtchten. zu einer so populären 
Lektüre macht? Nein — man 
muss diese Frage wohl negieren, 
oder doch dieses Motiv in die 
zweite bis dritte Linie stellen. 
Vielmehr ist es ja doch so. dass 
die schrecklichen Ereignisse 
meist im Hintergrund bleiben. 
Im Vordergrund steht, wie in 
dem weltberühmten „Are de 
Triompbe” and dem nicht weni¬ 
ger berühmten Roman „Die 
Nacht von Lissabon” doch auch 
eine bittersüsse Liebesgeschichte. 
Dass man auch gleichzeitig et¬ 
was von den Geschehnissen des 
2. Weltkrieges erfahrt, bezie¬ 
hungsweise daran wieder erin¬ 
nert wird, ist lehrreich u. ebenso 
wichtig wie notwendig. Das sind 
Dinge, die nicht vergessen wer¬ 
den sollten. 

Remarque bringt es fertig, sie 
in bestechender Verpackung so 
aozubieten. dass man die bittere 
Pille der Gescbichtslektion oder 
Auffrischer-Lektion mit dem 
Zucker der romantisch-spannen- 
nurde in 25 Sprachen übersetzt f den Handlung binnnterschlockt. 


FORTSETZUNG 
DER „NACHT VON 
LISSABON" 

Der Verlag Droetner Knaur 
legt jetzt den — früher schon 
als gebundenes Buch erschiene¬ 
nen — Nachlass-Roman „Schar¬ 
ten im Paradies“ auch als Ta¬ 
schenbuch vor. Remarque bat 
in diesem Roman, dessen Veröf¬ 
fentlichung er nicht mehr erleb¬ 
te. das Thema der „Nacht von 
Lissabon" wieder auf genommen 
und fortgeführt. Der Held ist 
ein Journalist, der — wie der 
Antor selbst — aus Frankreich 
nach Amerika flachten konnte 
und nun hier, in New York, 
„überwintert". 

Nan ist er zwar nicht mehr 
pausenlos auf der Flocht” wie 
in Frankreich, oder Spanien 
oder Portugal, wo die Refugiees 
— meist ohne Pässe, ohne Pa¬ 
piere, ohne Arbeite- und Aufent¬ 
haltserlaubnis — ständig von In¬ 
ternierung oder gar Abschiebung 
nach Deutschland (und somit ins 
KZ and den Tod) bedroht wa¬ 
ren. In New York war man Jm 
Paradies”, aber es blieb ein Pa¬ 
radies mit Schatten. Vor allein 
deswegen, weil der Held des Ro¬ 
mane«. wie der Antor, ein Ge¬ 
gangener seiner Vergangenheit 
nleibt, ein Emigrant in einer 
Weit von Emigranten, verfolgt 
vori\ den Erinnerungen an. die 
Schrecken, wenn schon nicht 
von tfen Schrecken selbst, ruhe¬ 
los. schwermütig, voll schlech¬ 
ten Gewissens aneesichts der 
Millionen "Tode, die „drüben" 
gestorben wurden, während man 
selbst in Sicherheit lebte. 


VERLORENE GENERATION j • Ein Hönrich-Heme-Mascam 

m jt Ausstellungsstücken ans 


Der Held des Romans. Robert 
Ross, kann in New York keine 
Wurzeln schlagen. „Provisorisch 
ist seine Arbeit als Gehilfe eines 
Kunsthändlers, provisorisch sei¬ 
ne Liebe zu dem Mannequin 
Nataschn". Seine zuletzt mög¬ 
lich werdende Rückkehr nach 
Deutschland bringt Sun aber 
auch nur die Erkenntnis, dass 
seine Heimatlosigkeit permanent 
wurde. — einzige Permanenz 
inmitten so vieler Provisorien. 
Für ihn g&M es bene Heimkehr, 


auch in Deutschland wird er ein 
Fremder Weibes. 

Dieser erschütternde u. gleich¬ 
zeitig fesselnde Roman zeigt 
deutlich den starken Einfluss 
£mest Hemingwa ys auf den 
„späten Remarque”. Die gleiche 
leise Melancholie, die manchmal 


ein wenig zur Pose wird, beseel¬ 
te auch Hemingways „verlorene 
Generation”. Wie bei Heming¬ 
way, so wird auch bei Remar¬ 
que viel getrunken — fast auf 
jeder Seite des Boches, mit ge¬ 
nauer Angabe von Cocktailre- 
zepten und alkoholischen Mar¬ 
ten-Details. was den eben ver¬ 
storbenen Robert Nenmana zu 
emer ebenso betssend-witzigen 
wie treffenden Kurzparodie 
(„Mit fremden Federn", Bd. U) 
anregte. 

Doch das sch 1 resst nicht ans. 
dass man von der müden Poesie 
und dem wehmütigen Pathos 
dieses Buches eben» gefaneeo- 
genommen wird wie von Remar¬ 
ques anderen, früher geschriebe¬ 
nen und gleichfalls unvergessli¬ 
chen Büchern. 


dem handschriftlichen 'Nachlass 
und Dokumenten aus dem Lo¬ 
ben des Dichters wurde in des¬ 
sen Gebnrtsstadr Düsseldorf rin¬ 
ge richtet. In das Hans am Ran¬ 
de der Düsseldorfer Altstadt soll 
im Frühjahr 1975 auch em 
Heinrich-Heine-lnstitBt einzie¬ 
hen. • 

• Für eine im Erker-Verlag 
S. Gallen erschienene bibliophile 
Ausgabe ist Eugene lonescos 
handschriftlicher ' Text seiner 
Salzburger Eröffnungsrede für 
1974 lithographiert worden. 

• Eine Skizze von Giovanni 
Battista Ticpolo, die Lord Rose- 
bery vor 89 Jahren für 28 Pfund 
gekauft ha**' wurde im Londo¬ 
ner Anktionshans Sotheby’s für 
195.000 Pfund (rund IL 3 Mio.) 
versteigert. Das BBd strik „Die 
wundersame Verwandlung des. 
heiligen. Hauses von Loretto" 
dar and wurde von einem engli¬ 
schen Sammler erworben- 

• Die französische Post gab ei¬ 
ne Jabüänmsbriefmarke für Al¬ 
bert Schweitzer heraus. Die 
Marke ist am 11. Januar in der 
elsäsrischen Stadt Kayaersberg 
erschienen, wo der Missionsarzt, 
Theologe, Philosoph und Musik¬ 
forscher vor hundert Jahren am 
14. Januar 1875 geboren wurde. 
Der französische Pos tmmis ter 
gab damit einem . Wunsch der 
Elsässer nach. 

Ein internationales Sympo¬ 
sion wird das Orff-Institnt der 
Hochschule ^Mozartemn” vom 
24. bis 29. Juni 1975 anlassGch 
des 80. Geburtstages von Carl 
Orff veran sta lten. Neben dem 
Komponisten . . und drin 


Rektor des Mozarteums, Pari 
Scbilhawsky, werfen insgesamt 
21 MnsflrpSdagDgen- aos Europa 
und Übersee zn Wort kommen 


• Heimat Gririn, -MiutinL Held, 
Hans Christian Blech und Eva- 
Maria Meneke. wurden bisher 
für die Mitwirkung bei der Ver¬ 
filmung von Heinrich B5Ds Ro¬ 
man „Ansichten emes. Clowns“ 
engagiert- Die Dreharbeiten be¬ 
ginnen Ende Müz in Köln, . Re¬ 
pe bei. der Koprodoktion von 
Heinz Angermeyer, Maximilian 
Sehens „MFG" und dem WDR- 
F emsehcn führt Vojted» Jasny 
(„Wenn der Kater kommt”). 
Das.Drehbndi-haben Jasny. BSD 
und ScbeO gemeinsam verfasst. 

• Mriir als fünTMUEonen Bür¬ 
ger der Bundesrepublik Deutsch¬ 
land sind Mitglieder in ein« der 
vier grossen Bochgemrinachaf- 
ten, die den Markt fast vollstän¬ 
dig beherrschen. StebSden da¬ 
mit einen wesentlichen Faktor 
im Uteratcrbetrieb der Bundes¬ 
republik, kann, doch;mm Bei¬ 
spiel der Hanptvorachlagsband 
einer Buchgemeinschaft 1 - eme 
Auflagehöhe von 750 ÖÖ0 errei¬ 
chen and das gleich beim ersten 


Statt. Allem die . beiden grössten 


Omfariaftta mit ihren Ud* 

texgliedertmgeh verein! gen rund 

die Hälfte des ^Bw^umsätzes des 
traditionellen Bnchhaödefa auf 
sidti Die- Idee, Bücher nicht 
über Buchhandlungen za erwer- 
fben, sondern preisgünstiger 
durch eine GemdhEKhaft, würfe 
in Deutschland vor fünfzig Jah¬ 
ren In die .Tat umgreetzt. Zwei 
der Aamah zur Förderung der 
'VoDsbÜdong gegründeten; Ge¬ 
meinschaften existieren noch 
heute and feierten gerude Jnbi- 
tSrrm Nach dem Weltkrieg wur¬ 
de die Tradition der Bucfagp* 
memsefaaften durch eine Reibe 
von NrirgründhsigBD fortgesetzt, 
denen später Niederlassungen 
im Ausland folgt». Ihre, wirt¬ 
schaftlicher Macht wurde durch 
Zusammenschlüsse u. den. Auf¬ 
kauf bekannter Vertage gefe¬ 
stigt Eine Bnchgeroemsehaft er¬ 
wirbt gewöhnlich ein Ms zwei 
Jahre nach der Erstacflagn die 
Lräetiz eines. Bestsö&en.-na 3m 
dann verbüliet ihren Mitg li e der n 
anzubieten. Das Sortiment um¬ 
fasst bei' jedem der^Grossen” 
hu Durthschuirt etwa 600 Titel« 
von denen ISO jährSdi durch 
neue ersetzt werden. '• . 


Fur5ie_gefesmt_ 


GabrieHs Jerusalexn-Fuelirer 

Im Jerusalemer Veriagshaus 





Mode and der Begeisterung 


Lieblingskind. der heutigen eu- 
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CARL SPJTTELER ZUM GEDENKE» 


(Fortsetzung r. S. 10) 
mit der einige seiner Kritiker 
und ein Teil der berufenen Phi¬ 
lologen sein Werk der Oeffent- 
lichkeil praesentierten. Hier gilt 
fuer Spittelers Werk, was Nietz¬ 
sche ueber dos Studium der An¬ 
tike sagte: 

.Stellen wir uns wissen¬ 
schaftlich zum Altertum, moe- 
gen wir min mit dem Auge des 
Historikers das Gewordene zn 
begreifen soeben, oder in der 
Art des Naturforschers die 
sprachlichen Fbnnen der alter¬ 
tu ein lieben Meisterwerke rubri¬ 
zieren, vergleichen. allenfalls ao£ 
einige morphologische Gesetze 
zurucckbringem immer verlieren 

wir das waedertar Bildende, ja 
den eigentlichen Duft der anti¬ 
ken Atmospbaere. wir vergessen 
jene sebnsoechtige Regung, die 


unser Sinnen und Gemessen mit 
der Macht des Instinktes, als 
holdeste Wagenlenkerin. den 
Griechen zufeehrte...” * 

Der Krieg und die ihm vor¬ 
angegangenen bewegten Zeiten 
haben an der Stellung der deut¬ 
schen Öffentlichkeit zum Dieb, 
ter keine Aeuderong herbeice- 
fuehrt Aber in vieler anderer 1 
Herren Laender habe ich die 
Werte Spittelers im Heim von 
Maschen gefunden, die ihn ver¬ 
ehrten und izn Tornister ande¬ 
rer, die in Kriege zogen, welche 
dem Kriege glichen, ueber den 

Spitteier io der Schweizer Rede 

sprach. 


Johann Heinrich Fnessfl; Die Nachtmahr (Oel an£ Leinwand, 
1781). The Detroit Institute of Art. 

das Okkulte f~Der Exorzist 1 '!) ^ ropaischen Kunstszene zn wef- 
erinnert man sich jetzt in En-(den. - 

ropa an einige Maler, die vor- j Ein gektig er Verwandter Bla- 
her halb vergessen waren. So j 
erlebt denn nun die Malerei und' 

Dichtung von Wlffijrm Blakei 
eine seltsame Renaissance, und; 
zwar nicht nur bei Kunstken¬ 
nern und in Museen. In Ham-1 
borg wirf jetzt eine grosse! 

Blake- Ausstellung stattfinden; j 
aber schon vorher wurden die | 

Figuren von Blakes seltsam-; 
unheimlichen Bibel Illustrationen > Silvester and Neujahr ansver- 
uod mythologistihen DameQua-! kauften Phühannoniscben Ksm- 
gen von Pop-Designers der — fzerte erwies sich Ydiudi Mora- 
Scb all platte ein duslrie aosge-1 hin als Retter; sprang er doch 

schlachtet William Blake (1757- j für den erkrankten Herbert von 
1827) staod unter dem Einfluss; Karajan eia, der tradhionsgc- 


hra Hrinrich Ftwssfi (1741—- 
1825), desen Werke bis znm 
19. Januar gleiriifaTls in Ham¬ 
burg ausgestellt sind. Die Ära- 
Stellung, die anschliessend in 
der Tate CaBuy in London und 
im Petit Palais in Paris zu 
hen sein wird, erregte in der 
Presse der BRD- ungeheures 
Aufsehen. Während Blake vor 
allem das Buch Hiob» Mütons 
«Paradies” und Dante illustrier¬ 
te, hatte Foessli eine Vorliebe 
für das Nibelungenlied. Ihn fas¬ 
zinierte in enter Linie die-Kon¬ 
frontation zwischen Siegern und 
Besiegten. Triumph und Ver¬ 
zweiflung. Er malte Ausnahme¬ 
zustände im Traam und Wa¬ 
chen, verschärft durch sexuelle 
Konfrontation im Sinne eines 
ekstatischen Geschlechterhssses. 
Für die Engländer war FnessE 
„der wilde Schweizer”, oder gar 
— der „Hofmaler des Teufels**. 
Kein Wunder, dass in einer Zeit, 
hi der das Satanische Mode wur¬ 
de. auch Foessli zur Sensation 
heran reift A. G. 


Y. Marcos ist dieser Tage — in 
englischer Sprache rin neuer 
Reiseführer durch die Haupt- 


bündig, fiberaichttic&. genau, tt 
— was -seinen bemndereo. 
Reiz- ansmadit — rach--.as 
kunstvoll entworföKffl, un Dö- 



Davldstorm. Aus Gafapdis Jerusalem-Fbriirer. 


stadt erschienen, von desn ffir- 
germeister Teddy KoBek. mit 
Rerixt be glückt zn wn giefat 
So jedenfalls schreibt er im 
Vorwort; und Teddy KoDek 
weiss Bescheid nicht nur als 
Bürgermeister von Jerusalem, 
sondern auch ab Jexusidem-Fbiv 
scher and - Stadtkartenlmiier 
(vornehmfich solcher der Anti¬ 
ke), weshalb ihm die VerÖffextt- 
Echang dieses neoesten „Guide** 
ganz besondere Freude macht. 

„Gabriels Jerusalem Guide*?’ 
enthalt US2 ZBnstrationen-- nnH 
70 illustrierte Stadt- u. Berirfs- 
karten. Das Buch ist kurz pqd 


Yehudi Menuhin mit den Berliner 
Philharmonikern 


Für die 4.500 Zuhörer der für 


von Swedenborg u. Jakob Böen- - mäss in Berlin das alte Jahr mit 
me. Seine Werke sind ekstatisch ! Musik verabschiedet and das 
und apokalyptisch, unheimlich J Neue begrüssz Dia brachte 
und grossartig, von flackernden j auch eine Ptn j p jnmSndw rmg 
Schatten des Schreckens durch-. mit sich, an Stelle der vorgeso* 

«Muten c„ r:^u -1--»» > „ _ _ ... • 


Homer und die klassische Phi¬ 
lologie. Antrittsrede an der 
UnNersitaet Basel, gehalten 
am 2S Mai tW9. 


geistert. Er liebt gewalttätige 
Episoden, „baugliche Gruppie¬ 
rungen” — Horroszencn. dis er 
mit einer grossartigen Naivität, 
maniristoch und pompös, - in 
sehr charakteristisch scharf ab¬ 
gesetzten Konteren seiner rsy- 


benen Mozartsymphonie began 
Menuhin sein Programm mit 
demselben E-Dor Kon ze rt für 

Violine und Streichorchester von 
Job. Seb. Bach, mit dem er siefa 
vor mehr ab 45 Jahr» — am 
22. April 1929 — noch rieht 


thotogiseben Gestalten darstcllt.; T 3jährig unter Bruno Walter B* 
Blake — besonders berühmt! den Philharmonikern dem Bef 
durch den volksliedhaft gewor-|nr.er Ptbliknm vorgestellt hatte. 

Das Wunderkind spielte damals 
anschliessend die -Konzerte von 
Beethoven und Brahms, also die 
Violinkonzerte der drei grosses 

P' '!"«(»• Se> I 


denen Vers vom „brennenden 
Tiger in .den Wäldern der 
Nacht" (Tyger. tyger, burninj 
bright — in die forests of the 

nl«bri P—hainr if* ,.f 


zwisdien als rinader uoverga*- 
tichen Ereignisse in die Annalen 
der Berlin« Musikgeschichte 
ringegangeo. 

Stil and Spul der Wiedergabe 
des Werks von Bach waren be¬ 
wundernswert; Meaohin ab So¬ 
list und Dirigent spielt hier aQe 
Totti mit; er. heb« sein» Gri- 
gentoo bei des Soli nur wenig 
über das Orchester empor, das 
gemeinsam mit ihm das Wert in 


„Tritsch-Tratsch-Polka" und 
»*An der schönen Hauen ; Donau" 
worden von Menuhin und ^<*n 
Phüharmomkero gmfem bin* 
reraebd Jhingdegt".- Es - gab 
nach jedem Wert Riesenbrifaft 


kaum za Sbertreffender Feinheit 
and Klarheit zelebriert. —- Eine 
stilgerechte/ araser g cwöfrnHch 
sdünklingärie^ frinempfnudeoe, 
an sg e re ifte Version der „Unviril- 
endetan" von Schubert schloss 
den ersten Teil da Konzens ab. 

Ab Übergang n den nach¬ 
folgenden Werk» von Johann 
Strausa (dessen 150. Geburt*- 
ta^jahr man 1975 feiert) war 
die sehr, gut dargebotene Ouver¬ 
türe 7 a Schuberts „Rosonnmdd" 
gut gewählt 


sodass das begeisterte Publikum 
noch seine „Dreingabe” erhielt: 
Den Radetzky-Marsch von Jo¬ 
hann Stra oss-Vater. Hier Über¬ 
sah Menuhin ntit einer Reverenz 
die Leitung einem der -eist » 
Geiger, der dann In der Art da 
Walzerisönigs dirigierte, wa hren d 
Menuhin sich' an dessen 
setzte, um in die Straoss’Schen 
Weben mitrinznstimmen. 

Menuhin.' der Stilist u n ter den 
Geigern, erwies sich auch am 
Drrigefitenpnlt als solcher (er 
dirigiert -Übrigens alle Werte 
auswendig und ohne Taktstock); 
sei es bei der zündenden Wie¬ 
dergabe der Musik von Johann 
Strauss,' bei der vollendet darge- 
botenen „UnvoDendei»" oder 
der ^kadem&cben Wdt” des 
J. S. Bafih. — 1975 ist Yebnfi 
Menuhin derselbe lÜB&Ong des 
Bmfioer PoUikus» wie im Jah* 


xerStfl genau ansgriQhrteu Ra- 
cüertmgrn des renomnnerten Jo-'! 
rusafemer .Graphikers Mortd ri 

G risrieü .' Es . sind dies HJnstxa-. 
tfonen, die jede F bto g cap faie in. 
jedem anderen Reiseführer mü¬ 
helos m’ den Schatten «*41«-", - 
Wer jedoch meint; " dass ä 
«ich um ein Btxh h«pdle, das 
nur für Tomist» (oder hd3m&- 
schn Acsßfiger) von Interesse 
ist, -irrt gewaltig. Selbst alte Jo- 
rusalenter mSss» zugehea, mcht - 
wenig Neues aus diesem elegan¬ 
ten handEch» Tascbenband ent¬ 
nehmen zn tonflffl ■ - 

- HataM»; 


IsraeSmdi " 
von Lflewelyn 


Geboren wurde er W07 in 
Wales- als Richard Lloyd, deä 
seine Leser als Richard Uewd- 
lyn kenraa, seit. er 1939 
grihx war mein Tal" schrieb. 
Dem erfolgreichen Roman ans 
den Waliser Bergen folgte 
Anzahl andser; tSe in Demsch- ; 
land weniger worden. 

Jetzt ist'bei Gustav Ltobe srin. 
Israd-Romhn . „^mid morgen 
wau der Sand“ (366 S-, 2$ 
Mark) ertchitsnen. Der ensüsche 
Originaltitri „Bride of: Ixrwd,. = 
1a T Love” wird dem Büch eher. 
gerecht: Es Ist ein anf 

*»niel, «röe E^ympe auf Land 
und leutz. ,-efne fQj 

das; wa* d i es « gaefeandeaq 
klrihe Volk. dehx : nichis ' gor 
schraikt wurfft voObracht hat,' 
Eia Lo&gesang mit da'iiak)^»' 
sch«;rzcwrilen n nvetnUn ffigen, 
Zugen jeder 'bünden Liebe ntid - 
*nch mit'gewissen banaJeu Ly- 
risnttn, tEe dem (ria erarfwftff rV 
Engagiert» yexririten seien. So : . 
«rfa war sehr Tri, x> starte " 
srira Cjebe zu Israd, my.Love.' 
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ISRAEL NACHRICHTEN ‘ftntP» fflIPin 





Sacher 


. - i den an 

Geliebten: Erst erschoss er ne. J •. "I 

dann sich selbst- Uhd schfiess- ®3 
lieh sollte cs Indizien gaben, 
dass ein mysteriöser “dritter d ~jS 
Mann” das Paar ennordet . r 3 



17. I. 1975 

di politische Spann 
Tracht. Eier Kronpri 


fc^ihdere Plan* 
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Tausend bunte Geschichten spielten sich hier ab. Und Namen^er.^m I^VeXi^'gra Werden a&- dersprüchliches hat man seit ^ Trh^Spä! 

auch die Welt-Geschichte selber widerspiegelt sieb mit Tum absolu ten Staatsstücfc gebrochen. Vor der Hofburg her gehört, als dass man einer ]a5SCn)< -»aete niemand. Jfen 

ein paar Episoden im Hotel Sacher, dieser berühmten Achtel strömen die Menschen znsam- Wte." an 

F r Wer hätte das gedacht? Der men. ewn» wensen wnn» Stunden lang -wurde tan/ die 

Nobelherberge Wiens. Kaiser hatte dem Sacher sei- Im Arbeitszimmer des Kai- Ais ^ -jagdonfan" nicht Nachricht vorcnfhahm._/Dann 

Anna Sacher, seit 1S92 ab-[auch der Name des Kaisers ncn Respekt erwiesen Noch sers brennt Licht Wer ahnt, me h r länger anfrechtznerhal- erst nahm sich di« Kaiserin 
solute Herrscherin im Hotel. I auf der Tischdecke. Aber er - e vorher hatte es was hinter . den schweren ten war erring das gesteuerte Elisabeth ein Herz. Franz Jb- 


UDa,I * n ‘ 1 erÄen notorischen Rebell" 

Ab Graf Hoyos . ein Mit- hielt. Rudolf verhandelte hg 
ied der Jagdgesellschaft, in &- dem Rücken des Vattf 

er Wiener Hoifcurg mit der L nft Ungarn und prangerte tfl 
dbureckensnachndit rintraf pBQndatspolitik mit Reichska* 
ier Graf hatte m Baden den ^ Bismarck'als gefährlich s 
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solute Herrscherin im Hotel, I auf der Tischdecke. Aber er wen j =e vorher hatte es was hinter . den schweren ten war erging das gesteuerte Elisabeth ein Herz. Fßuiz Jo-1 VERWICKELT? 

hatte wahrlich Grund, stolz zu war nicht ohne einen geschiek- ^ wegeo des Hotels so Samtvorhängeu der Fenster Gerücht, der Thronfolger ha- seph mit der fmkhtbaren j ^A-nfark. das steht fr 
sein. Man sah es ihr an. Wie len Dreh dorthin gekommen. envas Zornesausbrüche vor sich geht? Niemand da ^ einen Schlaganfall erlitten. 1 Nachricht zn konfrontieren. Kaiser und Kronprinz war 

souverän sie mit ihrem Scbiep- Die Sache war so^ Zu de “ _ rece ben. Es hiess. der Kaiser draussen hört «J® Worte, die Q arm mant er habe [.. Zwischen dem Kaiser und] entfremdet. U 


Aus. alledem ' wurden 'dann 
ge Schlüsse anf den Tod 
Kronprinzen gezogen. 

WAR DAS SACHER IN 
DIE TRAGÖDIE 
VERWICKELT? 

Jedenfalls, das steht 


Zu den Ga- ^en Es hiess. der Kaiser draussen hört die Worte, <ue Q ann m an, er habe Zwischen der 

Sacher beson- J ^ ^ Ru dolF der Kaiser in Gegenwart sei- xlbs t Hand an sich gelegt, seinem Sohn hatt 

i, gehörte auch , «■ ;« Sa- ner Gemahlin und einiger Mi- n,„n i-.m rh> Vemänn mit Her ren nicht mir nen 


penfclerd uDer aie iroppen sicn, uic »im »>■ —*-- j, a be Jen Kronprinzen Kuaoir w . --- ttamj ^ sica geiegi. r seinem öcbjd nanen seit “ Jah -i 

ranschte! Und dabei hatte sie ders wohl fühlten, gehörte auch a j JSC ^ ajlze j L weil er in Sa- ncr Gemahlin und einiger Mi- Dann jj e Version mit der ren nicht mir persönliche,-'-son-‘ 
ständig die Zigarre im Mund, die Bursschauspielerin Katha- t j£ pStBmcs ^ Tänzerin- nister spricht. Mcm Sohn / . 

Doch das tat ihr als Dame fcei- rina Schratt. Sie war eine Dar- ™ tuschende Nächte ge- ” flüstert Franz Joseph wiwiw^^ 

nen Abbruch. Im Gegenteil. Die stellerin grossen Formats, gut Ein ‘ Thronfolger fassungslos. “Mein Sohn — 7mj S chen Pferdebahn Und R«£HlHT!9£Z£U£ (XI) I 

Zigarre unterstrich die Stärke aussebend. gesebeü und lebeus- _ du ücber Hhn- g«torben wie ein Schneider- ■ ^«»SCnen rreiWWIW UHH 

ihrer Persönlichkeit.. Die Zi- lustig.Sie und .Anna Sacher gesell!" | Z ~ .. / _ - ‘ . 
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{Fortsetzung anf S. 13) 


Dampf! 


eine Freundin des Kaisers — 


»arre demonstrierte: Ich. Anna waren gute Freundinnen. Vor- Dass es kein Jagdnnfcrll war, 

Sacher halte dies Haus unter allem aber war die Schratt DIE NACHT. IN DER pfiffen schon bald alle Spatzen 

3amp p eine Freundin des Kaisers — DER THRONFOLGER von den Dächern. Doch wie 

~_ ■■ W Vt llllir~"7 STARB der Kronprinz wirklich uns 

f ‘ * r ?Dieser Kronprinz Rudolf Leben gekommen war, darüber 

^fflgKappBgMS machte überhaupt Kummer, gehen bis auf den heutigen 

[ Seine amourösen Abenteuer Tag die Meinungen und Mel- 

warmer düngen auseinander. 

f. < ■ \ men. * Und von diesem 

k 4 ’ \ Schrecken sollte auch Hotel 

JL^ *-'s A f - ;' •' ; ,,.. * -l Sacher nicht unberührt bleiben. 

L. _ fl-J 1 30. Januar 1889. 

ir OW | yilir -Jk \ d Wien feiert Fasching. Tn al- 

len Sälen der Stadt wird ge- 

!■.. . i-s üamuot#mm$ 

: • '• - eher in der Philharmoniker- Kaiser Franz Joseph und seine 

Ir ii ! ' . • ■ • .. • ■ — ■ ■ ’-m * ■ strasse stauen sich die Equipa- Geliebt« Katharina -Schratt, eine 

Viele .Male wurde die tragische Liebegeschichte .Kronprinz gen;.- Dauerndes Kommen- -und Fretmdic Anna Sachers 
Rudolfe .yerfflmt, fti Erankreich Gehen,.- Damen, -tief Äkollfr - •• • ; . 

_J iVnimv. fn Hör Rolle der Maria Vetsera. riert imd mit erossen Pleuren- . Am bebarrüchsten nast sicn 


Eise heitere kl^üne Kidtor^eschichte 

Berger und die/sieben Bergerkinder 
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An Wintertagen betrat Berger um .7 Uhr 
morgens das Zimmer — nachdem er/vorher 
ange klopft oder es vergessen hatte j — mit 
dem Kohleneimer am Arm. um den Ofen 
; zu heizen. / 

Er brachte gleichzeitig den Wetterbericht. 
„Stehn Se oft Fraul’n Schenmla"‘(ans Jenny 
machte er ,3chennila”) die Klara „lacht 
! schon”, ermunterte er mich znin Anfstehen. 
„Die Klara" hiess bei ihm At Sonne, den. 

| Mond nannte er „Anton“, ind ich wurde 
mit „Fraulein” tituliert, wen ich ein „Herr- - 
sefaaftskind" war. obgleich/ ich erst in' die 
| unteren Schulklassen ging./ 
j • Drineilcher mahnte en' wenn er zum zwei- 
j ten Male kam. um H^fz und rin Brikett — 

[ „ein Pakettel“ — nacbfeulegea. 

| „Raus ans die Feiern! Se missen sich sonst 
| zn sehr ängsten "V - War das Wetter .trübe, • - 
! stellte er fest: /Sis heemlich heute”, und 
‘ regnete es in /Strömen”: bei so'nem Wetter- 
[ wie heut ist' das Beste, halbsatt ge fressen im . 
j Bett lieget.’ ein Katzenfell am Buckel und 
| ein Meerschweinchen aufm Bauch”. Man. 
j beachte 1 Jialbsattgcfressen”. 

| •• pfcTEBr War ein PHFosbtüL Das' heisst, ''n&' - 


Ich bin allerdings nicht sicher, ob wik* J 4 
Jhodiharraiiaftlich" oder nnr ^herrschaftfc* 3 
lieh” wären. \ ^ . 

Vor ‘ dein in unserem Hause wohnender ■"* 

Baron stand Berger sogar v^tramm”, trotz- -:df \. 
dem er znweilen das .Ehrenamt hatte, der 
Baron in die JClapskrste’' (Nerienhrilanstalt^' * 
zu bringen. Baron ist Baxönt ' 

Tm‘ PrivaiWien war Bjpr^er, wie sdion er 
wähnt der gestrengt Gatte 1 von Friur Berger. W*. 

unserer Waschfrau, und gefürchteter Fami- jgadH 

fien^-r an n. Pie erwünschte Gelegenheit siel JäHBi"“ 
als solcher zu betätigen- bot üun eine Schai Jf 
von sieben Kindern. . QffensichtKcb war ei M . ‘A 
nicht nur mit dem Meersdrwehichen in’s Ber p| ,V -. -Vj ra 
gegangen. 

Er hatte, drei Söhne, und es blühten ihn: fc 
vier Töchter. _ ' 

Da es in unserer Familie vier Söhne, etwa . ' 

m. gleichem Alter wie die Beraertöchter gab ■ 
ergibt ädi das weitere von selbst i 

Hätte Beiger, von dem. was rieh von selbst ( 
ergab, Wind bekommen, dann hätte er seint 
Sprösslinge erbarmungslos „versohlt“, inr 
wahrsten §iäne'deff-.Wortea: i denn-eF-henutzter'; -y r;; - ^ 
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^erper war ein rni'osopn. uas neisst, nur - --------- ... . rt .. * 1 ^;.. . , ' ■ . 

irtr.Nehenberuf. Im Hauptberuf war er rniser . • .1 

„Hausineester“ (das ist die schlesische. Abart <an “ xm^re!^ Pairtoffel. . ■■*** \ m ,■:* v^mr. twwü ps*rÄ* 1 

des Berliner „Pochtje”) unser Gärtner und . • dJtafa! r '"* ' rs TV --'A 

Faktotum, ein mämdiches Gegenstück' zmn e J"? b^en j^« er^^te, „der ^. _ .. <Mi ftfe** 

_ _ ... . . . . . «... (urhrm wieder feste -PlitZe - wie CT scherznatt-,. .. . . .. - . . -j.- : 


Kudoits yeraunc, «jL.jenuuwen.u ■ . __ . . i/„ . „ j. ,, . . .. . 

als Rudolf und Cathärine Deneuve in Roll« der Maria Vetsera. üert und mit grossen Pleuren- . Am beharrlichsteri hait sich ( „Hausmeester fdas ist die schlesische. Abart 

senhüten. Offiziere in LTniform, die Version, der Thronfolger des Berliner ^Pochtje”) unser Gärtner und 

Das Hotel blühte und ge- ja. noch mehr als das. Herren mit Frack und Zylin- habe gemeinsam mit seiner Faktotum, ein männliches Gegenstück znm 

di eh . Hier speisten Wiens In Wien wusste das jeder. der TOnJ1 Eingang. Das Hans jungen Geliebten, dervÖaronin „Mädchen für Alles“, das dringend benötigt 

Grossbürger, hier tranken die Man sprach über diese Liaison, übdfuffi. Vetsera. SelbstmöH began- | wurde; denn für unseren Haushalt, der zehn 

berühmtesten Künstler ihren ohne noch die Hand vor den “Bedaure. Herr Graf, mir gen. Eine ^Verzweiflungstat, | p ers0 nen umfasste: Pana. Mama, die vier 
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Kaffee, hier trugen Diploma- Mond zu nehmen. Ach ja, m ^ fconrolett... Bittä. gjau- geschehen J6us Lebeosuber- 

ten aus aller Welt sich ins Gä- der Ehe des Kaisens klappte es mir Herr Baron, nix ilruas—mH m>-stischer Todes- 

stebuch ein. hier wurden ge- schon lange nicht mehr. Aus me h r frei... ” , Sehnsucht. Mit zwei Pistolen- 

TT r_... lu-i;,,! mnT dm- lwn!si>ri.n FJknhcth. der T. __... BJ... 'l"7iwln in die “Freiheit“; das 


krönte Häupter bedient, ganz der Kaiserin Elisabeth, der 
zu schweigen von den Prinzen lieblichen Sissy, die er sich 
und Erzherzogen, die inkogni¬ 
to in den Separees nach 
Champagner und Damenge- 
sellscbaft verlangten. 

Inkognito? Ach was. die An¬ 
gehörigen des Hauses Habs¬ 
burg machten kaum noch ei¬ 
nen Hehl daraus, wie herrlich 
es sich km Sacher leben liess. 

Mach dir ein paar schöne 
Stunden — geh ins Sacher! 

Leeres Gerede? Von wegen! , 

Wie e lieben die noble Kund¬ 
schaft der Anna Sacher war. _ _ . 

dafür hielt sie einen schlangen- Das ist die Baronin Marte 
den Beweis in den Händen: Vetsera. die gemeinsam mrt 
ein Tischtuch. Diese schwere ihrem Geliebten den Tod fand. 

einst aus Bayern gehoH hatte, 
schnften bestickt, die berubm- ^ ^ veiWttertt Frao ^ 


te Besucher des Hauses frei- gie 1|ft DOter den ^ 

wilhg ri?gegeben hatten. In fei- ^ Hof „ nd 

nem Sadeu-Faksimde glanz- ^ U da ^ en m5t stren g er Un- 

t“ *° *5™ V ™ nahbarkeiL Sie büeb dem • 

nenten imd Würdenträgern. ^ kon(jbte Ge ffihr-1 


menrirei... t —- - — __ . 

Da prescht ein Fiaker her- kugeln m die Freiheit ; das 
an. Der Schlag fliegt auf. Zwei passte akkurat in die Gefühls- 
Offedere in voBem Wichs Stimmung jener Zeit. Das war 
(grosse Uniform) stürmen das fin de siede, .fafanindertwen- 
Sacher. 'Trau Sacher bitte, de. voll Leichtsinn und 
Aber dringend. Es ist dienst- Schwermuts-Wonne. Die jungen 
lichP* Wienerinnen seufzten auf. Ro- 

Die Chefin erscheint: "Mei- roantisch verklärter Liebestod. 
ne Herren, wo pressiert’s Es hiess. das Bett, auf dem 
denn?" die beiden starben, sei mit Ro- 

Kurzes Flüstern. Minuten sen betreut gewesen... 
cpäter werden aus allen Sälen P»* ' 

d« Hauses, aus den Zimmern Hörbiger haben das selige 
und Separees die hohen Po- Liebespaar «n deutschen Füm 
tentaten Oesterreichs heraus- veArorperL Vom Ausland her 

gingen Jean Marais tmd Omar 
Sharif als- Kronprinz Rudolf 
über die Leinwand. Mancher 
von uns mag sich noch der ge- ■ 
spenstischen Szene erinnern., 
mit der Regisseur Jean Delan-, 
noy sein französisches “Ge¬ 
heimnis von Mayerling“ ein¬ 
leitete 

EIN “JAGDUNFALL“ 
WURDE ZUM 
WEJ TSKANDAL 


wurde; denn für unseren Haushalt der zehn 
Personen umfasste: Pana. Mama, die vier 
grossen,. Brüder, mich und mein Fränlrin, Kö¬ 
chin und Stubenmädchen, häufige Losiergäste 
} und acht Zimmer mit acht Öfen, reichten die 
beiden Mädchen nicht ans. 

Zu Berger’s Obliegenheiten gehörte es. die 
acht Öfen zn heizen, die Kleider der männli¬ 
chen Han*halt5inift:Tieder auszubürsten — et¬ 
waiges Kleingeld, das sich in den Hosenta¬ 
schen befand, betrachtete er als herrenloses 
Gut — die Stiefel zn nutzen. Teuniche zu 
kloufen. gelegentlich auf dem Parkett mir ei¬ 
nem Filzpantoffel Schlittschuh zu laufen, um 
es zu bohnern, und. nachdem er sich durch 
ela Frühstück in der Küche in-Gesellschaft 
der Mädchen gestärkt hatte, .an a Konsum”' 
zu gehen, um einzukaufen. Der Konsumver¬ 


ein. .allgemein znm „Konsum”, mit der Beto- ~ hielt 


schön wieder feste „Plitee", wie ct scherzhaft^ ^ 
seine . durchaus nicht scherzhaften Prüeel^ r 
nannte — dann war dies, ein 1 untrügliches Zei¬ 
chen wiedergekehrt er Gesundheit und damit 
war die Schonzeit beendet 

' Za Weihnachten fand sich nach patriarchali-, lf . . 
scher Sitteidie ganze Familie Berger. Vater.- 
Mutter und sieben Bergerkinder bei ans ein,: „ ., 
an ihre bunten Teller tmd Geschenke entge-.... 
genzunehmen. “ 

Berger stammelte tieFgerührt. wenn er sein ... _ 

Geldgeschent erhielt, und voUführte eine hof-. 

kmcksähnßche Verbeugung: ^Ach nee, Gnä’. 

Herr, das Ist ja zuviel." _ ^ 

Die bedauernswerten Bergerkinder mussten 
sich, anf Befehl ihres Erzeugers,' ihre bunten , 
Teller sauer verdienen. Der Reihe nach muss- 
ten sie. äntreten,. hm rin Gedicht aufzusagen, - 3 . ,I= f 
was Berger für eine schickliche Revanche^.* 


von -nWols.m ujrf 5TS- * H- — ^ BHHS WEITSKANDAL 

lenogen. I^ohl »B* Jairen ohnc G1D< * Em vcnchndler Sd.lossl.of, 

bürg war hier handsJirtttlKh ^ __ wesentlich ^ B ■! Maria Veteera aus fahl von einer Laterne be- 

versamme . in c anders, als man « ans den Sfe- dem gingen — Rudolf leuchtet Zwei Herren in Pelz- 

rnonarotue m KOSr sv-Filmen mit ^Romy Schnei- „ pfim ^ Geheimnis mit ins und Zylinder haben zwischen 

Kreuzsttchnm er Wo. m wd- ^ KaraciDZ Böhm er- Grab . sich eine junge Dame ünter- 

ch«n Hotri fand man noch waften mösste . gehaSt. Mit dem Röcken zum 

SSellos “ Auch der Kaiser fühlt sich gebeten. Ein Erzherzog ist da- Betrachter bewegen sie rieh 

SäÄÄtE ÄÄ * 

sr w?:Sr r s !är was - Ucr — 

hornd.afflid.en Nan«. nLwh H^hde Eile fei ScEoee ... HMmfeL Neh- 


hemäiafLhchen Namen taame mawu uocr usw — ■ --:-. __ . _ . ... i een. nacn vicico uicnsqaoren rucssicmsios 

eine Lüoke. Dort fehlte eine sie missbrauchte diese Macht Dienststellen. Höchste Eile m Sönee .. BDdsdinitt Nah- 1 4 Eorsdiädiming entliess (OeweriBdiaften 
U^tersdSft- die des Kaisere. nioht- Jedoch, für ihre Freun- gehoten!“ mÄnh™ »n vom; D.e Ge- haben doch was für sich'). 

r“ta idmra eind- din Anne Sacher machte de Fdr 1.= Heneo Fa- «hier der Herrer =md stein- ^ p„ nl[baAeit hfndm lter Berner 

cer Kummer, den rie damals sich stark. Zwar gelang es ihr «hing zu Ende^ ur J . nicht daran, dass er hm und vrieder ein wenig 

£rEri£ hatte Seine nicht d« Kaiser ms Hotel zn Franz Joseph I« « ™ anfgenssenc Augen ... ^ Afe ^ &n ^ erwfecfatei ZOg ^ 

Majestät es vermieden. die bringen, aber zo einer Meinen begonnen. Nach IfugMJ - [ mit wahrhaft salomonischer Weisheit die em- 

ma ,}ouu « M/p «eh he- JZCTU hat man Hrm kurz vorher worfle so am au, Januar . , . , „ 

ÄTSi« fs« 


nunc auf der ersten Silbe verkürzt, war ein 
Vnriäufer der heutigen Konsum-Gesell schäf¬ 
ten. 

Als ehemalicer ..Hochherrsehnftlieber“ Die; 
ne 1- und Kutscher war er erzoeen im Rejwkt 
des Herrn — besonders wenn dieser eine 
Uniform anhatte —'der Kirche und ande¬ 
rer höhererseits- ■ getroffenen Einrichtungen,. 
nnrchrtmneen von seiner gottgewollten Ab- 
häPBote>>. kannte er kernen KJassenkamnf 
und fand es ganz in der Ordnung, da«» 
es einen TreDpeifttufcang gab — und man¬ 
ches andere im Leben — „Nur für Herr- , 
schnften“. 

Meinem Valer brachte er nicht nur den 
schuldigen Resnekt, enteeeen. er hing an ihm 
mit inniger Lieber und an wandelbarer Treue. 
Er liesn es sich nicht nehmen, Papa mit 
..Gnä* Herr” anmreden. was tnrinem demo¬ 
kratisch serinnfen Vater' rin bisschen peinlich 
war. Der „Gnä* Herr“ war für ihn sozusagen 
die Vaterfieur. Er versass es ihm nicht dass 
er ihn vor Armut und Elend bewahrt batte, 
durch die Ha nsmeisterstellung in semein ueo- 
erbauten Hans, als ihn sein früherer Herr, der 
Oberst von So und So. seines Rheumas we¬ 
gen. nach vielen Dienstjahren rücksichtslos 
ohne Enrschädienng entliess (Gewerkschaften 
haben doch was für rieh). 

Seine Dankbarkeit hmderte aber Bereer 
nicht daran, dass er hm tmd wieder ein wenig 
klaute. Als Papa 3m dabei erwischte, zog er 
mit wahrhaft salomonischer Weisheit die ein¬ 
zig logische Konsequenz: „Ich werde ihm zn 
seinem Gehalt zulegen. Er kommt doch offen- 


S wcS« Seidentüchlei^ mit folger. ist tot! . ********* »* Art 

“Franz Joseph 14 signiert Die Wie rin Lauffeuer verbrei- verhmdeni woDan. dass ans] 

Ta- Sacher-cS^ strahKe vor «t sich die Meldung durch dem “JagduofaH“ deLKiw-j 

dTstand Glück- Endlich hatte rie den £e tanzende Stadt Man flfi- pntBa em WeKskandal »| 


doch nicht stehlen. 1 

"Von da ab klaute Berger -nnr noch ganz 
wenig. ‘ 


Erst nach erfolgter Konfirmation wurden. 
sie und wir von je einem Gedicht befreit. 

Ein väterlicher Schöps, der dem. Sträuben ^ 
ein Ende machte, beförderte sie nach vom. "Jj" * • 

„Gedirte Herrschaft“,' begannen rie ihre v " 
Darbietung, und beteuerten: Jch will mich '* 11 
stets, bemühen, iu Treu’n, der geehrten Herr-. ■ - - . 
Schaft grösste .Freude zu sein". 

'. In dein Büchlein.' dem dieses poetische Er- _ ’ 

Zeugnis entnommen war. gab es zwar passen- 
de Gedichte ■ für alle mögHcben Gelegenhei-Vfe^^ 
ten, für die lieben Eltern, die lieben Grossei- 
tern, Paten usW. — aber keines für die „Ge- jl n y „ 
ehrte Herrschaft” . * 1 r - 

. So hatte Bereer kurzerhand überall, wo « ^5 ; 

hiess „Liebe Eltern", „Geehrte 'Herrschaft“ >. 

eingesetzt Das Resultat war etwas eigenartig. 

Berger hatte seinen Sorösslnigen vielleicht ein . ,r - 
etwas zn anspruchvoTles Ziel gesetzt Immer-',/ 
hin waren die Bereeritinder eine grosse Freu-: " 

de für die „junsen Herrschaft". Meine vier ^ 

Brüder boeen sieh vor Lachen und führten ^ - 

wahre Indianertänze hinter einem Erirervor- v •. , 

sprang auf. Dari 1 <fie Bergertöchter auch TB .. 
anderer Bedehung eine Quelle der Freude . ^ • ■ •• 
waren — ob neu die grösste oder zweitgröss- • ~ ■: 
te sei dafaintteridlt — wurde der kleinen ^ 

Schwester jahrelang verechwiegen. 

Berger fand es -seTbstverstäncRidi, dass auch . 

seine Kinder ,Jiochherrsdiaftfich” werden . ,4i> . ( . 

sollten. Pajra musste mit ihm darum kämpfen, „ 
dass er seine Zustimmung zu einer ordenfli -}- f *- L : 
chen Berafsaoshildune gab. für die man Va- J^-v- 
ter die Mittel bereitstetlte. _ \ f 

-Und wenn nun Bergert Kinder nicht nritj.; ■ 
ihrem Gehalt äuskommeo.~dam branchen rie 
nicht -zu „Hanen”, sondern können einfach ( > - 

streiken. Und das ’ist immerbiD rin weseatli- 3> ■* 
eher Fortschritt! - . ' !-? v r. 1 
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ßRAEL NACHRICHTEK W1BP JlWTn 


i /AS BEDEUTET EIN JUBDLAEUM ? 


I gaan die grosse Zeit der syn- 
! tbetbchco Fasern, and damit 
| auch der gewaltige Aufstieg 
! des Jersey. Denn mit den neo- 
I en Mischgeweben, mit Ork», 

| mH Crimplenc worden plötz¬ 
lich leichtere Gewebe and ganz 


MoeMausstelliing in Ramat-Gan 


—"EX2TSLS Gende i«a. * S^ren! Von MARIANNE Was goldgelb oder schnee- 

^ S^chneben. von oben I - fe webs schimmert, lässt an 

. _ 'Z . . 01 ' MCfl d ™ "f™.' herab empfohlen und vom wurden geschlossen. Ramat- Siühle und Tische aus Schleif- 

I E? T JA If fl I n ™ * OJ,®?®“ ““ . N “5 Grossteü der Bevölkerung als Gan, das sieb mehr und mehr lack denken, ist aber... Fi- 
- £■ aI 4M ■■ Bk Bf" . \ 5 1 e “ h absolute Notwendigkeit ange-. zum Möbeleinkaufszeutrum berglas, wirkungsvoll auf wei- 

W " W A MM Iw Ju J? We A ^'j sehen wird, las« “Danish In- entwickelt. bat nun in den ehern. fussfreundlichem Tep- 

zjrvM i.vt 17 j ^ .S [ terior" eine Campagne anlan- I Rärnncn von Danish Interior pich. IL 450 pro Quadratmeter. 

^>ffrf°K+ dCr - CrSt ^ n der CT ' n Cluf " fen. dazu angetan, viel, sehr. einen neuen Anziehungspunkt. Eine Sißsarnitur aus ech- 

UG'“ ,n <He «fe«™ Woh-: Bd einer Fahruns für die reu. Leder. - die Bezüge sind 

entspre- j mh' der^Bemericutig ÄS «— ^ !'“£-W [ "1* Ä venreheu. 


”Danish Interior 75" 

Von MARIANNE 


» ELANI T« - 25 JAHRE 


. .Was .bedeutet ein. Jubiläum 9 Von at tn? _ „ _ 

Was sind 25 Jahre?! Ge^ HOLDHEIM 

■■PJ“.“? * a ST 0 ^ der f “UicbeD Ubens. 

Welt 25 Jahre. Nur «hont. Die den “Zeiten“ 
wenn man genauer binrieht, ehend ansoruch^Wi. 

<fie Zeit dort stülgeslanden zu fand in ein«m c 


versehen. 


hi«. Das F*R ,B | rd W rT. d * lu " *&.:«*** Hachstrickm^ine »Ä tote^SSSdSi °5 

jelbe. die Strasse und auch die lei _ IC a ^ ei keiner- ten deshalb “auf Schwarz“ ee- • den komplizierten automnti- i ^ ,_._ , Ui _ 


" •Stadt. Die Fabrfträwne — die mebt die ge- flrbt. Die zweite dagegen fand '**® 11 Strickmaschinen. 

r .. . • nngste Ähnlichkeit mit Her ai. c-,..k_k_ „^ au fs vsnn«, ih 


die I dfir f nnene ' n richrung folgt- oh- 
_ [ ne heim Zusammen rechnen der 


, Preise auch nur mit der Winvj 


* ;u> 


sieben 


sdmtt gebt in bedächtigem I mal* hie» _ 




•. - i. iMowurc — nie nngste Ähnlichkeit mit j«. JI - . . J , 111 « v.-__ I L _. t _ . ne beim Zitsammenrechnen der 

V'? gfettic« Fcralcr gucken auf Fabrik hatte hT der die ^ !™ n . ?“ d zLehLn k ^^A-i^ri^^‘ Preise auch mir mH der Wim- 

•• * ** chea Höfe - Der Fort- Elan-Neshw - wfc £ 2l SS^ÜL T-l * u* ^ äkST’— « ^en und gelassen 

was kräftiger-?! Bordean! . ! g« die Pforten der Grossen piI^Trot^"Stes^Ehll 

Und wer denkt nicht noch.™* ^*er öffneten, setzte. 

an die ersten Jersey-Kostüme I s ^ ch der F^POrt wieder ein. j „ NfKSel war nur ein 

am reiner Wolle, gestrickl-ge- ^ erwen Flanit-ModeTle ein- I - R -L ^ , 

webt und absolut unverwüst- ß®“ fn dic Schweiz. Die Fr- ■ JJ" R 
lieh, falls nicht jtinsere Nich- mn EIanit wnrfe erster “app- Ab er,n J^ ™ Oktober J^z“- 
ten oder die mS£ Ah Z roved ®'P°«er- der Strick in- i s,el,cn - Tn ^ vongen Jahren 

_ v^. » . rfnctrJ. A-c T -,~a~ MS m ' V3r Einkauf dänischer 

rer fand unser!) erbarmten! dHStne des Landes, und die , . f _. . vnp 

Auch hauen die Fabriken, da Tn ‘ ö 'ativ c ihres Leiters «■ar j 1 eje ' n . d . T r ' 

Wollsachen für unser Klima aiKh ** a,len and ®ren “Mark- Rationen 

im Sommer za warm waren. sleinffn “ der EmwiekTung an- | S 

während der Hälfte des Jahres i serer 'fodeindtRtrie deutlich ; j; ^ f aufgehoben. Der 
nicht genug /u tun. «PW« “Tourist Scheme" Verkanf “ 

' ' i (Ersparnis bei Touris!en-Ein- • " ar noch ®*?' a M J* 7en ' «*1 


* ff:.' 

i- • h - 


- •-f- 


•>; • 



war der Einkauf dänischer : 
Möbel Neueimranderem Vor¬ 
behalten. auf Anweisung der 
Reg'Vrung. Diese Restriktionen 



Moderne Sitzecke Danish Inferiore” 


‘dänisch 1 * einrichten kann: . zum leichteren An- und 



D* ^ * w-!Ä -fZ, 2Ä ÄL-^iÄ 


den Als die Wonpreise in der Anslands-Deiegatior tijl ’ Pr ? ren ‘ *** der inländische. 
Wdt pTötzflich um das Vierfa- 25 Jahre» Ein schönes Jn- fr ‘ > '® Marit - 
che Anstiegen (genau wie heu- bilanm — Sinnbild för die Ent- Das erste Geschäft des Un- 
te beim Neft!) — nur auf das «rfckhug onseres ganzen Lan- I 'emehmens. die Räume in der 


mer. Diele, Essecke tmd Salon, aufdringlich "Establishment“, 
wobei der Vielfältigkeit keine Jetzt, in diesem Monat fin- 
Grenzen gesetzt sind. Eine Sitz- det unter dem Motto “75" ei¬ 
ecke fDr Teenager zum Bei- ne Ausstellung in den Räumen 
spiel besteht aus einer Viel- statt. Täglich fausser Schab- 


LOB DER KATZEN 


I Wnnrin- onrf.n -A- «vM i». ~ - ] -- 7 LI. « . spici Dcscenr aus einer viel- stau, i agiicn tausser schao- 

-- - L.. —- r-^n n --^ 7? ^ dfe ' “ ™ von 

einst beim Baukasten — senk- bis neun Uhr abends haben 

¥ ' |V ¥TI wjf 4 m Wlj VI |kT recht oder waagerecht beliebig, junge und äiiere Paare GcTe- 

I II 1^ I I M 14 f\ I / H J%| jedes Mal anders zusammen- eenheir zu besichtigen, was ih- 

Mmd JLr U mj I\ 4, jL * R JL U Ad I gesetzt werden können. Die nen fürs eigene Heim gefriilt. 

-et * Mädel und Jungen selbsi la- Kleinkinder können bei einer 

f-u* B ^ d " C - Fabretu ^ re . n w ' r sündig beschäftigt, lernt, dass es an einer Leine I gern gern auf einem Kissen, Kindergärtnerin in Obhut ?e- 

fäbrt. Es dauerte eine Weile, wir besorgten ständig Arznei- artig neben ihr geht (zum bodennah. Kommen Eltern geben werden, damit die El¬ 
ba die Bewohner des ^ Hoch- en. von Antibiotika zu vor- Staunen aller Passanten), und und Grosseitem zu Besuch, so rem nicht gestört werden, 

hauses begriffen: der “Herr“ sebiedenen anderen Medika- so nimmt sie es auf ihren zahl- schichtet man drei Kissen auf- Möbeleinkauf ist Familien- 

der Katzen hatte ea so ein ge- menten, mussten zum Tierarzt, reichen Reisen ständig mit. einander, stellt eines als Lehne sache", sagt G. Toll mann. Di- 


Interior; 


richtet: war er dom Schiff, einmal mit allen Jungen, bis Und die Ernährung spielt ei- auf, um so. im "Kissenumdre- rekior von Danish Interior; 
«o lief« er die 3 Katzen draus- Guri eines Tages mysteriös ne ganz kleine Rolle, die wenig hen“. eine behasiiehe Sitzeele- deshalb sollen alle Famüien- 

sen, wo sie von den Bewoh- verschwand. Kosten tmd fast keine Arbeit genheu zu produzieren. Preis mitalieder zur Beratung mit- 

nern des Hauses selbstveretänd- Neitt. es sind sympathische macht. KÄTE NA VON pro Kissen: IL 650.- kommen, 

hch gefuttert wurden; kaum tmd auf äre Art ansprnchslo- 

5rsSJa£SL-€'' Betrachtungen in der Badewanne 

tfvtvn nm Msrerwur cnMMnnuiuw. Ha< * "Hans! Woratif sie sieb Kaizen durch Sire Anwesenheit 

V, ' NEUEM SOMMKRMODE. an die FabrstuhltOre stell Den. cm wenig Freude und Liebe Auch der Winter hat seine duftender Wärme: Zeit zur | schlimmsten „NuddereT. 

:^oi^k j— — Plb ee. B reite Sdndttfw, weite Röcke von einstiegen und in der 2. Etage ; n a r Lehen bringen. Sie sind gateD Se{fen - Vorbei <*« Einkehr ™ d Gespräch mit j lerer Vorsatz: Es wird 

wer m acht Bahnen. Modefarben: die ganze Palette, mh leichter ^ Ihrem Gebieter ausstiegen. leicht zn erziehen. lernen sC * 3en - ® e lediglich der Reini- Bruder Inneriicb. gelegen, was einem Gott 

Irfaung der Farbtöne msäm fichffleige Bier wtena" (Rost) So weit, so gut. Während schnell and passen sich an. Dnd Erfrischung dienen M f Beschlüsse. Das hBtc 5 P ass machen könnti 


''AÜS DBR JUirnj^UMSSCHAU VON ELANrr: 

* r --' WfeM tttitades, sehr wtUn wt-wihii gemzytei Sdi ü ra w - 
* '.'WfC »iin ältt tBränften, rot-weiss ge ah idl fetf ÄÄ, 
LINIEN DER NEUEN SOMMERMODE s 


Betrachtungen in der Badewanne 

Auch der Winter hat seine I duftender Wärme: Zeit zur | schlimmsten „NuddereT 


JctMang der Farbtöne zwischen tichtheige Bier «tena" (Rost) 
bis braun. 


an die Fahrstnhltüre stellten, cm wenig Freude und Liebe Ancb der hinter hat seine duftender Wärme: Zeit zur | schlimmsten „NuddereT. Wei- 

einstiegen und in der 2. Etage ; a ar Leben bringen. Se sind B 0 **** Sei fcn - Vorbei die Du- Einkehr und Gespräch mit j lerer Vorsatz: Es wird nichts 

mit ihrem Gebieter ausstiegen. leicht zn erziehen. lernen sC * 3en - ® e lediglich der Reini- Bruder Innerlich. gelesen, was einem Gott be- 

So weh. so gut. Während schnell und passen sich an. Dnd Erfrischung dienen Man fas5t Beschlüsse Das hBtc s P 5KS madien könnte, so- 

seiner Abwesenheit aber wur- Ein Heines amerikanischen md 5 Minuten dau- Rauchen m - rd e ; nceste m (oder | lange die politischen und hi- 

de man an der verschlossenen Mädchen. Freundin aller Tiere, ^n. So em richtiges schönes. Z0Tni - ndestBns auf ' die H3Ifte storischen Wälzer vorwurfsvoll 


_ übrigens . _ .... _ _ w , 

durchaus keine Seltenheit ist. und war pründheh. Man Slanb wf^en. tmd dt» 
KÜrrÜcTi war m der deut- sich nach Moglichknt man nnr all „ 

sehen Welle. Köln, ein sehr in- ® inc Stunde, wo man vor Stö- Horizontalen, wer sieht 


v Schritt Der kleine Angestellte ( begonnen hatte: in zwei Zim- Haustür von so eindringlichem sammelt affe Katzen auf und warmes - duftendes Vollbad hin- e ; n beschrankt) Man muss sein i 3U ^ dem Nachttisch harren... 

• ron damals, beute Generalsck- mern der Adler'schen Woh- Miau empfange, dass man hat es schon auf 20 gebracht. pe ? en m « n Hochgenuss. Man Le £ en da3 ^ F am ni e . die abcr bekanntlich ist ia der 

® noch derselbe; die Ar- nong. Aus den zwei Zimmern verstand, es war etwas los. wobei auch Hunde mitspielen, klopft sich auf die Schulter Umwelt oder die Wohnim™ ’ Wfg zur H5,le m, " t S 1,ren Vor * 

F-beiter. fie den Nachwuchs er- wurden bald alle vier die Fa- Man schloss auf und wartete die sich sehr gut mit den Kat- *** man * c h° n TOn keinem vrr g ndmi und als erstes mnl I '^fzen eepflnslerr. .Auch sol- 

« neben — dieselben. Und auch milie Adler zog ans. Die Fa- auf den FährstuM. die Katzen zen verstehen, was übrigens ven *'ö f, nt wird, tut man es al- - m Badezimmer obenmin fhen “aus der Badewanne“. 

Inhaber ««<* «S® Reichen ! brR zog auch aus. m em qbenfaHs. Man stieg ein. die durchaus keine Seltenheit ist. ]e ™ und awar Fündlich. Man Slanb W|Vhen md dM TAMAR 

^gdJÜeben. Und mit moderner j kompaktes Haus in der La Katzen ebenfalls. Jet« verstand KB^tich war m der deut- rieh nadi Möglichkeit man nnr ail!l <jer ? lwlw>l,iy ^^ 

j tebensweise. von ‘ Diät und Guardia Strasse, wo sie über man. sie wollten in der 2. «hen Welle. Köln, ein sehr in- dne Stande - ** m3n vor Srö ' Horizontalen, wer sieht das 5 • Tmc i.n A Tm/.lre • I 

^ Sport sehen sie noch genauso ! einem Saal für Hochzeiten — Etage Heraus gelassen werden, teressanier Vortrae über Kat- rot1 ? CT1 fayT sicher »**■ klascht schon Dnschen ’ UBa ,ncKS | 

;’aw wie damals, vor 25 Jab- hinauf, hinunter — zwei wo sie hingehörten und sich 7en », hören, die'positive Ein- s »ch wm besten Fett auf die ; m stehen? l| © Eine imeeschnfftene 5 

.f;.ren! Stockwerke iimefaatte. bis sie artig auf die Matte setzten, ih- Stellung von Berühmtheiten zu V“ 3 ?® und m das herrliche. Izniebel nicht fortwnfen. die I 

t, Non, auch bdm 25jährigen dann. schliesslich in ihre jetzi- ren Herrn zu erwarten. w§h- ihnen, unter anderem ™ «« r. h Lr,„ “rü“, «te l»—* dick mit Fett | 

y.Jobniiini von Elantt war es gen Raume einzog. gegenüber rend man selbst weiterfuhr. Zn Rede von einer parfümierten Haorbeschaffenheit oder Lau- [u r Anfang erstmal 3 Ki- ;, bedecken dwm kann mm | 

feöeradbe Dr. Goftesmann mit dem sechsten Tor des Korb- Fuss konnten sie nicht gehen! K ara e. die ohne eine bestimm- ne - ÖNBatteab oder Schaum lo abzunehmen. vorher wird ! \ s | e | an ^, anfbewahren. I 

f Gattin HeH und dasselbe baJJstadion Jad Elijahn. Sympathische anspruchs- 1eÄ Parfüm nicht zu denken "] d rieh hinein gleiten. ^ ^ ferner Fall ein neues Gcleespeism woflen I 

Aus der MM ta 1 er- 7 TjS£ I** H-TTSf aTd™ I 

*'e- *««“«> aassehend sey wetss Dr. Gottapmnn dch ^ ^ Tmmer mehr Menschen hal- ^ stm sehl' ohnehin nicht r^hr l Fonn lösra - tan « wü- | 

'*** mA ' »T*™. Hunderte von noch cr*ÄBhdhe Gwchichtcn Rhyfhmof ^ Hauswesens »ei» sich Katzen, die nicht so- SnThte und«de mn fr D l lip ' wenn mao dwn I 

i Gästen begfüssten. unter ihnen: von der Rückständigen da- U|rf m3Chen ihre n { cht viel Arbeit machen wie dn Sirti c^F™dSSI « «*i warmes Tuch I 

iTWtetiimter- Moshe Kol. maliger Znstände zn erzählen. ?erechIcn .- Anspriichc - ^ Hund, der ständiger Betremmg IÄ dT*Si i mn die Form [e # die 1 

$Dr. MandeRnnm vom Han- Z.B. wenn es darum ging, ei- iend: davon kann man ein bedarf und noch dazu Stenern ’t SSzeT'aus^hon v^etr «” I 

|defe. und Indostn emmisten- ne neue, moderne j-arb«. einzu- Ued ^ cn _ Jahrelang erleb- kos1rt - Hi« Possierlichkeit ™ Fr ., ^ vergessen die Nase tu pudern | hefme« W«wr Mtt. | 

Dur Jarobowltz vom In- führen, wie etwa bnc k , das tpn wfr ' Rcim!1ITe mi - r der KafÄ ihre anziehendes Aussehen ^L k Freuden des Le- _ man . .. p . * Aufgewannfe Speisen 1 

f öustridleaveTband und viele schöne warme Rostbraun, das Gnri diff hz kIejn nod - nW . schafft ihnen viele Freunde _ _ . m3ch „ n ,i « „«r Du Srind Geschmackssache.' nicht < 

Pereonücbkehen des öf- auch heute wieder so modern M i;ns Sam and sich „ und Sympathien und * wer- ^ da Sah älter 3S? fd oven f«*r lieb, sie. Wenn mau f 

MflHMuMMwiwMWVvwvwv. einer Fordernden Tyrannm I 3 mne [ moderner . Frfl- einfach 10 Minuten länaer als Srie un Wawerhad heks | 

I';. aus wachs. Ihre periodischen etnmai mögen sie viel- Leidienrüfte Israelis haben früher oder die Freundin !j werden lasst verändern sie | 

I HOTEL SACHER Abenteuer mit nachfolgen- ,c ' chf svmpathirehe Dnnwn- es sich anaewohnt. dieses In- jQjijp mal den ^ujjenapa 3 U f. ihren Geschmack nicht. Es | 

p: _ - ^.. . _ .__ nnf dwn Nachwuchs waren noch -ben iesen sein, aber auch stnmienr mit rieh berTmrzu- snclien) . Noch e!ne Reso)mi . | dauert etwas länger, doch | 

(Fortsetzung von 5. 12) an* rm Badener bacner am- ^ vVenimte, wobei das Pro- sie haben gelernt, «eh der mo- schleppen, um stündlich Nach- 5 es lohnt sich. 5 


- — U 1 CKJUEII. uuu «uui 1 muic rtuicr «ig dio. wie ■« 301 um raursium. uic inhizcti zen verstehen, was übrigens WÜU - lul ,,,a ” " ? m Badezimmer obenrum 

j ,*e Inhaber sind die gleichen . brR zog auch aos. m em ebenfalls. Man stieg ein. die durchaus keine Seltenheit ist. Ie ^ und f röndJich - Man Stanb wischen, und das sieht 

^gdiBeben. Und mit moderner j kompaktes Haus io der La Katzen ebenfalls. Jet« verstand KBrrlich war m der deut- rieb nach Möglichkeit man sc f 1 |; e ^|f c ) ) nnr aiw drr 

f Lebensweise, von' Diät und Guardia Strasse, wo sie über man. sie wollten in der 2. «Aen W e Jle. Köln, ein sehr in- rine Stande, wo man vor Stö- Horizontalen, wer sieht das 

■s Sport sehen sie noch genauso! einem Saal für Hochzeiten — Etage Heraus gelassen werden, teressanier Vortrae über Kat- ron ? CT1 fayI richer ist. klascht schon j>nschen ' 

pic damals, vor 25 Jab- hinauf, hinunter — zwei wo sie hinsehörten und sich 7en n hören, die positive Ein- sich vom be ^ ten Fett auf _ di ® im Sieben? 

,^;ien! Stockwerke iimehaite. bis sie artig auf die Matte setzten, ih- Stellung von Berühmtheiten zu v ^ 3 " e und in das herrliche. 

t, Non, auch bdm 25jährigen dann. schliesslich in ihre jetzi- ren Herrn zu erwarten. w§h- ihnen.' uni er anderem war die warme Nass rm man. je nach Ah sofort beschliesst man 

'j-fcbüäum -von Eiaalt -war es gen Räume einzog. gegenüber rend man selbst weiterfuhr. Zn Rede von einer parfümierten Häuf beschaffen heit oder Lau- d ™ Anfang erstma! 3 Ki- 

Ö derselbe Dr. Goftesmann mtt dem sechsten Tor des Korb- Fuss konnten sie nicht geben! Karze, die ohne eine bestimm- ne - Öl-Badesalz oder Schaum lo abzunehmen, vorher wird 

f Gattin HeH und dasselbe baJJstadion Jad Elijahn. Sympathische anspruchs- 1« Parfüm nicht zu denken "] d ^sst rieh hinein gleiten. ^ ^ fernen F ^ 1 e,n 

iSfcmr JWk* und Rnehd Ans dnr Frähadr ds Inr- Tfere AnsnrnchS «r- M "' ke,n «'<*■ K'ndm^tnct 

»««— «. • *.. »*• ,' m ^, CT L™ ys ™ ZtZL-JSL SS., JS; 


f Gattin HeH und dasselbe baJJstadion Jad Elijahn. 

.^Ehepaar Jizchak und Rachel Ans der Fröhzett des Jer- 
^■Adhr, die; genauso anssehend sey weiss Dr. Gottesmann 


Turnier mehr Menschen fial- 


Die Muskeln entspannen sich. Kieiaungsstui 
die Knoten im Nervensystbem Figentiich.. 


angeschafft 
nun. die Nach- 


jiwie damafa, ihre Hunderte von (noch ergötzliche Geschichten Rhythmus eines Hausvresens fen **ch Katzen, dic nicht so- 
< Gästen be grünt en, unter ihnen [von der Rückständigkeit da- _ \ __i_:i_:__ viel Arbeit -machen wie ein 


und machen ihre nicht immer 


Arbeit -machen wie ein 


-f Toaiitftjmhmter ■ Moshe Kol. | maliger Znstände zu erzählen, ogrechicn "Ansprüche“ gel- Hund, der ständieer Betreuung I ^ nheft ^ Mnlterleibes zu- 
f;Dr. Mande&nnm vom Hanrjz.B. wenn es darum ging, ei- ^ em j. j avon man ein bedarf und noch dazu Stenern I rucfcverectzl. Im Laufeder Jah- 

#defe- und . Induslriemmisieri- ne neue, moderne Farbe ein zu- ^ ncen jahrelang erleb- kostet Ihre Possierlichkeit ™ man ja dankbar für 

.^ oat poy Jacobowffz vom In-J führen, wie etwa “brick", das (rn w j r Rpmane m f r der Katze ,hre anziehendes Aussehen 1 *lemen Freuden des Le- 


■f-dmtridleaveTband und viele schöne warme Rostbraun, das G[Jri diff kIein nnd n;ed . 
t‘. andere Persönlichkeiten des öf- auch heule wieder so modern ljcll ^ ,. ns Sam nnd s!ch ^ 


HOTEL 

(Fortse tz ung von S. 12) meb im Badener Sacher anf- ^ Wenipte, wobei das Pro- sie haben eeiernt, rieh der mo- schleppen, uni stündlich Nach- -on^" «i freundlich ^uikT" eeduN 

' ,_. gehalten, um später mit dem bIem hiess: Wohin mit den HernrT1 ?eil anzupa«en. Anto richten zu hören. Nun könnte di J ^ ■ Ancesicht der 

ktasuT 1 ? bl ^5, r f S - W< 2 Kronprä 12 “ Rndolf zusaui- jmgen? oi e pme halF nicht “" d Fahrstuhl zu fahren, ihr man praktisch. neurotisch g 

S din «°erg esca ® w ™ menzutreffen. Doch eine Ba- fmflier Ibre energische Forde- Instinkt leite' rie richtig. Sie oder nicht, nach den ersten _ _ _ 

^uegiaJhcfa. wemi man beden«. vetsera hatte sich dort ^ mi( enlsprechendem brauchen nicht gewaschen, nicht zwei Sätzen, wenn es klar ist. TilUTllJfl f HAV 

^. «uer weic hen Umstaodru der nfcjyt eingetragen. “Miau“ — natürücb entweder geschoren, mehr heranwefflhrt dass weder Krieg ans gebrochen Ä 

^ Kronprinz endete: Der Thron- Aber Maria Vetsera hatte pj^j^ pisch — verärger- werden (sie gehen allein) — ist. noch die Söhne eingezogen | WEGEN 


SACHER 


ganz klein nnd nied- «hafft ihnen viele Freunde 
:ns kam und sich zn 101 d Sympathien und ric wer - 1 
Fordernden Tyrannm den immer “moderner“. PriS- 
Thre periodischen «ntnai mögen rie viel- j 


lösen rieh und fast fühlt man stcn when ohnehin nicht mehr 
sich in die schützende Gehör- 8 ®m>u hin und wie immer Du 
genheit des Mnlterleibes zu- ausridist. die Freundinnen sa- 
rückversetzl. Im Laufe der iah- seo ? meine Liebe. Du siehst 
re wird man ja dankbar für glänzend aus (schon wieder 
die kleinen Freuden des Le- vergessen die Nase zu pudern 
bens. — denkt man rieb). wie 

Es wäre zu schön, wäre da machst Du es nur. dass Du | 


nicht der Transistor. niemals älter wirst? fdauert 

einer Fordernden Tyrannm 7""" * r ™' r r _ _ einfach 10 Minuten länaer als 

aus wachs. Ihre periodischen «mnal mögen sie viel- Leidwnrufte Israelis haben f^er — oder die Freundin 
Abenteuer mit nachfolgen- ,c ' chf sympathische Dumm- es rieh angewöhnt, dieses In- ^jjjp ma j den ^ ueen3rz , 3 U f. 
dem Nachwuchs waren noch sewesen sein.^ aber auch stnmienr mit sich berumzu- sncT]en ) - Noe |, e ;,^ Resolnti- 


;- t - --—— — mnnoucucu. —- 

^■Degrsinich. .wenn man bedenkt. vetsera hatte sich dort 

faoter welchen Umständen der nicM eingetragen. 


* Kronprinz endete: Der Thron- Afeer Maria Vetsera hatte 
'.S..«HT einer ruhmreichen Mo- l1irer MutteT. die unter der Ro- 


Liqnidations-Verkauf 


te die Nachbarn, die Katzen ™d sind immer bereif, ein we- sind. 


nerven tötende 


■»reine, dem Volk ab frM»- | man2e fbrer Tochter litt, am von denen eine nig Wärme um rieh zu verbrei- Ding abdrehen. Aber nein — 


-Katholik vorgestellt. Ehe- 2 g. Januar 1880 einen Zettel .j efcb Einzug verlaufen fcn. wenn es einem danach was ein waschechter Israeli ist. . 

. Vater, ^ e p ht hinterlassen: “Ich kann nicht j ; ks: ware "aij^fgch ge- gelüstet. hört lässlich von 7 Uhr mor- j&f 

^^hstmonl mit seiner kleinen mefar jebc. Heute habe ich ^ Kaizen“, die mussten weg. Eine eure Bekannte, die ein gern Ws I Uhr nachts, stünd- II Wrj 

• vGeliebten... einen Vorsprung. Bis du midi vwrtMid» v«rf«difften wir un- innges Kätzchen zn rieh nahm, lieh den Weiterbericht — teil- W /II 


vGeliebten... einen Vorsprung. Bb du mich jsrmürficb vertriefigten wir un- innges Kätzchen zn rieh nahm, lieh den Wetterbericht — teil- 

-T; A*. diese blutjunge Baro- g^ojgt, tun ich unrettbar - in «hrdangen Plagegeist, bat « in kurzer Zeit so ange- weise bewölkt mit Möglichkeit 

J '- WH1C/-I1. Mnm ■ •«__. n I. - — _ - \T!.J_.ul-__ -... KI. 


WEGEN URLAUB 

BOUTIQUE FUER MOLLIGE 

I A M ermaessigung 

V I wy/n auf alle Waren 


=Jcbc, diese hübsche Mana j er Donau. Mary . was unangenehme Komplika- 

» Vcoe ra. genannt Mary -— - rionon nach tk* zog. Ws zum 

».«wegen erriredrten »ch Äe Es wurde vergiftetem Fleisch. Aber die 

.; r Jecben*en sogar auf das Ho- & J " 1 «“1^Katze war anhänglich und 

•Tj» Sacher. Eduard und Anna loses Grab in Heibgnk^ dankbar . Soraal mig sie stolz 

*5211 ^ 5 * S ** *£mS!F eine riesenhafte, dicke. vor 

»Wrtra Hotd in Baden bei v om J agdschloss Mayert« ^ 5 ^^ cwhrmals 

.Wien erworben. Und da batte entfernt bfn her. wie um zu zei- 

rine anonyme Anzage ge- i* d«r nSchsteo Wocb« gen: -Sef, t her. wie ich euch 

: »boL wö die Baronin Vetee- AjJSJiSDm gkarDI - sottet habe!" MH der Kat» 

.. te zwei Tage vorbCT nER STAR DER AN Gnri. ihren verschiedenen 

’tata SEüSlEHE ZERBRACH W^ ^JlSnmlhta «- 


ihr erlegte Schlange mehrmals' 
hin und her, wie um zu zei¬ 
gen: “Seht her. wie ich euch • 
gerettet habe!” MH der Kat» 
Guri, ihren verschiedenen 
Wunden tmd Krankheiten wa-i 


DAMENHOFEN ; 

NACH MASS 

aus unseren od. mltgebtaebtoa 
Stoffen m bttllgstea Pubrlks- 
p reisen m modenssteui Stil, 
■neta grfl Me re Grossen. 
sretktsaBlK «T a ge f er t lgt 

sLi UAIf , Td-Avir, 

SCHATZTIS. Z, Pute n» 
Ecke DizengaZt 180, Tbl 227870 


von Niederschlägen fm Nor-1 
den und ‘ Landesinneren. 
(Zwecks sicherer Wetterprogno¬ 
se ist es aber doch aozuraten. 
die Nase aus dem Fenster zu 
stecken. 11 m die Umweftlage 
zn sondieren, bevor man das 
traute Heim verfasst, oder die 
Wäsche zum Trocknen anf- 
bängt.) 

Endlich hu es soweit, man 
ist' entspannt— aanhfltt» von | 


Maenfely Kosfueme, Kleider und Maxi 
Neueste Modelle 
Reiche Auswahl bis Groesse 54 

Seifer Fashion 

Tel-Aviv, Ben Jehnda Sfr. 102 
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FREITAG-17.1.1975 
Nachrichten: jede Stunde 
Programm As 


Literatur; 10.00 und 11.05 Bio¬ 
logie: 10-20 Bürgerkunde: 11-25 
Musik: 12.50 Gesellschaft und 


8. 10 Musik für Violine — von)Kultur.: 14.00 Drei kleine Er- 


Pergolesi, Pagariai, Poulenc, 
Suk. Sarasate. Benjamin; 9.05 
und 10.05 Tonbandaufnahmen 
des Jerusalemer Symphonieor¬ 
chesters — Schumann. Mozart, 
Kabalesky und andere: 11.00 
Volkstümliches Hebräisch: 11.15 
Programm für Schulen: 11J0 
Schabbateingangsprogramm für 
die hohen Schulklassen: 11-50 
Lied und Chanson: 12.05 ..Mein 
Konzert** (WiederholungV, 13.05 
Mittagskonzert — Dinu Lipatti: 
Rumänische TSnze; Carl Niel¬ 
sen: Symphonie Nr. 3: 14.10 
Für Mutter und Kind: 15.05 
Schabbatedngan^program m: 

16.10 Eine Minute Hebräisch; 

16.11 Der Nahe Osten fEfraim 

Aba): 17.05 Wunschkonzert 

klassischer Musik — Emst 
C-hausson: Poem für Violine; 
Dvorak: Symphonie Nr. 8; 18.05 
Vorschau auf das musikalische 
Programm der Woche (Gideon 
Rosengarten): 18.30 Literari¬ 
sches Wochenprogramm (Ha- 
dassa Wohlman): 19.05 Wo- 
chenkoramentar — Gideon Lev 
Art: 20.05 . Radiopbonischer 
Schachwettbewerb — Israel: 
Norwegen: 20.07 jUgunim” 

— Lieder und Melodien; 21.05 
Freitagabendkonzert — STE¬ 
REO — Mozart: Noctnmo; 
Beethoven: Klavierkonzert Nr. 
5; Sibelius: .Der Schwan von 
Toonela": Prokofeff: „Romeo 
und Julia'*, Ballettmusik; 23.05 
Radioerzählung — von Schalom 


Zählungen; 14.11 Meeresfestival 
in Hongkong: 14.31 Leben und 
Werk von Edward Gries- dem 
grossen Komponisten. 

Feraseb Programm: 

15.00 Ivanhoe, drittes Kapi¬ 
tel: „Entlarvt”: 15.25 Schab- 
batdngangsprogramm für die 
Jugend; 18.00 Nachrichten in 
hebräischer und arabischer Spra¬ 
che; 18.04 Film und Nachrich¬ 
ten in arabischer Sprache; 20.05 
Schabbatlied; 20.10 „Die Wo¬ 
che"; 21.10 Israelischer Film: 
,.Nich bei Tag und nicht bei 
Nacht”, basiert auf dem Büh¬ 
nenstück von Abraham Ras s.A. 
über einen im Sechstage-Krieg 
erblindeten Soldaten und eine 
alte Frau, die er im Spital 
kennenlertit: mit Miriam Bem- 
stem-Coben. Dalia Friedland, 
Mischa Ascherow und dem ame¬ 
rikanischen Schauspieler Zalman 
King, in der Rolle des Gastes 
erscheint Edward G. Robinson; 
22.35 Schabbatabschnitt, Nach¬ 
richten. 


aus „Die vier Jahreszeiten"; 
Hummel: Klavierkonzert; 00.10 
Ein kurzes Gedicht. 

Programm B: 

7.10 und 7.35 Gesänge; 8.10 
und 9.05 Morgengesaog; 8.55 
Die Landschaft unseres Landes 


THEATER-PRO GRAMM 


HABEV1/V — grosser Saal: J ZAVTA: 

„Mao-Bett 1 * (Eugene lonesco) i „Das Leben des Ca ligula " 23.1. 
18,. 22.. 23.1. i HALFAER THEATER: 

,Die Hochzeit“ (Eine Tragiko-i .Die letzte. Hoffnung der Naeh-1 


mödie) 19,. 20- 21.1. 


HABEV1A — kleiner Saal: 
„O ho Julia" (Efraim Kischon) 
18- 23.1. 

„Katzenspiel" 19.. 20.1. 

„Eines langen Tages Reise :□ 


manistrasse" 18.1. 

„Seilitz" (Chanoch Leyüi) 19.1. 
(Bat-Dor Tel-Aviv) 20„ 22.1., 
(Haifa. Bet Rothschild. 9.15). 
.Die Familie Toth" 21.1. 

KHAN, Jerusalem: 

17.1. 3.00 Uhr Gezeichnete Kin- 


(Esaria Aton): _ 10.05 Leichtei die Nacht" fEugene O'NeiU) 2l„ 


jderfilme- 9.00 Uhr und 11.00 


klassische Musik; 11.05 Stars) 22 . 1 . (18.1. Jerusalem), 
aus der Programmserie 


Erster 

Applaus”; 12.05 Die sechziger 
Jahre in den Warner-SLudios in 
Hollywood; 13.05 Von Bühnen 
und Filmen; 14.10, 15.05 and 
16.10 F ussbaUergebcisse und 
Lieder: 17.05 Melodie und Ge¬ 
sang; 1S.Q5 „Lieder von da¬ 
mals" (Raya Hamit); 18.30 
Vom Sportplatz; 21.05 Auszüge 
aus „Musicals”: 21.45 Sporter- 
gebmsse; 22.05 „Scbewet 
Achim" (Jizchak Levy); 23.05 
und 00.10 ..Radio thek". 


SCHABBAT. 18.1.1975 
Nachrichten: jede Stunde 
Programm A: 

8.05 Schabbatmorgcnkonzert 
— Lnlly. Haydn; Gluck; 9.05 
Welt der Wissenschaft; 9,30 
Musikalisches Rätsel; 10.05 Wo¬ 
chenchronik; 11.05 Der Vor¬ 
hang seht auf — „Das Mäd¬ 
chen von Sonntag-Nachmittag” 
12.05 Interview des Monats 


AJejchemiZ3.55 Finale; 00.10 fom Gideon Lev-Ari); 13.05 
Ein kurzes Gedicht j Schabbatmittagskonzert — STE¬ 

REO — Rossini-Britten: Instro- 


Prognmun B: 

6.10 Morgengymnastik. 6.20 
Musikalische Uhr; 6.59 Eine 
Minute Hebräisch: 7.35 Gesän¬ 
ge: 7.55 „Grünes Licht"; 8.15 
Moigenprogramm; 10.05 Für 
die Hausfrau; 12.05 Im Ar¬ 
beitsrhythmus; 1230 Unsere 
Lieden 13.05 Chansons und 
Neuigkeiten; 14.10 und 15.05 
„Bis vier"; 16.10 Eine Minute 
Hebräisch; 16.11 Lieder und Re¬ 
zitationen zum Schabbateingang; 

17.05 .Direkte Uebertragong" 


mentalmnsik; Mahlen Vier Lie¬ 
der aus .Des Knaben Wunder- 
Ihorri"; Ravel: „Ma Mere 
L'Oye; 14.10 Für Mutter und 
Kind; 15.05 KammermnsA 
— von Kodajy, Brahms und 
Poolenc: 16.10 Gebete und Kan- 
toralo Musik; 17.05 Musik ohne 
Unterbrechung (Pani Landau);' 
18.05 .Die Musik weiss viele 
Antworten". (Micbal Smoira) 
19.05 Wochenchromk — zweite 
Folge: 19.50 Rezitation aus der 
Bibel; 20.05 Radiopbonischer 


— das Mikrofon in die Ver- : Schach Wettbewerb — Israel: 


gangenhdt gerichtet — .Für 
Jerusalem sterben” 1212, Kin¬ 
derkreuzzug; 18.05 „Nach mei¬ 
nem Geschmack" mit Prof. Ger- 
sefaon Zajcek. Leiter der Com¬ 
puter-Abteilung in der medi¬ 
zinischen Hochschale in Jeru¬ 
salem; 21.05 „Rose in die Stein¬ 
zeit" mit Dr. Dvora Ajalon-Si- 
reni (Wiederholung): 22.05 „Ich 
mach mir Melodien" — he¬ 
bräische Lieder; 23.05 and 00.10 
„Bier and gute Laune" — Ja- 


Norwegen: 20.07 Rezital — Mi¬ 
chael Maiski (Cello) mit Boris 
Bennaa (Klavier) — aufgenotu¬ 
rnen im Jerusalemer Khan 
— Alban Berg, Messiaen und 
Debussy; 20.40 Jerome Barry 
(Bariton) singt Schubert-Lieder, 
am Klavier Rnt Mense; 21.05 
„HamawdiT und „Melawe Mal¬ 
ta"; 22.05 „Worte die zu Her¬ 
zen gehen sollten” — Wochen¬ 
ende mit Dichtern und Lesern; 
j23.05 Wunschkonzert — Kam- 


akow Agmon interviewt imimennusik — Vrvaldi: „Herbst” 


Theaterklub. 

Sender H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 
19.05 und 20.05 Melodie und 
Gesang. 

MHitaensenden 
Nachrichten: jede Stunde. 

6.05 und 7.05 Nachrichten; 
8.05 und 12.05 Nachricbten- 
journale; 9.05 Grusse mit einem 
Lied; 9.30 ,,Schabbatkuchen”; 
9.55 „Das werde ich nie ver¬ 
gessen”; 10.05 und 31.05 „Warm 
und schmackhaft”; 10.55 Pro¬ 
gramm mit Uri Sela; 1155 Fünf 
Minuten mit Abraham Peleg; 

12.25 Stern znr Mittagszeit — 

Die Unterhaltung»truppe „Pfcod 
Hadarom”; 12.55 Der jüdische 
Standpunkt — mit Ghana Se¬ 
iner; 13.05 Eine Stunde mitt 
Jehoram Gaou; 14.05 Chan- 
soosparade; 14 .55 Vorlesung ans 
dem Wochenabschxütt; 15.05 
uod 16.05 .Drei vor Schabbat* 1 ; 
17.05 „Sri Du der Richter" 
— mit Molli Schapira; 18.05 
Diese Woche — Wochenmaga- 
™ des Militärsenders; 19.05 
Dar kurze Freitag von Didi 
Menussi; 20.05 „Perlen zum 
Wochenende" — mit Pnrna 
Bat-Zwi; 21.05 Lieder und Er¬ 


zählungen zum Schabbat, mit 
Raw Schmoel Hacoben Avidor; 
23.05 und 00.05 Tanzmusk 


Sender H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 
19.05 und 20.05 Lieder und 
Chansons. 

JVfflitärsender: 
Nachrichten: jede Stunde. 
6.05 und 7.05 Lieder am 
Schabbatmorgen: 8.0S Die 

Landschaft des geliebten Lan¬ 
des: 8 j 0 Schabbatausflug — mit 
Uri Dwir, 8.45 Aus den Schlag¬ 
zeilen — mit Mordechai Naor; 


BIMARTEF: 

..Heuchelei und Verlogenheit" 
(Rabbi Aharon Wolfsohn) 17.1. 
(9.30 Uhr). 18.1 (9.00 Uhr). 
KAMERZr 

..Besuch der alten Dame" (Friedr. 
Dürrenmatt) 18.1. (6.15 und 9.00 
Uhr), 19.1.. 20.I-. 21.1. 

„Drei Festlichkeiten" (Komödie) 
22.1» 23.1. 


Uhr Film. 

18.1. 8.30 Uhr Das Hsnfaer 
Theater spielt „Schitz" (von 
Chanoch Levin). 

19.1. 830 Uhr Kammerkonzert. 

20.1. 8.00 Uhr Khaniheaten 
.Diener zweier Herren". 

21.1. 8.30 Uhr „Halb-halb” mit 
Matti Caspi und Natanela. 

22.1. 9.00 Uhr Inbal-Folldore 
abend. 

23.1. 8.30 „Schitz". 



BRIEFMARKENFREUNDE 


JUDAIKA sind im eigentli-1 einander zu haben, nneinheit- 


Redlgkvt von J, Aloin ä H. F v& 
Beim internationalen Turnier 
in Kragojewic (Jugoslawien) be¬ 
wies der jüdisch-sowjetische Mei¬ 
ster Zeitlin seinem Gegner, wie 
gefährlich es ist, mit den schwar¬ 
zen Steinen vorschnell" anf An¬ 
griff zu spielen- 

Weiss: Schwarz: 

Zeitlin Mflrowicz 

. Schottisch. 

1. e2—e4 e7—e5; 2. Sgl—f3 
Sb 8—c6; 3. d2—d4 e5xd4; 4. 
S£3xd4 Lf8—c5: ‘ 5. Lei—e3 
DdS—f6; 6. c2^-c3 Sg8-^e7; 7. 
g2—g3 d7—d6; 8. Lfl—gZO^-0: 
9. 0—0 Sc6~c5; 10. 10^-03 

Se5—c4; 11. Le3—cl Se7— cö; 
12. Sd4—e2 Df6—g6*. 13. Kgl— 
h2 Dg6—h5 _die schwarze D 
macht zuviel Züge und bringt 
sich unnötig in Gefahr. — 14. 
Ddl—el Sc5—e5; 15. Set-f4 
SeS—f3+; 16. Lg2xD Dh5zf3 
- imm er ist die D in Gefahr.. 

17. b2—b4 Lc5—b6; l&.Lcl— 
bZ! g7—g5; 1 9. Sbl-rd2 Sc6-^ 
e5; 20. Del—cl‘Se5—g4+ 


PROBLEM Nr. 5» 
von.M. Fengd 

3. Preis Deutscher Scfcacbbund 
1892 

Weiss: Khl, Dd3, Sg2 und g5. 
tf8, Batasm b3, c2, d2, e2 und 
g6. 10 Fignren. • ^ 

Sc h war z : Kc5, Se& und h8, _ . 
La7 und g8, Bauern b4-und 56- 
7 Figuren. 

Matt m drei'ZBgen. 

SCHA CHNACHRICHTEN 

AUS ISRAEL r - 

. Im Turnier des Rubinsteinclub* . 
Je in sal em führt nach 11 Runden 



. . i-„ Sr 


lieh vorgehen. Es musste vor 
allem eine Organisation, eine 
Zusammenfassung zu gemein- 
Forsch ungs— und 


eben Sinne des Wortes jüdische 
Schriften und Bücher über das 
Judentum. Bei nns Briefmarken¬ 
sammler verstehen wir unter 'sebaftjichcr 
Judoika Briefmarken und Post- j Sammeltätigkeit geschaffen wer- 
sacben. die mit dem Judentum den. Die Leitung dieser Orga- 
durch ihr Bildmotiv in Znsam-' nisaüon müsste dann rin Gre¬ 
in enh an g stehen. Abbikiongen mräm bilden, welches die prin- 
9.05 und 10.05 .Sandwich”;! aus der Geschichte der Juden, zipieUen Grundbegriffe des Ju¬ 
li.05 Programm mit Jizchak hauptsächlich ans der Bibel,! dafloa-Samroelns bestimmen soll- 
Schüo; 12.05 Ghansonsparade;i Porträts jüdischer Persönlichkei-1 te. Denn es gibt zahlreiche Pro- 


JßcnMosche mit 8^(2) vor 
einzige Weg, am die p za zettetujiier 8.5(1), Kuppennsnn 7U?(1X 

Kaiz und Triam je 7,5 und Se-. 
gnlcw 7(1). ' 

Im Mefstertunurir der Uni Tel 
Aviv führt nach 6 Runden Ste- 
pak 4 J vor Birnbaum 4(1) und 
Geifer. Iibor und Lew je 3(2). - 
Bei einer SimultasvorsteTlung 


aber eine Figur gtht verloren-^, 
21. fa3xg4 Df3xg4 „danmf hat¬ 
te sich Schwarz verlassen und ge¬ 
hofft, nun etwas zurück zu ge¬ 
winnen..; 22. Tfl—gl l.^nit die¬ 
sem feinen Zug vereiteit Weiss 
jede schwärze Initiative— 




f R*U 



% r * m t'% % 


< \ 


h8 ...etwas mehr Chancen bot 'unserer. Grossraeißtw m Jernsa- 


ii 




13.05 Persönliche Fragen 
Jonatan Aharoni (mit Jaakow 
Agmon): 14.05 Lieder für alle; 
15.05 und 16.05 Direkte Ueber- 


turgegenstande auf Briefmarken, der. Zugehörigkeit eines Sam-j 
postgeschichtliche Dokumente melobjektes zu den .Judoika" j 
mit dem Judentum, mit Juden bisnua ungelöst geblieben sind.: 
tragung vom Sportplatz; 17.05 1 und ihren Tätigkeiten auf den Wor ist Jude? Eine Frage, die 
Unterhaltungsprogramm mit I verschiedensten Gebieten in Zu- nfritt einmal in Israel bisher j 

Assi Bielski und anderem 18.05 sammenhang. bilden die Objekte eindeutige Antwort fand. Der| 
Radiobübne: „Der schwarze. für eine philatdistiscfce Jndaika- als Jude geborene und gestor- 


Schnee" von Michael Bulgakow; 
19.05 Der Israeli und der Kib- 


Sammlung. bene Zrmmermana Joseph aus 

Es gibt zahlreiches Schrifttum Nazareth mit seinem Weibe Mir- 
buz; 20.05 „Von einem Ende! über dieses SamraelgeWet. Zrit- jam und dem Scütne Rabbi Jesu 
zum anderen (mit Benno Zur);, Schriften und Monographien, so- werden von einer Mehrheit der 
21.05 Tradition. Tradition; 21.35 gar Kataloge in verschiedenen Judaika-Sammler als Juden ab- 


Lieder aus Filmen und „Musi¬ 
cals” ;. 22.05 „Neuester Pop"; 
23:05 ..Kabarett" mit Jizchak 
Tischler; 23.53 MitternachtsGe¬ 
spräch — nrit Prot Michael 
Feldmans; „Universitäten und 
Institute”; 00.05 Nachrichten- 
journaL 

In der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen — leichte 
Musik. Lieder, Chansons. 

Fernsehprogramm: 

18.00 Nachrichten in hebräi¬ 
scher and arabischer Sprache; 
18.04 bis 20.00 Programm und 
Nachrichten in arabischer Spra¬ 
che; 20.00 „Warom und wie?" 
— Gebete, Tu-b'schwat, die sie¬ 
ben Fruchtsorten, etc. 20.30 Ma- 
bat: 21.00 Sportschau; 21.45 
.Der Millionentohn": „Auf den 
Spuren eines einsamen Mäd¬ 
chens*; 22.05. Schabbatabschnitt, 
Nachrichten. 


Vorschau auf das TV-Programm der Woche 


SONNTAG. 19.1.1975 
17.32 „Oliver TwistT, gezeich¬ 
neter Film: 18.00 „Warum der 
Hut?" — 13. ■ Kapitel; 20.00 
Wochenschau für die Jugend; 
21.00 „Akte in Bearbeitung": 
Wer weint für den Doktor?” 
21J0 Dokumentarbericht, Diu 
frischer Wind wehr — (ge¬ 
zeichnete) Reise in 13 Staaten; 
MONTAG, 20X1975 

17.30 „Fenster” — Magazin 
über verschiedene eigenartige 
Themen aus der grossen Welt; 
18.00 „Puppen im Theater" — 
Puppentheater ans Oesterreich; 
20.00 „Ivrit be-Simantow" — 
HebräjsdHmterricbt für Ekrwan- 
dcrer, erste Stande: „Aufrecht 
wie eine Zeder"; 21.00 Israeli¬ 
sche Lieder — Wiederholung 
des Programms .Melde Dich 
freiwillig zur Jüdischen Legion”; 
21.55 „Tandu”; 

DIENSTAG, 21X1975 

17.42 Naturfilm — „Tiere 
im Dienste des Menschen”; 18.10 
Freizeitgestaltung; 18.25 Lieder 
des Alphabeths; 20.00 Erbgut 
— Dr. Jeschajahn Leiberwitz, 
einer der bekanntesten jüdischen 
Gelehrten unserer Zeit; 21.00 
.JKojak" — tF |m Netz des To¬ 
des": 21.50 Brennpunkt; 
MITTWOCH, 22.U975 
_ 1732 „Die Paitridgö-Faim- 
lie”; 18.00 Gezeichoete Filme; 


£1 der Nacht zwischen 
Nachrichtensen du ngen leichte 
Musik, Lieder, Chansons. 

S ch idferu sd aprogranmc 

845 und 9,05 Rechnen; 945 [20,00 Das ■ Kmderfräalcm nad 


der Professor"; 21.00 „Das 
schwarze Monokel" — Satire 
auf Spion agefilme über die Zeit 
dep Nazi-Herrschaft in Frank¬ 
reich unter Mitwirkung sämtli¬ 
cher Sptouageagentureu der 
Wrie 

DONNERSTAG, 23.1.1975 
17.32 Zirkus; 17.40 Aus der 
Welt von. Walt Disney — „Anf 
der Suche nach den Geheimnis¬ 
sen der Natur”; 20.00 Direkt- 
Uebertragung aus Madrid-Korb- 
baDwettspiel Makkabi Tel-Aviv 
gegen Real-Madrid; 2130 ,JIa- 
wai fünf null": Jlch werde sie 
nochmals töten”; 2220 Charlie 
Chaplin, Filme aus den Jahren 
1915-16: .Die Pfandleihaostair 
(Päwn Shop); 

FREITAG, 24.1.1975 
15 BO „Ivanhoe”, viertes Ka¬ 
pitel: .Die Hetzjagd"; 1545 
Schabbateingangsprogramm für 
Kinder: 20.05 Schabbatlied; 
21.10 Drama — „Die Frau, die 
ich liebte” — Liebesgeschichte 
von Edward n, König von 
England, not der geschiedenen 
Amerikanerin Wallis Simpson; 
22.00 „Die Platine-Trappe im 
Zawta-Klnb"; 

SCHABBAT, 23.1.1975 
20.00 „Lied und Ton" — „As 
Jaschir” — in der jüdischen 
LHhnrgie; 21.00 Sportschau; 
21.45 Banaeek — „Wie man 
einen König stritien kann 1 *« 


Sprachen. Ein übersichtliches, gelehnt .Andere, getaufte Joden, 





Eine Gedenkmarke für Ebe Lasker-Scböler, 
die ihr Leben lang der Post misstraute 


vollständiges Werk über Jodai- 
ka existiert jedoch bis heute 
noch nicht. Immer häufiger 
wenden sich J udaika-Sammler 
mit der Frage an uns. warum 
wir ans nicht der Katalogisie¬ 
rung der phüaielistischen Judai- 
ka widmen. Es handelt sich 
doch sicherlich am ein Objekt, 
dass ausser philatetistischen auch 
□och hohen knlturhistoriscben 
und werbepolitischen Wert hat¬ 
te. Denn die Forschungsergeb¬ 
nisse auf diesem Gebiete inter¬ 
essieren nicht nur den jüdi¬ 
schen Sammler, sondern jeden 
selbstbewussten Juden. 

Unsere Leser wissen, dass wir 
regelmässig wiederkehrend- über 
Judazka, über jüdische Thema¬ 
tik auf Briefmarken berichten. 
Was jedoch die Erfüllung der 
sicherlich dankbaren Aufgabe 
der Herausgabe eines Katalo- 
ges anbelangt. halten wir die 
Zeit dafür noch nicht für reif. 
Ueberall in der Welt, in Ifr 
rael wie auch in der Diaspora, 
gört es örtliche Groppen nnd 
einzelne Jodaflca-Sammler, die 
jedoch ohne Zusammenhang mit- 


BIALIK SHQES 

Tel Aviv. Kftjg George Str. 1 
Tel. 53735 


SAISON-AUSVERKAUF 
1056— 2055 
ERMAESSIGUNG 


wie Heinrich Heine, DTsraeli 
oder Karl Marx gelten als lu¬ 
den. Abbildungen von Tempeln, 
Synagogen und jüdischen. Bei- 
hänsern gelten als Judaika. Es 
gibt aber auch „getaufte” Tem¬ 
pel, die zu Kirchen und Mo¬ 
scheen amgewandelt wurden; 
gelten sie als Judaika? Ausser 
Zweifel sind die poslgeschichtli¬ 
chen Dokumente aus den Ghet¬ 
tos Judaika, doch wie steht es 
mit den Vernichtungslagern, in 
welchen auch Nicht joden unter¬ 
gebracht und getötet wurden? 
Solche religiöse, nationale nnd 
rassische Unterscheidungsmerk¬ 
male sind auf allen Lebensge- 
bieten noch ungelöste Probleme 
geblieben. Die Grundprinzipien 
dazu kann weder ein Einzelner, 
noch eine onbefugte Sammler¬ 
gruppe schaffen. 

Gm guunemender Besncber 
aus den USA meinte dazu die¬ 
ser Tage, in den Staaten wenden 
sich die Leute mit solchen Fra¬ 
gen au den Rabbi Meine Ge¬ 
genfrage (auf unsere hiesigen 
Verhältnisse anspielend) lautete 
„An welchen Rabbi7"^ 

Es ist also »och viele orga¬ 
nisatorische Vorarbeit, viel Sa¬ 
chen, Forschen, die Beantwor¬ 
tung von sehr vielen Fragen not¬ 
wendig, bis man an die Her¬ 
ausgabe eines zusanuneafassen- 
den Judaika-Kataioge* wird 
schraten können. 

V. H. Kohr 


Lxf2...: 23. c3—c4+ f7--f6; 24: 
Lb2rf6+ „.geistreich und starke 
Tf5xf6; 25. Del—c3 Kh&—g7; 
26. f2—O und Schwärz gibt auf; 
gegen Sf4—b5+- gibt es keine 
Verteidigung. Meister Zdtlra hat 
die Partie hervorragend gefuhrt. 

. PROBLEMTEIL. 
Lösung des Probtems Nr. 48 
von V. Chechocholysdv . 
Schlnsselzng; Eel—bl feiner 
Rämntmgszng für Le3-r-cl nebst 
f2—f3 ++. 

1. c4—c3: 2. Ddl—hl + Ke4— 
d3: 3. Lc8—a6 ++. ’ 

1. Ld6—c5; 2. Lb7+ Ke4—f5; 
3. Ddl—d7++. 

• Auf a5—a4;-b4-=b3 ocfcr<4 
—b3 . kommt immer 'li3— 
neW f2—04-4--'• ~ 
RSchtSg» Losungen sandten uns: 
Käte Bersbte! Paula Zerkoö, Dr. 
D. Taubes, Prof. S. Altafas, S. 
Gross. J. Zimbler, N. Kümmel, 
M. Reizes. N. Stenzler, M. EI- 


Jem bewegte Iibeson alle 16 Geg¬ 
ner,- während Schamkowitscb aus 5 ' 1U ' 
20 Partien 1SJ5 Punkte erzielte.* 

; SCHACHNACHRICHTEN — 
::-l AUS DEM AUSLAND 
. Bei der Jugend-Europameister¬ 
schaft ra Groningen siegte der ;' 
Engländer N*n mit 6 Punkten 
imd. der besaereh ’ Wertung vor 
dem punktgleichen Ungarn Saldi 
aus 9 Partien. Der israelische 
Vertreter Grünfeld erzielte 3.5_ 
Punkte- Ueberraschend gelang-^ 
ten die Vertreter der UdSSR and 
Jugoslawiens nicht in das Fina¬ 
le „A”. 

Beim traditionellen WeSinachts- 


! 1 


t. iwulttt- 


il 


Ai : .5 >>»■*. 

. -je.- i.3v-' 'f&pt.' 




,»'*•*!* ' « nww» -*' 


tbrn*cc<in tl Hastings-führte nach^, 
fünf. Runden ^Anderson (Scijwe- ‘ 
(*den) mit 3 ) 5-yor.&gu*jonson (Is-. 
land) jrod Miles (England) mit 
je '3, während die beiden sowje- - ^ 
tischen Grossmeister Bialeski j. 
Waganian vorläufig im Mittel¬ 
feld liegen. 
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Waagerecht: 1 Wohlgeruch» 
4 Vermittler, 7 Abtrünniger, 8 
blbL Frauenname, 10 t,Tfc. Thel, 

12 Höchstwert im Kartenspiel, 

13 Teil der Pflanze, 15 Volksge¬ 
meinschaft. 16 Fluss in Frank¬ 
reich, 17 Küchengefäss, 19 Vor¬ 
ort von Berlin, 21 ausser Dienst, 
Abkürzung, 22 Baumstrassc, 23 
span. Floss, 25 Badeort im 
Spessart, 26 Elite, 27 Teil des 
Hauses, 28 Nähgerät. 

Senkrecht: Z Kartenwerk. . 2 
lat :bcte, 3- Mädchenkosenaxne, 
4 Frauenname, 5 griech, 
Buchstabe, 6 Fluss zur Ostsee, 
9 eafcöbter Fnasboden, 11- gelb 
blühender Strauch, 13 Dampf¬ 
bad,-14 Eintönigkeit. 17 Ver¬ 
bandsmaterial, 18 weibl. Name, 
19 Kehrgerüt. 20 Edelpelz, 24 
Segelstange, 25 eintönig. 

Auflösuog vom 10.1.1975 

Waagerecht:. 1 Drama, 4 Mfr 
kel, 8 Marotte, 10 Gaul, 12 
Erak, .14 gar, 15 Oie, 17 Lia, 


18 Storm. 20 Rat 21 Bao. 

22 Ar, 24 neben. 28 nah, 30 
Run, 31 Leu. 32 Tram, 34 
Tram, 34 Sure, 35 Nauheim, 

37 Kefir,-38 Erpel 
Senkrecht: 1-Dogge, 2 Amur, 

3 Mal, 5 Ate, 6 Kerl, 7 Lukas, 

9 Oslo, II Aar/ 33 Eid, 35 
Otter, 16 Erben, 18 San. 19 
Man. 22 antik; 23 rar, 25 Buch, 

26 Ter. 27 Duell 29 Hanf, * ■ 
31 Lump, 33 Mal, 34 Sir. 36 Ur. - 


Pfodav Sapir wurde nach 
nera Vortrag ic Jerusalem 
fragt, w a r um nicht mehr fwr Ge» 
imrteuförderung, für Uhmere 
Alija’* getan wurde. Darauf ant¬ 
wortete en „leb Un für Ein- 'L. 
Wanderung von aussen zustän¬ 
dig. Mit der Inneren Aüja bat- • 
ten sich andere Personen zn be¬ 
fassen, wie xJB. der ReBgjote^^ 
Dr. Raphael”. 
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KIN0PR06RAMM 


Kurz notiert 


AN- UND VERKAUF 


nach w:e vori 

T EPPICH E- 
JURAH! 

X, JL. Gcala 49, TeL 578*5 
Ffcchn*3irisc±e Reinigung 
: -.Reparaturen — versiehari 
Einla g e * i m ge n — fcoatenjoa 
ANKAUF - VERKAUF 


KLÄ VIE RE 


SEGAL- KONE 

antike Möbel, Kühlschränke 
Tcleviskxnsapparate und 
H ansbal tsaufiösnngen 

TeL 874267 
. abends TeL 862856 


— m RIHUrR86RAMM 

| UMWAHLZEND * Internatjo- |f 

★ Tpf 4 * TT I nale Spezialisten Prof. Aba u . 1 -XEL-AVIV- 

I || I A 1 T | \T i Menorab Barokoff, Das Insu- }_ 

« «i L Jrx V 1 V #T rat fiir NarurbeülniiKie beban- aLLENBY: Walking Tan 

delt ohne Medikamente, Ge- ppy JEHUDA: Les Petroleuses 45 Repräsentanten rionfeti» Hier wird auch darauf hing©" 

schfechtsstönrngen, Dcpressio- CHEN: Jogsemant scher Verbände nod jüdischer wiesen, dass einige Betriebe jgo- 

nrirnjjjj_ rrtrmmwm V erjüngung. Asthma, CINEMA ONE: The Tating of Gemeinden ans allen Staaten des zwungen gewesen sind, anf die 

_ Rheuma, Herz, Mascn, Nie- Pelham _ One. Tum Th ree Westens — grösstenteils Akade- Funf-Tagewoche übcrzogebca, 

I $ ren * SpondÖosis, Diabetes, CINEMA TWO: mit er — nehmen an einem So- um keine Entlassungen vorneh- 

I | Jugendlicher Israeli 8 Nevrosis, Akupunktur, Phy- xhe Conversation min.ir für Propagandisten teil, men za müssen. 

• Nene Hart«* ~ , * (Deutscher), 60jährig, tZL* s 5 rthe ?P ie J RcT1 . op5ycho ? iat !" CINERAMA: Mister Majestic das zur Zeit an der Untern- Die Sperrplattenfabrik „Levi- 

hetten — KalrTv 3 ™ Deutschland lebend, her-5 Ä ' Psychoanalyse. Diateti- DEKEL: The Odessa Füe « Harfa «huchgeführt wird, dej Ascbkelon" gins zur Fünf- 

„Gottemam^’'- mTS 8 “>* 8 «, verträglich, cinfhhl-5 * b , e Spc^lozen^rsse --. DRIVE-IN: 5.00 Pauper Prince Em J * 3 HÖrer *»* Uni - ^oche über, da sich grosse 

bv n _ Tel-Aviv, Allen- J 6 Tel. 252331. zwischen 16.00 7 55 wild Satellit venatatsprofessoren, die zur stn- Lagervorräte an gehäuft haben. 

556S2. 8CgCÖllber Mosrabi * Tel - 8 sucht gütige liebenswerte,5 I ** 20 00 Uhr ~ roB 26159 * I 9*45 Tempesi dierenden Jugend sprechen tön- Das Unternehmen hat die Ro- 

§ unkomplizierte,’ natürliche 8 I Te, ' Av!w - I ESTHER: The Klaasman Das Seminar wird in eng- gierang dringend um einen Kre- 

• Klaviere — neu und ge- 8 vollschlanke £ —— 1 —— GAT: Crazy Sex lischer Sprache abgehalten and dit gebetei, da es sonst genötigt 

braucht. Orgeln. Grosse Ans- , 8 • Welche nette Dame möchte gORDON: The Pedestrian ra Absicht, weitere sein wird, Entlassungen vorzu- 

wahl — gute Bedingungen |PARTNERIN5 m5t Hcmi 63/I7Ü Freizeit und HOD: The Taking of Pelham « olch * r Kurse folgen zn lassen, nehmen. 

Mebtik. Tel-Aviv, Dizengoff 125 § alleinstehend u- unabhängig, S Urlaub verbringen (Tiberias vom __ One, Two. Threc DJe Edelsteiaborse m Ramat Im Kibbuz Dafna wurde die 

Tel. 220303. ' S um den Lebensabend in 8 9 - 16 - Februar). Telefon- UMOR: Un Aroour de Pluie Gan arer Art in der Arbeitszeit für alle Mitglieder 

• Klaviere, Kleimnann. das 8 Harmonie und Eintracht S “S® 1 * 30 P -°* B - 4496 ’ Haifa - MAXIM: The Seduction WeIt > wird “ * r nächsten Wo- um eine Stunde verlängert um 

Ehrende Fachgeschäft und atno- S gemütlich, gemeinsam 8 Nr - 60351 ■ MOGRABI: The Odessa File *** ejngeweiht werden. Bisher den Krisenaufgaben gerecht zu 

risierter Importeur für zollfreie 8 zu verbringen. 8 • Tapeten-Kleben, fachmärmi- OPHJR: The Man wbo loved haben nch 70 FirmeQ dcr *«u«> werden. Die Jugendlichen wer- 

Empfänger. TeL Aviv. Zamenhof * Zuschr. unter Cftiflre 25/15 S Beratuns urit Katalogen Kat Dann ns Mr « Die Initia- den verpflichtet vier Stunden 


» - ---' —- t- ruuiUii — vy 

■ «« mromnmn m» ren. Spondöosis, Diabetes, CINEMA TW O: 
I 8 Jn^enducher Israeli 8 Nevrosis » AVupunkror, Phy- The Converwi 

• Neue Klavfcre ^ . (Deutscher), 60jährig, zZV s ' othe ^P !c - Remipsychodiäte- CINERAMA; M 

teite, 3 “ Etemschlmd IrtaA ter-5 DEKEL: The O, 

8W,ab “ M0srabi - TeL SWS=. I ^ - POB 26159 ' I »:« T«P« 

. ^ . 8 unkomplizierte, natürliche^ I Te, ' Av,W - I ESTHER: The F 

• Klaviere — n«ai AP. 5 vnll«^'VvtTT,v-^ S GAT: Crazv Se 1 


* Klaviere — 


neu und ge-15 vollschlanke 


„ A K I B A " 

TeL 952 - »6736 
tauft antike Möbel, zu 
außergewöhnlichen Preisen, 
- Sübergegenstände 
imd^ verschiedene Waren. 

KOMME INS. HAUS, . 
anch Schabbat. 


Grosses Institut sucht 

KLAVIERE und 
FLUEGEL. 

Angebote an P.O.B, 1334 
Tel Aviv 
Nr. 98056200. 


• Zam Verkauf 2 Pelzmäntel: 
Persianer, 'schwarz — Breit- 
schwänz, beige. Grösse 44, gut 
erhalten- TeL 284302, 9—1 und 
4-7 Uhr. 


SU. 36, TeL 282989; Jerusalem, 
Koresch Str. 2, TeL 223796. 


I ARBEITSMARKT 


FRAU 

gesucht 

zur Betreuung einer 
alleinstehenden älteren Dame 

in Tel-Avfv. 

GANZTAEGIG 

TeL 83-225390 
bis 9.00 Uhr früh 
oder nach 19.00 Uhr 


an Chadschoi Israel, 
Tel-Aviv, POB 28026. 


in Ihrem Hans. Werner. Kfar ORLY: A Warm Deceaiber toren der Börse hoffen, sie zn in der Woche in der Industrie 

Saba, Habanim 6 '9. Telefon.: PARIS: L'amour l’apres midi einem Zentrum des Edelstdnhaxi- des Ortes zu arbeiten. 

03-287669 fl5—17). PEER: Locky Man *ls. ähnlich der dlgemeinen Der Kibbuz Merdtswia he- 

• Telcvisionsinhabcr: Reparatn- STUDIO: Mörder on the Orient Diamantenbörse, za machen. schloss, die AnfanfTäche für 


WITWER 

70/165, gut eingeordnet 
sucht DAME bis 65. 

desgleichen, zwecks Heirat 
Zuschr. mit BOd u. Telefon: 
POB 1482, Haifa. 


Gesucht 


ren innerhalb 24 Stunden. Bei Express Die zum Konzern dar Baak Zuckerrüben um 140 Dunam 

längerer Werkstattreparatnr lei- TCHELET: Casablanca Lemni gehörige Bank Otsar La- (auf 540 Dunam) zn erwei t ern , 

heu wir Ersatzapparst. Rufen Sie TEL-AVTV: Paulo il Caldo täassj'a zahlt eine Dividende am den dringenden Anforderun- 

unseren dentschsprechenden Te- z.\poN: Stavisky von 10 S f® 5 amt 12% aus feine gen nach Steigerung der einhei- 

Iwisionsfachmann: ..Aveal” — InterimsdivideDde von 5% wnr- mischen Zuckerproduktion Ge- 

Electronics Ltd.. Tel - Aviv, Ibn —— .■■■ - - —— - de bereits ausgeschüttet). Aus- nüge zu tun. 

Gwirol 53, Tel. 261060. _RAMAT GAN_ serdem werden die AktionSie 

• Zahnprothesen. Expressrepa- KINO LILLY: 7 00 und 9J0 W1TZ DER W0CHE 

ratnren. *.ä Stunde, bülig. Tel- Sleuth (5. Woche), Lawrence VOQ g] g Millionen EL im Vorsichtige Zeitgenossen be- 
Aviv, KKL Blvd. 32. Bus 61. 62, Olhier. Michael Caine; Jahre 1973 auf 1.4 Milliarden nutzen nur Autobusse oder Sche- 


Gwirol 53, Tel. 261060. 


RAMAT GAN 


WITZ DER WOCHE 


Krankenschwester 

sucht 

Krankenpflege 

tagsüber. 

Tel. 245959, abends 


I j | 1. 4. 5 und 10. Telefon 246130. 

Ehevermiffler i Empfängt hmner. 

j * Zahnprothesen Express-Repa- 
in besten Kreisen eingeführt ! ratnren in U Stunde. Zabnlabo- 
Haifa, POB 4094, für Nr. 742 ] j ratorinm E. Zuckermann. Tel- 

MniwwwMWiMiiwiAfiiwiwtfwwvM Aviv. King George Str. 5, Tele- 

■ fon 282429. . 

• Stiche Beka nnt schaft mit m- • I*V-SchneTlservke. Reparam- 2 
telligenter sympathischer Dame ren von Televisionsapparaten, 
bis 68 Jahre. Bin unabhängig Radios. Tonbandgeräten and j 
ein geordnet Zuschriften mit Te- Stereo-Anlagen. — Herzlia Beth 2 
kfonangabe an POB 1334, Tel- Nordan 13, Tel. 932233. 1 

Aviv für Nr. L/319J9. j 

• Infelfigenttr Herr aus Russ-, * Gegen Einbruchs Sicherhrits- | 
land sucht ebensolche Ehepart- Schlosser und Winkel - Sahutz. | 
nenn bis 50 Jahre. TeL 823086 *>*« Auto-SriilÖsser Reparam- | 

(Frau Nona Axen). ren und jede Art von Auto- und \ 

Safe-SchlüsseL —- Kaufmann Tel t 


Olhier, Michael Caine; 
4.00 Ubn Tarzan and bis 
Maid 


HAIFA 


KUECHENSCHRANK 
NACH .MASS 

Bücherregal 235.— 

Schreibtisch 485.— 

Ausziehtisch 

mit 4 Stühlen zns. 725.— 
MOEBELHAUS «KATZ*' 
Haifa, Habanklm 12 
TeL 524455. 8.00—12.30 


GOTTESDIENST 


Ni* o»*h= n - Kürfienperaonal - 

ÄZj 876852. ~ SÄ SSSTSSS 

S.wÜ'Stf« i— «0 in,,: “-S 

{3sse,.Ha<Bba]|satrf1ösangen. Te- jährige Praxis Im Hotel wesen. Schabbat-Ansgang: 5^10 Uhr. * - 

Mop 472796, Cohen. such* Halbtagsbeschäftigung. — • JnnggesenSii. Europäerin, re- Parecha: BO' - 

• Zn Ihrer Bequemlichkeit POB 14076. Tel-Avir. ligiös, gebildet eingeordnet — WEIT 

Kaafe Liquidationen f — Zahle • Osrot-Pflegerinnen — Ken- wünscht Junggesellen, gebildet j. ichud Scftiwat Eon, New ka „ f . n 
höchste Preise! Abraham-Avner, nerinnen, — vermittelt ..Rina , re jjgiö 5 . bis 36. — Tel. 783598. Synagoge, Ben Jehndastr. 86 : 

TeL 5335J21 - Tel-Aviv. Merias Baale Mela- ab ends. Freitag abend 4.50 Uhr. Schab- 

• f%kaxrfi» antike und ge chsstr. 21. Tel. 284849. _ • Touristin. Aeretin. 60. Frank- bat morgen 630 und 8.30 Uhr.! BLTCH 

hmcMd..‘Möbel, HaushaHsge • Gesudit für älteres öiepanr f^n, sehr reich, schön, sucht in- Bar Mizwx Srorem Lior und Hali 

göJÄändt Nachlässe. 874245 - Tel-Aviv tüchtige Frau für tdlektuellen Ehemann. P.O.B. Boas Chaiin Spefcfor. Schahbat ® 

ahdte, 880248. - Kochen und leichte Hausarbeit. 162 92, Tel-Aviv. Mincba 4.45 Uhr. Vortrag: Herr . 

• Ahofchna kauft Möbe). T*ilfch 4—5 Stunden ansrer Jacob Breuer. c Kanf . 

HaBshaftsaHflösungeu, Nacbläg- Sdiahbat. Erforderlich: Religiös. • Jofi^r 20S68 2 . Ichud Schiwat Zion. Beth , u ^ 

3SS. FrigidS. 867494; Sprachkenntnisse Deutsch- oder g« :212 W*™*’- ***£ Hamore, Nmhan Stranss-Str. 5: 

ifend*:'889608. Jlddisdi. Bewerbungen Telefon kenn, Gabarit >0, sshr^rnch Freita abcnd 450 Uhr; Sc^ ' 

__._... ,mic T.i.A n 'n .««ltfK noch, feucht Akademiker) — Aerztc: . ^ _. naua. 


Beziehbare 

4 - ZIMMER W O HNLIN G ' 
Luxus. Neubau, beste 
Karmelläge, zu verkanfen. 

Zuschriften: Haifa. POB 4094, 
für ^Kännel" 


W7EIT t^NTER PREIS! 
kaufen Sie gute Bücher 
in der 

BUECHFREI -LAPID" 
Haifa, Schapira$tr. 
(Ecke Herzlstr.) 


Jahre 1973 auf 1,4 Milliarden nutzen nur Autobusse oder Sche- 
IL im Jahre 1974 erhöht- rut-Taxis. Dort bezahlt man 
Mit 1 500 Arbeitslosen rech- nämlich gleich beim Antritt der 
net in diesem Jahre die Stadt Fahrt Wenn mau ein Taxi bc- 
Ascbkelon. wie aus einem Be- nutzt, das man eist am Ende 
rieht hervorgefat, den die Stadt- der Fahrt bezahlt, kam es heut- 
verwaltuug, einem Besuch in zutage leicht passieren, dass 
Aschkekm des Arbeitsminister schon wieder eine neue Preis- 
Baram entgegen, rorbereiteL erhobung in Kraft getreten ist. 


[APOTHEKEN- URD AERZTEDIENST 


• TEL-AVIV Adom. Tel. 781111. 

uj:i säSTä --- ä.« 

258046 King George 28, Tele- MDA^Tel^TOl 70 ^^ ^ ‘ 

Mm-k fallg!), 4 

King. George 72, Tel, 286740. P a L 10f T * ^ • 

Kikar Hamedina, Tel. 258046. _ 

d 10 ^ -T.J Gosch Dam Freitag von 14.00 

Bcu Jehuda. ISj, Tel. 242673, 

• . rn -p ■ fiinAHA i“. 0 ö Uhr Dr. Potascbfcra 

Jenuda Halevy 67, Tel* 61^474. . ^ #». a 

Mozae Schabbat 19-23 Uhrt 

Dizengoff 174, Telefon 222386. *£%!*£* 

„ r - nrw OR TaI ->71771 nCmder), Ramat Gan, Herz] 43, 

™ L « T-,’ rfll?!- Tel. 738591. Von Fmilag 19.00 
Jehuda Hai», 6 , Td 612474. ^ ^ 1MvbrbSh . 

Ramat Ga» md Lmnctw Hapllpl 42, Tel 781111. 

Freitas abend Biaiik 30. Tele- v -_ «an in, r hk 

fon 723674: Schabbac Bialik 50, 

. ? 1 7^- 7 19.00 Uhr: Dr. Zemach (allg.), 

c " ‘ „ . ,_. ... Ramat Gan, Krim tri 8 , Tele- 

. ,, _ . .. . n . ... , n i fon 721686; Dr. Untermann (Km- 

»1 , h. d Iler). Ramat Ga». Hnd 75/17 

PHach Tik-w,: Fr.lms ob,»d:| Tc ^ 7Jgm Ab Moz _ 


-- --- ... , m m my | A| «n< I bl> / ^ UWV» flU 4 U«M*. 

1,1 Baron Hirsch 21. Tel. 911710; 

| „ . . D-l 1 „j,i i on »9.00 Uhr bis Sonntag morgen 

Kaufe gebrauchte StilmöbeJ Schabbafc; Rolbscbild 89. T-ie- ? ufai _ MßA Ramat Gan ^ Ha- 


Schiwat Zion. .Beth UDd Hausbalfeauflösungen. Tel. fon 911406. 

Ihan Stranss-Str. 5 : 04-662066, 04-532861. 04-232203 Herzlia und Umgebuns: FreL 
id 4.50 Uhr; Schab- f^aifa. rog abend: Ramat Hascharon. 


■ 4 » 

V t ^ 


nto,aaAWm Knoden. Tele- -«. » «5* ^ 2 


8 .tod. Rn my Haec haron. ^ 1M ^ 

s «hlon 41; Schabbaft Soko- m<h ^ ^ ^ 

Nrt.»b: Freihnt ahond: Weit;. to . S °°.° a »_ tr ° l1 «• “Jfl,,, 
1 - T.i ne«. CrdinM-ii. Petacb ITkwa: TeL 912333: 
jnn l.t, Tel. .Jofin Scnanoan «»«««« * , - . 

-,^->. 9 -, Bat Jam: Tel. 863333: Uxh TeL 


ötua,in verkaufen. Tel.-453247. ««• ™‘ 1 
_ ■ - _ ron 245968. 


rreuag awnu wnr. Ä ,. ö u-; ]efon 664fW ,_ [ h«ti M ia i-w. 0^1« 

bat morgen 7.30 Uhr. Minehai Bat j am: Freitet; abend: Hn- 

4.45 Uhr. • Schönes GesdwftslofcU gegen newKm Schahbat Balfour 90. ™ 3 . 3 


Q62133: Hendta: MDA Triefan 


•>. zn alierletzt 

houänL man doch zu Stampf 
. vrenn man TEPPICHE 
- t lÖEfittfm. verkaufen oder 
. richten will 
öcr j: ST A M PF 
Hess Sfr. 1, Tel.. 29553 L T-A 


WOHNUNGSMARKT 


Baruch KAINER t.-a. 
Ben Jehuda 65 ■£■ 

ra. S237SH 40—12. 4—«- III 

DAS * 

VERMirTLUNGSBUERO 
WcAuungeo, Häuser. Läden, 
Migraschim • Expertisen 


In Tel-Aviv and Umgebung, 
mehr Meeresnähe 
sucht Junggeselle als 

DAUERUNTERKUNFT 
t apaute ztmifier mit -Bad» 
Äßette, Etxcbenerte. wo auCb 

attüHi mig nnH Hanapepglnil 

vozliaiiden sind. 
GerxtHgB Zw£bzlftBS ta rtm. 

dasäiot Ixraet, T. A-. tür 
_' Nr.' 28/6, POB 28088 


BRIEFMARKEN 


* Fehllistcn-Bearbeitung, Israel, 

Europa, bis 25%KoIar. 50% Ra¬ 
batt Zmnstein. Ramat Gan. POB 
4043. 

* Brirfnzarken aus Israel und 
6 er ganzen Welt, bis zu den 
grössten Objekten, kaufe und 
zahle bar. Schaffer, ABenby 94, 
Tel-Aviv, P.O.B. 1250. Telefon 
612047- 


• 1 ree^ I c V HehS S vmnKf1erh» 445 Ubr ' • Scböoes G«cbäftsJo}«l gegen newHm ^. habbMfc Balfour 90. „ 

• N »* ha0 He * Älönatsmieie. Haifa, Heiri 42. ^ Freffaß abend; E j la . 

chacbamstr. 10, Freitag abend Deutsch-Textil. Slr . 36; Schabbat: Trumpeldor 4. J“ Scö ^V^ ib 60 ®_^ r 

Moscovfci. laffastr. 34. Haifa. Jj« SrtÄJsS Uhr # ***- v * ka '* KmKgegen- » Sorm^g früh 6 JW Uhr 

Tel. 04-524408. _ U ^ aJ,er Art - Wanduhren, Sil- Gund - Sctaw » ts KKL ' TeI . W 313 3 . 

• -_— fü, frdenl Ton- Mkha^ut ^ *». Wöhnunssanflösungen. Hol- Str. 108. Von Freitag j 2 Uhr mittags. 

rist^A^miker. „Fortuna". JKedem'-Synaioge. Progres- “Jgj Balfourstr. 3. Telefon AERZTENAfTTlTOENSl 7 reL^-imS 

“S ■» ™- A ^ Td£f °” £°SfÄS? - SÄ • ***' —» «»n- M. Adonis Aerzlfr ÄtTÄk 

29tmM f 7 ^0 » sSSbat morS ^ Zweirimmerwohmmg. mö- NadMd}ensr T -A. Tel. 614333 Ono: MDA, Tel. 781111^: Na- 

9 30 Uhr ’predi« Haraw £ b5ieri oder unmöbliert -mit Tele- , I03 von 8 Ubr abends bis tanh: Tel. 2333/4: Zfat: TeL. 

^ ^er fon, zu mieten. Haifa, POB 4094 ? ^ ] 0 I: Rechovot: TeL 951333; 

lfrhBat R»nuit Avh»”. Uni- Chiffre 74 ^ - Gnscb Dan: Magen David Riscbou Leriom MDA. ItaL 

" Ke ™ at KanuH ATBr * “ ni • Gesucht Angestellte (Ange- qiiu« 

giuuuwvvoowuvvwwnwuwww« versit&t Td-Aviv, Beth Perez lttjajm nr mvwkl „ . _. _ „ __„ _ . 

r _ ! V,, o a/i stelltot) nur Masöunenschreiben. flmm <wm) Kramt Chofim Mettarit TeL 

GESCHAEFTSFRAU NafteU^Fr^ag 18^0 Uhr. Hagain , p. O B . -- — MDA Mazeslr . i3 . 

h .Cts 25 °- JERUSftLEB mi. .01. ™ 8«. üb, .bdA u, 


291004 


EXISTENZEN 


..»„i, | GESCHAEFTSFRAU 

• MöbBtrles Zunmer mil K odfa- | MCTnäclt Bctrieb ofc 

^tejenlMt für « ■ « | Gssd.» sds •ftnhi.te 

Ge^nd ! dnzntmKn. 

Blvd. gesucht Heibrmm. Tel- a 

Aviv, Gordonstr. 58, Tel. 246716. | Angebote an POB 1334, 

• In Hod Hasdnnm« ländtit*er | Tel-Aviv, unter Nr. L/3I933 
Umgebung Privathans zn ver- Wwwwwww^^ 

mieten. Näheres: Franco, Bnej 
Zion. 


Angebote an POB 1334, 


gen 7.45 Uhr: Lehrvortrag: 
Herr Barkai Mincha 430, Ga¬ 


il 0 T I Z E II 


Gnscb Dan: Magen David Riscbon Le rio n: MDA* ItL 

942333. 

™ _ <mm ) Kupat Chofim MericasH TeL 

Aviv—Jaffa MDA, Mazestr. 13, 
JERUSALERS m 101 . von 8 X» Uhr abds, bis 
NOTIZEN ■ mor S ens » Dr. Watts, Ai- 


I ienbystr. 50. TeL S388S foor 


WITWE 
Amerikanerin, unabhä ngig., 

vermögend «acht älteren 

Herrn kermenzulenien. 
Zuschriften an FOS 40W. 

Haifa, für Nr. 741 


VERSCHIEDENES 


man Schinr Herr Wetzmann. - - Schabbat-Eingang: 4J2 Uhr. tagsüher); Dr. Marc Ewna. Ha- 

Refattat JEmet ^Anava», Ra- IS Sehabbat-Aus^mg: 5JS Uhr. ebaschmonatm 4 Td. 24822B. 

mnt Gan. Jabotinsk, 57. Freitag ^ Rat^Gan, ©sratehn ^ 

a *“» APOTHEKENDIENSr: Emmi», Nartartr. 1 - Mw ™ 8 


wwwnnwwwv^^ amt Gan. Jabotinsky 57. Freitag -—z_ -- — Betb Haknesset Einet w«^ „ , , ,,rTo i r?“ 

— “ AP«7IHE K ENDE8N S r : JZ 5ST. - «J. .'SS£ 

2££rsr^ vTSürssÄS äkäüä 

Sdiechunat EHeser, Uhn Hanassi 33, TeL 87312. bat morgen um 8.15 Uhr. _ TeL m «2l‘ Herelia 

EHEPAAR (60*0) rüstig. APOTHEKENDIENStT - ” Neve Anal. Ramat b^ron 

wünscht 4.45 Ubn “ '—”■ Wr l M tl,Ker ' Freitag 19.00—2240 Uhr: Ga- Mitteihmg im Smf Cbetkn. 

BEKANNTSCHAFT Agndat Beth Haknesset. Kfat MarnmmmaBmmpmam* 01 I5, Te1 ' 38262 Christi. Vier- MDA. ™- 2333. von 8 Ute 

mit nettem, bürgerlichem Schmarjaho, Freitag abend tel ' Te1 ' abends bfe7lLite moigcm. 

EHEPAAR • 16/45 Uhn Schabbat morgen SKteäririMHwääUflB Schabbat 9—13. 16—19'Uhn Kupat Orotlm ^AsnT, Te 1- 

Zuscbr. unter Nr. 25/17 an S.00 Uhr. Bar-Mizwa: Ejal La- David 222788. Ajd». T^IOI GosA Dm. m 

rhadsdmt Israel. Tel-Aviv. fcair, Ansprache: Rair Scbmuel C In Jcrnssdeut, Beth Hakerem, Moz. Schabbat bis 22 Uhr: 781111: Bat Jam, TeL 863333; 
^OB 280B6. SStoK, möbliertes Zimmer sn Hem, zo Hspisga 59. Tel. 535626. Al S.- Cteh». Tbl *43133: Haifa. 

_ xf i y ba lgjo Uff. venntetau 02-525353» 17—50 Ä. hara, Td. 283543. 254530. 
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Indexgebnndene Papiere 
haben Kursverluste 


4tfll 



Index enttaeoselit die Boerse 


¥■■ wmtß' 

y r;M9es *******-*** 

1Mr» je4 -UP 

c,- "Seef 
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1 An der Tel Avrvcr Börse kam tiardenTLin Devisen und. di,‘ 
die Enttäuschung über den 278 jS MUHoneo DL in Gold # *>“ ^ 
i vorgestern veröffentikfaten Tew- deckt r > > * 

rungsindex (8,1 Pm&te) in ober 

Schwächoag der indexgGband&- ulV3iS|ll)l SGlt ZW£ r ' 
aen Papiere zom Ansdrodc. Vanil Ohltfi 

Langfristige Anleihen sanken um \° . .. ' r 

einen Prozent, wogegen kurz- POSn ^SlßllUIlg ^ ‘ 

Eristige Papiere sogar iw zb 14 Seif zwei Tagen ist «Be S^tj 
P rozent in Kurs nadüiessen- Gintt^pm ohne Postznstefl 

. gebtkben. Ent gestern mn^' 
Dagegen setzte sich die Auf- ^ EwfagÄoixverfe der M»ü- 
wärtsbewegnng bei Bankakt ie n ^ FfaBatfOstischea Dien , • 

fort. Das gefragteste Papier mr & ^ 14> Januar ersdm 

die Bank Leomi-Aktie, die wei- ^ ehjgacbrktoai vtrsaj ■ 
terfatn stark anzog. Auch andere ^ aie Empfänger " • 

Bank-Aktien waren gefragt. Der ^ot Aber die Post wurde a -. 
Umsatz an Aktien belief sieb r .. 

auf 1,8 MiHäonen IL. In. der jQ^ekfor der Post 

ganzen Woche wurden Umsätze 3 ^- 2 ^ atrf eine Anfr - 
in Höhe von 15,5 MmionenlL ^ pwtdirektion wwss, was 1. 
getätjgj_ Der Umsatz an indes- geschah. Wir hatten einfach ' 
gebundenen Papieren belief dch ^ doch wird c : . 

auf elf Millionen IL, in der** heute die Zustellung der * !. 

samten Woche auf 58.5 Mflho- ^vüätet Auf «fie Frage, 
neu Pfund. -• rw.rontSMit-mt • n 
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Cherut-Tagnng fasste 
äl:rraschende Resolutionen 
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uk ^rrusiiuuuuu nuuuiuuvuuu 

ARCHAEOLOGISCHE LANDESTAGUNG w. ekbi**« fgiTT 7 ■ - 

fA. Ye.) — Die Cbemt — Ta- In die Geschichte der Partei die Bildung einer Schattenregie- stiegen um 9,5 Prozent f-j. p^gjo inforiert », 

Entgegen allen Erwartungen, dass es in Wirklichkeit keine ging gestern nach durch- wird diese Tagung als ^Hebron- rung, und die Direktwahl der M ; de, entgegnete der Direktor.- - • ’ - 

die dahin gegangen waren, dass echte Opposition m unserem gehender 22-stündiger Sitzung Kongress” eingeheo. Dk Jfim. Knessetkan£datoi in <ter *» “S“ . & M - -- • 

(he Landestagung der Cfaernt- Staate gibt, kemc Opposition, die n MdK Menachem Be- ge Garde” der Partei setzte eim- tei empfohlen. Menacfaem Be- •“ "° zcnL tion Für diese Fi- - 

Bewegung bis in die gestrigen man so ernst nehmen kann, wie ^ ^ ment ^ Vmstoeu- ge Forderungen dnreh, deren gm setzte äch für den Antrag «TS bin ich nicht zustänfig. 

Morgenstunden zuendegeheu man, in einer parüunenariscben ^ der Partei gewählt. Die Ta- Tragweite man sich in naher begüglich der Direktwahl der ^ en Gnmdstöckaküen nm 0^7 Bevölkemne von Grv 

wurde, dauerten die Beratungen Demokratie, die Opposition neb- ^ wählte auch 650 Rafsmit- Zukunft bewusst werden wird. Kandidaten ein. Beobachter sa- “™gen. fi ist über tBesen ZtBtand ur. - - - 

der Tagung über die endgültigen men sollte, Ja, nehmen moss. gürfer und 430 Mitglieder des Unter anderem wurde die Er- hen in dieser Haltung des Ohm jNGSMnTELUMLAUF halten. Weder Briefe noch : - 

Beschlüsse auch noch an, als Es bedeutet schliesslich, dass die- neu en Mcrkaz. (Siehe auch Ar- ricbnmg einer weit mehr zusam- rut-Voratzrnden einen über- ttmgen waren in den letzten ' i". . . 


= .■' j.v. 

ätw* j»wwa 


'-«i tei rt->l 


Jif. 


in der (drei Tagen das Krankenhaus 


die Sonne aufging. Nun könnte se Partei, die zweitgrösste Partei Seite 4X, | mengeschlossenen Likud-Leitung 

man. erfahrt man dies, zu der des Landes, unter gar keinen 

Überzeugung kommen — ja Umständen als Alternative ange- ' vvvvvvwvv ' rt ^^ 

man müsste es natürlich — dass sehen werden kann. Sie ist keine fSnl«la llni* hAeniialieiarf 

hier mn mehr als wichtige For- Alternative, selbst dann nicht, UOlOa Uieir nOSpiTSIBäieri 

mnlienmgen gerangen wir* wenn man zugrunde legt, dass fraQ G ^, da Meir ^ - m der men< ^ die Patientin in zwei 

den Frieden im Naben Osten die andere Seite eine ansserge- JerQSal<aner Hadassa” in der drei Tagen das Krankenhaus 

betreffend, Pläne und Prograin- w ohnlich sch wache, weitgehend AhteSaag ^ Augenknmkheiten verlassen wird. - 

me dafür präsentierend; um lEistungstnrfähi^e Regzenmg bfl- g, ^ ^genom- . . # 

ganz neue, ganz revolutionäre den sollte. Mit mehr als tiefem " 

Grundlinien für unsere Wirt- Bedauern muss festgesteOt wer- Uinjefpf bfiSUChGII 

schaff, damit sie schneller, grnnd- den, dass eigentlich fies, und AUSSTELLUNG VON B ™ MWMV - - 

S:' ROBERTO TIRELU Zahäl-StellungeD 

eben, andere, bessere, Wege auf- gebnls der Landestagung der 

zuzeigen, wie die nnalweisdiare Chernt ist; die einzige klare Er-' Einer der jungen bekannten jm 

Kette d. Arbritsuntertnecfanngea kenutnis. die ans dieser Kaufe- Künstler Italiens, Roberto Tirel- 

im Lande ein Bälde finden kann, rare gewonnen werden kann, li, Professor an der Kunsta k ade- Kabinettsmitglieder besuchten 
Wir hätten geglaubt, glauben Das ist recht wenig. Das ist mie in Bologna, wird Sonntag, gestern Zabalstelhiügen und 
müssen, dass am Beginn des Jab- weitgehend zn bedauern. Aber den 19. Januar in der Botschaft Verteidigungslinien im Sinai. Sie 
res 1975 auch die Chernt einen mehr ist leider nicht da. Italiens. Marmorefc 4, Tel Aviv, waren von hohen Offizieren der 
ganz neuen, einen modernen M. BIEL seine Ausstellung eröffnen. Armee begleitet 

Weg für sich suchen m*d anch 
Buden würde, einen W^, der in 

Einklang mit unserer angen- T| * • 1 f - 

^£Ä“ da,r ” Prozess öe^en »rahiaten 


mengeschlossenen Likud-Leitung. Tascbenden Meimmgswechsel. 

Weitere Beschlösse; Es wird 


GESTIEGEN 


. rr: VhMMäte. '• *ffÜ 

. .. ,■'-«» % 

’- i-- .. _, 


keu Seite 4L j mengeschlossenen UKUd-Lemmg. rasenenaen Meimmgswecnscu .. den Tagen zngesteDL worden.-. 

Weitere Beschlösse; Es wird Der Zahltmssmittelumlanf ist - 

fl«vwwvvvvvvvvvvvvv»nfvvvinftfvvvvvv»nAnftnnnnnn<vvvvvvvvvvinft<viftn _ .. .... 

empfohlen, für direkte Burger- diese Woche nach - Angaben des „ 1 ni a 

Goldfl Heir hosoifäis^äff mefaterwahlen emzutrefen. Auch Sprechen der Bank. Israel um .. xW3l Rficcu “Wl — 

«iwiua men iiwpiiniiaicii wurde die Aendernng des Wahl- 9,2 Mfllümen IL gestä^en und Die Regierung von Nepal • 

Frau Golda Meir wird in der men, dass die Patientin in zwei Systems empfohlen. erreichte drei Milliarden und dereetzt sich dem Begehren • - ' 

rnsalemer ,JIadassa” in der drei Tagen das Krankenhaus Die Junge Garde forderte ra 407 MÜlkraen IL. Die ZShlxmgs- PLO, in Katmandn eine Niet- --'• 
bteDung für Augenknmkheiten verlassen wird.. den gestrigen Morgenstunden, mittein waren durch 3,127 MB- lassung zu eröffnen. ■ 

itersuchL Es wird angenom- • • c * as Westufer, die Golan-Hofaen ^ nnpi _ r r _. — Tirrn „,—»ww—»—«MMMmmnmR—m»ra— »»" 

* und den Sinai unter israelische ' "-'• - 

vmmmmmmmmmmmummmmmmmmmmmmml Minfafor besuchen Souveränität zu stellen. Die Ans dem Kurszettel de« lei Aviv» Bö«se 

AUSSTELLUNG VON -■ -Knessembgrordneten Cfaaim • •• : ■ • .• •■ -xx■} ~- . ' 

ROBERTO URELlT Zahal-StellUngCII L.nSS£fea«»m Bcgm and _ 7 ___ 

Eimr der jungen bekannten Jm §maj" sichts die^-rafikalen Antrages bnä ^^tx. jr $ Unkod ‘‘ * ' ‘’i35 T 

ünstler Italiens, Roberto Tirel- gezwungen, der Tagung vorzu- Mfc D«d Sen. Works Ismr | BflW . l« «: ^ . 

PmFi^eA, 4n rlpr Zflnctalrnild. V , “J- — * Zlxii I llnkwl _ —— 




ROBERTO TIRELLX ^ 


Minister besuchen 
Zahai-Stelhra^en 


im Sinffl^ di«** ■radikalen Antrages JS BJactz/JB“' ttt 

gezwungen, der Tagung vorzu- b8M ” 

Kabinettsnritglieder besuchten schlagen, sich mit dem Wortlanf 5g(* mumm«« nu 


„befreite Gebiete" zu begnügen. Jg” Sfi SS SK S5 


Nach seiner Wahl zum Par- SJS «S SS 'SB 

... . , Muve KU» 1966 Index UW 

tnVorsitzenden dankte Mena- uuve Kttfes 1987 Inda UAB 


Wer immer so gedacht haben 
sollte, irrte. Dies war eine ar¬ 
chäologische Tagung. Hier 
konnte man wieder und wieder 
all jene bekannten Parolen hö¬ 
ren, jenen Schlagworten begeg- 


M. BIEL' seine Ausstellung eröffnen. | Armee begleitet cZ .ZJJ^ 

ehern Bcgm dem Staatspräsiden- 

ieii%iiiifeiiiiiMifiiwifWni#iiiiiiifiitf<<wiiieiiefiiieiiiii<i<wi<<iiiwiierwiiwiiiieiiiii | ieiii'iiieieiiiii<iii(WisiiWteiiWMwwiiwwwiiiiwiiwwwwiioiiii#iiiiw | iiiiie*i j er , dem Verteidigunfisminister, Aktien-markt 

, ., . ,, . . C „.. otu BStjaacbwnt onl atMNi' mg 

__ _ ^ dem Aluf Hapikud, den Solds- n.nn Bazucboldteg ont. m. . 

Prozess gegen »rabiaten «SssSäSSS¥ 3s« 

C7 O -ul r . . . „ Houalng Mang. Bane-,JET rd ft 

__ -m ■» t ^ in Hebron. Ironisch sprach Be- qui^ ortL sbsrea reg. - 

Bauunternehmer« von Neiama SvSvSn 

Hebron protestiert hatten, den ^tn ct Mt 

V« dem Tel Aviver Distrikt- richten. Die Stadtverwaltung bat- J lizei die Handgranate und einen Dank aus. Besondere scharf trat Neot Aviv ' 

rieht sagte gestern der Bürger-Ite gegen den Bau Stellung ge-1Revolver ans. Bcgm für die Abhaltung von *** 

eist er von Netania in dem [ nommcu, doch erklärtet sieb der j Der Prozess wurde vertagt. Neuwahlen ein. gnbjft 

oxkc «»«ni Him Ranimtenirfi-1 Böruermdser bereit, anf Wunsch I • Dm»d It3 p>H>er' Sn£- 
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aus 


Slgar Javwrtment neuer. 

ETIern Investment LdL Bear« 

Pas Investmente ■ 

Woltem Olate Mavw Oorp- «Hu 
D is co u nt Bank Cn*. Dean* 

Bank Lmml Investment ord e»m 
Export Bank Investment 

von] verhaftet der Pflanzen zwecks SBarar 


Jaakow. Dies gab ein Sprecher Ein sonderbarer Diebstahl 
der Armee bekannt. ereignete sich im BG-FIughafen 

Dr. Miguel Angel Bestand, in einem El .Al-Lager, in dem 


neu, die in der Chenit von jeher gericht sagte gestern der Bürger- te gegen den Ban Stellung ge- Revolver ans. Bcgm für die Abhaltung von 

vorhanden waren. Es gab nicht meist er von Netania in dem nommen, doch erklärtet sieb der Der Prozess wurde vertagt. j Neuwahlen ein. Dabcifc 

den Schimmer einer Änderung. Prozess gegen den Bammteaieh- Bürgerineiser bereit, auf Wunsch , wwwwww<tfMwntwtlwwwwwntltM<tlHWH<lw<twttttwttt)<l>tilwwwlMIWil<t<<w<t ^ Amarlcan lanud Pap« I 

Dieselben Worte, dieselbe Form, mer ans, der am 3L Oktober mit von Eldad mit ihm zus am men- Aaste___ __ 

fieseiben Forderungen, die wir einer Handgranate in sein Büro zntre ff en. Dr. Bar-Menachem 

von jeher kennen, kamen zom kam and den Bürgermeister Dr. und Eldad k an n te n sieb seit 

Ausdruck. Und all das wurde Abraham Bar Menacbem auch Jahren. Zwischen beiden herrseb- 

vor die Delegierten der Tagung mH einem Revolver bedroht ten keine gespannten Beziehern- __ t _ 

gdrracht, durch dieselben Stirn- hatte. gen, sagte der Zenge, der zugab, vnn G^tedm^ea 0 "” 1 '' IW ** 

men, mH denselben Stmnmml- dns, m- ri^ntlkh zwischen dem _ P» Era ehn^srnm^er ,on »eAaflet der POansnn amnta Sim, ££Za sumr 

„ . __. _ . . p u n«« n «■,.■■■■■.„■ , m A H an r*. Paraguay and Gattin Pan! Fena RausdhgLftgewnm gezüchtet hat- LaptOot ad etuuw re». 

langen, leise and laut, flehend Der Bautmternehmer Dow EI- Bauunternehmer und den Be- n j . L , L . T . 1 t. n cl io»- oonv. deft 

und drohend, in genau densel- dsd hatte gesagt, er s« ..wie wohnera der beiden Wobmmgen ^ ^ ““ J 3CaUa J?f S,, *2 8 **** “V** 

ben Fommlienm^ wie wir von Sinnen-^sen, wml ihm vermitteln wollt«. Allerdings war ra-b^aer rmd deren wor de n 27 ä gypttsc he g«* P^* 

sie seit Inhme^ü» tomem Alle die StadtverwStnng die Fomet- er eher geneist, den nntnr InstrnBoreniKgnben «h gestern Ptnnde entdeckt und bescMsg- g«-«- — - _ 

Benrnbnngen einiger Kmbe dnr znng der Bnnnrbeiten nntersngt schweren wirtschnftlichen Ver- a. -drettepgen frawü'^ Ar- Dm Polizei stetzt dm sms BmOmnT 

Partei, wenigstens einen ganz hatte. Vor dem Richter Morde- hältnisseu lebenden Wohnungs- “öen m den Kibbuz Aschdod die Erhefcangen fort. 

kleinen, aber neuen Pfad zn chai Czemowilskl sagte der inbabem zu helfen. Als Eldad ^ aaii ° W- DlCS . * ab Sprecher . n «mdert»arer D^stahl IÜMDENZ AM 

finden, dami man ihn beschrei- BiirgermeBter, ■ Eldad habe in in dem Büro des Bürgermeisters de ^ An "“ 1 , a " nt , _ ereignete sich im BG-FTugbafen gberrnttleli Oacti Ae 

ten könnte, scheiterten vollkom- der Smüauskistrasse 15 in Ne- erschien, forderte er die Ruck- Dr. M ^nel Ai^el Besterd, m emera El .Al-Lager, in de m 

men. Der Führer dieser Bewe- tanäa ein Haus gebanL Auf die- gängigmachung des Bauverbotes. swU^^ctender Ixmemninister kostbare Gegenstände verwahrt m iWifr 

gong wird sich in diesem Lehen sem Grundstü^ befinden sieb Der Unterhaltung gesellte sich ™ ^guay, wmden g«tern werden. Der Unbekannte röhrte . ^ tfte. 

niemals mehr ändern. Und so- die Wohnungen von zwei Leu- anch der Stadtingcmieur bei. ’OO dein Knessrtsekretär Nata- nichts an. Er nahm nur docfl al- 

lange er an der Spitze der Be- ten, die sich an die Stadtvereral- Plötzlich zog der Bauantcrueh- nel Lorch ® n, P™|8 B J\ teu Anwndibouer mn m<A, der 0oQai 

wegottg steht fa™ sich anch tung wandten und gegen die ge- mer die Handgranate und droh- * eMor »_ der > Wand gehangen hatte. ^ om ^. 

Chernt zweifelsohne niemals än- plante Niederreisstmg ihrer te. sie in Richtung des Bürger- Katholischen Universität von La Zwei Polizisten ras Heraüa ^ ktlen: 

AaB . Wühnungen Eräsprach erhoben, meiste« zu schlendern, wenn ^ ™ Gast des Knessetvor- nahmen zwei Ehebe fest m de- 

Dies alles ist sehr zn bedau- Der Bammernehmer wollte eine das Bauverbot nicht anfgeho- at ® rn l t r° r .T a v - iecha J“ u -, ® eSl „ tz . . p f stofa1 ” e 

em. Dem. es bedeutet ja nicht Kupat Cholim-Klinik und einen ben werden «oOte Eldad ver- “ des . Schmuckstucke befanden. Sie fTTTfl* 

mehr und nicht weniger, als Supermarkt in dem Hans er- langte, sofort den Journalisten WeÄnachrefestes « ««J« der hatten «ne Stunde vorher emen 1 HUiMl 
— Natthan Donewitz vom „Hap Plafö vor der Geburtskmche in Einbruch begangen. Die Fami- 

arez- herbeizunifeii. Die Be- Bethlehem für den Verkehr ge- Ile. bei der der Diebstahl er- I f 1 L 1 L I 

Nach kurzer schwerer Krarikhek verstarb mein lieben amten de r Stadtverwaltung alar- s P errL überrascht,. ab Bit ■■ r i III 

Vater Grossvater und Bruder nnierten die Polizei. Hdad droh- 450.Bon*-Fmiktionäre aus den das Diebagut znröckgegdwi f" J Ui 

Mann, unser guter Vater, Grossvater ^ ^ Folirei eingieift. Vereinigten Staaten werden Ende wurde, bevor sie den Einbruch ■■HMBlHI 

H ai A A I A |# A D Bi r»T werde die Bombe explodieren ® e “ 3 .. Mo ™J s direkt ans New entdeckt hatte. , XAGESZErFÜNi 

UGU J A K U P Tl undaUe Anwesenden in die Loft York m Ejlat «mtreffeu. Die Der Antohäudbr Josef Scho- \ J 

www * sprencra. Gäste werden die ersten drei schana. unter dem Spitznamen \ 

Die Beerdigung findet heute, Freitag 17.1.75, um 12,00 Tage ihres Aufenthaltes vor der ^Sami" bekannt, wurde zn nenn 

Uhr Mf dem Friedhof Nzhzrfa statt. ' ™ d T 5?° d5 fi g ?’ e ab 26 ‘ ,Mmr ta l**? ^f‘-, Er *" Abonnement- um 

Erregung: zitternd hielt er die Ejlat verbringen. des. Besitzes von 345 Kilogramm Abonnemc 

entsicherte Handgranate! in Hin- Ein Dreijähriger aus Khan Jn- Haschisch angeklagt gewesen. . t>. 0 bH 

Ln Namen der trauernden FamflBes den, sagte der Bürgermeist«, nis verstarb, nadidtm er Sei 23 Jähriger Sohn Jehuda La- • i7acni-x«aiiKui 

RUTH JAKOB SdÄesdich traf Nafiian Dane- Petroleum ans einer Flasche ge- wi wirde freigesproefaen. •' Der Xgl^iv 

wite rfn. Der Angeklagte ben- trunken hatte; Prozess fand vor dem Tel Ali- .-Red 

-- ——^htetesich und hänfigte der Fo- In £3 Arisch “wurde-ein Maus v«ri?isttiktffsricht statt. 


S27 

SV 

ai7U 
IMS 
82J9 
MO I 

ra 1 
ra | 

I57JJ 

I96J 

62 

-1205 

1365 

340 

- -75J 

n.s 

23980/90 

Z372S/SS 

148 


Ite ■ • 

ZK • 
28-■ 
24f, . 

ax---~r. ■ 

a«c .— 
io -> „ 
ur • 
»i-, 
W'-r-, 
r. - ■ 
r. .- 2 . 
so _ 

3SS ' 
«i-j . 
318-,. 
IK‘ J 
a;i L 

141 ” 


* -’t-zwÄrib* jm. mmmmt j-—-. 

Wft ... 

i ÜMbner' 

ftp» .'J rt fl n B ft 
f' . Pmrit 

■a itf^br NMS fUMTkriiil .JpMttfr 
--W* Akt. 

i ’<■*_ 

r i ramud wi r, 4^ 

t t*tm Ar fflftjraMhHtigii 

W* %«**&** -0 II —rm ife\: 
4--v.ii mm * l ummpM|pi| 

•; 

w '- -’ «E/Äftb^?S 

' i**r> 

******is*m «c^i 


püNSCH 

3. Walter 




23840.-,. 

2JSSSX 

2^« :r . 


UdmHKil' 

•r «.Sw tevvm mm - fw ap y 4 , ^ 




Katholischen Universität von La Zwei Polizisten in Herzlia 
Paz war Gast des Knessetvar- nahmen zwei Diebe fest in de- 
sitamden Israel lechajahu. reu Besitz sich gestohlene 
Anlässlich des armenischen Schmuckstücke befanden. Sie 
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Nach kurzer schwerer Krankhek verstarb mein lieben 
Mann, unser guter Vater, Grossvater und Bruder 
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HUGO JAKOB TI 

Die Beerdigung findet heute, Freitag 17.1.75, um 12,00 
Uhr auf dem Friedhof Naharia statt 
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Ln Namen der trauerndoi FamSBe: 
RUTH JAKOB 
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